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Marburg, 


in der 1۱۶۷۶۲۱ hen Buchhandlung. 
a 1798, 








E: e e, Weite, , die dg ef T me 
Publico zu ſam mengedruckt vorlege, find ‚größe 
ten" Sheils nichts" anders, ‘als jene fleine 
Schriften, wozu mie das ehemalige Lehramt 
an dem damals mit Glanz beftandenen Cols 
fegio illuſtri Carolino zu Eaffel von Zeit zu Zeit ` 
die Gelegenheit an die Hand gab, Es wurden 
aber diefe Programmen zu einer blos üblichen 
Vertheilung nur in febr geringer Anzahl. ۶ 
gedrudt, und e8 mußte daher im Publico der 
Geburtshelfer der Mangel daran mit ihrer 


` . Eriftenz zugleich entftehen. Da nun aber doch 


das Verlangen darnach noch jezt nicht aufgehört 
bat; fo übergehe ich fie hiermit meinen Kunfte 
verwandten und Amtsgenoffen, nicht ihrer 
Zetfolge nad, ſondern, um Des mehreren Zus 
۱۱ A2 loony 
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ſmmenhanges der Sachen willen, een 
geordnet , daß die damals angegebenen und bes 
ſchriebenen Werkzeuge vorangehen, der Gee 
brauch derſelben in der Anwendung aber nach⸗ 
folge. Uebrigens koͤnnen dieſe kleinen Werke 
bey manchen Stellen meiner theoretiſchen und 
practiſchen Anleitung zur Geburtshuͤlfe als ein 
Commentar dienen, und duͤrfte der gegenwaͤr⸗ 
tige Abdruck derſelben vor den Originalpro⸗ E 
gramme parinnen einen ۵ behaupten, 
daß Beit. und, Erfahrung mich in den, Stand: 
— aint mapa iu pagati 
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Beſchreibungs | 
eines neuen 


| Geburtsſtuhls und Bettes 


ſammt der ۱ 


Anweifung zum vortheilhaften Gebrauche 
deffelben. 
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(ss brauchbarer Geburtsſtuhl iſt unfteeitig 808 iR 
efte روا‎ beffen ein practiſcher Geburtshelfer 
bedarf. Das iſt die Urſache, warum ich mit der 
Beſchreibung! dieſes Meuble's den Anfang mache. — 
Ueberhaupt unb im Ganzen genommen, kann ibit. 
der Engländer zwar freylich entbehren, und der Hots 
länder bebarf deffen nicht, wenn gleich der erftc tauge 
libe Stuhl von ibm ben Namen führte: Auch“ bet 
Franzos ift- in biefem ۴ mod) fest nicht weiter 
gctommen , als daß er fi) , gleich, jenen Nationeny, 
nod) immer mit feinem, ‚ggmeinen Bette bebitfts 
die deutſche Nation aber fabe das weſentliche 
Beduͤrfniß eines guten Geburts ſtuhls ſchon von | 
den Zeiten 8 Jacob Ru ffs. wohl. eins 
Daher. fomme es and) wahrfcheintich ; bafi fon 
von den Alteften Zeiten cines Eucdariu’s SR p os 
bión's, bis su den neucflen. Zeiten eines ۵ 
und Ofianders, häufige, Abbildungen folder 
Cüple in deutſchen Schriftſtelletn gefeyen werden, 
Vs iit 
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‘wenn deren in fransöfifhen Berten faum bey Lie 
. faut unb Puͤzos zu ان‎ unb in englifhen 
Schriften gar nicht anzutreffen find. 

Lim aber mit wenig orten von det Urſachen 
gn reden, die mit den Anlaß gegeben r auf einen 
neuen Geburssftuhl ott denken; muß id von allen 
aͤhnlichen Weetzengen zu det Geburt uͤberhaupt ſa⸗ 
gen, daß die fuͤrchterliche und faſt ſchreckhafte Gee 
ſtalt der. bisher. gewöhnlichen Hebammenftühle» 


welche ehender Marterſtuͤhle und Sotterbänte, als 
gemoͤchliche und vortheilhafte Geburts ſtͤhle genannt 
zu teiden verdienten / die ſtaͤrtſten bam cU 
Ich poffe, bn ba; was id) hier behaupte | 


durch bie Beſchreibung und Anſicht des Meinigen / 
in Vergleichung mit aͤlteren und neueren , bald fo 


einleuchtend werden foi, daß i sweifefe, ob es nor 
thig f yn wird, einen demonſtrativen Beweis da⸗ 
vof hier beſonders zu füpren. yb laſſe vielmehr 
die Klagen, welche das (hone Geſchlecht gegen die 
alteren Stühle up AGER berechtiget ۰ für mid 
seben, und betufe mid) auf das enefeheidende Urtheil 
derer, die 8 bereits burd) die Erfahrung auf eine 
finnliche Arc von bem Unterſchiede überzeugt haben · 
| Lind eben die ehemals geführten Klagen ۶ 
eg , welche mich allein hörten ۵ ténnen , auf 

eine Veränderung und Herbefferung cines bey bet 
Geburt (auſſer ۶ verſtaͤndigen und guten Heb⸗ 
amme) fo ۸ Werkzeugs ۲ ſinnen ۴ 
mir 
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mir nicht aud) nod; daran gelegen’ geweſen ۸ 
practiſche Gebureshelfer mic einer: Geraͤthſchaft zu 
verſehen, deren fie fi) im. ganzen Umfange ihrer 
auszuuͤbenden Kunſt mit Nutzen und Bequemlich⸗ 
keit bedienen moͤchten. Allein, aud) bie Urſachen, 
welche dem ۲ nicht anders, als unbe⸗ 
taint ſeyn konnten, obwohl ſie bie traurigen Wuͤr⸗ 
tungen dieſer ihnen verborgenen Urſachen, lender! 
mehr als zu oft mögen haben erfahren muͤſſen, fae 
men darzu, und reiten: mid) vollends zur Ausfuͤh⸗ 
rung meines Vorhabens. Denn wie leicht waͤre 
eg mit nice, aus mehr ole einer Mahrnehmung 
zu zeigen, "daß blos ein alter , fteifer und. Heller Ges 
buttsſtuhl Daran? Schuld: war, daß mande Pers 
fon, in mehr als einem: Betracht, au körperlichen 
Leibesgebrechen , auch um ihre Gefundpeit, ja wohl 
gar tim ibe feben felbft fam. teas 

09 ge theilte mir zu feiner Zeit mein gelehrter 
und verſtorbener Freund, ber Scibmedicus Wagler 
in Braunſchweig, einen befonders ungluͤcklichen 
Geburtsfall von letzterer Are mit, mo die arme Gee 
bärendey eine liebenswuͤrdige Dame mit ſtark 
überhangendem Leibe, die gleichſam vermoͤge der 
Stimme der Natur ſehnlichſt aus dem ſteifen und 
unbeweglichen Marterſtuhle in eine andere Lage 
verlangte, dennoch von den unvernuͤnftigen Haͤnden 
der grauſamen und unerbittlichen Hebamme ſo lange 
darinnen gefeſſelt gehalten wurde, bis fie nach eis 
Bär nem 


4o vergëft (o aatem 


nem Sprunge in ber Gebaͤhrmutter y ohnmaͤchtig 
mit den Giffen herunter rutſchte und unentbunden 
verſchied. War hier bie unbiegfame Eigenfchaft des 
Stühle; ſowohl als des Verftandes der Hebamme, ۱ 
nicht die ۶ Lirfache sum Xobte diefer bedaus 
renswuͤrdigen game 20-1 iino 
Naͤmlich: Nur wiſſenſchaftliche Geburts helfer 
un^ geſchickte Hebammen⸗ erkennen die Wahrheit 
von der Nichtigkeit einer bequemen und vortheil⸗ 
haften allgemeinen und beſtaͤndigen age emer Pets. 
fon ۱۱۲ ۰ Nur erfabrne Hebammen wählen 
daher bald die. unter den Deutſchen uͤbliche und faft alle 
gemein gewordene Û eynahe aufredye ۴ Srellung 
einer Perfon in der Gurt auf dem Stuhl; bald 
aber ۴ fie ſich nad) dem Gebtauche ber. Frans 
ofen) und wählen die ruͤckwaͤrtige Sage auf dem 
Bette; endlich abet ahmen fie wohl gat zuweilen bie 
Gewohnheit bet ‚Engländer nad, unb. geben der 
Perſon vie Seitenlage ouf dent Bette; jedody alles 
nie anders, als nach Verſchiedenheit der verſchie⸗ 
denen Galley und nur in gewiſſen Zeitpuncten bet 
Geburt feloft, keinesweges aber durch alle Zeiten 
zur Geburt, on Anfang bis zu Ende derſelben. 
Denn ſie wiſſen es ne Gründen; und find aus 
der Erfahrung diberseugt, bof nice eine diefer in 
ihren Faͤllen vortheilhaften Stellungen fene, bie 
nicht in einem andern Falle, oder gue unrechten Zeit 
hebraucht ſchadlich ſeyn Fannte | 


سے 
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Und Hehammen welche den natuͤrlichen Vor⸗ 
“gaitg der Geburt nach den natürfidyen Gefesen der 
Satur zu beurtheilen, und ihre Kunſt darauf zu 
"Bauen und anzuwenden verftehen , müffen auch fos 
“gat wiſſen j taf nibe einmal in bet allernatuͤrlichſten 
‚und alfo gemeinften Geburt, cine allgemeine, viele 
“weniger eine beftändige, das ift: immer ein und 
“eben dieſelbe Stellung von Anfang bis zu Ende der 
. "Geburt, gleich vortheilhaft und befoͤrderlich ſey e 
۱ |۱7 manche beym Anfange der Geburt. fo 
hinderlich ſeyn würde, als fie peg aed en 
eA ECTS ( 8 
ata 130: 
^ Decale Hebammen miffa en alfo m wife 
daß ordentlicher Weiſe eine. naluͤrlich gebaͤrende 
GR aus foft fente figender qu unb 


IG 


Weiſe nur erit vor dg über, und GER 
ſich überhaupt nicht, obne feítene WHEE enge 
do — 


۱ Solche Hebammen nun werden es auch 
ſeyn, die die Faͤlle quszunehmen wiſſen, worinnen 
erſtere Stellung ein fuͤr allemal nicht ſchicklich / 
und teorinnen هو‎ von. letzteren, dieſe oder 

jene 


x 
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jene gleich anfangs sueräglich (^) ift. (Hier meyne 
ich Muttervorfaͤlle, ftark überhängende, Seiber, unb 
-andere Abweichungen der Gebärmutter ‚von bet 
Aye des Beckens)... Und nur folbe Hebammen 
„werden endlich auch, nod) geſtehen müffen, daß uns 
‚ger andern das Nachgeburtsgeſchaͤft , x eine Cade, 
wobey e6 oft auf mebreres anfómmt, als bey bet 
„Geburt des Kindes: felbft), im Falle, baf es nut int 
mindeſten Schwierigkeiten feft y durchaus nit atte 
ders, als in zuruͤckgebogener Lage ber. gebarendert 
Perfon, betrieben. unb. darinnen estas, ausgerichtet 
werden fónne, und was dergleichen mehr ift(**). 


So übetgebe id) aud) bie Gefahr mit unbe 
weglichen Ruͤcklehnen fehlerhafter Geburtsſtuͤhle bey 
ſich ereignenden Blutfluͤſſen, oder zuftofenden Obne 
"machten, gleich nach der Entbindung; iin ۵ 
“gon der Unzulänglichfeie dec Betten , da ۵۱۶6 ۶ 
vielem Ungemache und Hinderniffen, theils von 
"Seiten des Geburtshelfets, tpeils von Seiten der 
KEEN | Gee 


) Siehe, mag von allem biefem im achten Cap. des 
vierten Abſchnitts meiner theoretiſchen, und im fecbse 
ten Cap, des ۱ Abſchnitts meiner practifchen Ane 

/ leitung zur Geburesbülfe, -gefagt worden. 


Man fefe bierüber nach, was im eilften Cap. des‏ ری 
vierten Abſchnitts meiner theoretiſchen, und im ficbens .‏ 
ten Gap. des jmepten Abſchnitts der praet. ۸ utr‏ 
gue Geburtshilfe, angemerkt worden.‏ 


Gebsrenden ansgefese find, und ein wohl einge - 
richteter Stuhl, beffen man ſich noͤthigen Falls ſo⸗ 
gleich als eines Ruhebetts bebicnen fann, ohne daß 
es jedoch einen ihrer Fehler an ſich hat, um ſo mehr 

Kart großen Boring verdienen. — ) 


Aber: aufer dem Mangel durchgehends guter 
و‎ mûrê nun star wohl allen und jeden 
| Geburtsſtuͤhlen, die nach ſogenannter Deventeri⸗ 
ſcher Are (*) mit beweglichen Ruͤcklehnen gebauet 
find, darinnen zum Theil abgeholfen; Allein, ley⸗ 
der! iſt dieſe Art von Stuͤhlen eines Theils und 
uͤberhaupt noch nicht uͤberall eingefuͤhrt, andern 
Theils aber und beſonders für Perſonen von Stande, 
feeber alljubequem, nob, allguanftandig und vor⸗ 
tbeilbaft erfunden’ nnb eingerichter, Wil man, der’ 
uralten eines Rhodions, eines Nuffs, cines 
ficbaut, eines Welſchs, eines ۵ 
einer Wiedemännin, einer Siegmundin i. 
nicht zu gedenfen, bie neueften, unb faft nod) eben ` 
fo ungeheueren Modelle davon feben $ fo darf man 
nur die EE eines Deventers, Thebes 

& fiug, 


© Unter Deventerif Hen Hebammenftühlen verſte⸗ 
bet man heutiaes Tags durchgängig ſolche, welche 
überhaupt mit beweglichen. Rilebnen verfeben find, 
obgleich diefe gute Erfindung alter iff, ala Devens 
ters Hebammentiche, und bereits in Welſchens 
überfegtem Scipuo Bi eruere gefunden wird. 


2 , 
fius; Hentels, Frieds, piente, O ۶ 
Hens ۱ ihren Abhandlungen. von der Ges, 
burts huͤlfe, betrachten. oi 8 — 
Es mupte mi alfo in allem Betracht daran, 
gelegen feyn, eine Erfindung zu liefern, ‚womit Ges, 
burtshelfer und Gebärende in allen Fällen ۶ 
den ſeyn möchten. ` Jene darinnen daß fie bie 
Bequemlichkeit finden, auf einem Geburesftubl nicht 
nur natuͤrliche Geburten abzuwarten, fonbern aud). 
fogat alle widernatuͤrliche Geburten darauf verrichtet 
zu koͤnnen: Diefe aber darinneny daß fie fid ders. 
felben ohne: Abfdyeu und bange Furcht, bey aller 
Gemaͤchlichkeit ſo bedienen möchten, daß fie im 
Seande feyn fónnten, mie ungleidy geringerer Am 
wendung ihrer Kräfte, die gleichſam ftare Saft des 
Kinds: fort zu bewegen, unb alfo bas natuͤrliche 
Geburtsgeſchaͤfte zu befördern und zu erleichtern. 
Kunſtverſtaͤndige moͤgen nach ihrer Wiſſenſchaft, 
und das ſchoͤne Geſchlecht mag nach feinen Empfin 
dungen und Erfahrung ureheilen, in ۰ ` 
weit i meinen Zweck erreicht habe. Syd habe die⸗ 
fen Geburctsſtuhl wortigftens nad) vernünftigen ` 
Gründen ber Kunft (X) gebauet, und ihn übrigens 
fo eingerichtet, daß auf bas Nörhige, 8 Nüsliche, 
ui T pog SUAE aa a 
€ CO Siehe 86.636. Bid 647. 1nd $$. 654 655. 656. 
or am 6 659. 1 ۲ theovetifebert Anleitung, 
Dk Geburtepilfe 20224 9 0 Gree wes ew 


jet If 


das Bequeme, das Vortheilhafte, das ۵ 
be, das Wohlausſehende ꝛc. sugleidy gefeben wore 
ben ift, und id) wunfche nichts mehr, ale daß er. 
der Kunft Ehre, dem fchönen Geſchlechte aber aue 
fricbmbrit. bape rêge. Als ruft d 
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Der Stuhl iſt aus vielen Stuͤcken, aus⸗ 
einander genommen, (ſammt allen Matratzen, wo⸗ 
mir er ausgepolſtert wird,) um ihn bequem von ei⸗ 
| nem Ort sum andern zu bringen, in einen Rafter 
eingepackt werden tónnen y zuſammen geſetzt Da⸗ 
mit tian’ 1۱ ۵ leichter moͤge toͤnnen nacharbeiten 
laſſen, will ich deſſen analytiſche Zeichnung genau 
beihreiben. Das Verhaͤltniß feiner M ois ergiebe 
ee verjüngte Maapitab. CH 

"3n bem hintern Theile des nae und der 
Src Tab: 1. Fig. t. , welche mit Rohr ge» 
flochten ift, Geht man die Gewerbe a, in welchen 
die Lehne zum Qurücflegen gebrochen ift, und die 
Hälfte der Gewerbe b, in welche die andere Hälfte: 
der Gewerbe, hinten an ben Seitentheilen dig: 
Stuhls aufgenommen, und vermoͤge eines Stifts cy’ 
welcher mittelſt einer ſeidenen Schnur an einem 
ringfoͤrmigen Schraͤubchen d haͤngt, zuſammenge⸗ 
füge und befeligech werden, ` Auer dem breiten 

8 Salê 
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Sal e, worauf das Sitzbrett rubet, tnb ben bee 
weglidjen, aͤuſſerlich su beyden Seiten der Ruͤcken⸗ 
lehne befindlichen geyactten Eiſen f, ſiehet mat 
noch oberwaͤrts zu beyden Seiten auf der innern 
Flaͤche der Ruͤckenlehne zwey laͤngliche Vertiefun⸗ 
gen im Dols, welche mit eingelaffenen Blechen Sr 
(Schildern) wieder gedeckt, und mit ffeinen länge 
liben. Löchern verfehen find, um die, Hafen an 
den Backenſtuͤcken aufgunehmen , und fie durch ihren 
Gingriff an den Stuhl sw befeftigen. . Unterwaͤrts 


zu beyden Seiten aber wird man nod) zwey runbe. 


Hcher h im Holze gewahr/ welche ebenfalls mit 
eingelaſſenen Schildern gedeckt ſind, und welche die 
Pfinneny oder die kleinen Seifte an den Seiten“, 
fiücfen des Stuhls, aufnehmen. Auf der ‚auffern: 
` Şade der Rückenlehne fiebet man nichts, ale die 
Hilfe ,۰ in welcher die eiferne Bogenflange sur Un: 
terſtuͤtzung der Ruͤckenlehne ruht. (INTO 
> Die äuffere Glache des finten Seitenſtuͤcks vom 
Stuhl, wird Fig. 2- vorgeſtellt. Man ſiehet am 
bem obern Theile, deſſelben / auſſer der etwas ge⸗ 
ſchweiften Armlehne k, ben krumgebogenen Hands 
geiff 1, ben großen Stifft m, woran die bewegs 
gihe Ruͤckenlehne mittelft ber gezackten Eifen (Fig. te 


£,) befeftige wird; Ferner: Die fhon erwähnte 


Pfinne oder ben kurzen Stiffe a, welder bey faft 


fenkrechter Stellung der Rückenlehne su mehreren - 


Befeſtigung der Seitenſtuͤcke in die Lene. eintritt A 
und 


/ 


17 
und endlich die andere Haͤlfte vom Gewerbe 0, 
welche ‚mie jener (Fig. ۰ b) durd) den länglichen 
Stiffe (Fig. 1. c) befeftigee wird, und dem Stuble ` 
feinen ganzen Zufammenhang verfchaffe: An dent 
Fuße aber bemerft man nad) oben, eine ins Hols 
 eingefdtobene turpe Hulfe p, in der Mitte cine 
dergleichen länglihe Hülfe q, und nad) unten, 
eine der obern ähnliche, unter oem Fuß eingeſchro⸗ 
bene Hilfe rs Erſtere dienet fo gu Ginfaffung und 
Befeſtigung des Vorderſtuhls y als beyde lettere 
ben Sußgeftelen ‚gleichen Dienft feiffen. . 


Die innere Släche bes rechten € eitenflüicfe vom 
Scuhl wird Fig. 3. angeregt. Auffer dem, was es 
mit Fig. 2. gemein hat, ficher man noch ۵ 
daran: ben Kloben s, wo bas C igbrett mit feinem 
Hafen ‚herein, greift, und den Sali t, Zo das 
Sitzbrett ruht. 


Das Sitzbrett ſelbſt, welches jedoch hier ums 
89:۲0:۶ ۶ wird ‚ fo ۵۵۲ man be(fen untere 
Flaͤche, und was daran merklich iff, su fehen betónmty 
‚zeige Fig. 4. Man nimmt daran vier Einſchnitte uy 
womit e8 in bie $auptflolen des Stuhls poft, 
fommt dem Ausſchnitt v fefbft wahr: Sodann 
ſiehet man an beyden Enden bie Doten w, welche 
fid) in bie oben beſchriebene loben (Fig. 3. s) eins 
fenten, und wodurch der ganze Stuhl in feinem 
Zuſammenbange befefliger wird, 

B Site ` 


“ 


Die Meinen Snicke will id) nur einfach bes 


۱ fchreiben. 


Das rechte Backenſtuͤck mit feinen DS 
apen Hafen a, zum Einfegen in tie sehne, wird 
Fig. 5. fo abgebilber, wie das finfe Fig 6 

. Die duffere Seite des rechten Gufgeftelles zeige 
Pie, 7. an. Man fiebet daran: den oberen einge» 
ſchnittenen Schwalbenfihwang a, welcher mit einem 
eingefhobenen Gullbrettchen verdeckt ift; Die 5 
Haten von ungleicher Lange b c; das 400 für ben 


Stifft d: den Ctifft felbft e, welcher in einer Fleis 


nen Ringfebraube f, an einer Schnur hängt; die 
fpige Pfinne gr melde in den Dielenboden eintritt, 
tind endtidy den. Fußtritt h, 

Die innere Seite des [infen Fußgeſtelles wird 


Fig. 8 8. ۰ Auſſer bem vorigen fiebet mort 


bejonders, mie der mit fünf Sochern (Nr. ۲۰ 2. 3. 


4.5.) verſehene Stiel des Fußtritts (Fig.7.h)in ` 


. einem der Schwalbenfhwanse des Fußbrettes i, 


Läufe: ‚denn diefe Seite eines feden Fußbrettes ift 


mie sven Schwalbenſchwaͤnzen übereinander einge 


fdnitten, tie man biet bey a fiehet, fo daß alfo 


dem Fußtritt (con eine doppelte Höhe gegeben ۸ 


den fonn; unb verfebt man bie Fußbretter ۵ 
snb linfs unter einander ſelbſt, ſo kann man den 
Fußtritten, die als dann ebenfalls verwechſelt werden 
moͤſſen, die dritte Höhe geben, Wie inzwiſchen die 
Zußtritte aud) ohne Verwechſelung eines Schwals 

bene 


EN = 15 


6 erhöher werden koͤnnen, dag zeigt Fig. 
9., indem man nur ein oder (men bet hölzernen 
Sohlen, wovon jede sten Qol dick, und nach bem 


Fußtritt geforme iff, in den Fußtritt ſelbſt yereins 


legen, unb mit dem durchgehenden € ifft befefligen ! 
darf, 
An dem Soret Fig. 10., deffen untere 6 


‚gleich dem Sitzbrette aud) hier vorgeſtellt wird, fiehe 


man bie Flügel رک‎ welche den vorderen Nand des 


Sitzbretts fo becfen, wie das Fuͤllbrett ۲ den 


Ausſchnitt des Sitzbretts ergänzt, und ebenfalls in 


feinem Salze ruber. 


Wie die Stücfenfebne bey Gert Reclination 


 mittelft einer eifernen Bogenflange, die jedoch, um 


fie zu verfürgen, ein doppeltes Gewerbe haben muß, ` 
unterftige werde, und auf was Are diefelbe fo an 
die hintere Fläche der Rückenlehne angebracht wore 
ben, daß fie mit leichter Mühe beym Aufſchlagen 
des Stuhls befeftiger, und beym Ginpacfen deffels 
ben wieder abgenommen werden fónne, weißt Tab. 
2 Fig. % 

An einem abgebrohenen Stücke ber Rückene 
lehne ſiehet man naͤmlich auf der einen Seite die 
unbewegliche meßingerne Huͤlſe a, auf der andern 
Seite aber die bewegliche Hilfe b, welche mittelſt 
des Gewerbes: c, auf und niedergelaflen, mittelſt 
der drehbaren Are d aber gebffnet und wieder vers 


ſchloſſen werden Fann, Die abgebrochene eiferne 


Ba Bo⸗ 


Bogenftange e; hänge ſolchergeſtalt in benden Hits 
fen, worinnen fie einen freyen Spielraum hat. 

Der völligen Befchreibung diefes Stuhls fehle 
jest nichts mehr, als bie Anzeige des Vorderſtahls. 
Dieſer Vorderſtuhl, welcher nur zwey Beine bat, 
und ſtatt der benden andern an bie vordern Stollen 
des Eruhls eingehangen wird, beſtehet wiederum 
aus verfchiedenen einzeln Theilen. 

Man fieher Fig. 2. bie innere Seite des Hore 
dern Stücks deflelben mit: feinen zwey Beinen, 
woran ber Gals Fr worauf das Sitzbrett ruht, bie 
Nuthen g, unb die Bänder h, mic welchen die 
Geitenftücfe in Nuch und Feder sufammenhängen, 
und vermöge: derfelben gu[ammengelegt werden. fons 
nen, merflid) find. 

Die innere Fläche des rechten Seitenſtuͤcks ift 
Fig. 3. abgebilder. Man fiehee an diefer S Schwinge 
den Gals i, das, Band famme der Feder k, ben 
Kioben 1; in welchen ein Hafen im Sitzbrett zur 
Befeftigung deffelben eintritt, fo wie der Haken m 
in den Kloben (Tab. 1. p) an den vordern Stollen 
es Sruble, vermittelfe welder or Vorderſtuhl 
mit bem Stuhl felbft sufammenhänge. — ` 

Die äuffere Fläche des linfen Seitenſtuͤcks wird 
Fig. 4. vorgeſtellt. Es erfcheine auffer feiner Gee — 
flale daran nichts befonders, als bie Seder n, und 

der Hafen gh 
Das 


| Das Sigbrere Fig. 5. iff hier um bes Befchlags 
willen, ebenfalls umgefehre gegeichner, und alfo fies 
het man auf beffen uncer Flaͤche gu beyden Seiten, 
auffer verfhiedenen Sdchern o, bie beyden Hafen py. 
welche in die vorbefchriebene Kloben (Fig. 3, 1.) 
greifen , unb. dem Vorderftuble im gufammenbange . 
. feine ganse Befeſtigung geben. 
Das 6 ift Fig. Kë angeseigt / und ee 
blos in dem Salze jenes 5 

Die obere Fläche des Vorderſtuhls iſt Kä bet 
Richtung der im Sitzbrett angezeigten Loͤcher (Fig. 5. 
0) zu beyden € eiten mit einem Schwalbenſchwanze 
eing ſchnitten, in welchem auch hier die Fußtritte 
¥ laufen. Sindeffen tónnen diefe Schwalbenſchwaͤnze 
- bey heransgenommenen Guftritten , gei) jenen 
Supbrerrern , mit einsufchiebenden Füllbrertern vere 
| deckt, unb der ganze Stuhl bey juruckselegter fepne, 
mie feinen Matratzen belegt, fochergeftle sum nde 
Hebert gemacht werden. - 

Man fiehee Fig. 7. die innere SE Sain eines 
ſolchen Fußtritts, an welchen man unten den 
Schwalbenſchwanz w, wahrnimmt. 

Die aͤuſſere Seite eines ſolchen Suerte wird 
Fig. 8. gzzeigt, woran man auſſer dem Zapfen des 
Schwalbenſchwanzes w, unb der untern Staͤrke des - 
Fußtritts, bas Sod) x gewahr wird, durch welches 
bit Stiffe y geht, welcher mit einer Schnur an dem 
SUA z hängt. 

So 


£2 a 


So wie der ganze Stuhl aus Lindenhols, als 
` welches Teiche und dennoch feft ift, gearbeitet. ۸ 
ann, fo können auch die Befchläge (belle von Mefe 
fing, theils von Stahl verfertiger (۰ 


| Qu der Ausfürterung des Stuhls gehören att 
Matratzen folgende ۰: RC 
/. 1) Eine ausgeſchnittene Sitzmatratze, ſammt citer 
dergleichen kleinern zur gaͤnzlichen Ausfuͤllung 
des Sitzes. 
- 2) Eine Matrake in ben Rücken, nebft 5 
kleinen Obr» und einem Sopftiffen. 
3) Ein runder Polfter (Rouleau). 
A3 Ein Paar platte Pfühle- (Traverfin), und 
endlich: ۱ | * 
5) eine Matratze, bie den ganzen Vorderſtuhl 
deckt. 
(Die Matraken werden am beften mit Pferdebaaren, 
in Barchend geflopfe, verfertiget, welche mit einem 
gefälligen Zeuge überzogen (een fonnen. Die Mas 
tragen, unter welchen die Sigmattake am fefteften 
ausgeftopfe ſeyn foll, mëllen entweder genau it 
den Stuhl paffen, oder gleich den Ohrkißchen, die 
jebod) blos gum Decken ber hölzernen Backenſtuͤcke 
dienen, mit Baͤndern an denfelben befeſtiget werden.) - 


— — — — 
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AC 23 
Anweiſung zum Aufichlagen des Stuhls. 


` Ulm fib bes Stuhls bequem und vortheilhaft 
gu bedienen, muß et aufgefchlagen feyn. Lis vete 
fährt bietbey fo; baf man 
1) bie Ruͤcklehne, ‚gebrochen und gang ۶ 
ſchlagen, fo gegen ‚die Erde fee, „daß die ` 
Beine, wie Tab. ı. "Fig. r. zu erfehen, fents 
edt auf dem Sunset fiehen. Alsdann 
füge man 
2) die Seitenftücke mir ben Bändern daran, und 
befefliget ihren Zufammenhang mittelſt ber 
Entre, Nun wird 
3) das Sitzbrett eingefenfe; fo hat ſchon jetzt bet 
„gane Stuhl feine Befeſtigung. Es wird daher 
4) die Rückenlehne aufgehoben, die daran bee 
findliden gesackeen Eifen zugleich vorwärts hers 
über gewand, und mit einer oder der andern 
‚ihrer Qacfen an den großen Seiten eingee 
hängt, Es werden 
5) die Backenſtuͤcke zu sehen €t eingelaffen, 
: unb 
6) die Fuß geſtelle gleichergeflafe eingebángt, und 
in gebóriger Höhe und Lange, in ‚einem der 
Schwalbenſchwaͤnze, mittelft der Stifte feflgeo — 
ficit, Endlich aber wird 
27 die eiferne Bogenftange an. die Ruͤckenlehne 
angebracht, und mittelſt der drehbaren Axe 
ng ^ gleich. 
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gleichfam verſchloſſen; fo darf der Stuhl, om 
ipn zu gebrauchen ‚nur mit ben giao auge 
gefuͤllt werden. * 

Dieſe Ausfuͤtterung ergiebr f groͤßtentheils 
von ſelbſt. Das Sitzbrett wird zuerſt, bie Ruͤcken⸗ 
lehne hiernaͤchſt, ſodann bie Backenſtuͤcke belegt; 
und alles mit den Baͤndern an den SE Geborig 
aufgehunden, 

Bon den vierecfigren Bacentibiien ` welche 
in der Mitte und laͤngſt den Ecken, woran die Baͤn⸗ 
der ſitzen muͤſſen, gebrochen oder zuſammen gelegt 
werden, wird das laͤngere Band nahe bey dem Ort, 

wo die eiſerne Bogenſtange an die Ruͤckenlehne zu 
ihrer noͤthigen Unterſtuͤtzung befeſtiget iſt, durch 
ein Randloch des geflochteten Rohrs durchgezogen, 
und mit dem kuͤrzeren Band, oben auf der Rüden: 
Aa zuſammen gebunden. ) 
^C Set Polfter und die platten Pfühle dienen 
aint im Kreuß und Rücken zu Vertuͤrzung ber 
Ziefe des Stuhls bey Perfonen von febr fleiner 
Satur, oder eg koͤmmt der Polfter, nod) unter 
das. Kopftiffen gelegt, zur Unterftügung be Kopfs 
ak gat fer su flareen. 

Der verjuͤngte Maaßſtab iſt ech e 

Schihen angenommen worden. e 

Die britte Kupfertafel Gett den Stuhl in ۶ 


nem Qufommenbange aufgefihlagen, und im Profil ` . 


vor. Man ficher zugleich die eingehangenen ۶ 
geftelle 


geftelle daran, und wie (id) die Rückenlehne in dent 
erften Grad ihrer Reclination befinder. 

In der vierten Kupfertafel aber wird der Stuhl, 
famine beybehaltenen Fußgeſtellen, sugleich mit ana 
gehangenem Vorderſtuhl, und bie Rückenlehne, 

nad bem vierten Grad ihrer Reclination, fo abgee 

bilder, daß er vielmehr ein fehr bequemes und 
vortheilhaftes Geburesbere vorftelle. Die Anfidhe 
ift perfpectivifdy und MS etwas fief von der 

— 





Bon den Haupt⸗Vortheilen des Stuhls. 


Ich febe sunt voraus, daß fowohl die gemeinen 
Betten, als aud) bie fogenannten Geburesbetten, 
welche nämlich sum. befonderen Behuf ber Geburt 
eingerichree feyn fofen, und wovon die bisher ets 
tráglibften in entes und Fried’s Abhands 
fungen von der Geburtshülfe, in Kupfer abgebildee 
fichen, einem. wohleingerichteren Geburtsſtuhle um 
fo vielmehr nachſtehen muͤſſen, als dieſer fo befchafe 
fen ift, daß er fid) fogleid) in ein Geburtsbere vers 
wandeln aft, welches feinem der Fehler Dat, ۶ 
mit jene nod) fo febr behaftet find. Denn will man 
‘die eben erwähnren Erfindungen mit meinem Werks 
enge sue ۲ vergleichen fo wird man vorerft 
ege cha daß fie mir als Bert, unb niche 
iy 8 
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nach Gefallen ale Stuhl, gebraucht werben koͤnnen. 
Sodann aber wird man an ihnen, als Geburtsbet⸗ 
ten, nod immer faft eben diefelben Mängel und 
Ungemaͤchlichteiten anderer gang gemeiner Ruhe⸗ 
betten wahrnehmen, ſo daß man faſt nicht abſiehet, 
que welchem Grund ihnen der Name eines Geburtss 
Berts zutommen fönne- Sch räume es ein, daß 
man great dabey einigermaſſen darauf bebadt gee 
weſen, wie auf einem folcben Bette die Gebaͤren⸗ 
de fib mit ihren Gytremitáten gu befferer ۶ 
gung der Wehen möge anftämmen fonnen: Aber, 
wie können die Theile der Mutter dem äuffern Drucke 
entgehen? Nicht anders, als burd) ein oft twiebere 
holtes ۵ Aufheben der Senden mittelft eines 
unter ihnen durchgezogenen Tuches! Wohin ſollen 
ferner die Geburtofeuchtigkeiten und andere Unrei⸗ 
nigkeiten abflieſſen?  Nirgends hin, als entweder 
in das Bett ſelbſt, oder ſie muͤſſen auf eine hoͤchſt 
beſchwerliche Art in ein nur allzuoft und vielmals 
unterzuſchicbendes Geſchirr aufgefangen werden! 
Wie foll der Gebureshelfer aud) nur einmal feine 
Unterſuchung bequem anftenen? Etwa von bet ` 
Seite? Allenfalls! Denn dieſes moͤchte, um noch 
einig rmoffen sufommen gu fónnen, unb nm denk 
وروی‎ in etwas su entgehen, noch am vatbfam» 
Gen fion, wenn e8 nur ohne óftere Ungemaͤchlich⸗ 
feit der Gicbürenben, und aud) nur immer ۶ 
einer Seite allein / pintánglid) genug gefdeben ۸ 
te! 
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te! Was für einen Anftand fann aber ber ۵۸ 
belfer bey der mürflichen Gebure ſelbſt nehmen? 
Keinen andern, als fclecheerdings den allerunbes 
quemften ! Und, wie geht es endlich bey Wendune 
gen, oder andern widernatuͤrlichen und ſchweren 
Geburten auf biefen Geburtebetten? Gar nir! — 

Da fälle freylidy ihr Gebrauch gänslich mei" P 
der Gebureshelfer tann auf feine Arc frey beyfoms 
men, und weder fidy, nod) feine Hände gehörig ges 

brauchen. Und thas dergleihen mehr iff. 

Man fiebet vielleicht: jet, daß es wohl Baupte 
fiblih an einem Ausſchnitte, aud) fogar bey den 
Geburtsbetten felbft, fehlen möchte, um alle Bore 
theile diefer Are zu erhalten. Zum Beweis darf ich 
wohl nur auf bie Anfiche der vierten. ۲] 
verweiſen, too man burd) den vorn eingehangenen 
Borderfiuhl, und die hinten niedergelaffene ۵۸ 
[ebne, ans dem auf ber britten KRupfertafel vorges 
ſtellten Geburtsſtuhle mit einemmal ein Geburesbere 
gemacht bat, welches nebft den wefentlidyen Eigene 
(haften zum wuͤrkſamen Gebrauche der Gytvemitáten, 
deswegen der halben Laͤnge nad) ausgefdynitten iffy 
damit fowohl die Gebärende, als ber Gebureshelfer 
felbft, melden man fib in dem Ausſchnitte des 
Vorderſtuhls ſitzend vorftelen muß, allen erf ers. 
waͤhnten Unbequemlichteiten entgehen moͤge. Und 
ſo nutzet dieſes Wertzeug beyden nicht nur als ein 


Bett, deſſen ſie ſich gegen das Ende einer jeden ſich 


etwas 


etwas ۷ Geburt, fo wie zu Abholung ` 
der Machgebure fehr vortheilhafe und gemaͤchlich ber 
‚dienen können, fondern aud), wenn biefe sage sut 
Geburt der Geburtshelfer, gewiffer Umſtaͤnde pals 
ber, als um Vorfälle der Sutter, wherhangendem 
Leibe oder großer Entträfeung willen, gleich. ۵ 
ſollte nöchig gefunden haben. Es darf aud) nut 
der Ausſchnitt des BWorderfiuhls nad) abgenommes 
nen Fußtritten mit dem ۲ ergänzt, und bet 
Vorderſtuhl ſelbſt mit der ۱۵۲۲۵8۶6 werden; 
fo empfictet es fich fchwachen Gebärenden aud) nad) 
ber Gebure, um fie nod) einige zeit darauf ausrus 
hen unb (if erholen gu laffen, ehe fie ordentlich sit 
Bette gebracht werden, während daß die Murters 
reinigung frey abfließen Fann; Ober es darf cende 
fib aud nur ber Aueſchnitt des C'ipbretts am 
Stuhle mittelft des Fuͤllbretts ergänzt, und die Stelle 
mie ber befondern ffeinen Matrage belegt. werden; 
| fo. bienet es, als eine Arc von einer ۸ zu eis 
` pem vollfommenen Rubebertdhen - worauf fid) allens 
falls eine Perfon , welche ber iner Kindbetterinn 
Sie Nachtwache halten foll jg... wohl behelfen Fann. 
So viel von den Vortheilen dieſes Wertzeuges, 
als Bett betrachtet. Was aber die Hauptvortheile 
dieſes Werkzeuges zur Geburt, als Stuhl betrach⸗ 
tet, betrifft; fo liegen dicfelbe, auffer den aͤuſſerlich 
in die Augen fallenden Vorzuͤgen der Bequemlichkeit 
und Zierde vor andern Geburtsſtuͤhlen/ N 
li 


۱ 


lich su Beförderung ber Geburt darinnen, daß erfls 
[ib der ganze Körper im € tubfe fo befefliger iffy 
daf man bey gehoriger Anwendung der Kräfte von 
Händen und Fuͤßen mit geringen Kraͤften eine gleich⸗ 
ſam uͤberaus ſtarke Laſt zu bewegen, das ift: bie ` 
Wehen recht würffam zu machen, michin das Kind 
- gue Gebure leicht fortzutreiben, im Stande iff. Denn 
die Zufgeftelle gehen erſtlich darinnen ab, daf fo 
. foie bey ben gemeinen Geburtsftühlen die Fuße auf 
vorgeftellte fleine Bante gefese werden, welche dem 
Ausrutſchen ſehr unterworfen find, die Guftritte 
' an biefem Geburrsftuhle feft eben: unb dennoch 
nad) Gefallen immer verlängert oder verfirst werden 
fónnen. Aber diefer Vortheil würde ber geringe 
ſeyn, wenn es nide darauf anfäme, wie unb nad) 
welchem Winkel die lebendige Kraft, womit bie Gee 
bärende ihre Wehen burd) 2inftámmung ihrer Gx» 
tremitacen verarbeitet, turd die Schenkel und in , 
die Fuße wuͤrtet. Gleichwie námlid) die Gebärende, 
fie mag liegen oder figen, die Schenfel nur nad) 
‚einem fpigen Winfel ecófnet haben muß; fo müflen 
vielmehr bie Schienbeine mit den Schenteln in der 
Kniebuge einen flumpfen Wintel machen, deffen tote 
bere Sinie, welche burd) das Schienbein gehet, in 
gerader Knie durch die Ferſe und Fußſohle fallen 
muß, wenn anders die Frau ihre Wehen wuͤrkſam 
verarbeiten ſoll. 


Um 
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Um fo viel als nun die gemeinen ۸ 
welche nie erwas anders, ale cine Horizontalflaͤche 
find, an bie gemeinen Hebammenftühle näher ۶ 
geruͤckt werden; um fo viel tómmt der gur ۸ 
Wiirfung nörhige ftumpfe Winkel der Schenfel mit 
den Schienbeinen einem geraden Winkel näher, 
und mindert baber die Kraft, obgleich die vordere 
finie, melche burd) das Schienbein und durd) ben 
duffern Fuß falle, (id) weder bricht, nod) ihre eben 
angeteigte würffame Richtung veránbert. Um fo 
` viel aber diefe gemeinen Fußbänfe weiter gon dem 
Sruble felbft abgeftelle werden, wird gwar jener ` 
Winkel freylich fliimpfer, dahingegen, und ba bie 
Fußbaͤnte immer Horisontalflächen bleiben, auf 
welde der äußere Fuß su ftehen tómmt; fo muß fi) 
der Fuß durchaus vorwärts herunter beugen, unb 
pelen Gentrallinie mit der Eentrallinie des Schiens 
being (ib Bregen: und nah einem ۸ 
Wintel treutett , wodurch fid) alfo die Kraft ۸ 
theils verlieren muß. Und dicfes ift bie Urſache, | 
warum bie Guftritte an dem Meinigen nicht nur 
verlängert und verfürge werden fónnen, und aud) 
muͤſſen, je nachdem die Rückenlehne vor⸗ oder ۵ 
warts bewegt wird, fordern warum fie ۵ 
und hauptſaͤchlich auch nicht anders, als nach einem 
Plano inc(inato, welches fiber das mod) ۴ 
die Geftals des Fußes ſelbſt har, gebauet find. 


Ferner 


Sorner ift man bisher bey den gemeinen obs 
ammenftühlen gewohne geteefen , bey Ausarbeitung 


ber Wehen die Handgriffe zu faffen, fib dagegen 


anzuſtaͤmmen, und felbige gleihfam von fid) abzu⸗ 


drücken; wenn fid) aber folhergeftale die ۵۸ 


rende mit dem feibe leicht zurück sieht, fo find die 
Handgriffe an meinem Stuhl mit Fleiß fo. gemacht, 
bof, wie man fiebet, vielmehr an denfelben gegen 
fib. zu, angesogen werden foll. Solchergeſtalt wird 
fh die Gebärende, wenn fie fid) anders mit dem 
Kreuse hinten feft widerflämme, mit dem Seibe niche 
fo. leicht zuruͤckziehen, fonbern fie drückt das in ibe ` 
enthaltene Kind vie[mebr beffer vorwaͤrts von fid) (*) 
Um aber biefe Handgriffe bey mehr oder minder zus 
rücfgelegeer Sehne nad Gefallen gu verkürzen, bes 
barf es weiter nichts, als tie Handariffe mit cin-m 
Sacktuche, oder dergleichen etwas zu verfeben, um 
fi) nad) Gefallen dafan zu halten, 

Die Sisbrerter an den gemeinen Hebammen⸗ 
fühlen find endlich in ihrem Ausfchnitre überaus 
fehlerhaft, und daher nibe nur unbequem, fonbern 


aud) febr ſchaͤdlich. Borne, wo die Schenfel bate 


auf ruben follen , find fie su ſtark; Hinten, too ber 
After, fammt dem Damm, von allem Drucke fen 


bleiben follte, find fie ju wenig ausgeſchnitten. Ich 


babe 


*) Giehe dem 650. $. meiner theoretiſchen Anleitung aut 
Geburtshulfe 
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habe alfo bey dem Meinigen vornen mehr, hinten 
aber weniger Hols ftehen faffen, und dem Aus» 
ſchnitte uͤberhaupt bie gehoͤrige Geſtalt gegeben. 


Die übrigen Yoreheile werden aus dem Ger 
Brauche des Stuhls in der Geburt ſelbſt ۰ 





- on dem rechten und vortheilhaften 
Gebrauche des Stuhle. 


So gemädhlich der Suhl bey bet Geburt itti 

mer feyn wird, fo wenig wird er jedoch mit ۸ 
Vortheil ۶ werden fonnen, wenn fib die 
Hebamme, während der Geburt: deffelden nicht ge 
hoͤrig follte zu bedienen willen. Zum ret voreheils 
haften Gebrauche des Stuhls wird nämlich haupt — 
' fachlich ۰ baf die Hebamme bie ganze Gee 
pute in ihre vier befondern Hauprseiten recht 

^ eingutfeifen , und diefelben genau von einander zu 
unterſcheiden wiſſe C). 


d Sodann ift es nörhigr bag einer jeden ۶ 
| ftanbenen Geburesseit, die. gehörige Neigung der 
Ruͤckenlehne angewieſen werde. Es ſind naͤmlich 

| | | ‚der 


(7) Zu Heim Ende bürfte nur das 6te Capite des 
pierten Abſchnitts meiner theoretifchen Anleitung: gue. - 
Geburtshuͤlfe gelefen und verffanben merden. 
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der Hauptgeburtszeiten vier, Gir eine jede derfels 
ben ifl cin befonderer Daten an den gegacften Cifen 
beffimme, und darf hierüber nur bas sre ۲ 
nachgefehen werden ` Was aber bey Loͤſung der Nach⸗ 
geburt, im Abſicht auf eine vortheilhafte tage ber 
Perfor, und fonft in Adhe su nehmen (og: davon 
handele das rite meines un Lehr⸗ 


— tht ty ted 
E abe alfo N nod diii DI Rue 
Gen darinnen beftopet: daß i7 


er die Gebärende in ber erften ی‎ sie 
gemeiniglich am fangweiligften ift | (Theor. 
à E und daher felten eine beftändige Sage — 
bedarf, ($. 637.) fid) des Stuhls eben. niche 
— motfmenbig bedienen dürfe, cs fey bon: daß 
ſie fid) deffen aus outen Urſachen als eines 
Betts bedienen müßte; daß aber 
2) bie- Gebärende gegen das Ende der zweyten 
Geburtszeit ($. 603.) fid in gleichmäßig reclis 
nirter Sage ber fene, dreiſte und getroft, mit 
mäßig eróffneten  Schenfeln unb - dergeftale 
auf den Stuhl su ſetzen habe, daf bie Reine 
gegen die Suftritte, fo wie das Kreus geacn 
die Sehne, befonders in den Wehen herihafe 
engeftámmt, und fo aud) bie um ihrer Bers 
fürgung milen zum voraus mit einem ۶ 
nen Tuche angefchleiften Handgriffe angeyogen 
werden müflen; daß ` 
C 3) nicht 
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. 3) nicht früher als in der dritten, oder wohl gar 
erf anfangs der vierten. Geburtszeit, wenn 
die gezackten Eifen aus dem renin den arten, 
oder aus dem 3ten in den 4ten Hafen eingehans 
gen werben folleny die Rückenlehne mittelft der 
eifernen Bogenſtange unterfluge werden ۰ 

Wer aber die Lehne zuruͤcklegen will, ber hat 
babey su beobachten, Daf er die gesacteen Eiſen 

von beyden Seiten zugleich mit ben Fingern — 
faffe, und diefelben ‚indem er die mit ` 

der Bruſt ein wenig in die Höhe hebt, ۶ 

Tom füffte, damit fid) bie Hafen von ben Cif» 
ten [osgeben, Während Daf nun folderges 
ſtalt die Sehne langſam herunter gelaffen wird, 
bis die gezackten Eifen feitwares von felbft in 
den nädften Hafen eingreifen, fo bewege man 
zugleich aud) die hinten befindliche eiferne Bos 
genftange, als die Stuͤtze mit einem Fuße, oder 
‘mie ber Hand langſam zurück, ba fie denn, 
indem fie immer geneige iff, fi) dem Perpens 
Dicul zu nähern, den Punce ihrer Rube auf 
dem Dielenboden von loft finder und nimmt; ` 
daf aud) 

4) in der 2101 ober Aren Geburtszeit, $n ſtark 
erniedrigter Lehne, wenn die Gebaͤrende die 
ſeidenen Tuͤcher, welche su Verkuͤrzung ber 
Handgriffe uͤber dieſelben heruͤber geworfen wor— 
den, faßt, um damit, wie vorher, die Hands 

uffe 


Friffe an fid) su siehen, die Fußtritte allenfalls 

. gm ein oder Das, anbere fod) verfürgt foerbeny 
|. bet bafi an deren Statt nicht nur gu mehrerer 
 Bequemlichf.it, fondern aud) zu beſſerer Ver⸗ 
^ awbeitung der Wehen, der Vorderſtuhl bey 

ſtehenbleibenden Fußgeftellen , übergeiworfen und 
- vor den Stuhl angehangen werde, ` ` 
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, Uebrigens und wenn die ganze Geburt volle 
bracht, darf bet Vorderſtuhl wieder ausgehamen, 
und die Entbundene, die jetzt wieder mit den Bei⸗ 
nen auf den Fußgeſtellen ruht, nur aus der letzten 
Sage wieder allmählig in die erſte Sage, und von da 
in bag nahe bepneben ftebenbe Bere gebracht werden. 
Hat (id) die ham wohl in den Stuhl herein 
sett, und Ne fong: AA) mir Von Händen 
in Ache genommen; fo iffe nicht möglich, daß der 
Stuhl, welcher mit den feinften Zeugen uͤberzogen 
feyn Fann: auch nur mit einem Tropfen beflecfet 
werde. Und das mare es, was ic diejerfeite auf» 
fer einer, ale fonft geſſchickt sum voraus geſetzten 
Hebamme, bey dem zur Geburt ſo noͤthigen als 
vortheilhaften Wertzeuge des Stuhls und Bertesy 
defen nuͤtlicher Gebrauch fic den Hoͤfen unb vore 
nehmen Familien nicht nur, ſondern auch Geburts⸗ 
helfern in großen Staͤdten, ja ſelbſt großen Ge⸗ 
burtshaͤuſern empfiehlt, su erinnern gehabt hätte. 


G a Eine 


— eRe i 





Eine einsige Beobachtung, unb star diejenige 
Geburtsgeſchichte, wobey ib mid) des Stuhls zum 
erftenmal bediente, mag zur Beſtaͤttigung der vore 
getragenen Theorie den Gebrauch deifelben practifd) 
een p E | | ۱ 

Der Gemahlin eines heffifchen Officiers, bet 
Stau ۰ S.C) ftand der gu ihrer erſten ۴ 


aus gerechnete Tag auf den 3ten December 1770 C7) 
: ۱ bevor. 


CE) Diefe Dame war unter den Goffelifchen die erfte, 
die, abgefchredt purd) das Benfpiel vieler in Hebe 
ammenhanden verungluͤckter Gebärenden , aus eiges 
` ner Bewegung ben verninftigen Entfchluß faßte, 
" einen Accoucheur einer Accoucheufe vorzuziehen, Sor 
zu Ehren und zum Gedaͤchtniß batte ich meinen 
"neuen Geburteftubl verfertigen Laffer , beffen fie fic 
zum erftenmal bequem und glüclich bebienet bat. 
Q9 Das Jahr 1770, df Aberdas in ber Geſchichte 
“per 00 Gntbinbungétunft einigermaffen merk: 
wuͤrdig Denn obgleic das franzöfifche Frauenzimiter 
- tie Gemwohnbeit fih von Mannsperfonen entbinten 
zu laſſen, damals aus den großen Stätten Frankreichs 
mitgebracht, auch diefen Gebrau in 6 ۸ 
fon feit mebrerem Jahren rübmlich fortgeſetzt, 
und durch diefes $enünftige Beyſpiel andern ihres 
gleichen, vorgelenchtet hatte; fo fann man eennod) 
erft von biefer leiten Zeit an die Epoche rechnen 
und feftfeßen, da das deutſche Sranenzimmer in 
Gaffel dem Vorgang biefer Dame nachfolgte, und 
(fo mie eS jeüt unter Perfonen von Stande faft 
; ۱ (don 
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bevor. Aber vom teen auf ben 2ten diefes 0 
nats, Abends gegen neun Uhr, fiengen fib die 
erfie Are von Wehen zur Geburt (die Ropfer) am 
gu duffern. Ich unterfucbte jese sum erſten mal, 
und fand den Kopf in. bet ۵ dünnen Rapper ` 
die der untere Abfchniee dee Gebärmuerer formirtey ` 
febr. tief, und ſchon vollfommen in bie mitt(ete 
Oeffnung bes. ۵ gefunfen. Der Mutter 
mund. befand fid) etwas flart nad) dem ۰۸ 
und gear nod) nicht weiter, als er in den. [eren 
vierzehn Tagen der Schwangerfchaft su fen pneat, 
gebffnet ` Es seichnete daher aud) nod) nicht einmal, 
und diefe Wehen dauerten bis nad) Mitternacht; 
alsdann verlohren fie fi, und bie » Gebärende 
ſchlief bis gegen Morgen 6 Uhr, als die Wehen 
aufs neue wieder rege wurden, recht gut. ‚Gegen 
7 Uhr. war die Berfaflung in den Theilen nod) ime 
merî ein und  ebendiefelbe, weswegen die Dame — 
nod) an feine getviffe Sage gebunden wary fondern 
frey geben, fleben, fien oder liegen fonnte. Um 
a Ube aber fand fid) ber Mutrermund eines; Gul 
den groß geöffnet, vollfommen in ber Mitte des 
Beckens, unb die Waller, derer jedoch mur ۵ 
waren, fiengen (id) in den ۲ any zu ۰ 
Mor renden ein ks ‘Mune 

fon allgemein geworben ) anfing, fid) ber Manns: 

bilfe, aud) bey ben alfernatürlichften Geburten, zw 
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Nunmehr brachte id) die Gebaͤrende im die ete 
fle Lage qut. Geburt auf den Suhl, unb 
fie mußte anfangen ihre Wehen etwas geleender 
gu machen. Gegen io Uhr war der Muttermund 
noch einmal fo weit geoffnet, bie Waller ۶ 
innen, vnb waren forinafertig, traten aber, weil 
abrer ſehr wenig waren, RIDE fonber(id) ſtark burd) 
den Muttermund heraus. — Syd) fprengte alfo nuns 
mehr die Waller mit meinem Cynfirument, unb 
gab der Gebdrenden die zweyte Lage gut Gee. 
burt. Gs fiel hierauf der Kopf in die Krönung, 
und kam mie erlihen Wehen (chon fo tief. in der 
Mutterſcheide herunter, bap die Kopfhaut anfieng 
‘alten zu fchlagen. Fest gab id) der Gebärenden 
. bie dritte Sage qut Geburt, in welder fie 
etwa ein’ halbes Dutzend Wehen verarbeitere, als 
det Kopf sum Einfchneiden fam, unb in der Wehe 
anfieng bas Mittelfleiſch auszudehnen, da dann 
Die Falten an der Kopfhaue verfhmwanden. Dens 
Noch ließ die Spannung des Damme in ber 0 
ſchenzeit ber Wehen feke nod) allemal wieder nad). 
Ich brachte die Gebärende alfo nunmehr in die 
$ievte Gebureslage, unb als mit zwey bis 
brey Wehen der Kopf vollfommener ۸ 
nd der Damm niche mehr wieder erfdylappte, fone 
bern in Geftale einer Halbfugel gefpannt blieb, half 
ich der Entwickelung des Kopfs während dem Durch⸗ 
ſchneiden, indem id) ipn ſowohl mit zwey ۷ 
die 
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die ich an bie untere Fügung bet Theile ۸ 
als mit zwey andern, bie id) durd) ben Affece führte, 
ohne alle Beſchaͤdigung der Theile aus ten Theiler 
heraushub. Sndeffen batte bie Gebärende nunmehr 
nicht länger als anderehalb Stunden auf dem Grube 
zugebracht, und innerhalb diefer Zeit bie drey letz⸗ 
ten Geburtszeiten durchlaufen; denn bie Geburt 
eines Barten und muntern Soͤhnchens gefhahe um 
halb eilf ۰ Ich ließ die Gebaͤrende in dieſer 
letzten Geburts Lage, in welcher id) gu feiner 
Zeit die Machgebure ohne ‚Schwierigkeiten abholte; 
und da fo wenig vor: als nachher viel Geblüre abe 
giengy brachte ich ſie ſtuffenweiſe wieder in die 
"effe ſitzende Stellung, und von da zu Verte, 
Der unbedeckte Stuhl war nicht mit einem Tropfen 
befleckt. em 
Diefe Beobachtung Ichre, wie man fi ۶ 
nes Geburtsftuhls, in Abfiche auf die vier befons 
deren Zeiten der Geburt, bequem und mit Bore 
theil bedienen miffe. Obne ben fünftlihen 0 
ferforung, die veränderte Geburtelage und oie 
Sräftige Entwickelung des Kopfs im Durchſchnitt, 
möchte ſowohl bie Geburt zwanzig bis breppig und 
mehr Wehen erfordert, unb alfo vielleicht etliche 
Stunden länger, gedauert haben, als aud) die 
Theile mehrerem Schaden ausgeſetzt geweſen Ton 
möchten, — | 1 | 
bu | 


» i An⸗ 





| Von den 
siegen Veranderungen am Sahle. 
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Stuhl vorgenommen worden ſind, beſtehen nach 
der zu vergleichenden Anſicht der iuis gegen 


einander, darinnen: daf 


1) aa etwa aus Barthengeif obet ی‎ 
| damit der Beſchlag der Fußdeſtelle fer ane 
zubringen ſeyn moͤchte, die Beine des Stuhls 
ſtatt bp ftanzoͤſiſchen Schweifung, das ſtracke 
engliſche agen erhalten baten? daß 
- 4) bas Sitzbrett einen RE تست‎ 
bekommen botz ۰۰ em 


4) bie Sufbtcttet U wittigetidbet Somme det 
" gufttitte mit einen dreyfachen Schwalben⸗ 
ſchwanze eingeſchnitten worden find; daß 


4) burd) bie hinzugekommenen Sohlen die dtt: 
ſerſt nothige Höhe erhalten werden fant; baf 
f) die Bogenftange, melde bie Ruͤcklehne 0 
mittelſt ihrer Gewerbe, zweymal gebrochen ` 


worden ift, und baf 6 


Kä durch ben in ben Sitzbrettern angebrachten 
` Gals der ganze ehemalige umftändliche Beſchlag 
an den Fuͤllbrettern erſpahrt worden ۳ 


) Was indeffen | den. ganzen Vorderſiuhl angeht; 
fo më ich fageny daß ich mich deſſen nod) felten, 
und nur bey den vornehmſten Herrſchaften, mee 
zum Gebrauche nach der Geburt, als in der Ge⸗ 
burt, bediene, weil bey erlangter Hoͤhe der Fußtritte 
man in allen Geburtsperioden, beſonders den vor⸗ 
letztern/ faſt beſſer auf einem jeden niedrigen Stuhle, 
mit oder ohne Lehne, (Tabouret) ſitzt, und die 
Entbundene nach der Geburt ihre Beine en fo 
gut darauf ausſtrecken kann. 


Ob uͤbrigens die Starkſche (*) oder die 
Dfianderfhe (**) Deränderungen meines 
Stuhls Cauffer daß jener allerdings nicht fo. Dod) 
zu ſtehen fómmt) mehr oder weniger Benfall (its 
andern € tücfen) verdienen? [affe ich unensfchieden, 
und bemerfe hier nur, daß der meinige feiner Koſt⸗ 

batteit 


(5 ©. Fok Gbrift. Starks Archiv für bie Ges 
burtshälfe 1 85.3, St. 1, Seite 175 uf Sena, 
1791. 


(*) €. Sriebr, Benjamin Dfiauber à Abe 
handlung von dem Mugen und der Bequemlichkeit 
eines Steiniſchen Geburtsſtuhls x, Tübingen, 
1799. ; 
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"barkeit ungeachtet, dennoch nad) Rußland, Franks 
reich Holland, fo wie in das deutſche Reid) viels 
faͤltig verfchiche worden, und mit oder ohne Bore 
derſtuhl hier vom Schreinermeiſter Nicolaus 
Bender, mit Meſſing beſchlagen, garnirt, firnis 
fire, ſammt der Kiſte und einem Verſchlage, zu 

i en, 79 bis 80 0 ۴ ‚meiner Aufficht ſauber 
und gut ier 9 
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Be fé: reibung 
Bruſt⸗ obe Mile pumpe 
fammt der 


| Anweiſung zu deren vortheilhaftem Ge⸗ 
brauche bey Schwangern und 
Kindbetterinnen. 





| ۱ ۱ 
6۶1۸۲۰۵ ۷ ۸ ۵ 8 ۲ ۴۶ 
zu Vorlefungen über die Chirurgie und 
Entbindungsfunf 
herausgegeben 
su Caffel 1773: 
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dM im fo nothwendig, als jenes Meusle, der ` 


Geburtsſtuhl, iff dem Arse, der ſich ber 6 


bindungsfunft und den Kranfheiten des ſchoͤnen 


Geſchlechts widmet, ein anderes Werkzeug, die 


Bruſt⸗ oder Milchpumpe; denn id) bin aug 
eigner Erfahrung eben fo überjeugt, daß man fid). 
‚auch diefes Ynftruments bey dem Frauenzimmer ` 


— 


in manderley Gallen, vor und nad) ber Geburt, ۱ 


mit wechſelſeitiger Zufriedenheit nicht weniger be: 


diene. 
Die Welt har indeffen das Daſeyn dirfes In⸗ 


- flrumente niche mir allein gu verdanfen,. fondern ` 


id) bin es dev Aſche meines verftorbenen Freundes, 


bes feibmebici Wagler’s in Braunſchweig ſchul⸗ 


dig, nod) fest niche zu verheelen, welchen verdienfte ` 


iden Antheil er an demfelben hat: 
Ge war nämlich in der Correfpondens, die id) 
mie dieſem Gelchreen unterhielt, ſchon damals mehe 


tete Sabre die Rede von einem ſolchen Werkzeug, 


indem ein gerechter Unwille über die bisher ges 
braͤuchlichen und fogenannsen Sangefrauen dieſem 
den⸗ 
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benfenben Arzte die Weranlaffung zur Idee einer 
dergleichen, aber foo möglich, anfländigeren, Sau 
gemachine gab; dennoch betraf bie Gade dasumal 
ſchlechterdings nur eine folhe Machine, vermittelſt 
welcher man, unter gewiſſen Umſtaͤnden, die ۵ 
eus ben Briften auf eine wuͤrtſamere unb fid 
ficere Are heraussusiehen im Stande feyn möchte, 
als es exclufive jener Saugefrauen mit den bisher ` 
befanneen Inſtrumenten gefchehen konnte. | 
. San weiß nämlich von langen Zeiten ber, , 
bof (id Sinbbetterinnen zu diefem Ende entweder , 
ermärmter (feiner irdener Flaſchen, ober flacher glaͤ⸗ 
ferner Gefaͤße bedienten, welche unter dem Namen ` 
der Bruftgläfer, nac Are der Schröpfföpfe, gegeit 
` bie Warzen angefege wurden: ober man gebrauchte 
auf die nám(ide Are unb zu gleichem Endzwecke 
‚wohl gar fleine Schröpftöpfe felbft, fo wie Sio 
nis unter andern einen’ dergleihen Schröpftopf in 
der Zeichnung binterfaffen bat (*). Allein, fails, 
ein ſolches Werkzeug niche ſchlechterdings sur Bers 
längerung der 0 dienen follte, mußte man 
aud) ſchon dazumal, daß bie durch bie Wärme fole 
chergeſtalt in dergleichen Körpern verdünnere Luft 
nur in den leichteſten Fallen, mo die Milch in den 
Milchgefaͤſſen ſchon ſehr gangbar war, hinlaͤnglich 
wuͤrkſam ſeyn konnte, und mithin wurden ſie gar 
bald 


* ©. Dionis Traite general des Accouchemehs. p: 358. 


bald in dew meiften Galen رو‎ daß wir 
ihrer aud) fton lange haben. entbehren fönnen, und - | 
unter gemeinen seuten bie fl: inen irdenen Glafdben 
nut nod) fo, wie hey. vornebmeren Perfonen bie fos 
genannten flachen Bruftgläfer, beyb: halten. Bebon ` 
welche aber. vielmehr. dazu dienen, daß die ofliuganges i 
Bate Mitch fib niche in das Hembd ergieffe, und 
ducch die Naffe den Bruͤſten fade, fordern daß 
fie fib in diefen Gefäßen fammle. So ſchwach iffy: 
wie ‚gefagt, die Würfung dicfer -glafernen odes: 
biechernen Gefäße, befonders wann fie mit einem 
zweyten kleinen tobe, welches fid) gemeiniglich nahe 
beym Rande befindet und nach oben getehrt wird, 
verſehen find. Denn dieſes kleine Loch dienet gleich⸗ 
ſam wm Bug’ oder Suftloche, wodurch fid) bie ine: 
nere éuft mit der duffern ins Gleichgewicht fee, fo 
daß diefe Geſchirre die Mitch, welche allzufreywillig 
aus den Warzen rinner, zwar febr gemächlich aufs: 
fangen, dahingegen weniger ziehen als jene, die 
mur mit dem für die Aufnahme ber Warse beſtimm⸗ 
ten feinen runden Loche verfeben find. Lind dtefes, 
bet geringe Zug aller biefer Werkzeuge, war. die. 
Urſache, warum man gar bald auf ſolche ۲ 
dachte, wodurch man den Zug durch das Anſaugen 
mit bem Munde zu verfarfen im Stande ſeyn 
möchte. Won daher ruͤhrt ber Gerauch der tobaks⸗ 
Pfeifenformigen Inſtrumente, wie wir fie noch beym 
9) ege 
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Mesnard (5) abgebilder ſehen, und der Tobaks⸗ 
, pfeifen felbft, fo wie fie su diefem Endzwecke der i 
gemeine Dann nod) Deutiges Tages braucht. 
Auf gleihem Grunde ber llrfaben; einen: 
fchärfern Zug mittelſt des Mundes anzubringen, 
zugleich aber aud) eine anfehnlichere Menge Milch su" 
faffen , als in einem Tobafspfeifenfopfe Raum hatte, ` 
berubet die Erfindung ber mit frummen Schnäbeln ` 
verfehenen Schröpfföpfe oder Bruſtglaͤſer, wie wir 
biefe unter andern fhon bey Dionis (7) und | 


in Kupfern ۱ fónnen, und‏ (1) ار 


welche Herr Hofrath Thilenius, in fenem Uns 
gerrichte für die Hebammen auf bem Sande, febr 
ſchicklich mit bem Namen ber Vereen auger dach 


bot, ) 2 

Diefe Arc KSE Merkjenge nun v ift bo 
im Geóraude, und [ciffet, durch den BWorfehub eis 

ner gefunden unge: wuͤrklich nide geringe Dienfter ` 
bamit jebod) ſchwache Kindberterinnen wenigftens ` 
ihrer eignen Bruft fehonen möchten, hatte id) den 
Schnabel an diefen glafernen Inſtrumenten fion ` 
vorlaͤngſt fo vorwäres herum beugen faffen, daß fie, 
۱ بو‎ d 


\ 


۱ (*) ©. Le Guide des Accoucheurs, pi 360. 


(**) ©. ba8 angeführte Buch p. 360. und deffen Cours ` 
d’Operations de Chirurgie, p. 444: 

(1) Traité des Maladies des femmes EES Tom: Lh 
page ۰ 


fich des Gefo des ER ſelbſt su unteniefeny 
nicht mehr im Stande feyn, fonbern biefes auf - 
Koften einer andern Sunge gefchehen faffen möchten. 
Aber wie es mie den Rauchtobatsclyſtirmachinen 
ergangen ift, wovon bie Alteften noch mit dem 
Munde in den Trieb gefege wurden, die von neuerer 
Art aber jeke durchgängig mit Blafebatgen unters 
; halten werden; alfo ift es aud) mit biefem Brufte 
` infirumenté ergangen. ۱۱۶6 (۶۴ funge vers 
tritt je&t bie Stelle der natuͤrlichen Lunge, und wir 
fonnen auch nunmehr fogar der jungen Hunde und 
"der alten Weiber, deren fid) die vornehmften unter 
dem ſchoͤnen Geſchlecht su diefem Vorhaben fonft 
nicht ohne großen Nugen bebienten , eben fo fuͤglich 
entbehren, als bie Römer ber Pfyllen, ber Marſen 
` und ber Ophiogenen beym Ausſaugen der vergifteten 
Wunden, wenn dieſe Are Leute bey ihnen noch ge 


braͤuchlich waren. 


—. 788ey einem bequemern und wuͤrkſamern Bruſt⸗ 
inſtrumente heiſchete alſo die Nothwendigkeit auch 
dieſe dem Blaſebalge bey den Rauchtobaksclyſtirma⸗ 
ſchinen ganz entgegengeſetzte Erfindung, eine Er⸗ 
findung, die wuͤrklich keines Preiſſes wuͤrdig iſt, es 
waͤre denn in Abſicht auf den damit verknuͤpften 
und angewandten vielfaͤltigen Nutzen, welchen das 
Inſtrument uͤberhaupt in den Händen eines Kunſt⸗ 
d verftändigen verfchaffen Tonn, Denn wir harten 
niche nur die vorhin ermábnten Wertzeuge vor 
D Augen, 


^ 
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Augen, unb fonnecn une die Art ihrer Wuͤrkung 
nac phyſiſchen Gefegen febr leicht begreiflich madyeny 
fondern wit fahen uͤberdas aud) allzuoffenbar, wie 
bie jungen Kinder beym Saugen zu Werk giengen, 
wenn fie die Backen wechfelsweife bald sufammens 
zogen, bald aufblieffen, ben Athem bald zuruͤck 
hielten , den zuruͤckgehaltenen Athem aber bald burd) 
die Mafenlöcher wieder fahren liefen, aud) nicht ans 
ders als durch diefe zwiſchen durch den ibnen noͤ⸗ 
thigen Achem holten, während baf fie die Warse 
mit hohfer Zunge gegen den Gaum angedrüct ۰ 
ten, unb alfo die Mitch mittelſt diefer natürlichen 
Werkzeuge und auf foldye Are, gleihfam wie mirtelft 
einer Pumpe, an fid) sogens wir hatten, fage iy 
alles’ diefes allgufichebarlic) vor uns, als daß nicht 
ein jeder bey diefer Gelegenheit auf die Thärigfeit 
dieſer natuͤrlichen fufrpumpe verfallen, und diefe 
Girunb(áge auf ein folches kuͤnſtliches Inſtrument 
Harte anwenden follen: Es brauchte daher nichts, 
als eine proportionirliche fleine und bequeme Luft⸗ 
pumpe mit einem ſchicklichen Necipienten Datt der 
(iode, unb fo war biefe Mafhine-in Gebanfen 
fertig: id) erbffnete ffo meine Meynung unferm 
damaligen um bie mathematiſchen ۸ 
gerdienten y nunmehr auch verfforbenen Profeffor 
Stegmann ۱۱۱۲ ۲ Ausführungz allein es 
eräugneren fid) Bey der Einrichtung einer foldycn 
luftpumpenartigen Maſchine, in Abſicht — 
De 
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Bequemlichkeit, Schwierigkeiten‘, welche beynahe 
das ganze Vorhaben in Vergeſſenheit gebracht und ` 
vereitelt batten: denn die große Schmwierigfeit wat 
naͤmlich die, wo beym Niederdrucken des Embolus 
die im Cylinder befindliche Luft bleiben ſollte, oder 
wie ſie, um in den Recipient nicht wieder zugelaſſen 
au werden, hinweggefihafe werden folltc ? Bekannt⸗ 
. lid geſchiehet dieſes bey gewoͤhnlichen und großen 
fuftpumpen durch einen beſondern Schließhahn, 
der bald verſchloſſen, bald sum Durchgange ber Luft 
wieder geoͤffnet wird. Aber dieſe Einrichtung war 
ben einem fo kleinen Inſtrument, wie bie Srufts 
pumpe fepn follte, theils nicht wohl anzubringen, 
theils zu umfländlih und unbequem. Zum 6 
wurde alfo einige Jahre nachher bey einem burch 
reiſenden -enaländfehen Mechanico, unter andern 
mechanifchen Werkzeugen, eine fleine Yandlufepumpe — 
ohne Schlieghahn, aber mit doppelten Bentilen, Gee 
ſehen, die gum Muſter dienen fonnte, und Tad) 
welcher das gegenwartige Inſtrument ſeine Einrich⸗ 
tung befam. 
Diieß ift die wahre Geſchichte, der sie Bots 
gang der Sache; denn fo entſtand durch eine ver⸗ 
dienfivolle Anwendung jener zu Caffel, im Wirehss 
haufe, Stockholm genannt, guerft geſehenen klei⸗ 
nen Handlufrpumpe unfere Bruftmafchine, mag 
aud rûni in feiner dconomifchen ۸ 
unter dem Artikel Bruſtpumpe, geſagt haben, 
D 2 was 
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was et will, unb mag aud) ber verftorbene Profef- 
fot Stegmann unverfd)ümt genug ۵ 
haben, was er gewolle fat; genug ! daf tvebet er, 
nod) fonft jemand dasjenige je mie einem Worte 
beantwortet hat, was (bon 1773 und 1774 vondem 
Hrn. Hofs Mechanicus Breithaupe gefiffentlich 
gegen ibn gefchrieben ward, und was, als zur Ges 
fbidte gehörig, im Anhange nadfolgen fot, 
Genug! daß id dieß Werkzeug durch Herrn 
Breithaupt auch gleich damals noch zu mehre 
rem Gebrauche einrichten ließ, fo daß'es eine Mar 
fibine ward, von ber id) um ihres Nutzens und 
ihrer Vortrefflichkeit willen wuͤnſchte, daß bicjenis 
gen Aerzte und Wundaͤrzte, denen es obliegt, Hebs 
ammen zu bilden, es fid) ihnen möchten empfohlen 
feyn laffen, fie mit dem Gebraudhe berfelben ۴ 
- gu machen. | 

Ehe id) mid) aber auf die Anwendung diefer 
Bruſt- oder Milchpumpe in den mandherley Faden 
ihres nuͤtzlichen Gebrauchs einlaffe, will id) dies 
Werkzeug, um feiner genauen Kenneniß willen, — 
vorher nad) allen feinen Stein kuͤrzlich befchreiben. 
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Analytifeh- fontherifche Beſchreibung der 
Brute oder Milchpumpe. 


` Goll das Inſtrument feine Wuͤrkung chun unb 
einen guten Ruf erhatten, fo wird eines Theile bagu 
erfordert werden, daß es tüchtig gearbeitet fey; ane. 
dern Theils aber, daß man bey. feinem Gebraudye 


feibft gehörig damit umzugehen foiffe. Der Arbeis 


| tery der fid) den medicinifchen Gebraud und Suiten. 


fo wenig, als die Anwendung deſſelben, angeben 
läßt, beſchaͤftiget fid) sar nur mit dem eigentlichen 
Bau bee Gnfiruments; dahingegen muß die Bes 
ſchaffenheit aller Theile und die Einrihtung bes 
ganzen Werkzeugs auch demjenigen befanne feyn, 


ber es mit Nutzen antvenben will, teilen der Ges 


\ 


braud) mit dem Bau in, weehfelfeitiger Besichung 


- fiebt , unb ben Arzt, befonders bey ben. Bensilen, 


eft felbft und auf der That, sum Werfmeifter nöchig 


haben fann. | Dieſes ift die Urſache, tvarum id) 


das Inſtrument, welches aus einem hohlen Cylin⸗ 


- bet, einem Embolus famme zwey Ventilen, ferner 


eus einem Schließhahn, etlichen Recipienten und 


‚einem Schlüffel sum Werkzeuge, befteht, auf einer 


Kupfertafel nicht ſowohl ſynthetiſch, als befonders 
enafptifd) und in feinet natuͤrlichen Größe, habe - 
abbilden laſſen. Um alle biefe Theile aber nod) — 
deutlicher vorguftcllen , find diefelben niche ume ſtuͤck⸗ 
weifey in etwas von einander entfernten Zwiſchen⸗ 


ans raͤumen, 


1 a 
raͤumen, ſo unter und neben einander, wie und 
wohin ſie gehoͤren, abgeſetzt, ſondern auch uͤberdas 
noch im Durchſchnitt angegeben worden, und ſol⸗ 
chergeſtalt in der erſten Figur zu ſehen. Denn man 
bemerkt den hohlen Cylinder a, welcher oben mit 
dem Oed b zugeſchroben wird. Die Stange bes 
 "Gmibolus oder Stempels c läuft durch diefen ۲ 
in bem Cylinder herunter, und ſchraubt fid) fo nad) 
oben in ben Knopf d, als nad) unten in ben Kolben 
ber Stange e, Diefer Kolben ift. befonders merke 
würdig, weilen fid bas erfte Ventil in demfelben 
befinder. Er beftehe aus zwey Stuͤcken, dem obern 
f, und dem intern g, welche mittelſt einer Schraube 
eins das andere aufnehmen, und alsdann ein Gans 
zes ausmachen. Die untere Fläche diefes untern 
Stücks vom Kolben ift sum Durchgange der Lufe 
in ihrem Miteelpunce mit einem Loche verfehen, wel⸗ 
ches durch, den Canal h, bis an die obere 6 
tiefes Stuͤcks führt, wo bas Ventil i liege, (Diefe 
Glichen find bey ben ausgefesten Figuren Nr. r, 
und 2. attt beten su erfehen.) Das obere Stick vom 
Kolben aber, welches das Ventil gleichſam wie mie 
einer Capſel deckt, und mittelſt der Schraube ver⸗ 
ſchließt, (Be bie Luft durch bas Fleine Loch neben 
‘per Stange bes Stempels k ditch. (Dieſe Flaͤche 
famine dem Loche ift am befren in ber ۸ 
Figur Nr. 3, zu ſehen.) Am untern Stücke bes 
Kolben ſiehet man übrigens eine cirfelmäßige ۲ 
nene 
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nenformige Bertiefung um ben Körper 1, sur Bee 
feftigung des Ventils, fo wie am obern ۶ 
gine dergleichen m zur Befeſtigung des feberg, ۰ 


` eg den ganzen Kolben umfleider. Denn fobald 


"als das Ventil verfertige unb eingefchroben ift, wird 


dieſer ganze Körper nunmehr mit feinem Frauen⸗ 
zimmer-Handſchuhleder umkleidet, welcher Llebers 


zug, wenn er mit gewaͤchstem Zwirnfaden um den 


Koͤrver befeſtiget, das Leder aber an feiner unterm. ` 


Flaͤche mit einem fleinen Soche durchflochen worden, 
in Oehl getránft wird, ba er denn ben geringen 


Spielraum einnimmt, der fi) swifchen dem Kolben 


und dem Cylinder befindet. Das Ventil felbft wird 
aber vorher auf folgende ۲ eerfertiget: Man 
nimmt ein Stücfdyen feines Pergament, (Perga 
ment ift. vermöge feiner Stärfe der ۵ 
durch bie Feuchtigkeit, oder durch die Gewale der 
fuft, nicht fo febr ausgefe&t, als bie Blafe von 


^ Schweinen, Kalbern, Rindern 26.) tránft es in 


Bafet und fpanne vs über die Ventilflaͤche Nr.z., 
indem man es mit gewaͤchſstem Zwirnfaden um die 
runde rinnenformige Vertiefung feflbinbet, 8 
überflüßige aber hier, fo wie dort das Seder om 
Stempel, wegſchneidet: Hierauf fehabe man das 
Hergament an beyden Seiten, wo (id) die 6۵ 


‘det fonft runden Scheibe befinden, bis aufs ۲ 


duch, unb fo ift das Ventil fertig, 


Eben 


+ 3 
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Ehen fo gehe mon bey Verfertigung des zwey ⸗ 
sen Ventils oder an demjenigen Stuͤcke zu Werk, ` 
welches den Cylinder mitcelft ber Schraube n nad) 


unten verſchließt ; unb wovon. die Ventilflaͤche ſelbſt 


abermals in ber ausgefe&ten Figur. Nr. 4. deutlicher 
au fehen ift. Außer einem feinen Borfprunge im 
Synnern des Cylinders felbft o worauf ber Stempel 
tube, erfcheine an diefem Stücke p, der innere Cas 
nal q, ſammt der Schrauber, tvoburd) es mit bert - 
folgenden C tice, oder dem Körper s, welcher den 
Schließhahn duchläße,sufammenhänge. An biefem 
Körper nimmt man abermals im Durchſchnitt, 
oben die Schraubenmutter t, in der Mitte das 
große conifche foc) für ben Schließhahn uy unb 


unten die Schraube v sur Aufnahme des nádfifole — - 


genden Stücke, ober des Recipieneen mie feiner 
Faſſung, Malt. 

Der Schließhahn ſelbſt  erfvint befonders in 
der 2ten Figur, Cr beftehe aus feinem Körper, 
der Wirbel genannt w, feinem Kopfe x, und dem 
£leinen conifdben Stifte y, der fid) in den Canal 
des Schließhahns — hereinfenfer, welder Canal 
mir jenem, in dem Wirbel des Schliefhahne befinds. 
Den Seitencanal, eine Gemeinſchaft hats gue 


Befeſtigung bes Schließhahns in dem großen conie i 
hen obe, welches ibn aufnimmt, dienet die an 


dem ungern Ende defielben befindliche vierecfigte, 
inwendig mit Mutterſchraubengaͤngen verſehene 


Her⸗ 
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Heryorragung ay welche mit dem ebenfalls im 0 
ſchnitt ju fehenden vierecfigten Kötperchen b , und 
` ber Schraube c, (melde kleine Körper Nr. ۰ 
flach ansufehen find) in bas fob, teotinnen. der 
Schließhahn fteft, verfehroben ift... Diefer sor T 
Arpa erfdyeint. im Durchſchnitt, unb in و‎ 
ſeitiger Anſicht, einzeln in der 3ten Figur fo 
im Zufammenhange aller feiner Theile in der p ۱ 
Sigur; von bet analytifchen. Befdyreibung ift. alfo 


jest nichts mehr übrig, als der glaferne Recipient 


- mir feiner meffingenen 9 d. An diefem Reci⸗ 
pienten, der Diet cbenwohl nur im Durchſchnitt 
geſehen wird, bemerfet man hauptſaͤchlich ſeinen 

laͤnglichen Hals e, welcher dex Faſſung fähig iſt, 
und gerade gegen über dem cylindeifhen Halfe f 
fib befindet, ber fid) in einen concaven tfeinen Tels 
let g enbigt, womit fid) das Inſtrument an Die 
Bruſt anlegt, indem der Hals die Warze aufnimme. . 
Dieſer Hals, welcher befonders dazu bienet, daß 
fib bie Barge beym Ansuge nicht allzuſehr in die 
Dicke ausbreiten möge, fondern ihre laͤnglichrunde 
Form behalten müffe, darf, famme bem Mundlode, 
niche über 6 Unien im Lichten weit feyn, und der — 
Hals muß ohngefaͤhr eben fo lang feyn. Gleiches 
Maaß brauche aud) nur der Hals zur Faflıng zu 
haben. Der Recipient felbft fann fonft die abge 
bildete, oder eine andere, meinettoegen kugelrunde, 
Form haben; dahingegen muß der kleine Recipient, 
welder 


* 
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welcher bey verſchloſſenem Zugang der fuft, durch 
limbrepung des Schliefhahns, zu Sormarion bet 
Warze auf der Bruſt figen bleiben fol, und in 
der seen Figur famme der Galfung und bem 2 
zum Schließhahn, fo im Durchſchnitt, als in der 
6ten Figur im Ganzen, famme dem Schließhahn 
verſehen, abgebildet iſt, ſehr flach und plattrund 
ſeyn, auch die Faſſung, in welche das Stuͤck mit 
dem Schließhahn eingeſchroben wird, durchaus zur 
Seite haben, damit das Werkzeug unter der Klei⸗ 
dung der Frauenzimmer, ſo wenig als immer moͤg⸗ 
lich, auftrage. ERBEN a 
Nach diefer Zergliederung des Inſtruments 
fiehee man in der 7ten Sigur, das im Zufammens 
ange feiner Theile ganze Werkzeug, ۲ atıffer 
der eingefihnirtenen Fläche h nidyts betraͤchtliches 
wahrzunehmen iff. Diefe von beyden Seiten eine 
geſchnittenen Flächen dienen indeffen bag: um mie 
Beyhulfe des 8, welcher fid) in ber Sten 
Sigur zeige, bas untere CBentif vom Cylinder ane 
und abzuſchrauben, wie denn das Inſtrument 
überhaupt aud) darinnen einen niche geringen ۶ 
zug behauptet, daß fid) die pergamentenen Ventile 
nicht nur ſehr bequem anbringen laſſen, fondern daß 
ſie auch, falls das eine oder das andere Ventil durch 
den vielfältigen Gebrauch mie der Zeit fchadhafe 
werden follte, (ib fo oft es nöchig, mit leichter 
Mahe, um es ۱ herzuſtellen, beyfommen fallen. 
Bey 
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Bey allem dem verftehe es fic) von felb ft, daß aller 
Orten, ba wo bie Theile in einander gefchroben — 
werden, lederne Ringe zwiſchen gelege werden milfs 
fen, fo wie der Schliefhahn, famme dem Fleinen 
Stöpfel, zur Abhaltung der Luft mic Sod) angeries 
ben 8 muffen. Dat man lange feinen Gebraud) ۱ 
Inſtrument gemadt, fo muf man aud) vor 
bem Gebrauche etwas Waſſer in die Pumpe ziehen, 
und wenn es ein Paar Minuten darinnen geftans 
ben, ۵ hinter den Embolus wieder heraus⸗ 
drucken. Dieſe Vorſi cht kann auch ſonſt, um die 
Ventile gangbar zu erhalten, nibe ſchaden; ۵ 

gleichen muß sumeilen der Embolus ſelbſt mit etwas 
Sol verfehen werden. , 


Uebrigens entſpricht der Verſuch der Tuͤchtig⸗ 

keit der Pumpe darinnen, daß die Pumpe, wenn 
man fie gegen die Spitze ber Zunge anſetzt, bey dem 
allergeringſten Stempelzuge, an der Zunge kleben 
bleibt, und dieſelbe nicht leicht fahren laͤßt. Oder, 
die Pumpe legt einen Beweis ihrer Guͤte dadurch 
ob: wenn bey verſchloſſenem Hahn der herausge⸗ 
zogene Stempel jaͤhlings und mie Mache wieder 
hereinfaͤhrt. 
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Anweiſung zum vortheilhaften Gebrauche 
der Bruft: oder Milch pumpe bey 
Schwangern und Kindbetterinnen. 


Es giebt star (don nod) hin und wieder Frauen, 
welche es fi), ihrer Pflicht gemäß, angelegen ſeyn 
laſſen, ſich auch ihrer gebornen Kinder muͤtterlich 
anzunehmen, und ſi e folglich ſelbſt zu ſtillen; die 
meiſten aber gehen dabey ſo verkehrt zu Werke, 
daß oft der beßte Willen unthaͤtig wird, und die zaͤrt⸗ 
liche Mutter nicht ſelten von ihrem beßten Vorhaben/ 
leider! endlich abſtehen und ſich noch gluͤcklich prei⸗ 
ſen muß, wenn ihr geliebtes Kind nicht gar das 

Schuldopfer derjenigen wird, die ihr in ihrem Wo⸗ 
chenbette mit vernuͤnftigem Rath hätten an die Hand 
gehen ſollen. Eine jede Woͤchnerinn mu fid gleiche 
ſam blindlings leiten (offen „es fey von ihrem Ant 
oder von ihrer Hebamme: Aber nicht einmal alle ` 
Kindberterinnen bedienen (id) eines Arzts, obgleich | 
aud) diefer nicht allemal auf den zichtigften Weg 
führt; und. bie meiften Hebammen find bis jest faum - 
befer, als die Schaar der medicinifch beyraͤthigen 
Weiber in und auffer der Sreundfchaft, von dev - 
Schwiegermutter an bis gut Gevatterinn, Yon. wel⸗ 
«de der. vortrefliche Zimmermann wohl fagen 

mag, fie feyen lauter geborne Aerzte, - 
$h habe manche Gelegenheit gehabt, die Bers 
fahrungsart der Kindberterinnen beym Säugen ihrer 
Kine 
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Kinder gleichſam von weitem anzuſehen / und kann 
mid) faut enthalten, die traurigen Erfahrungen 
bierhersufegen. Die Murcer flilleen entweder sum 
erfienmal, oder nicht. Bey den [eBterh, mo bie 
Nahrungsmerkzeuge für bas Kind zu ihrem Dienft 
Schon ehemals gleichfam angewiefen worden waren, 
‚und denfelben bereits mehrmals verrichter harten, 
da habe ich freylich weniger Gefahr und üble Folgen 
angemerkt; bey denen aber, welche gum erftenmal 
füugen wollten, war es mehr Glick als ۸ 
wenn es für Murter und Kind glücklich und ohne . 
alle Folgen ablicf. Sh will es Fürslich erzählen, 
. feie man fid) dabey verhiele, und wie gemeiniglich 
der Ausgang war. Bor ber Ricderfunfe wurde ` 
an nichts weniger, als an irgend eine Vorbereitung ` 
der Brüfte zu ihrer fünftigen Verricheung, gedacht. 
Kam heute die Mutter nieder; fo [egre fie aud) 
fon heute, ober [ángftene bod) Morgen, ibe Kind 
on. Allein die Warzen waren gemeiniglid) nod) 
verfrochen, und alfo zu furs, die Milchgefaͤſſe ſelbſt 
auch noch nicht hinlaͤnglich eroͤfnet. Das Kind 
bemuͤhete ſich zwar nach ſeinem natuͤrlichen Inſtinct 
und aus allen Kraͤften zu ſaugen, es konnte aber die 
allzukurze Warze nicht anders, als auf eine febr ۶ 
vollfommene Arc, unb zur Noch mit feinen Kinn» 
baden, gewinnen und fefthaleen. Hiermit fneipte 
es die Warzen, und indem es biefelben nicht obne 
۶ für die Mutter an fid) jog, legte es ſchon 

jese 
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jege den erften Grund gu fünftig wunden Warzen, 
als einer Quelle, woraus zu feiner Zeit mit Qutbus 
ung anderer Llrfachen ein redytes Gefolge von ۸ 
entfprang ; So oft das Kind bie Warze fahren lic, 
und diejes gefchahe, weil eg niche sured)t Commen 
fonnte, febr oft, froh diefe jählings wieder herein, 
und fo mußte fie jedesmal aufs frifche wieder bers 
ausgefogen werden. Das Kind fog inzteifchen mit 
feinem eignen Speichel und vielem Winde nur wenig 
waͤſſerliche Milch, welches Milchwaſſer das Kind, 
anſtatt zu naͤhren, nicht ohne empfindliche Darm⸗ 
ſchmerzen purgirte. So gieng es bis in den dritten 
Tag, waͤhrend daß das Kind, aus Mangel der 
Nahrung, unb für Schmerzen im Leibe, faſt bee 
fländig fie und Then anfieng welk gu werden. 
Mun fam das Milchfieber dargu. Die Bruͤſte ۵ 
an und wurden bare. Gelbft die Warzen verhärs 
teren fib. in gleichem Verhaͤltniß, und zogen fid) 
foft um fo viel in bie Bruͤſte zuruͤck, als fid) die 
Brüfte felbft erhoben. Das Kind, weldhes alfo 
bie Warze mübfamer fafte als jemals, lohnte die 
unſchuldige und gute Meynung der Mutter gar bald 
mit Schmerzen an den Warzen, beten Deftigkeis 
den Schmerzen zur Geburt bey weitem nidt zu vere 
gleichen flanden, ihm felbft aber lohnte es die faure 
Mühe und Arbeit mit dem etwas reichlicheren Gee 
nu(fe einer ipm defto ſchaͤdlicheren Milch. Die 
willige Mutter, die fir Emer im Schweille hatte 

ver⸗ 
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vergehen mögen, entblößte bey dieſer Gelegenheit 
die Briifte oft und (ange; Sie fonnte der Bers. 
kaͤltung felten entgehen. Der Schweiß ſchlug zuruͤck; 
die Milch fieng an zu ſtocken und verdarb; die Bruͤſte 
wurden knotig und ſchmerzhaft. Das ganze Ab⸗ 
und Ausſonderungsgeſchaͤfte der Bruͤſte gerieth vole 
lends ins Stocken, das Fieber aber hielt nicht nur 
an, ſondern wurde auch ſtaͤrker. Nun fieng ber. 
gute Nach Chan an theuer gu werden; ber befre 
tear verfcherse. Dem ofngeadtet ward noch jest. 
mit ben Bruften niche fe(ten gar tounberbar umgen 
gangen , und von bem Kinde hieß cs gemeiniglich 
nod) immer: es muf faugen , es fofte, was e8 ۰ 
Aber, was foll es fangen? Gift, niche Milch! und. 
was fott eg koſten? dem Kinde das Leben! Denn 
wuͤrklich bae gute Kind verfiel ins Fieber, und hoͤrte 
jetzt faſt nicht auf zu ſchreyen. Seine Saͤfte wurden 
aus Mangel des Schlafs und milder Nahrung Im: 
mer fihärfer, und rieben- fid) am Ende felbft auf. 
Es ward mund, und fiel zufammen. Der Urin ` 
und die andern Lnreinigtciten, ja felbft feine ۰ 
nen Ausdünftungen fallen ihm, trot des beſten 
Aetzwaſſers, die Haut fo an, ۵۵8 es faft das 2 
fehen eines geftreiften Haafens befam. Grate gu 
fhreyen, fonnte es nunmehr für Ohnmacht feine 
Schmerzen und Elend nur noch klaͤglich befammern, 
und ward ihm nicht bald die Hilfe einer gutem 
Nahrung (nicht Brey!) gefdafft; fo. fonnte es; 

nad» ` 
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nachdem e8 erſt bey (ebenbigent Seibe gleichfam halb’ ° 
verfaufe war, dem Tode niche entgehen. Sauter 
0 vom frühen und beharrlichen Anlegen des 
Kindes an. unsubereitere Brüfte, bie aufer dem 
Verluſte des Kindes felbft, dev Mutter nod) off 
bie traurigen Denkmaale verffümmelter Warzen 
. unb vernarbrer 6 zuruͤcklieſſen. Und obgleich 
niche allemal alle Uebel ber Reihe nach auf einan⸗ 
der folgten und zuſammen angetroffen wurden, ſo 
pflegte es doch ſelten ohne den einen oder den andern 
unangenehmen Umſtand abzulaufen. 


Sollte nun aber der gehoͤrige Gebrauch des 
beſchriebenen Werkzeugs den meiſten Zufaͤllen, wenn 
ſie ſchon wuͤrklich zugegen find, zu flatten Commen; 
fo begreift man leicht, um wie viel mehr die jeitige 2 
Anwendung deſſelben, alle und fede Bruſtbeſchwer⸗ 
den dieſer Art, ſammt dem üben Einfluß auf das 
Kind, su verhüren , im Stande feyn fónne. Ich 
tvi alfo. auch jet bie Are und Weife, wie ich bey 
denen, die zum erften male faugen wollen, fowohl 
mit ben Brüften, sum Beßten Der Mutter und des 
Kindes, als aud) mit bem Inſtrument felbft, su 
Werk gehe, und twas ۸۲ ۶ ih durch biefe 

Methode erhalte, bier anzeigen. 


Meine erfte Gorge verwende ich auf die oft 

noͤthige Verlaͤngerung der Warzen, und auf die 

- Eröffnung, der Milchgefaͤße. Zu dieſem Ende aps 
plicire 


l 
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plicite id) das Wertzeug fhon 8 Tage vor der ۰ 
zu vermuthenden Niederkunft, und zwar sten 
bis dreymal im Tage. Wenn der Recipient fein 
gegen die Mitte der Barge angeſetzt, und gelinde 
gegen die Bruſt angedruͤckt worden; ſo wird man 
ſchon bey dem erſten Stempelzuge gewahr werden;. 
wie ſich die Warze verlaͤngert, und in den cylindri⸗ 
ſchen Hals des Recipienten tritt. Beym zweyten 
Zuge verlaͤngert ſich die Warze noch mehr; und es 
kommen gemeiniglich ſchon fest, entweder waͤſſerige,/ 
Ader dicke, gelbe Tropfen jum Vorſchein, und fest 
fitt dad Glas fon fo feft an dei Bruſt, daß es 
dieſelbe faſt niche mehr fahren laͤßt. Be denjeni⸗ 
gen, wo die erſte waͤſſerige Milch zu diefer Zeit ſchon 
häufig ift) pflegt fhe auf den ıten bid 2ten Zug ſchon 
aüs einigen Oeffnungen det Warze m einer feinen 
und foft anhaltenden Laufe gleichfam- auszuſtroͤmen/ 
und zwar dieſes um fo mehr, als das Inſtrument 
von der Bruſt, ohne dieſelbe doch gaͤnzlich fahren 
dü laſſen, etas abgéjogen, mithin die Ware ober 
bie Bruſt ſelbſt, dadurch auf willkuͤhrliche Zeit gleidye 
‘fant verlängert wird. Go ſtroͤmt dieſe ۸ 
Mitch; fo wie hiernaͤchſt die eigentliche Milch ſelbſt, 
gleichfolls beſſer aus, wenn dem aͤuſſern Drucke bet 
Luft ein ſanfter Druck der Bruſt ju. Hülfe comme, 
und dieſe von der Peripherie nach dem Centro zu 
gelinde gedruckt oder geſtrichen wird. Dieſes oder 
jenes, oder beyde erſterwaͤhnte Vortheile find, feit; 
€ fo 


fo wie in der Zukunft, jedesmal weſentlich nörhig, 

wenn das Werkzeug nid)t bie erwartere ۰ 
verfagen , und (id) bey denjenigen, die niche ۴ 
umsugehen willen, ohne Verſchulden in ubeln 
Ruf fegen fol. Es wird auc feften. nöchig feyn, 
mehr als einen bis wen Stempelzuͤge su thun, 
da man denn alleseit fo beſcheiden und billig ſeyn 
wird, butd) die Pumpe niche mehr Mild) su 4 
ten, als bie Bruſt enthale: dennoch fant man 
verſuchsweiſe, wenn die Mild) gu rinnen aufhört, 
oder nachläße, nod) einen oder den andern Stein: 
pelzug thun, und dabey die vorigen Handgriffe ۶ 
wenden; ober man geftattet der Bruſt, mittelft Zus 
fajfung ber Guft durch den Schließhahn, eine fleine 

Rube, und verſucht das Werk alsdenn aufs neue, | 
Das Anfaugen der Brüfte mittelft der Mafchine; 
verurſacht indeffen niche ben allergeringften Schmerz; 
es wäre denn, daß ein für die feanzöfifhe Meeynung ` 
eingenommenes Frauensimmer fid) einbildete, daß 

. jest das im lächerlichen Borureheil gegründere, unter 
ben Fransofen fogenannte Zerreiffen oder Zerbrechen 
der Corden(caflem ent des cordes, cordes caflées,) 
eorginge oder ۰ Will man aber das Yne 
firument, gleihfalls ohne Schmerz, von der Bruſt 
abnehmen; ſo darf man nur den kleinen coniſchen 
Stift aus dem Kepfe des Wirbels vom Schließhahn 
herausziehen, damit die aͤuſſere Luft in ben. Rec 
pienten hereinfahre, unb fo wird das Snftrument 


gleiche 


| gleichfam von ſelbſt abfallen Solchergeftalt habe 
lich dies kuͤnſtliche Anfaugen ber Bruͤſte bie. jut 
Niederkunft getrieben, die alfo eröfneten Micchge⸗ 
faͤße in den Gang gebracht, und zu gleicher Zeit 


die Warzen hinlaͤnglich formirt, aud) dieſe erſte 


Milch bey manchen Perſonen alltaͤglich bis zu einent 
Theetoͤpfchen voll herausgezogen; Nach jedes maligem 
Gebrauche der Pumpe aber, habe id) die Warzen, 
inm der Haut eine before Geftiateit zu geben, faft 
zum Ueberfluſſe, mir einem geiffigen Waller, mie 
13. €. mit Lavendelſpiritus, oder dergleichen etwas / 
۱ wafchen laſſen. Und ob min gleid) die ۴ 
{pon Anfang jedesmal wieder hereinkriechen; ſo for⸗ 
miren ſie ſich doch mit der Zeit immer beſſer, und 
bleiben endlich vorragend genug: ich laſſe es mie 


uͤbrigens gefallen, bof felbige nad) altem Gebrauche 
mit den befannten Huͤtchens aus Eifenbein, Bley 


‚oder Wachs verfertiger, bedeckt werden ` der ۸ 
beſteht groͤßtentheils darinnen, daß fie für dent 
1 Drucke der Kleidungen gefichere werden, Wenn 
(fi) aber die Warten allufehr in die rt: ver⸗ 
trochen haben; fo feke id) ben Fleinen und flachen 
| Recipienten mit dem Schliefhahn an, siehe mit 
|ber Auf die Warze heraus, ſchraube die Pumpe 
i nab verfchloffener £uft ab, und laſſe das Glaß vom 
Morgen bis an den Abend an der Bruſt Gen, 
Auf diefe Are habe ich Sravensimmern , die flare 
bervorragender Warzen, vielmehr ſtark vertiefte Loͤ⸗ 

Ka de 
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chet in ben. Brüften harten, gegen alle ihre Bore 
muthung, bie ſchoͤnſten Warzen ` gebilder, und die 
Bruͤſte fangbar ۰ 1 
` Bey denjenigen nun, welche fchon mehr ges 
fäuger haben, hat man freylich nicht nörhig, fid) bet 
Brufipumpe früher, als nad) der Entbindung, zu bes 
dienen , als zu ۲ Beit man bey diefen fo ۶ 
fängt, wie man bey jenen, bie nod) nie mehr ges 
fauge haben, fortfáprt. Es ift aud) von diefer eit 
an, bey allen und jeden nicht mehr unb niche ۶ 
niger zu beobachten, als daß. man fid) der Pumpe 
im Tage cinigemal mehr bediene, unb die unreing 
Mild (Coloftrum) fo fange heraussiehe, bis fie 
bas gelbe ſchmandige Wefen verliert, und dahinges 
gen fein weiß oder einfärbig zum Vorſchein fomme.. 
Diefes dauert gemeiniglich 5 + 6 oder 7 Tage, und. 
feüher faffe ib nie ein Rind anlegen. Denn ben, 
erften Tag find dem finde einige Gaben eines ges 
lind abführenden Safts weit dienlicher, als alle, 
Nahrungsmiceel, und die folgenden Tage Geht fi 5 
das Kind bey einer dünnen trinfbaren Haferſchlichte 
weit beſſer, als bey ber erſten unreinen Mursermildyy, 
gon ber id) ۲ weiß, daß fie dem Kinde zu Abs 
führung der Unreinigkeiten dienen foll; von der id). 
` aber aud) wohl weiß, daß fie diefen Dienft nicht, 
ohne bie unleidfidften Darmfhmerzen leiſtet. Und 
warum follen wir uns in biefem Salle eines ſolchen 
natücfiben Mittels ۸ fo lange mir nicht, 
in 
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in Ser Wuͤſte eben, und noch Eichorienfafe haben? 
Damit aber das Kind feinem Synflinct folge, und ` 
mittlerweile das Mechanifche vont Gangen niche 
verlerne, thut man wohl, ihm feine Nahrung, in 
einem gehörigen Grade ber Wärme , mittelft einer 

glaͤſernen Saugebüchfe su geben, tober faft weiter 

nichts als die Reinlihfeie derfelben su beobachten 

ift, Denn gefochte dinne Haferfdlidee mie etwas ` 
Zucker verſetzt, oder Walfer und Mil, oder Hafers 

ſchlichte mit etwas Mild) verfese, mache bier fo 

lange, bis der reinen Muttermilch für bas Kind 

genug ift, bie ganze Sache aus; und ich ۶ 

mit der Berficherung, daß, fo oft ich nod) mit dene 

jenigen, fo ich entbunben, und ۶ felbft geſtillt 

haben, nad) diefer Merhode zu Werk gegangen bitty 

id nod) nie teunbe Watzein, fort angefaufene; fatte 

nnd fehmershafte , fnotige oder bofe Brifte, und 

was bas berrächtlichfte ift, felbft niche die geringfte 

Spur des Milchfiebers gefehen habe: es ift viels 

mehr das Säugen nad) Wunſch der Mütter, unb 

auf das gedenlichfte für die Kinder, angefangen und 

fortgeſetzt worden. 

Hierinnen beſteht nun zwar e Hauptendzweck 

der Bruſt oder Milchpumpe; dennoch wird ein ge⸗ 

ſchickter Arzt dieſes Inſtrument noch in manchen 

andern Faͤllen dieſer Art, ſo wie bey verſchiedenen 

andern Gelegenheiten mit Nutzen anzuwenden wiſſen, 

und es mittelſt einer beſonders dazu gemachten Eine 

rich⸗ 
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richtung / felbft Wundaͤrzten und Hebammen su ver⸗ 
fihiesenem Gebrauche empfehlen fónnen. Ich will 
mid) hierüber Fürzlich erklären, und zwar erfilich, - 
fo viel nod) die Brifte bey Kindbderrerinnen und 
Saͤugammen, fowohl im gefunden ale im franfen 
Zuftande, berviffe. Ich habe gefagt, welchen Zufäls 
len die Sinbberterinnen mit unjubereiteren Brüften ` 
gleich anfangs ausgefege find, namlich: bem Milde 
fiber, einer. harten. ſchmerzhaften Gefchwulft der 
Briffe, ber Verkuͤtzung und bem Wundwerden ` 
der Warzen, bem Rorhlauf der Bruͤſte, den Know —— 
ten in den Bruͤſten, und endlich ben fo verdeüßfihen ` 
Brufigelchwuren ſelbſt; ich hoffe auch, man werde ` 
ſich feiche übergeugen, daß man bur die geitige und 
gehörige Anwendung diefes Werfseugs ben nächften ` 
Weg gu Verhuͤtung alles dieſes Ungemachs ein⸗ 
ſchlage: Es bleibt mir daher nur nod) fo viel atte ۱ 
gumerfen übrig, daß bey bieten drohenden, oder 
ſchon wurklich vorhandenen, Lebel, aud) bie ſpaͤte 
Anwendung ber Beufipumpe die Kur nicht wenig 
befoͤrdere, Auch hierüber will ich meine — Gë 
gen mittbeifen. 

Die Harte Geſchwulſt und der Schmerz 
Bruͤſte am zweyten oder dritten Tage des Kindbetts, 
wich gar bald dem fleißigen Gebrauche der 
Pumpe, beſonders wenn zwiſchen durch ein erwei⸗ 
chender ſeifenhafter Umſchlag aufgelegt urbe, oder 
die Soft auch nut mie reinem Oehl geftrichen wurde. | 


Die 


reen 91 
gi Waren famen wieder sum Vorſchein, bie 
Bruͤſte wurden milchergiebiger, und das Sieber ` 
verſchwand nach den gelindeſten Arzneyen von nie⸗ 
derſchlagender Art. Die Gefahr ging voriber, alles 
wurde natuͤrlich. E 


Auf. gleiche Weiſe ghicee eg. mir o "^g bie 
Zertheitung ‚befonderer harter Knoren, die fih an 
‚einfachen ſehr ſchmerzhaften Stellen  qufammengetos 
gen batten». Zzu erhalten. und. den. nahen Abſceß zu 
vereiteln. Selten waren die fenft u dieſem Ende 


‘Bier d) dem flüchtigen Hiefehpornfal, oder bas 
Gemiſche von ſuͤſſem Mandeloͤhl und dem Salaine 
monigcgeift ı und ‚dergleichen Dinge, nothig, oder fie 
leiſteten neben bem Gebranche der Pumpe mehr 
۱ Dienffe y als, alle Pflaſter, die, fo beliebt fie auch 
‚unter. ben Wundarſten find, Ar. quein. | 


iM CI 


: ſchaden. 


MAS Mis wunden Warzen konnte ich fetten y alles 
angewandten Eyer. und Myrrhenoͤhls ungeachtet, 
ehender fertig werden, als bis ich das Kind eine 

zeitlang von der Bruſt abließ/ und die Pumpe 
‚einftweilen die Stelle bes Kindes vérttatt. Y 


i0? 8 folge nun bag eine Amme ſich 
Inſtruments jedesmal ſtatt eines Kindes bedienen, 
und in Ermangelung ie ihre Milch, fo lange 
ſie 


fie nue Luft Härte, viel bequemer erhalten könne, 
als burd) bas Ausdruͤcken oder $ Melton ber Drüfte. 


| Gleiche Bewandtniß hat es in Abſicht auf die 
Bequemlichkeit beg Inſtruments, ſo oft die Amme 
ihre Milch duch Bartz Bewegungen erhikt, oder 
durch Aergernif und Schrecken verdorben har, und 
fie, flate dem Rinde zu geben, herausziehen wills 
‘oder fo oft und lange das ſchwache oder Eranfe Kind, 
ben Ueberfluß ber bäufigen — zu verzehren/ 
nicht im Stande iſt. 

So koͤnnen ſi ich auch die Mürer und Ammen 
beym Entwoͤhnen ihrer Kinder der Maſchine / um 
bie Milch su. vertreiben, vorzůglich bedienen, wenn 
‘fie bey fparfamer Dist, zugeſchnuͤrten Bruͤſten, und, 
flare aller auch hier ſchaͤdlicher Pfafter, bey dem 
Gebrauche geringer, auf die natürlichen Ausfondee 
tungen mürtender Arsnenmittel, “die Miley , ftatt fie 
auszumelken, nur fo oft ausſaugen, als es bie bu 
erfordert. 


Nun ich bisher von bem Mugen geredet habe, 
den das, Snfteument zu Verhütung nnb Heilung 
manderley Bruftsufäne (eiffen fonnte, und geseige 
habe, wie es fi in den Fällen, wo cs ſowohl auf 
eine ordentliche Zubereitung der Brüfte, als tvo es 
auf die Enrledigung dev überflüßigen Milch in ben 
Brüften anfam, verdiene machte; fo fann ich bie 
Vortheile nihe mit Stillſchweigen übergeben, e 

i 
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id) mir in bent gerade. entgegengeſetzten Salle, fpate 
‚famer oder mangelnder Mild, vom fleipigen Ges 


brauche des Inſtruments verfpreche (*). Aber freys 


lid)-müfte in diefem Galle die Geſchicklichkeit des 


Arzts dee Maſchine darinnen mit zu Huͤlfe ۸ 
daß mg vorhandene Kranfheigen,. infonderheig 


farte Ausleerungen geflider, dev Körper aber. bey 
dem fleifigen Anfaugen Der Brufte und Außerlich 
‚allenfalls angemandeen erweichenden Mitteln, mit 
einer Teiche. verdaufihen Diät wohl genähre, die 
Wertzeuge der Dauung auch zu gleicher Zeit gehoͤrig 
geſtaͤrtt würden: Es moͤchte dieſes wenigſtens leicht 
mehr thun, als Queckſilber in einem, Federkiel zwi⸗ 


ſchen die Bruͤſte gehangen. Ein aberglaubiſches 


-Syoturtbeil, welches niche mehr eermag , als wenn 
man dieſes Amulet zu Vertreibung der Milch auf 
‚den Ruͤcken hänge, und wobey nite als die Eins 


| en mancher 9 beyderley و69‎ gu bee 
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eg E piel nur allein das Saugen ber Brüfte in dies 
Stüde vermbge, davon lefen wir ein Beyfpiel 
* abes ben. Edinburgber mebicin. Berfuchen unb Bemer- 
.. hungen im 2ten Theil beà sten Bandes ber beurfchen 
` Meberfegung, €. 1249. von einer 6Bjährigen Frau, 
` welche zween von ihren Enfeln (tillte Der erfte 
> brachte ihr. durch Saugen Mild in die Brüfte, ba 
De 8 die Warze in den Mund gab, um ipn zu 
ſchweigen, wenn ihre Tochter, als des Kindes Mute 

itr, Guégegangen war, 
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wundert ift, die einem folder Poſſenſpiel noch eie 
nige Würfung zujzuſchreiben fid) ſchaͤmen ſollten. 
Nicht beſſer iſt das franzoͤſiſche Vorurtheil, welches 
mir bey dieſer Gelegenheit einfaͤllt, Saf die Milch, 
welche hier zur Nahrung vielmehr am rechten Orte 
ſtehen moͤchte, die Milch vertreiben ſoll. Eine 
Meynung, die eben ſo laͤcherlich iſt, als, umgekehrt 
und auf der andern Seite, die Meynung von der 
Chinarinde und der daher entſtandenen Fußgeſchwulſt 
noch kalten Fiebern, ober andern Krankheiten. 7 


Auf gleichen Gründen des fleißigen und flarfen 
Zugs an ben Bruͤſten ftebt bie Bermurhung daß 
fi diefes Inſtrument in einigen befondern Kranks 
heiten ber Kindberrerinnen, bie fid) von zuruͤckge⸗ 
ſchlagener Milch herſchreiben, uͤberaus heilſam be⸗ 
weiſen möchre, um dieſelbe, unter andern innerlichen 
‘und aͤußerlichen dienlichen Mitten dadurch gleich⸗ 
ſam in die Bruͤſte einzuleiten. Hier meyne id) name 
lid) diejenigen gefährlichen ۶ von der Mild, 
“wenn fie entweder nicht eingetretten, oder ploͤtzlich 
‘aus den Bruͤſten verſchwunden ift, bie frepfidb in 
den großen Städten Frantreidhs , foo wenig Mürter 
ihre Kinder felbft ftillen, fondern die meiften ihre 
Mild gleichfam erſticken, befannter find, als bey 
uns zu Sande, und daher von Leyret und Puzos 
“unter gerfchiedenen Namen, (Lait derouté , de- 
voyé, fourvoye, infiltré و‎ — 
C= 


depots laitenx eto;) als die Urſache langwieriger 
und fóneller , hoͤchſtgefaͤhrlicher und rödtlicher Krank⸗ 
Heiter fo {hon beſchrieben find, obgleich feiner 
von ihnen bey tiefer Gelegenheit an ۵۱6 ۵ 
oder Wiederherftelung der Milch durch bie Krafe 
des Zugs an ben Briften, die am wuͤrkſamſten, 
mittelſt biefes ` Gett fen 2 angebracht werden 
اا‎ 9 ۱ it itta AS DE "s 


H 


: 5 Endlich aber f fonn i fee Werks à in xt es 
den ‚einer Hebamme m:  neugebornen , ‚Kindern ‚von 
beyderley Geſchlecht, welche befanntfid) sumeilen 
die Bruͤſte voll von Milch haben, zum Herausziehen 
derſelben ſo gut zu ſtatten kommen, als ihren Muͤt⸗ 
tern; und dieſer Gedante leitet mich ‚natürlicher 
Beife ouch auf die Nutzbarkeit welche bas Inſtru⸗ 
ment bey  neugebornen unb tobtfdyeinenben ‚Kindern 
haben tónnte 1 felbige mittelſt des von Schriftſtellern 
empfohlenen Anſaugens der Brüfte, gleichfam aus 
ihrem Pflansenleben zu. erwecken, und zum wuͤrkli⸗ 
chen thieriſchen zu bringen deg 


Da 
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SR Ungleich iis it ES in biefeni gale das 

` Maudtobaksclyftier ; id) Fann es daher bey diefer 

, Gelegenbeit nicht mit Stillſchweigen uͤbergehen, daß 
der geſchickte Hof: Mechanikus, Herr Breithaupt 
in Mum , das Sufirument auch zu diefem Gebrauche 
ES Wienerifher Art eingerichtet hat. ©. Sob. 
اا‎ Gott Schäffer oom Nuten und Gebrauce des 
Tabaksrauchclyſtiers, ۰ 1766, Qr und ber 


Mes 


Dahingegen Taffe id) eg op feinen Ore geftelle 
fey, ob man in Blurflüffen aus der Mutter, burd) 
das Anfaugen der Brüfle beym Frauenzimmer, mit 
diefem Inſtrument mehr Nuten werde fchaffen Cons 
nen, als uns, Hippocrates in feinen Aphorifs 
men von den Schröpfföpfen su bereden gefucht hat. 
Genug , daß es weiter nichts brauche, als ein ger 
böriger Stecipient, um aus diefer Bruftpumpe itt 
einem Augenblick eine Schröpfmafhine zu ۸ 
welche one Sutbuung bes fonft nótbigen Feuers 
oder روک‎ fid) in allen Gallen des üblihen Schroͤ⸗ 
pfens in dem Maaße empfehlen wird, ۱۱۱ 
fib das Berhaͤltniß ihrer Würfung zu den Krafs 
fen bet gemeinen Schröpfföpfe befinde. Sch bin 
nicht Willens; mid bey diefer ohnehin in die Augen 
fallenden Sache lange aufsuhalten, fonft tónnte ich 
einiger befonderer Fälle, ſowohl der fogenannten 
trocknen als blutigen Schröpfföpfe, gedenken, in 
welchen (i diefes Schroͤpfwertzeug der Chirurgie, 
bey Kindern fowohl als bey erwachfenen Perfonen, 
vorzüglich beliebt machen ۰ 

Um aber die Bruft» oder Milchpumpe unter 
Wundaͤrzten und Hebammen in andern Abfichren 
nod) gemeinnügiger gu machen; fo darf der Wunds 

1 : att 


Mechanicus Herr Shubart in Marburg, liefern 
bie Bruftpunpe, mit unb ohne die fernern Stüde, 
ir leidlichem Preife, fammt der Gerätbfchaft zum 
Rauchtobaksclyftier aber, um IO 91191۲, ſchwer ۰ 
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ont das untere Stick am Cylinder) welches das 
untere Ventil enchäle, nur mit einer fprügenmäfe 
figen Röhre verfehen laſſen, um ſich diefer faugens ` 
ben Pumpe feeit bequemer als der gemeinen C prüs ` 
Ben. zu bedienen, womit er zumeilen auegetretene 
Feuchtigkeiten mancherley Art aus verfchiedenen 
Höhlen des menſchlichen Körpers ار‎ 
bemüher iff. Denn fo wie die Pumpe erwas von 
dergleichen Feuchtigkeiten in ſich gesogen härte, und 
der Wundarzt nur den Stempel nieberbrüctte; fo 
würden die zwiſchen beyden CSentifert aufgenommes 
nen Feuchtigkeiten durch das obere Ventil in dem 
Cylinder herauffteigen, und dent Wundarsee die 
Bequemlichkeie verfhaffen, in feiner Operation 
nad) freyer Willkuͤhr immer ungehindert fortsufahs 
ten, weilen e8 auf diefe Art niche nótbig tfl, daß 
die cingefogenen Feuchtigkeiten durch die Röhre der 
Spruͤtze wieder heransgelaffen werden, fondern am 
Ende, falls der Eylinder davon vol werden follte, 
oben herausgeben ۰ 

۱ Wie [eicbt iff es nun endlich noch, dieſem 
Werkzeuge die Einrichtung einer gemeinen Spriige 
zu geben, beren fid) ber Wundarzt bey mancherley 
Injectionen fowohl, als die Hebamme bey neige 
bornen Kindern, als einer Clyſtirſpruͤtze bedienen 
fant. Die Ventilſtuͤcke dürfen nur ausgeſchroben, 
und an deren Stelle einfache Stuͤcke eingeſchroben 
werden, fo iff auch dieſer Zweck erreiche. Und 
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nunmehr hoffe ich, wird es ſich kein ) 
sind. feine Hebamme mehr verdrüßen laffen, das 
Werkzeug mit einer gebogenen Roͤhre verfehen zu 
laſſen, damit es auch den Dienſt einer Mutterclyſtir⸗ 
ſpruͤtze leiſten möge. Ein Snftrumene, wovon and 
in diefer Abfiche su wuͤnſchen wäre, daß alle Debs 
emmen recht gefchicke bamit módyen umzugehen 
willen, und daß fid) felbft alle Aerzte, um der ۵ 
. xiefflichfeis feines Nutzens willen, mit feinem Ge 
brauche in den Krankheiten der Frauenzimmer uͤber⸗ 
Haupt, als der Kindberterinnen insbefondere, nach 
der Anweifung eines $ohnfon’s und Recolin’g 
befannter machen: ۵ 


— | rt 





EL guten ۱ 


Gates des atin‏ مد ی 
Apparats der Steiniſchen Bruſt⸗‏ 
oder Milchvumpe.‏ 


(Bom $n. vof⸗ ای‎ Breitha 





u. Herr Berfaffer eu kleinen Schrift BEN nur 

mit kurzen Worten den möglichen Mebenapparar 

zur Hauprmafchine der ruff, oder Milchpumpe 
anzeigt, in wie weit naͤmlich dieſes an ſich ſchon 
nuͤtzliche Werkzeug uͤberdas noch zu anderm Behuf, 
als zur Schröpfmafchine, sur ſaugenden Spruͤtze, 

şur ordentlichen chirurgiſchen Injectionsſpruͤtze, auch 
zur Kinder» und Gebaͤrmutterclyſtierſpruͤtze, und 
endlich zur Tobacks rauchclyſtiermaſchine dienen koͤnnte, 
und zu ſeiner Zufriedenheit bey mir verfertigen laſſen. 

Da nun Beit und Gelegenheit demſelben nicht for 
gleich verſtatten wollen, fich über beten von mir 
unter ſeiner Anfuͤhrung zu Stande gebrachten Neben⸗ 
apparat ausfuͤhrlicher, als damals geſchehen konnte, zu 
ertlaͤren, das ſolchergeſtalt nunmehr vollſtaͤndige Sus 
ſtrument aber, welches nach der Hand verſchiedentlich 
von mir verlangt worden, ohne einige tegt gon 
den eingeln, gu mannigfaltig anbertveitigem chirutgis 
* ſchen 


fhen Gebrauhe sufammen su ferenden Stücken; 
in der Anwendung einige Schtoietigfeiten ۵ 
ſachen koͤnnte; fo gefchiehet c8 mit Genehmhaltung 
des Herten ObersHofrachs ) daß ich ) bey CBerfenbung 
des Inſtruments, ben Siebhabern 1۱۱۱۶ ۵ 
turzen Erläuterung über den Nebenapparat an Hand 
zu gehen, nicht babe ermangeln follen. 


a) Zur ۶ und Milchpumpe. 


Da die Stärfe der Bruſtwarden bey dem 
Frauenzimmer ſehr verſchieden iſt; ſo dienen elfen⸗ 
beinerne Einſaͤtze zu willführficher und noͤthiger Ver⸗ 
minderung der Bruſtwarzenreceptionsglaͤſer beyder⸗ 
fey Act. Dieſe Einſaͤtze werden nur wis Baumwachs 
gleichſam eingekuͤttet. 


b) ur Schroͤpfmaſchine. 


Bey der Schroͤpfmaſchine bebarf es faſt keiner 
Erlaͤuterung: Der Schroͤpfkopf wird, ſtatt eines 
Bruſtglaſes, ſchlechterdings op den Schließhahn 
der Pumpe, 0 


+ e) Qut faugenden Sprise. 
Der Schliefhahn an der Pumpe wird jetzt aus⸗ 
gefchroben, unb dafiir das mit einem Ventil vers 


fepente Spruͤtzenſtuͤck, famme einer — Roͤhre/ 
eingeſchroben. 


8 14 


d) 





4) Zur ordentlichen chirurgifchen, aud) Rinders 
und Gebärmuttereipftierfprüße. 

Das Ont im Stempel der Pumpe wird 
mittelſt eines kleinen Schraͤubchen verſchroben; 
desgleichen wird aud bas Ventil aus dem faugens 
den Sprüßenftücke C, heraus geſchte ben ` fodanır 
nod) Nochdurfe, bie cine ober bie anbere bet Röhren 
angefchroben. 

un Ein vierfacher eati j der Tab. « .hg.g 


 Gebgebiloer ift, fliegt ۶ Schrauben Ms 
Gren Werkzeugs. 


e) Sum gemeinen Tobacterauheinfie. 


۱ Der Cylinder bleibt mit dem verſchrobenen Em⸗ 
bolus, foie bey den gemeinen Gprigen d, verfehens 

aber bae mittelfle &tüc der Pumpe, der Schließe 
bahn, wird umgetebrt an die Pumpe gefchrobeny 
fo daß an die Ventilſeite beffelben die befondere 
Roͤhre sum Tobacksrauchelyftier, entweder. mit oder 
aud) ohne den Schlauch, angefd)roben wird. Iſt 
diefes gefchehen, fo wird der Ctópfel am Schließe 
bahn herausgenommen, und die an demfelben bee 
finbfide Stoͤpſelſchraube, mittelſt des Schluſſels, 
herausgeſchroben, die mit ſehr trockenem Toback nur 
locker und nicht ganz voll gefüüte Tobacks buͤchſe aber 
bofelbft hereingefchroben, tind endlicy mit bem durchs . 
loͤcherten Deckel ۸ 


e NB. 


$2 
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NB. Ehe mon bas Inſtrument, welches in Abficht 


auf feine Würfung jedoch nur Kindern, und stat 


ſolchen Kindern, angemeffen ift, welche in ſchwerer 


Geburt ſchwach geboren worden ſind, und todt 


geſchienen haben, applicirt, unb in Activitaͤt ۶۸ 


muß der Tobac in vollem Brande, und bie 
Mafchine im Gange feyn. Man fichet leicht, daf 


. diefer Apparat zum Inſtrument getvi(fermafen 
. eine Nachahmung jener Wienerifhen Tobacks- 
j einftierfprüße ifl, welche der Here Or. S ch aͤff er 


in Regensburg befchrieden und abgebifbet hat, 


nur mit dem Unterſchiede, daß unter andern Abs 
änderungen hier die Tobacksbuͤchſe, mit Erſpah⸗ 
rung einer zwoten und beſondern hohlen Erem, 


pelſtange, fid) zwiſchen dem Cylinder und der 


Roͤhre befindet. Solchergeſtalt, und da die To⸗ 
backsbuͤchſe unten mit einem Ventil verſehen iſt, 


hat das Inſtrument keinen der von dem Herrn 


Dr. Schaͤffer an der Wieneriſchen Maſchine 


wahrgenommenen Fehler, welche er zum Theil 


zu Deben, sum Theil aber su verbeffern geſucht 
hat *). Denn hier ift nirgends einige Feuersgefahe 


` git beforgen, und bier fille der äußere Druck der 


6 ۲ 


fuft den Cylinder bey jedem Stempelsuge mit 
Rauch, welcher beym Cinfchieben des Stempels ` 
| nits 

*) €. Sob. Gottl. Schäffer, vom Nugen und. 
Gebrauch des Tobacksrauchclyſtiers, Regensb, 1766. 
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nirgends, als durd die Roͤhre, wieder herauskom⸗ 
men fann. Ghicfliche, von Herrn Schäffer 
— feloft gewuͤnſchte Berbefferungen! Und da Tiefe 
Einrichtung zu Rettung unglücklicyermeife ſchwach⸗ 
geborner Kinder beſtimmt iſt; ſo hat dieſe Ma⸗ 
ſchine noch den Vortheil, daf fie fib gerade an 
`. einem folchen Werkzeuge befinder, welches ein 
Geburrshelfer ohnehin nicht entbebren Tonn: und 
bas in einem Etui fehr bequem mirgeführe, wees 
den kann. Es verhaͤlt ſich alſo dies Inſtrument 
tuͤnſtlicherweiſe, wie der ſaugende Mund eines 
Menſchen, der in dieſen dringenden Umſtaͤnden, 
natuͤrlicherweiſe, aus der Noth eine Tugend 
macht, und aus einer einzigen vorraͤthigen bren⸗ 
nenden Tobackspfeife, die er zerbricht, den Mund 
und beyde Backen voll Rauch zieht, um ibn durch 
^ ben abgebrochenen Spfeifenflengel dem Kinde gu 
wiederholtenmalen in ben Leib gu blafen. Frey⸗ 
` fid) bringt mithin ber Dampf aud) Bore niche ane 
anders als ftoßmweife in ben Leib, und der Rauch 
verunreiniget dort fo den Cylinder, als hier den 
Mund; aber erfteres ift in dem gegenwartigen 
Falle ſchon hinlaͤnglich, und letzteres, die Neinie 
ung bes Inſtruments, wird fib ber Gehurts⸗ 
helfer, nach gluͤcklich erhaltenem Zwecke, gewiß 
ſo wenig verdruͤßen laſſen, als der Schuͤtze die 
Ate sel feines Gewehrs, nach einem len 
GE € 6, ; 
$2 D 


$4 ei 
£) Zum befondern Tobacksrauchelyſtier. 


Der Apparat gum Tobacksrauchclyſtier diefer 
Are, welcher (fid) von jenem erfter Arc darinnen 
unterſcheidet, daß der Cylinder fo wenig vom Rauch 
beſchmutzt wird, واه‎ febr diefer immerhin fortges 
trieben wird, iff meine eigene hier angemandfe Ere 
findung, und beftehe Douptfád)fid) in einem befons 
dern Windförper, worinnen die fuft burd) bie 
Pumpe, welche alsdann mic dem befondern gleid)s 
fam umgetebrteri Ventilſtempel, welder oben einige 
zuftloͤcher Hat, verfehen feyn muß, sufammengedricte 
wird, dergeftale, daß da bie $ufe unten burd) bie 
enge Deffnung des Schliefhahns an diefem Winds 
förper nicht in bet Maafe durchtommen Tonn: in 
welder fie burd die Pumpe in bem MWindförper, 
welcher oben mit einem verfchliegenden Ventil vers 
feben ift, sufammengedrücke wird, nothwendiger⸗ 
weiſe immerfore auf. bie Tobacfsbüchfe, welche ju 
diefem Verſuch jedoch einen undurchloͤcherten Deckel 
noͤthig hat, wuͤrten muß. "Der Schließbahn zur 
Pumpe felbft wird alfo ausgefchroben, unb jest gat 
nicht gebrauch: babingegen ۲۵۱۲۵ der tit dem ۶ 
fondern Stempel verfehene Cylinder fogleich an den 
obern Theil des Windförpers, der undurchlöcherte 
Tobacksbuͤchſendeckel an den untern Theil deffelden, 
sunádft an den Schließhahn des Ominbfórpers, bie 
mit dem Schlauche verfehene Roͤhre aber an ۶ 

Tobacks⸗ 


um 8$ 


Tobacksbuͤchſe, welche jedoch jeit fein Ventil mehr 
haben darf, angefchroben. Wenn nun der Toback 
im Brande iff, wird die Pumpe und ber vorher 
gefüllte Suftcompreffionsförper , fammt ۵۰۱۱ 0 
` büchfendeckel, alles sufammen und auf einmal, bey 
eroͤffnetem Schließhahn, auf die Büchfe gefchroben, 
und wenn die game Maſchine durd) Hin» unb Hers 
bewegung des Srempels ert vollfommen im Gange 

ift, wird das Röhrchen an den Ore feiner Beftime 
mung gebrad)t, und in der Operation weiter ie 
gefahren. 

. €» wie die Veränderungen und Berbefferuns 
* am ganzen Wertzeuge, durch die Mehrheit der 
Stuͤcken, den anfangs ausgeworfenen Preiß in ets 
was erhoͤhet haben; ſo kann das Inſtrument mit 
dieſem zweyten Apparat zum Zobacksrauchclyſtier f, 
nicht unter 14, Rthlr, mie jenem aber e, nicht unter 
11 Rehle von mir geliefere werden. ۴ 
mit dem Sprüßens und Scröpfapparat d, c, b, 
verfertige id) um و‎ Rebles einfache Bruftpumpen 
aber mit doppelten 9tecipienten a, um 6 ۰ 

Caſſel, im Monat December. 1773. 


Vt Stein | i i am 
9۳ €, Breithaupt. 
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Zweyter Anhang. 
Anweiſung zum mechaniſchen Gebrauche 
der Steiniſchen Bruſtpumpe, 
BE: befonders , * 
des dazu gehörigen Nebenapparats. 








(Bom Hen. Hof-Mechanicus Breithaupt.) 


N, Steinifhe Brute oder Mildpumpey 
‚welche fo lange Zeit ein frommer Wunſch geivefen, 
 fvat nicht fobal> aus den fhöpferifchen Handen ihres 
erſten Werkmeiſters gefommen, oder ſie wurde mit 
Beyfall von mir verfertiget; und die erſte Schrift, 
worinnen fie bet erſte Lirheber, nach ihrem Gebrauche 
unb Nutzen, zuerſt befibrieben , fatte noch nicht 
voͤllig die Preffe verlallen, oder id) lieferte (bon die 
erfte 9۵ diefer Mafchine, sum Gebrauche 
einer Tobacksrauchclyſtierſpruͤtze, nach verbeſſerter 
Wieneriſcher Art: denn es fart diefe meine erſte 
auf diefes Inſtrument hier angewandte Erfindung 
nod) fo eben bey der Gorrectur rece, um als ein 
Anhang nod) Plas gu finden, welchen ihe der Here 
Profeffor Stein su feiner Beſchreibung ber Bruſt⸗ 

oder 


— 


oder Mithpumpe, Caſſel 1773. ©. 18. anties. ` 
Weder Unsulänglichkeit nod andere Vorwürfe, 
ſondern vielmehr. der Beyfall, mit welchem diefe 
Einrihrung, in Vergleichung mit ber von bem 
Hern De. Schäffer in. Regensburg verbeſſerten 
Wieneriſchen Tobacksrauchclyſtirſpruͤtze, unter Kunſt⸗ 
gerftindigen aufgenommen wurde, Leiste. mid) weitet 
gut geben, und darauf zu denfen, ob es mit dieſer 
naͤmlichen Mafdyine niche zugleich aud) dabin su 
bringen ftünde, daß der. Tobacksrauch obnuntete 
brochenerweiſe fortgetrieben werden koͤnnte? Ange 
logie und ein bloßes glückliches Ohngefaͤhr, gerade 
bie nämlichen Aeltern, welche die Milchpumpe ge⸗ 
zeuget harten, waren es ,welchen dieſe Erfindung 
das Daſeyn zu banfen hatte. Cine Maſchine, mite 

` tef welcher ein Springbrunnen, durch ben anhal⸗ 
senden Druck ber ufe, eine geraume Zeit untere 
halten werden mußte, unb die id) noch nicht fo 
lange vollender hatte, als bof. fie mir hätte follen 
$ dem Sinne gefommen feyn, both fid) mir gum. 
ater an; unb ein mit ۱۸/۶ y gufáls. 
ligerweife ſchadhaft getvorbenet Windbüchfenfolben, 
ber bie Luft durch einen. faft unmerklichen Rig sie, 
ſchen lif, gab bie Mutter ab: Dieß ifl bie Gee 
burts geſchichte; denn bie Vereinpaarung Hei 
Ideen brachte das Kind zur Welt, weldhes meinen. 
tedytmáfigen Namen fibre, und beffen ich mich eben. 
barum immer annehmen werde, 5 
: Nun 
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Nun fag diefes ganze Werkseng, welches, nad 
dem Wunfche feines erfen Urhebers, aud) die 
Dienfte einer Schröpfmafchine, und einer auf mans 
Herley Are zu beauchenden Spruͤtze, leiſten konnte, 
en vielen Fleinen Stücken da, War es wohl zu 
begebren , daß nicht jemand in der Zufammmenfegung 
und Anwendung qu diefem ober jenem Gebrauche, 
` einige Schwierigfeiteit haͤtte finden ſollen? Dieſen 
asbzuhelfen, lief id) nod) im Monat Decemb. 1773. 
eine befondere Nachriche zum Gebrauhe bes Appas 
tots drucken, tvoton id) bey der Berfendung jedem 
Inſtrumente ein Exemplar beyfuͤgte. Hierdurch er⸗ 
reichte ich nicht nur jenen Zweck, ſondern uͤberdas 
auch noch ben, daß id) Gelegenheit harte ‚der 6 
Meine eignen Erfindungen ber diefem Werkjeuge 
angebrahren Einrichtungen sum Tabacksrauchclyſtir 
bekannt zu mahen. Aber, was gef babe? Mit dem 
Jahre 1774. erblickte man in Calendern, Syournae 
Fen, Wochenblaͤttern, Zeitungsflücfen, und wie 
Dergleichen periodifhe Schriften alle Namen haben, 
inen fremden Erfinder, ber ihm zu Ehren das 
Werkzeug fefbft fogar umgeraufe harte. Zu meiner 
größten Verwunderung fahe ich meine Erfindung, 
die mit dem Luftcomprefionsforper verfcbene Eins 
zihrung zum Tobacksrauchclyftir, in Kupfer geftos 
Gen, Und teas fahe ich nod) mehr? Stet! Wun⸗ 
derbare Siecenftonen von allen Orten her! gereimte 
‘und ungereimee, Ey, dachte id, ۱۲۲۱۱ feibarse 

AB a ge 
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Wagler in Braunſchweig, und Heren Profeffor 
Stein in Caſſel, den erften Urhebern, die Ehre 

der Erfindung fireitig su maden? abzufprechen ? ` 
Wie geht das zu? Wehe denn dem Herrn Profejlor 
Stein mit der Erfindung feines ۸ 
feines Waſſerſprengers, feines Beckenmeffers rc, 
der Schreiner, ber Meiferfehmide, der Mechaniter 2. 
find die Erfinder, denn anders begreife ich es nicht. 
Aber! habe id) die Einrichtung zum Tobacksrauch⸗ 
clyftir mit dem Suftcomprefionstérper denn bod) 
ſelbſt gemacht; das klappt ja wieder niche: Nun fo 

weis ich es nicht! oder ich weis nichts beffer, als ich 
will mic) bes Bergeleungsredyts bedienen. So, 


will id) aud) der Erfinder ber Dunſtelyſtirmaſchine 


fen, mag es bod) ausgehen, über wen es will; — 
Was braucht es denn mehr dazu, als den Wilten ? 
Oder id) will lieber forefchreiden, id) will die Ges 
ſchichte aller Heinen Suftpumpen , Rauchtobackscly⸗ 
ſtirmaſchinen, Gaugs und Druckpumpen feit beg 
Hrn. o. Wolfs Zeiten fo beleuchten, Daf fid bey 


der Nachwele nicht Teiche neuer Nebel und Dunfels 


heit darüber verbreiten möge; Dod) nein! bas will 
ich aud) nicht. Ich will lieber dem 42ten ۴ 
der Hallifchen gel. Zeitungen diefes Jahrs Genuͤge 


leiſten; id) will bet Erfinder eines volfiändigen 


RKupferflichs von diefer ganzen Zanfmafchine ſeyn, 
und mic jedem Inſtrument die Befchreibung beffel» 
ben meggeben, damit wm menigften feine weitere 

Aerger⸗ 
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Aergerhiß bey der Qufammenfehung unb beim Ges 
brauche diefes Werkzeuges entflehen möge. | 
Die fcientivifche Anwendung diefer Mafchine, 

ob, wann unb foie diefelbe su gebrauchen? ۶ 
id), ba fie über meiner Verſtand ift, wie billig, 
geſchickten und erfahrnen Aerzten, denn ih, mag 
niche gern Herrn Prof. Steins Programm aus⸗ 
ſchreiben; So viel aber liegt mir, als Nechanico, 
dod) ob, nad) meiner geringen Einfihe und ۶ 
rung, fie mit der lInterbaftung des *infiruments 
bekannt gu machen, unb ihnen bie Merkmale gu 
. seigen, woran ein gutes Inſtrument gu erfennen. ift. 
Dergleichen etwas werde id) hin und wieder mit une 
terſtreuen. Den Leſer bitte ich inzwiſchen, dieſen | 
mit nicht gang ۸ gefchienenen- fursen Vorbericht 
aütigft aufzunehmen; ich mußte ihn für die trockene 
Beſchreibung meiner ſchon geruͤhmten Erfindung, 
bie er jet, wenn er fo gut feyn will, gedultig leſen 
mag, wenigftens durch etwas ſchadlos halten. Habe 
ich übrigens su frey gefchrieben ر‎ fo bin id) bod) bey 
der Wahrheit geblieben, und ob. ich ſchon, ber ete 
waͤhnten Abfiche diefer Blätter nach, zweifeln darf, 
bof id) unger partheyifde Hände einzelner Kunfle 
sic tet fallen follte fo hoffe ich bod), das Tribunal 
der Kritié werde, sum menigften um ber Sauterbeit 
ber Sitterdegefchichee willen, im Entſtehungsfalle, 
der Gewalt ſteuren, und nicht zugeben, daß ſie 
fuͤr Recht ergehe. id iota eee 
Linter 


BEN Een 9t 


Unter den Außerlichen Kennzeihen von ber 
Gite des Snflruments gebe id) die erheblichen Llme 
ſtaͤnde wuert any baf es ben amen eines guten 
Meifters auf der Stirne führen, und daß alle Theile 


TT. 


Ein zweytes Merkmal von der Güte des Dm ۰ 
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bet äußere Druck der fuft den herausgezogenen 
Stempel, sum fihern Beweiſe, bag fid) die Luft 
nirgends in ben Cylinder رپ‎ fónne, jaͤh⸗ 
ings wieder ۰ 

Ein drittes Merkmal von ber Bice des 60 
firuments Tiefere endlich nod) die Geftale des ۸ 
glafes felbft. Es fómmt dabey auf den Teller und 
ben Hals deffelben wuͤrklich mehr an, als man glaus 
ben ſollte. Der Teller muß weber zu fab nod) zu 
Hohl, weder su groß nod) gu flein ſeyn, und ۴ 
viel mehr als den dunfeltt Hof, der die Bruſtwarze 
umgiebr, been. Der Hals aber muß, wider die 
Meynung derer, bie ihn in ihren Kupfern furs, 
Breit und geftauche vorftetten , lang, ſchmal und voll« 
Zommen cylindriſch, auch weder zu enge noch zu weit 
ſeyn, ob ſich gleich die mehrere Weite, nach Ver⸗ 
anlaſſung der Bruſtwarzen, mittelſt elfenbeinerner 
Einſaͤtze, leidhe mindern fáft. Die Anmerkungen 
vom Teller und dem Halſe des Bruſtwarzenrecep⸗ 
tionsglafes find weſentlich. Cin allzuplaner Teller 
legt ſich nicht genau genug gegen die Bruſt an, und 
ein allzuconcaver Teller entfernt ſich allzuſehr von 
der Warze; ein allzugroßer Teller aber iſt mit ſeiner 
Muͤndung beſchwerlich gegen die Bare anzuſetzen, 
und deckt uͤberdas einen allzugroßen Theil der Bruſt 
ſelbſt, ſo daß hieraus zuweilen ſolche Schwierigkeiten 
bey der Application entſtehen, die ſogar den guten 
Erfolg ber Operation vereiteln koͤnnen. Demnach 
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ifl der Hals der betraͤchtlichſte Theil, von welchem 
für die Zukunft fo bie gute als die üble Bildung bee 
Barge abhängt. Cin furs geflauchrer weiter Hals 
verhunzt fie, und giebt ihnen gar bald das haplicd (te 
Anfehen von einem Kopfe eines Champignons; dp 
ſchmaler, länglichrer , eylindeifcher Hals aber erhaͤlt 
ihnen die natirlidye Schönheit einer faft cylindri⸗ 
fben Form; diefe fónnen, nad) ihrer Beftimmung 
von Kindern gemmächlich gefaßt werden, jene hides 
und es märe eine anatomifche Unwiſſenheit, ۰ 
glauben, daß, ba die Warzen feirwäres mit den 
Ausgängen der Mitchgefäße verfehen fever, jene 
fure Hälfe auf irgend eine Arc zutraͤglicher ſeyn 
fonnten. Mit einem Worte: Ein ſchlechtes Milch⸗ 
glas (man ſiehet deren genug) macht dem Inſtru⸗ 
mente einen uͤbeln Ruf, und feinem Erfinder, 
Schande. | 
Alles diefes habe id) wollen vorausgehen laffen, 

` efe id) meinen Sefern bie zuſammengeſetzte Milde 
pumpe in ber erften Figur zeigte. Sie fehen fie 
bofelbft mit dem Schließhahn, deilen fappen, menn 
er geöffner ift, wie bey a zu erfehen, quer ſtehen. 
Da id) nur ben mechanifchen Glebraud) ber Seife 
qu eigen vorhabe, fo befümmere mid) ber Nuten 
des Sripfels niche, den man im Kopfe des Wire 
bels vom Schließhahne, ben b bemerft: dahingegen 
zeige ich den Gebrauch des elfenbeinern Einſatzes 
mis c an, ber bey Verminderung des Halfes im 

eichten, 
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Sidyten , nur mie Baumwachs eingefenft werden darf, 
und bemerfe überhaupt, daß man fi beym Ges 
brauche bes Inſtruments zur Milhpumpe, sur 
Bruftwarsenformation, sur Schröpfmafchine, und 
sur blos faugenben Sprüge, desjenigen Bentils 
fiempeltolbens Au bedienen habe, bet auf feiner 
Oberfläche nur ein Luftloch Dat, welches in ber 2ten 
Figur mit d angebeutet ift. 


Will man das Bruſtwarzenformationsglas ape 
pliciven ; fo ſchraubt man das Milchglas bey e von 
dem Schließhahn der Pumpe ab, und ſchraubt da⸗ 
für jenen Stecipienten (Fig. 3.) an denfelben an. Es 
ift die Faffung diefes Bruffwarzenformationsalafes 
nicht weniger mit einem eigenthuͤmlichen Schließhahn 
verſehen, welcher, wenn die Zoppen deſſelben fo, 
wie hier in der Zeichnung bey F gu feben, ber Sänge 
nad) mit ber Zaffung parallel laufen; bie &uft nad) 
abgefchrobener Pumpe verfchließe , dergeftalt, bafi das 
Glas an der Bruſtwarze feft figen bleibt. Während 
Per Operation müffen alfo die Lappen bes Schließ⸗ 
hahns, wie bey der Milchpumpe fetbft ebenfalls 
quet ſtehen. 


Um das Inſtrument in eine se 
` qu verwandeln, wird mehr nihe erfordert, als daß 
man nur den Schröpffopf (Gig. 4.) flare eines oder 
bes andern Brufiglafes, gegen den Schließhahn der 


Pumpe anſchraubt und Dat es uͤbrigens mie dem 
eigens 
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Weste Schließhahn, wie mit dem vorigen | 
3.) in allem gleiche Sewandeni — — | 


Eine gan; andere Beſchaffenheit und Bewandt⸗ 

niß aber hat es mit der von mir, nach Schaͤfferiſcher 
Art, verbeſſerten Tobacksrauchclyſtirſpruͤtze. Um 
das Werkzeug zu dieſem Gebrauche zu nutzen, 
muͤſſen ſolche Veraͤnderungen mit demſelben vor⸗ 
genommen werden, daß es demjenigen, welches 
Sig, J. abgebildet iſt, gleich fev. u 


* Srffens wird bas Ventil in dem ens ges 
brauchten Embolus mit dem و‎ gr Vers 
TI 


Zweytens wird das Stuͤck welches ben Schließe 
bahn der Pumpe in fid) begreift, und unter h bes 
t fonders ausgefeße worden, umgefehre eingeſchroben, 

۵۵8 die Seite i zunaͤchſt an die Pumpe, an die 
| SBencilfite k aber, das "MAR 1 Pai 
werde. 


‚Drittens wird’ der Stoͤpfſel m und bie pm | 
felfdraube n, aus dem Schließhahn Derausgenome 
men, unb dafiir die unten mit einem Ventil, und 
oben mit einem durchloͤcherten Deckel verſehene 
Rauchtobacks buͤchſe (o), welche bey p ihren nochigen 
Roſt, und sugleidy eine ſchicklicher angebrachte, 
kaum ing Geficht fallende Schwammbüchfe har, 
۱ — Wenn denn nun ber Schließhahn 

mit 
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querftehenden Sappen eröffner, bie Büchfe mit ۵ 
fenem Toback locker gefüllte, und biefer im Brande 
ift, fo wird die Operation, burg Hine und Herbee 
wegen des Stempels, wohl von flatten geben. 
Ich berufe mid) jedoch bier auf dasjenige, was 
id in erwaͤhnter gedruckter Nachricht vom Gebraudye 
diefes Nebenapparate gefagt habe, unb ۶ 
eg bier, daß die Würfung diefes Inſtruments nut 
Kindern angemeffen fey, die nad) ſchwerer Geburt 
fir Schwaͤche tobt gefchienen, und daß diefe Eins. 
richtung zu ihrer wuͤrkſamſten Wiederauflebung ben 
Yortheil habe, daß fie fid) gerade an einem Inſtru⸗ 
mente befindet, deſſen ein Geburtshelfer, oder eine 
geſchickte Hebamme, (wenn es deren giebt) auch zu 
anderm Behufe vor, in und nach der Geburt, von 
Rechtowegen ohnehin nicht Tänger mehr entbehren 
fann. Ich [affe übrigens den biligen Kenner ſelbſt 
urtheilen, in wie weit meine nachgeahmte Erfindung, 
in Vergleichung mit bem Wienetifchen Inſtrumente, 
` ben Vorzug verdiene. Bielleiche bin ich der Dritte, 
bem es nach dem Wunſche des Herrn Doct. Schäfr 
fer gelungen, glücklicher au feyn, als er war. 8 
fiehe tvenigftene dafür, daf auf irgend einer Seite 
fo wenig eine Feucrsgefahe su befürchten fen, als 
wenig das gecingfte von Rand verlohren geben fonne, 
Llebrigens verbale fid) dies Inſtrument kuͤnſtlicher⸗ 
weiſe, wie der ſaugende Mund eines Menſchen, bec 
in dergleichen, dringenden ۰7 naruͤrlicher⸗ 
weiſ 
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weife ans der Noth eine Tugend macht, und ans - 
einer einigen vorcarhigen brennenden Tobackspfeifer ` 
bie et zerbricht, den Mund und beyde Backen vol 
Rauch zieht, um diefen durch den abgebrochenen 
Pfeifenftengel dem Kinde gu wiederholtenmalen in 
den Seib zu Malen, Der Dampf bringt mithin 
aud) mittelſt des Inſtruments nicht andere als 
rucksweiſe in den Leib, und der Rauch verunreiniget 
freylich hier fo gewiß den Gylinbet) als dort ben 
Mund eines Menſchen. Gleichwie aber das unun⸗ 
terbtodyene Eindringen des Rauchs im gegenwaͤrti⸗ 
gen Salle ſchon hinlaͤnglich iſt; ſo wird ſich der Ge⸗ 
vurktshelfer, mad) glücklich erhaltenem Zwecke, die - 
. Reinigung des Inſtruments gewi fo wenig ser 
druͤßen laſſen, als der Saige die Reinigung feines 
Gewehre , nad) einem gethanen guten Schuſſe. 
Mußte bod) Herr Doctor Shaffer feine hoble 
Stempelftange aud) reinigen! Wer wird fo faul 
feyn wollen? Dob} um dem einen oder andern 
. unerheblichen Vorwurfe zu begegnen, und den 
Grrilen der Menſchen Genüge zu leiften liefere id) 
meinen Sefern auch die zweyte mir gan} eigne Er 
findung in der 6ten Figur. Nady diefer Einrichtung 
foird bet Cylinder fo wenig vom Rauche beſchmutzt, 
afe ſehr dieſer in einem anhaltenden Strome forte 
getrieben wird, Man verfahre babey folgenderges 
fale’ E 
G 1) Ber 
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1) Verwechſele man jenen Kolben des Stempels 
mit demjenigen, welcher auf ſeiner Oberflaͤche 


we Luftloͤcher Dat, welche in ber ۵ 
oe Sigur Hà 22 zu ſehen find. 


a) Schraube man das Stück 1 welches den Schließe 
| hahn fuͤhrt, gänzlich von der Pumpe ab, unb. 
ſchraube an deſſen Statt den mit einem Ventile 
verſehenen Luftcompreßlonskoͤrper r ſo oben an 
die Pumpe, als die mit dem undurchloͤcherten 
Deckel nnd dem Schlauche s verſehene Tobacks⸗ 
büchfe, / welche man jedoch vorher ihres Ventil⸗ 
flicfs t beraubt har, op die Pumpe an; fo iff 
die Zuricheung bes. Inſtruments in fo weie ges 
ſchehen. Wird nun der Windkoͤrper bey vers 
ſchloſſenem Hahn u mit Luft, fo wie: die Tobacks⸗ 
buͤchſe mie Toback gefuͤllet, und diefer in Brand 
geſteckt, ber Deckel geſchwind aufgeſchroben, der 
nur mit einem feinen tobe verfehene Hahn geoͤff⸗ 
net, und der Stempel aus» und eingezogen; fo | 
wird der Rauch fein ohnunrerbrachenes Spiel ` 
anfangen: $4 | 


Ich bin zu —— als daß id jemand. die 
in ber Merchanif des Inſtruments gegründeten. 
phyſiſchen Erfheinungeny bey diefem ober jenem. 
Gxperiment mit ber Mafchine, erf(áren molte, fone 
dern will [lieber nun nod) mit zwey Worten von. 





| un ډو‎ 
ZS Sprigenapparat, deffen bas fame hide 
/ e fähig ft, reden. 


` Die ie Spetige (Sig. 7. ) erfobeve nämlich | 
den mic dem Schräubchen g verfchrobenen Wils 
pumpenſtempel / da denn zum Behuf einer chirurgi⸗ 
ſchen Wund ſpruͤtze das Roͤhrchen V5 für die Kinder⸗ 
clyſtirſpruͤtze das Roͤhrchen w; zum Gebrauche der 
Gebaͤrmutterclyſtirſpruͤtze aber das Röhrchen x an 
das beſondere S pruͤtzenſtuͤck y angeſchroben werden 
darf. Wollte man eine der Röhren aber blos zum 
augen ausgetretener und im menfchlichen Körper 
verſchloſſener Feuchtigteiten gebrauchen; fo ifl su 
۱ daß der Ventilkolben niche verfrhroben feyn 
dürfe, und daf bas befonbete Spruͤtzenſtuͤck y hod 
 diberbas ۶ bem Ventilſtuͤckchen 2 verfehen ſeyn 
muͤſſe. 


Der Eat (Sig. 3.) 9 mit feiner eina 
| geſchnittenen Flaͤche No. 1. die großen Schrauben 
des Wertzeugs. Mit Lë fcharfen Slache No. 2, 
ſchließt er die fogenannte Stöpffelfchraube n - Die 
| eingefchnitgene Slade No. 3. ۶۲ die fleinen 
| Veneilftücke t. z. Die Fläche No. 4. aber ۲ 
diejenigen Schrauben gg, womit ber Ventiltolben 
| gum Tobacksrauchclyſtir der erſten Art und zur ge⸗ 
| meinen Spruͤtze, verſchroben werden muß, 
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En Gitte ſch alſo meiner Abũcht / den blos 
۱ Gebrauch dieſes Wertsengs zu erklaͤren, 
Genuͤge geleiſtet, und darf ſchwerlich mehr den Vor⸗ 
wurf befuͤrchten, daß nicht jedermanns Haͤnde ge⸗ 
ſchickt genug ſeyn ſollten, es zum Gebrauche vers 

ſchiedener Verrichtungen zuſammen zu ſetzen. Rut 
das it vielmehr meinen Käufern wohl noch zu wiſſen 
nöchig, nämlich: wie fie das Wertzeug im guten 


` Grande erhalten ſollen, und um welche Preipe ich 


es verfertige? 


i Was das Erfte angeht, fo müllen faft aller ; 
Orten, ba wo bie 8 Wertzeugs sufammens ` 
e gefchroben werden, [ederne Ringe zwiſchen ben ` 
| Schrauben [iegen , damit feine £uft bineinbringen 
möge. Zu eben biefem Endzwecke muß ſowohl ein 
jeder Schliefhahn, als aud) der Fleine conifdje 
` tift in der Ströpfelfchraube mir etwas Talch ange⸗ 
ſtrichen ſeyn, der Stempel aber muß zuweilen mit 
- etwas Oehl verſehen werden. Um die Ventile an⸗ 
zufeuchten, zu ſaͤubern, und alſo gangbar zu erhal⸗ 
ten ‚ darf: mon nur ein wenig Wafer. in die Pumpe | 

sieben E ſelbiges durch den Eindruck des Stem⸗ 
Ó | dE a, 









ph 
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d de E 
۳۹ in den Cylinder. herauf sreiben. Oder mon darf 
die 6 fonft nur mit Waſſer aufweichen unb - 
| fibmeibig machen , befonders wenn man die Pumpe 
feit langer Beit niche gebraucht bat. Und fire ein 
Ventil, auf irgend eine Art ſchadhaft geworden ſeyn/ 
und ein neues erfordert erden, fo ift nichts Leiche 
(te. Mon nimmt bas alte weg, depne ein tid 
dem (ehr dünnes Pergament, ۵ forbet. in 
ار‎ erweicht worden, über die Ventilflaͤche qué; | 
und befefliger es mit Faden an diefelbe, nicht an⸗ 
۱ ere, wie man ein Zucferglag mie. einer Blaſe ver⸗ 
Binder: hierauf: ſchneidet man rund umher den 
| Ueberfluß eg, und ſchneidet auf beyden Seiten 
einen fleinen Rig bis auf das Metall Paris, fo ift 
es fertig. | 
E Was das SCH den Preis ی‎ fe EN | 
id: C 
3) bie e Milchpumpe mit beyderley Glas 
| fern, (Sig. I: und 3.) fammt einem elfenbeis 
- metn Cinfage, um. 5 0180۲, 12 (Sar. 
T Mit der Einrichtung zur Schroͤpfmaſchine FO 
(Sig. 4) um 6 Sup. ` | 
E Zugleich mit dem Spruͤtzenwert (Fig. 7.) vers 
 feben , um 8 ۰ | Niobe 
! "i 4) 6 


ven seien 


4) Mie der Einrichtung sum verbeſſerten Wies 
berifchen Tobacksrauchclyftir, (Fig. 5.) um 
10 ۰ : 

5) Ober flat beffen, mie ber Einrichtung gum 
anhaltenden Tobacksrauchclyſtier, (Sig. 6-) um 
II Subir. 

^. 6) Mit beyden sugleidy, (Gig. 5. und 6.) obet 

das Werkzeug überhaupt gans vollftändig, um 

13, ۰ 


Caffel, im Monae Decembr. 1774». 


| Vt. Stein. 1 
GC cs, €, Breithaupt. 
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B cromacrometers 
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Cephalometers, — 
als nüflider Werkzeuge in der Ent- 
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| als 
"n Prorectorats— Programm 
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Gefhigte 
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- Baromacrometetöu. Cephalometers 
v | ub — i 


Probſtuͤcken vom: Gebrauche und Nutzen 
|o Piefec- Werkzeuge. 


— — — — 


oom waren eg bie Anzeigen: meiner Vorleſun⸗ 
` gm, welche mit von. Zeit zu Zeit das. Vergnügen: 
gewährten. mit Sachen flats. mic Morten. ۰ 
gehen بر‎ daher- auch biefe- ۶ Schriften. nur. ۰ 

ausgefallen find: Ich madre nämlich: bald: eine neue- 

Lehre, bald; eine neue Erfindung in der. Entbine- 

dungskunſt öffentlich befanne: Im Syabt 1775 abet- 
feat es- dag, Provectorat: an. dem: damaligen Collegio. ` 
illuftci. Caroline zu Caſſel, welches: mir Anlaß. gab 
mit: ähnlicher Beſchreibung smeyer in der ausübenden. 
Geburtshilfe nuͤtzlicher Werkzeuge fortzufahren. 
Das erſte hetine ich. einen: Baromacromerer wor⸗ 
unter ich nichts: anders verſtehe, als: ein: Sinfitument,. 
womit man das. Gemwiche und die Lange: eines: nes. 
gebornen Kindes zu beflimmen. im Stande ift. es. 
ke SH wird 
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wird alfo gie eg ber Augenfihein bes beygefuͤgten 
Kupfers und die bald folgende Beſchreibung deſſel⸗ 
ben ergiebt, nichts anders ſeyn, als eine neue, 
allenfalls bequem ‚mie fid) zu führende Rinderwaage, 
mittelft welcher man fo wie die Maffe oder bas Ges 
feit, alfo auch die Größe ober. länge eines Meus: 

gebornem Kindes zu erforſchen fid) bemüher. Dag 
andere Snftrument ift ein ähnliches Ding. $h nens 
ne es Cephalomerer, unb es wird ſich ben der allers 
gerinafien Wortforſchung, mit Beyhuͤlfe des Kups 
fers, finden, daß es nite anders ſeyn könne, als 
gin folches Inſtrument, womit man-die Maße von 
. bem Kopfe eines nengebornen Kindes, auf eine 
eben fo. leichte als bequeme Art möge nemen fons 
nen. . Es wird alfo biefes Werkzeug auf beutfd) ein. 
Kopfimeffer fenn.. Gleichwie nun beyde Infeumence 
einige Verwandſchaft miteinander haben, wes wegen 
ich, fie. aud) sufammen.befehreibes- fo laſſe idy.es mie 
gern gefallen ,; dag fie mancher Geburtepelfer-ober 
Avge pon der Are, die der große Zimmermann 
Practicos nannte, nad) Wilführ, eneweder-weds 
ſelsweiſe oder sugleidy gebrauchen möge, und (id) 
ihrer bald, ans Neubegierde, bald zu, feinem Bere 
gnügen bediene; und damit-er jenes nody mis einie - 
sem uber gebrauche, daf ev.ctwa-das augenfcheins ⸗ 
fide Gedenen ober. Nidrgedsyen des gebornen ine 
des in ben erfien Monaten genauer unterſuche, mit 
einem Worte: daß er alfa feiner Cinbildung nad) 
7 ۱ blos 
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fos damit fpiele, ober dof er beyde allenfalls: gar 
nicht gebrauchez fo: wird bod) mancher andrer Ge» 
burtshelfer oder denfender Arzt, bey beren rechtem 
Gebranchey ven ihrem innern Werthe ۸ Nutzen 
nicht unuͤberzeugt bleiben. Er wird nicht, wie jene 
Practici blos Haͤnde und Süße famme bet. Zunge, 
ſondern Kopf und Verſtand gebrauchen; er wird 
Verſuche anſtellen, Wahrnehmungen ſammeln, 
Erfahrungen machen, und Schluͤſſe daraus sicher 
So wird er ſeinem gelehrten Publico wahren Nutzen 
ſchaffen, ſich ſelbſt aber wahre Ehre machen. Dieſes 
that ſchon ein Nöderer, der das Gewicht und 
Laͤngenmaß geborner Kinder unter mancherley 
Umſtaͤnden anmerkte, und ſo die Theorie der Kunſt 
nicht wenig bereicherte (*): daher es auch dem Gea 
Surssbaufe in- Goͤttingen sur. wahren Ehre gereicht, 
“gine Rinderwaage zuerſt beſeſſen und oͤffentlich bes 
nuge su baten, Es war aber, foie idy mid) nod). 
felbſt erinnere, cine Waage von ganz gemeiner Are, 
und die. fánge des Kindes fonnte nicht ohne ein. bes 
fonderes Werfjeug genommen. werden, ` 
Kaum war nun bas, Geburtshaus: zu Ca ffe 
meiner. Sorge antertrauet , ober es fehlte aud) daran 
niche. Ich war inbeffen fon weiter gegangen, | 
? und. 


C) Man fehe die Abhandlüng de temporum in-gravi- 
ditate et partu aeftimatione, im erſten Theile feinen 
Opukuloram: medieorum; 
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und. hatte dieſe fleine- Schnellwange, deren hole 
gerne Waagſchaale nicht länger als 16 Bolle wary 
und an. drey Seiten. eine aufwärts. ftebenbe Einfaf- 
{ung batte ,, fo einrichten (offen, baf aus der Mitte 
diefer Waagſchaale ein. hoͤlzernes mit Bolen. von 17 
bis 24, ruͤckwaͤrts bezeichnetes Stäbchen, welches 
in. einem: Schwalbenſchwanze lief, herausgesogets 
werden fonnte; Diefes. Stäbchen. enbigte (id): vorn. 
mit: einem. hoͤlzernen Schuhe, ohngefähr fo, wie et 
an. bem; Mafe; welches die Schuhmacher. führen, 
befindlich iff. Wenn. nun. das. Kind. gegen: die. obere 
aufrecht ſtehende hoͤlzerne Einfaſſung angelegt tourdey 
und deſſen Süße uͤber die Waagſchaale herausragten; 
fo konnte dieſe über 16 Rolle heraustrettende Laͤnge 
des Kindes. mie. dem: wandelbaren Maßſtabe, feos 
son. det Fuß. gegen. ben. Fuß des. Kindes gu. ftebert 
fam بر‎ überaus genau und- ſehr bequem. genommen 
werden. Alfo war diefes Werkzeug, deffen fid) das 
Caſſelliſche Accouchirhaus zuerſt bedient hat, ſchon 
damals ein wuͤrklicher Baromacrometer. Und die⸗ 
fes. Inſtitut iſt es, welches auf den. Cephalometet 
den erſten und alleinigen Anſpruch ‚mache, wie uncer 
andern diefes.und jenes. die: bald. folgenden: Mufter 
von bcn. ۰ welche groͤßtentheils über die in dem 
damaligen Accouchirhauſe allfaͤhrlich in reicher Menge 
vorfallende Geburten von mir gefuͤhrt wurden, und 
der Nachahmung vielleicht nicht unwuͤrdig ſind, be⸗ 
Wweiſen koͤnnen. Denn obgleich die Erfindung diefes 
In⸗ 


ën 109‏ و هدد 
Inſtruments in der bloßen Application bes Taſter⸗‏ 

girfels auf ben nengebornen Menfchen beftebes fo 
ifl bod) der Mugen, welcher det Entbindungskunſt 
dadurch zuwaͤchſt, deſto groͤßer. 


Aber warum brauchte es eines neuen Baroma⸗ 
crometers, und wie entſtand er? Die ۵ 
lichkeit, ihn in bet Privarpraris mit fid) zu führen, 
war die veranlaffende Urfache, und die fleipige Core 
. qeíponbeny mit dem verftorbenen Leibmed ˖ OQ aalet, 
in Braunſchweig, welde unfere Freundſchaft ۶ 
traut gemacht harte, und unfter Keblingswiſſenſchaft 
müBlidy geworden war, mar die wuͤrkende Urſache, 
welcher auch diefes neue Snftrument fein Dafeyn qu 
‘gerdanfen bat. Es batte nämlich diefer ſcharfſinnig 
bentenbe Gelehrte in den Beobachtungen der Faͤlle 
meiner Privacprayis, die ich ihm, meiner Gewohn ⸗ 
beit nad) mitgetbeile hatte, wahrgenommen, taf 
ich, aus Mangel dieſes ۰ das Gewicht 
der Kinder ofe nur nach dem äußerfichen : obgleich 
nicht gang ungeuͤbten Augenfcheine, angegeben unb 
beftimme hatte. Gleichwie aber deffen (۴ 
und in Genanigfeit feinem weichender Obfervations s 
geiff: Feinestveges damit zufrieden fen fonnte, fo 
ſchickte mir derfelbe cin Modell einer folchen ۰ 
toaage, und überließ mit fowohl deren zweckmaͤßige 
Einrichtung und Verbeſſerung, als auch die Are 
unb Weife, mie und ob era misselft des damals 

| — 
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fo allgemein herrſchenden Filets, eine chen fo portas 
tile Waagſchaale anzubringen feyn módte. - | 


Nunmehr Tieß id) mit dem Inſtrumente ۲ 
einige mir weſentlich nothwendig gefchienene Bers 
&nberungen vornehmen, und unfer andern aud) beys 
. de Scalen geichnens bie Waagſchaale aber ließ ichy 
um des darauf anzubringenden Maßſtabes willen, 
aus feinem Wachstuche (*) verfertigen, und fo blieb 
bas Werkzeug ein wahrer Baromacrometcr. Es 
entfprad) ber Abficht, und crbielt ben Seal feines 
Urbebers. 


Aber der Quim beyder Inſtrumente, wovon 
mie nut noch u reden übrig ifl, ift von dem Gee 
beauche derfelben, wie fhon gefagty gar febr unters ` 
fihieden. Denn nur der wahre Sebureshelfer und 
Are, der feine funft ۲ Danbtberfemáfia tteibt, 
gebraucht und nuget fie zugleich, bafb dim wahren 
Foregange ber Sunft zum Vortheile, bald zu feiner 
eignen Rechtfertigung, beydes nicht ohne Vergnuͤ⸗ 
gen. Denn was fann ihm angenehmer feyn, als 
eine immer ausgebebntere Entwickelung feiner Kunſt, 

unb 


(*) Da bie Waagſchaalen von gemeinem Wachstuche 
bepm Zufammenlegen leicht brüchig werden, fo that 
ber Leibmedicus Wagler in Braunfchweig den ۰ 
nehmlichen Vorſchlag felbige aus feidenem Wachse 
tuche verfertigen zu ۰ 


nnb was fant ih in derjenigen Praxis, worinnen 
er feine Ehre faft in einem jeden Salle auf die Spike 
gefeke fiebt, und fid) fogar ber rollfühnverläumderis 
fhen Zunge elender Weiber Preis geben muß, bes 
ruhigen, als die mathematifdye Demonftration, bie 
er fid) burd) Beyhülfe diefer Snfirumente, allenfalls 
noch hintennach, ‚und ‚allenfalls aud) nur für fid) 
ſelbſt, und ohne Zufiehung andrer alter Weiber 
männlichen Gefchleches mache, warum et dieſe oder 
jene Operation mit bem Kopfsieher oder mit dem 
Kopfbohrer zu verrichten, fi) in bie Nothwendig⸗ 
keit verſetzt geſehen habe? warum er gewendet oder 
nicht gewendet habe, und warum er dieſe oder jene 
Operation mit Grunde ſo, und nicht anders habe 
verrichten koͤnnen und muͤſſen? oder, warum die 
naͤmliche Operation diesmal ungluͤcklich habe aus: 
fallen muͤſſen, da fie bod) chemals gluͤcklich ausges 
fallen war? und umgekehrt rc. Warum ferner (mit 
Beyhuͤlfe eines Pelvimerers) der Geburrshelfer, 
ohne fein Gewiſſen zu verletzen, ſogar auf den 
Kayſerſchnitt anzutragen, befugt geweſen, und 
warum er fein Gewiſſen nur alsdann würde geriet? 
haben, wenn er niche batauf beftanden und denfel- 
‚ben verrichter hatte? und was dergleichen, um nicht 
tauben Ohren zu predigen, mehr iſt. v 


Um aber vielmehr die N oarerie absufürgen, 
und den SE Mugen diefer Inſtrumenten in 


Pros 


riz MEME Jee 


proben deutlicher vorzulegen; fo find hier, 18 
gur Befchreibung diefer 9100۲6۱۰۱95 ۲ alte 
unb neue verfprochene Beyſpiele, melde ſowohl 
das ehemalige Accouchirhaus in Caſſel, und meine 
eigene Privatprayis daſelbſt, als aud) bie jünoften 
Beobachtungen in bem Sot, Accouchir⸗Inſtitut 

gu Marburg geliefert Haben, in folgenden ۴ 
menten. T | 
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۱ Augemeine error — 


Die ی‎ ber Faͤlle, welche brine eras 
tionszahl führen, fi nd in der Stadt gemacht. Sie 
betreffen alle, wie man fiehet, nur außerordentliche 
Fälle. Denn mit acht Pfunden fängt die außerors 
dentliche Starke eines Kindes an. 


ara Erfahrungen. 

| o Ein seitiges und zugleich volttvádfiges Kind fot 
nicht unter fechs Pfunde am Gewichte. 

2) Kaum fonn das Gericht des färtften Kindes 


das ordentliche und natuͤrliche Gewicht um das 
Doppelte uͤberſteigen. 


Die Maße des Kopfes und der Sautiern FS? 
außerordentliche Galle ausgenommen, dem Mape 


=> und Gewichte des Körpers angemeffen, — 


4) Die Lange des Kindes erreicht ſelten volle 2 Fuß. 


Nur in außerordentlihen Gallen iff. die Nabels `‏ رو 
ſchnur ungleich kuͤrzer oder ungleich Dom: als‏ 

das Kind ſelbſt. Bey NEE 

`, © Das Gewicht bes Balls ift in den Ein 

Gallen seitiger Gebureen fehr unbsrrähtlich. Ge 

beläuft fid) öfters nicht über 3 bis 4 Eßloͤffel von. 

Zuweilen ift deilen nod) ۰ 
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Er fangen, | 
0 Das Gericht des Wafers har gegen: das Ges 


J wicht des Kindes iM dieſer Beis der aan 


ſchaft ſchon febe abgenommen. Ai Ted MAP) 
2) Die Mage des Kopfs und ber Schultern find 


in proportionirlichem Verhaͤltniſſe mit dem Ge— 
wichte der Kinder, 
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Maße und Gewichte ungeitigee Geburten, 


~ 





| 


Lee 3 
EUN E | 2 
£z = 4385 os 
mo SS es ^ 
& os e Be وج‎ 
$8 5. = وت‎ & 
Qe ۰ I 
ZS 2 ex —2 
وا‎ 2 = ke? 


—Nro. |senat WW Leb |S. Soule. Led 


سے | سے 





— | بل‎ 1, scil, رات‎ lo 16|' 
— 6. ۲, ۰ T16 2.|! 3 
— * ,2ا,61‎ — 1. 3 |2. 16 — 1611. 4 
179. | 6|3. —| 5 1.16 — 241. 6 
_ |*6, E 24|11|83.—,— 1611. I 
— | sft. 161.2 B 16|— 16'I. I | 


m E 
A ۳ 


Anmerkung. 


Q*) Dergleichen Fälle, wo um diefe Zeit ber ۶ 


gerfebaft das Gewicht des Waſſers, das Gewicht 
der Frucht überfteigt, find wibernatürlid und einer 
Krankheit des Eyes zuzufchreiben. Dennoch halt 
gisdann die ganze Conception ohngefähr das Gewicht, 
welches der Frucht fammt deren Nachgeburt ohnges 
faͤhr um die Zeit allein zukommen follte. : 


Erfahrung. 
Lim die Hälfte der Schwangerfihaft, find ber — 


Mailer am Gerichte faft fo viel, als die Frucht 
ſelbſt ſchwer iſt. 
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4) gert Sángenmaf von iie, 
welche über dreymonatlich waren (9. 
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(®) Sräßere Abgänge find faft zu unbeträchtlich, daher 
fe ie in befondere Obſervationsliſten angemerkt werden. 


Erfahrung. 


Vor dem iu Monat überwiegt das Ey die 
Frucht um ſo viel, als nach dem dritten Monat 
Biel jenes uͤberwiegt. 
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1) Reche ne EL find (elten , 


beſenders bey EEN 


2) Seien erlangt ein jed:s dev Kinder das volle 


Gewicht cines einzeln Kindes, im einfachen 
Gale. Gemeiniglich iſt das ve am ſtaͤrkſten. 


je weniagflens geitigen Zommngeose urten find, 


| gritige Yd en 9 n 


Abfiche auf ihre Art, ganz natuͤrlich oder 
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Beſchreibung 


des 


Varomacro meters. 





Shin,” BS een KENE, وم‎ 
21M j 93139 143 3455 ۲ 3% EN 1 » 


M felis E T ‘oder 
dasjenige Anftrumens, womit man dag Gewicht unb 
bie Lange eines neugebornen Kindes nehmen fanny 
, (E eine compendidfe und portatife Wange, ۶ 
mittelft dee Schnelltraft ihrer Feder, ohne alles Gee 
wicht, fo die Schwere des Kindes, als mittelft- bes 
auf der 6 angebrachten Mafftabes / die 
$änge deffelben angiebt. 

Man fieher diefes Inſtrument in feinem gansen 
Zuſammenhange auf ben dritten Theil feiner natuͤr⸗ 
lichen Groͤße verjuͤngt, bereits in einiger Thaͤtigkeit, 
oder im Anzuge begriffen, in der erſten Figur. | 
Die efaftifc)e Waage felbft beſteht aus ihrer nach 

einem ſpitzigen Winkel gebogenen Stahlfeder a, 
| welche in; ihrem ۰7 wo ſelbſt fie einzig und ale | 
{ein ihre Fiederung Daben bart: nicht über eine halbe 
feansöfifhe finie, an ihren Enden aber nur eine 
Sinie dick, und überhaupt nur fieben finite breit iff, 
An Heyden Enden diefer Feder find oben und unten, 
an ben beyden ihnen entgegengefesten Seiten, 
ſchmale, laͤngliche viereckigte Köcher b ausgeſchnit⸗ 
deren ein jedes einen meſſingenen Gradbogen, 
* oder 





‚oder vielmehr eine gebogene Scale c durchlaͤßt. Bon 
diefen swoen Scalen welche, einen geringen Spiel 
raum ausgenommen, faft platt auf einander: anlíee 
‚gen, ift eine jede anderehalb fransofifdye Linien dick, 
und einen halben franzöfifchen Qol breit. Die eine 
bat oben; die andere unten eine zierliche Verſtaͤrkung 
an Metall, oder ein fogenanntes Stäbchen d, to» 
durch eine jede Scale, mittelſt swoer Schrauben, 
an die Stahlfeder befeſtigt iſt. Dieſe Scalen, wor 
von die eine auf der aͤußern Flaͤche von oben nach 
unten e, fo. tie die andre (in umgekehrter Anfiche 
des Inſtruments) von unten nach oben (Gig. £ £)j 
bis gu funfsehn: Pfunden durch alle Biertelpfunde - 
او‎ ift) enbigen fid), bie eine nad) oben mis 
einem länglicht runden Singerting g, bie anberenad) ` 
unten mit einem gabelförmigen Haaten h, welcher 
bier, fo wie dore der Ring, mit einer. Schraube 
befeftigt ift welche bie freye Bewegung dicfer Theile ° 
um ihre Are niche binbert, Die Waagſchaale ift 
` aus feinem Wachstuche verfertige, sween Fuß Long: — 
- unb einen Fuß und drey oll breit, Um unb um 
- iff fie, su mehrerm Enebalt der Schnüre, eines Qols 
les breit mit Seder k eingefaft, fo mie: zu Berftärs 
Fung der Waagſchaale felbft, mitten und an beyden 
Enden, feberne Querriemen 1 ۷ wegs 
laufen. Bon den vier Zipfeln, fo wie von einem 
jeden mittlern Geitenrande ber Wangfchaale, geben 
Schnüre m ob: deren brey. von jeder Seite oben in 
einem 


einem gerteinfchaftfichen Ringe zuſammenkommen, 
und die fid) eon beyden Seiten in den gabelformigen 
Haaten einhangen laffen. Die Mitte ۵ 
ſchaale ift überbas der Länge nad), von beyden Seis 
ten rechts und finfe ز‎ mit einer befondern Seale my 
oder vielmehr nur mit einem Fragmente eines Maß⸗ 
ſtabes bezeichnet, welche in der zwoten und dritten 
. Sigur, beſonders ausgeſetzt, zu ſehen finds und von 
17. bie zn 24 Zollen, aly von der fleinften bis gue 
groͤßten Laͤnge eines Kindes y seigen- Uebrigens ift 
noch gu wiſſen, bap das eigene: Gemiche der Waage ` 
ſchaale sauf der Seale ſchon berechnet, und wie man. 
Hey o ſiehet, bereies vor 9 der ſelben von ife 
abgesogen fey, fo daß ber Gewichtspunct niche ane 
pers, dis mis dem ichte der Waagſchaale ſelbſt 
anfange⸗ Cien. MG LI Go Sih idis 

meer gleicher Xnfidit, obſchon in ungleich 
mehrerer Thaͤtigteit, nämlich auf bcn Grad des Ges 
wichts ywifhen 6 und 2 Pfund’ beutenb, welches 
Gewicht zeitigen und vollwaͤchſigen neugebornen 
Kindern am meiſten eigen راز‎ erſcheint das Inſtru⸗ 


ment in der vierten Figur dergeſtalt/ daß ſich der 


chaͤtige punctirte obere Theil (Arm) der ۵ 
dem oam uneharigen untern Theile derſelben um fo 
viet nähere als. zu dieſer Zeit die innere Flaͤche der 

hintern Scale q ſichtbar wird. Dem ohngeochte 
aber nähern fid) im rhärigen Zuſtande des Inſtru⸗ 
ments die Enden oder Arme ber Stahlfeder, welch 
res als 





fen 127 


als unbiegſame Lineale angefeber werden muͤſſen, 
einer dem andern untereinander ſelbſt keines weges 
in einem gleichſeitigen Verhaͤltniſſe, wie es ſich der 
hier leicht truͤgende Augenſchein wohl bereden moͤch⸗ 
tes aud) nähern ſich bie Arme des Werkzeuges einer 
dem andern feinesweges in bemjenigem gleichmaͤßigen 
Verhaͤltniſſe, in welchem bie vordere Scale über 
den obern Arm ber Feder, die hintere Scale aber 
unter den unsern Arm ber Feder, tritt, ` enn fo 
wie diejenige Seale, welche ben Fingerring fibre, 
bey ber Thaͤtigkeit des Inſtruments oben widerftcht, 
und alfo unbewealich bleibt, fo toiberftebr auch unten 
der Arm. der Federy. an welchen diefe Scale befeftige 
ift , und bleibe unbeweglich eben, waͤhrend daf Go 
bloß diejenige Scale, weldye mit dem gabelföcmiger 
Haaken verfehen iſt, durch das unten anfgeleace Ges 
wicht in einer Bogentinie herarsberwege, und fo den 
obern Arm bec Feder, an welchem biefe € cafe ihre 
Befeſtigung Dat; zugleich mit fore und herunter bee 
wegt. Der obere Arm der Feder wird alſo nach ben 
Bewegungsgeſetzen dieſer SGrahlfederny welche fo von 
dem Dane des Inſttuments abpingeny wie die thar — 
tige Wuͤrkung deffelben ihren. Grund itt jenen Bee 
wegungsgefeken hat, genothigety alleinchärig zu feyny 
waͤhrend daß bet untere Arm der Stahlfeder ganslidy 
mnthasig ift und bleibt. Solchergeſtalt durchlaͤuft der 
‚obere thatige Arm einen «großen Naumy und seige 
die Grade auf der unbeweglichen: Scale son oben 

nach 
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nad) unten, während daß der Teidende und gänzlich 
untbátige untere Arm vollfommen in feiner Ruhe 
Bleibe, und bloß ber fpige Winkel ber ۴۲ 
mehr Ruͤnde annimmt, weil die Giederung des Sus 
firuments einzig und allein bey feinem Wintel vor: 
geht. Man fee das Kupfer in der ۲ Sigue. û 
In gang unthärigem Zuflande, und, wie in bet 
vorigen Figur ebenfalls que Halfee feiner natuͤrlichen 
‚Größe gebracht, fieber man dahingegen das Inſtru⸗ 
ment in dev sten Figur, und nimmt: außer feinen 
$orber bemerkten Theilen, weiter nichts befonders 
daran wahr, als daß in diefer umgefebreen Sage und 
Anſicht des Snfieuments, die Theilung der Pfunde 
nad) den Nummern auf Mett beweglichen Scale 
| - hier natuͤrlicherweiſe nmgetebrt; unb fo von oben 





nad) unten hinlaufen miffe, wie fie in ben vorigen - - 


Vorſtellungen des Werkzeuges von oben nad unten. 
gu Lief. Day biefen Umftand ausgenommen, ber 
Mechaniſmus des Werkzeuges uͤbrigens der naͤmliche 
iſt; fo muͤſſen bey ſeiner Thaͤtigteit auch die Bite 

. gumagsgefeße: bie nämlichen fen. Nur ber obere 

Dem der Feder ift andy Hier thaͤtig; ber untere ift ` 


unehätig ۰ Indeſſen zeichner fib doch bie Win — 


‚tung des Inſtruments von diefer Seite darinnen 
aus, daß (id hier ۵۱6 ۲ fishende Theifung 
at dieſer bereglichen Scale an bem unten Arm 
pet Seber, gleithfam als an einem unbeweglichen 
masc: fo ſelbſt abſchneiden mii ffe? wie im T 
h alte 


see 129‏ عمیب 


Falle von der andern Seite bec obere Arm ber Feder, 
gleichfam als ein bemegliches Lineal, ۵۱۶ 
penbe Theilung auf der Ween felbft 
abſchnitt. 

Die Vortheile dieſes Inſtruments vor denen, 
die mir bis jetit bekannt geworden, beftehen uͤber⸗ 
haupt in bet Porrarilität unb. Bequemlichteit ohne 
Gewicht und Maß, beydes, die Schwere, unb ۶ 
eines neugebornen Kindes zu nehmen: Borcheiley 
welche Gebureahinfern, worinnen man faftsäglichen 
Gebrauch von diefen Wertzeugen machen ſoll, ſo 
wenig widerſprechen, als ſehr ſie Geburts helfern in 
ihrer faſt alltaͤglichen Praxis, diefes Inſtrument un⸗ 
ter andern Werkzeugen, auf eine bequeme Art bey fid 
git führen, entſprechen. Ssnsbefondere aber beftshen 
bie Vortheile darinnen, bot mehrere Zufchauer ges 
geneinanber über, beydes, Gericht und Linge eines 
"Kindes, zu gleicher Seit wahrnehmen fonnen. Das 
Kind liege inbeffen in der biegfamen Wangfchaaley | 
welde man nad) dem Gebraude wieder sufammens 
fegen und bey fid) ſtecken kann, glelchſam wie im. . 
einer Haͤngematte, welche fh ۱ daſſelbe zuſamme 
ſchlaͤgt, fiber, unb es ift gleichviel, ob man es mir 
dem Kopfe rechts oder. links in die Waagſcha e ag 
gt Dat, um die Linge deffelben von ۸ CS 
auf gleich) bequeme Are gu nehmen, infofern mas 
nur das ‚Kind mit dom Kopfe ber baal 
gleich 6 ۱ vi 
3 Auch 
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| zur practifchen Geburtshilfe nuͤtzlichen 
Werkzeuge, 
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Wrorectorats- Programm ` 
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DA, Erfindung folder QBerfgeuge, womit Mat 
in bevorftebenden fchweren Geburten im Stande 
‘feyn möchte, gewiſſe Mafe des Beckens gu nehmen, 
um barnad) ben mehr oder weniger möglichen, oder 
unmöglichen, glücklichen, oder unglücklichen, Ausgang 
ber Geburt zu berechnen, ift es , welche bie Geburtss 
helfer in den neneflen Zeiten am meiften befchäftigee ` 
bat und nod) befchäfeiger. Eine in der That fo hoͤchſt 
nothwendige als wichtige Sache, worinnen der 
Nachahmungs⸗ und Werbeſſerungseifer von den 
Meiftern in der Kunft sum Wohl bes gemeinen 
Weſens niche genug gelobt und erfanne werden fant, 
Bor geben Fahren dachte nod) fein Menfd) an ein 
dergleichen QRerfgeua, meldyes nad) der Hand ben 
Namen eines Pelvimerers ober ۵ 06 ۵ 
fers crbiele; unb bey Gelegenheit der erften Ause 
gabe meiner praktifhen Anleitung zur 
Geburtshilfe char id) von biefem Inſtrumente 
uuerſt eine fo Rüchtige Anzeige (*), als id) dafelbft 
eine ۱۷ zeichnung ۵ entwerfen [ieg t). 


Ich 


(*) ©. tie Mis gabe son 1772. © 142. 


3/4 ©. bie zweyte e E der gleichen Ausgabe, 
Fig. 4. 
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Ich nannte ¢8 damals meinen gemeinen Beckenmeſ⸗ 
fer, der nidyts anders war, als eine flarfe, in ganze 
und halbe (Parifer) 3olle eingerheilte hölserne Sonde, 
itm damit die Höhle (oder beffer: die Tiefe der Höhle) 
des Beckens gu erforfchen (*). Sm einer neuen 
Auflage bes nämlichen Werks crfibien gwar das 
naͤmliche Inſtrument in Abfiche auf deffen bequer — 
mieten Gebrauch und vichtigeren Nutzen ſchon um 
gleich $etbeffert; dennoch erbieft es damals nod) 
nicht fogleih die ganze Vollkommenheit, deren es 
fähig war, und wovon ich die genaucte Befchreibung, 
toelche id) mir von biefem, aud) im jungfraufichen ` ` 
Zuſtande einer Perſon, mit Nutzen gu gebrauchenden 
Inſtrument Damals bis zu einer andern Gelegenheit 
vorbehielt **), febt, da es nun zu feiner Vollkom⸗ 
menheit gefange ift, fammt dem Manuel, wie man 
fid deffelben in der Beurtheilung des Beckens bes 
dienen müjfe, mittheilen wid. Nur nod) echt ein 
Paar Worte von der Geſchichte diefes und ähnlicher 
Werkzeuge, melde nachher theils von mir, 6 
‚von andern Geburtshelfern befannt gemacht worden 
find; Sodann zur Befhreibung, dem Gebraudje 
und Sheen derſelben. Um aber die Wiederholuns 

en MITT | got gen 

(*) ©. bie Erklärung derfelben, ©. 230. 


(f*) G.. die zwente Nuflage meiner praet, Anleitung 
zur Geburtspiilfe pom Jahr 1777. Seite 262. ſammt 
der zweyten EN Fig. 4 
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gen zu vermeiben j. berufe id) mich zuvorderſt in ber 
Geſchichte dieſer Inſtrumente auf dasjenige, was 
id) davon bereite vor 7 Jahren bey ähnlicher Geles 
genheit in einem Programm geſagt babe, welches 
dieſem zunächft nachfolgen fol, Ich meyne die Be 
ſchreibung des groͤßeren oder juſammengeſetzten 
Beckenmeſſers, der, ob er gleich Vorzuͤge vor die⸗ 
ſem, ſo wie dieſer hinwiederum vor jenem hat, den⸗ 
noch juͤnger iſt, als derjenige, deſſen Daſeyn ich 
erſt je Gefthreibe, Denn dieſes (wenn man das 
"Zeitalter eines jeden Dinges in der Geſchichte der, 
Sachen wahren will) erhellet offenbar aus einer 
Era jenes Programm, wo e8 heiße: „Lim op 

"„erforfihen , o6 das Heiligebein feine gehörige use 

— böbtung babe, oder nit? ۱۵8۲ fid) die Tiefe ber 
„Beckenhoͤhle fonft aud) nach Are der Süfer, wenn 

o» fie ein Faß vifiren, febr bequem und gue mie dems. 
* jenigen Inſtrument unterſuchen, welches Ac Am 
= , meiner practifden Anleitung. zur Gebures huͤlfe 
» (Tab. 2. Fig. 4.) angegeben habe. * 0 auge. 
gemacht, daß derjenige Beckenmeſſer, deſſen in der 
gegenwaͤrtigen Schrift eine ausfuͤhrlichere Anzeige 
‚gefhiedet ‚ der evffe umd aͤlteſte aller nachher befanne 
gewordenen Wertzeuge dieſer Are ift, laſſe ich die 

„damalige Veranlaſſung dazu, und wie ich zuerfl auf 

“den Gedanten feiner Eneftehung gefommen ? billig 
vorangehen. Nicht fo feft die Nothwendigkeit, in 
der ich mich vor 10 Jahren zum erſtenmal ſahe, den 
Kaiſer⸗ 


N 
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Kaiferfhnire in einer lebendigen fperfon su verrich⸗ 
ten, fonbern eine mehrere Sabre vorher fdyon ges 
madre Erfahrung, gab mir die Gelegenheit an die 
Hand, auf diefen Beckenmeffer, ben id sum Une 
terſchiede jenes aͤhnlichen Inſtrumentes, des groͤßeren 
oder zuſammengeſetzten Beckenmeſſers, kuͤnftig den 
kleinen oder einfachen Beckenmeſſer nennen ۸ 
gu denfen. ` 


So oft ih ndmlidy im Stande war, bey tie 
dernorürfichen und ſchweren Geburten in der ges 
voͤbalichen Unterſuchung mit den Zingerfpigen das 


‚Heiligebein gu berühren, fo oft ubergeugte mid der 


ungtücftiche Ausgang der Geburt von der Dien Bes 


ſchaffenheit des Beckens. Befondere Galle hiervon 
qug meinen prafeifden Beobachtungen, als Beweiſe 
für diefe Erfahrung , bier anzuführen, möchte die — 
gegenwaͤrtige Schrift alu febr ausdehnen, weswegen 


ih mid auch bier nur auf dasjenige berufe, teas ich 
über diefen Lehrſatz in einem Programm von ber ` 
Kaifergeburt fagen werde. Und genug, bof ein 
einfacher Handgriff. ben ber Unterfud)ung mir ſowohl 


zur Erfindung dieſes, als jenes Inſtrumentes die 


Veranlaſſung und Gelegenbeit gab. Ehe ich‏ مور 


nun aber jezt zur Unterſuchung uͤbergehe, ob andere 
in Erfindung» oder vielmehr in Nahahmung aͤhn⸗ 


fiber Werkzeuge mit mir eine gleiche ober eine vere 
ſchiedene Veranlaſſung in Abſicht auf den Gebrauch 


der⸗ 


۱ 
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derfelben gehabt haben (*)? fo muß ich suvor ans 
eigen, in welchem Zuftande diefes Werkzeug ches 
“mals, bey feiner Entſtehung war, und was es für 
SBeránberungen. erlitten, bis es in dem Gebrauche 
fo richtig und. sur Anwendung fo bequem gemorden, 
als es jebt erſcheint. Nach der Zeichnung in der 
| cerften A uggabe meiner practifchen Anleitung gut Gee 
burtehiilfe, beftand es, wie fihon gefagt, in einem 
bloßen runden Staͤbchen von Ebenholz, ofngefágr 
‘8 Bolle fang, welches, ba es vornen mic einen 
runden Knopfe verfehen war, einer ſtarken chirur⸗ 
giſchen Sonde (Sucher) nicht unaͤhnlich Faber nur 
daß fie in ganze und halbe (franzöfifche) Rolle, mite 
"teft. eingefaffener filberner Stiftchen bis zu 5 Rolle, 
vom Knopfe herauf eingerheile war, und. alfo dadurch 
auſſer ihrer Stärke einen andern, als den chirurgis 
ſchen Gebrauch verriech, Bey ber Anwendung, 
‚die id) bey ber Befchreibung der festen Verbeſſerung 
dieſes Inſtrumentes genauer anzeigen werde, beftand 
‘bie ganze: Ungemaͤchlichteit barinnen , daß bie ges 
a — des — der einen oder 
J der 
pe $ habe dabey oe die Beftimmung der malls 

| dyerley Schwierigkeiten in der Geburt, bis zum noth⸗ 
"wendig angezeigten Kaiferfchnitte, alles in Ruͤckſicht 
auf die mehr oder weniger uͤble Beſchaffenheit des 
Beckens, zum Vorwurfe gehabt, wenn andere nach 

mir ihr Angenmerk vielmehr auf die neue Operation 

der Synchondrotomie dabey gehabt zu haben Jär, 
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der andern Hand, (denn mis einer Hand tard dies 
Inſtrument feldft sar Sicherheit in den Zheilen feft 
gehalten) das unter dem Bogen bet Schoosbeine 
‚gefundene Maß angeben mußte, und daffelbe beymt 
Herausnehmen des Inſtruments aus den Theilen 
nicht, wie leicht gefchahe, verlieren burfte. Um 
dieſer Unvollkommenheit abzuhelfen, ward, wie matt 
nach der zweyten Auflage meiner practiſchen Anlei⸗ 
‘tung sue Gebureshilfe oug ber Zeichnung 8 
Weetzeuges erfiehen, ein Fleiner meffingener Körper 
an die Sonde angebracht, ber fid) auf derfelben hist 
anb ber fchiebert, unten aber mitrelft eines Schräubs 
‘gens auf einen willkuͤhrlichen Punte feft ſtellen ۶۰ 
Dieſer an der Sonde bewegliche und feftzuftellende 
"Körper vertrat jetzt die Stelle des wankenden Fin⸗ 





gers, und nun ward die Cade auch darinnen ſchon 


genauer genommen, daß dieſes Sondenmaß bis zu 
5 Zolle, ſogar in Viertelszolle eingetheilt wurde. 
Aber die Beſchwerlichkeit, den kleinen meſſingenen 
Körper an dem unten befindlichen Stellſchraͤubchen 
"dm den Theilen bis unter den Schoosbogen: herbey 
وت‎ ziehen, unb daſelbſt innerhalb den Theilen feſt 
zu ſchrauben, um das gefundene Maß beym Heraus⸗ 
nehmen des Inſtruments niche su verlieren, ſondern 
‘nag Requembidhteit betrachten su fönnen, wat eine 
Sache, dee erſt nachher bey der (esters Derbefferung 
desj nigen Wertzeuges abgeholfen wurde, welches 
و‎ jege in der Erklärung des Au ۱0 
LN ‚Nahe ët Muss In dd Gs 


Ss beſtehet baffelbe (Tab. 8. Fig. Y.), anf bie 
Halfee feiner natuͤrlichen Größe verjüngt , aus einent 
aͤnglich tunben Stäbchen von Ebenholz, woran aufe 
fer feinem Körper aa, welder von feinem Tänglich 
runden und plattgedructten Rnopfe b any bis gu 


dem flachrunden Stiel deffelben cy von 1 bis 5 itt 


viertels, halbe und ganze Rolle, mittelſt filberner 
auf bie obere Fläche eingefchlagener und niche hervor⸗ 
ragender Sriftchen, eingerheile ift, nod) ein Kleiner 
- meflingener nad) oben hervorragender Körper d gu 


۱۲ ift; der im Zufammenhange mit den übrigen 


. meflingenen &tücfen, die gleichfam den ۵ 


des Inſtrumentes ausmachen, fic) auf ber Scale 


— bee Werkeuges bin unb ber fchieben läßt. Es ۲ 
nämlich diefer Körper d, der in der Operation uns 
fer den Bogen der Schoosbeine su ſtehen fómmt, 

unb daher auf feiner áuffetn Seite nad) bem Stiele 
zu abgerundet , auf ber innern Seite nach ber Spite 
zu aber flach ift, um den Punkt des Maßes auf der 
Scale deſto genauer angugeben, uͤbrigens nur 12 Lis 
nien bif und 3 Linien hoch ift, aus feiner Huͤlſe ey 
wele 3 Sinien breit ift, feft, und befinder fi mite 
10۲/۲ eines flachen meffingenen Stückes £ auf der 
untern Glade der Sonde mit jener Hintern Hilfe g 
in einem folden Zuſammenhange, daß fid) fein 
Sti des ganzen meffingenen Beſchlages ohne bas 
* ih Ze m sione * 


Um 
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Um aber biefen Indicem d auf der Ecale der 
Sonder fren hin und her zu ſchieben, befindet fid) ant 
Ende des plattrunden meffingenen Stückes fy wels 
des ben Zufammenhang ber beyden Hilfenartigen 
Körper eg miteinander unterhält, ein kleines Knopfs 
chen hy womit der Zeigefinger fein Spiel haben kann; 
and um endlich ben Sndicem d in der Operation 
feft zu Delen: iſt an die bintere Hilfe g nad) unten 
zit eine kleine Stellſchraube 1 angebracht, welche 
had gefundenem Maße nur feftgefchröben werden 
varf. Ehe ich jege darauf -fomme, mad) ‚welchen 
Grundfägen diefes Inſtrument angegeben und aus⸗ 
gefuͤhrt ift, mu ich sum Behufe beber, die das 
Wertzeug verfertigen wollen, zuvor erinnern, es fey 
gin der Bequemlichkeit willen, und damit man nicht 
nótbig habe, bie Stärke des Indicis, for(dje; wie 
vorhin gefage, 13 inten betvagt, erft zu ۸ 
oder von dem Maße, weides bet Yndey zeigt abs 
zuziehen, die Seale fo eingerichter, bof die Stärfe 
dieſes Körpers ſchon mit cingerechnety mithin jeder 
Zoll auf der Scale, feinem wahren Maße nach unt 
1i (inim, als ber Stärfe des Indieis ſelbſt, zu 
klein iſt, indem ſolchergeſtalt die aͤuſſere Flaͤche die⸗ 
fes Körpers miſſet, waͤhrend daß die innere Flaͤche 
deſſelben bas Maß zeige. Sodenn kann der Arbeiter 
die untereinander zuſammenhaͤngende Stuͤcke des 
Beſchlages anders niche auf bas Inſtrumeut ans 
bringer, واه‎ dag et, nachdem et den ganzen Befchlag 

\ mit 


۱ 
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mie den Hülfen auf das noch ohne Knopf verfehene 
Werkzeug eingefhoben, demnächft erft den ۲ 
mittelſt einer verleimten Holsfhraube daran fett. 
Die ganzen Zolle fant dev Werfmeifter mit breyy 
die halben mit zwey, und die Viertelszolle mic einem 
filbern Punte bezeichnen. 

Man fieher leicht, daß der Gedanfe zur Grm 
tung diefes Pelvimerers anwendungsmweife von bem 
SBifirflabe der Küfer hergenommen und entlehne 
"ift: denn da die Tiefe des Beckens, ober die mittlere 
Oeffnung deſſelben, nach dem Maße der Aushoͤhlung 
bes Heiligenbeines mit der obern und untern Deffs 
‚nung des Beckens immer in einem gewiffen Bers 
ام‎ ſteht; fo darf man diefes Verhaͤltniß nur 
foiffen, um nad) der gefundenen Tiefe der Becken, 
hoͤhle ben kleinen Durchmeſſer der obern Oeffnung 
des Beckens, worauf es in der Geburt am meiſten 
ankoͤmmt, su berechnen. Hat bie hintere Wand des 
‚Beckens , welche aus bem Kreube oder Heiligenbeine 
beftebt, im natuͤrlichen Galle ihre gehörige Aushoͤh⸗ 
Tung; fo befinder fid) biefer Durchmeſſer der mitelern 
. Oeffnung des Beckens um einen halben Zoll ftörfer, 
‘als der feine Durchmeſſer der obern Oeffnung des 
Beckens felbft iff. Diefes vorausgefese, fann nun 
‚star cin fehlerhaftes Becken an feiner bintern Wand 
Um Kreuze) zu viel oder gu wenig ausgehöhle ſeyn, 
und daher einen Aufferft ſchaͤdlichen Einfluß auf die 
Geburt haben; allein, auffer daß Diet der Augen- 

ſchein 
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ſchein in beyden Galen fion febr bedenklich ange 
مان‎ (O), indem alsdenn an dem hintern Theil des 
Beckens. Dey bet Bereinigung des Heiligenbeines 
mie dem legten Sendenwirbelbeine eine betraͤchtliche 
Wertiefung angetroffen wird, welche nac unten zu 
quit einem male in eine nod) betraͤchtlichere Hervor⸗ 
ragung ausartet; fo ann dennoch die Application 
bes. Inſtrumentes in feinem. dieſer Fälle truͤgen. 
Denn wenn gleich im erſten Salle, bey febr geboges 
nein Kreuzbeine / der Durchmeſſer der mittlern Deffe ` 
mung des Beckens um einen ganzen Zoll ftarter ۴ 
ſollte, als dev fleine Durchmeſſer dev obern Oeff⸗ 
nung des Beckens ift; fo kann ber aͤuſſere Augen⸗ 
ſchein und die Unterſuchung des kleinen Durchmeſ⸗ 
ſers der untern Oeffnung des Beckens, den Trug⸗ 
ſchluß, zu welchem der Beckenmeſſer einen Uner⸗ 
fahrnen verleiten ۰ Leiche entdecfen und bes 
richtigen/ maßen das Becken alsbenn in beyden/ 
bet obern und ungern ۹ merklich zu enge ift. 
Ware im andern Falle das Heiligebein febr. Fads 
fo wird die ‚untere Oeffnung im. Gegensheil um fo 
piel weiter feyny als die ‚obere enger ift, unb der 
Durchmeſſer der mittlern Oeffnung wird / foie im 
rt AS es - E GN Salle 


(9) €8 wave nicht gut, wenn jedes Fravensimmer von 
Natur fo gebanet ware, als es feinen Wuchs mit ber 
por einiger Zeit ۸ Modetracht (à cul de 

“Î Paris) werlátof, ` " E 
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alle bee natuͤrlichen Aushölung bes Heiligenbeines, 
allezeit betraͤchtlicher ſeyn, als der kleine Durchmeß 
ſer der obern Oeffnung des Beckens iſt. Genug, 
daß man in ben meiſten Faden (Ausnahmen richtig 
. und wohl beobachtee) annehmen fann, die mittlere 
Deffnung des 8 ſey bah allemal größer, als: 
bie obere unb untere, unb daß, ۱ gefebe alfo 
dieſe mittere Deffnung noch ۱۱۱۵۱۲ einmal oder faum 
bas Mag hält, welches der obern Ovffnung sufömme, 
damit bie Geburt durch die natuͤrlichen Wege gluͤck⸗ 
fic) möge können von Gratten geben, daß, fage 
id), man alsdenn auf eine mehr oder weniger 
Schwere, und von daher ungluͤcklich auefallende Gee 
bute die fid)ere Rechnung machen fain. Es zeich⸗ 
net fid) aber der Nuten diefes feinen oder einfachers ` 
Beckenmeſſers in Berechnung der Hoͤhle des Beckens 
mic ber obern Oeffnung deſſelben, vor jenem grofs 
fern und mehr zufammengefetzten Inſtrumente von 
aͤhnlicher Art darinnen aus, daß jenes nicht anders, 
als nur zur Zeit der Geburt, biefce aber gu aller Zeit, 
ſowohl waͤhrend der Schwangerſchaft, als ſogar im 
jungfraͤulichen Zuſtande, bey etwaiger Beſorgniß 
mißlicher Geburten im Eheſtande, ſehr bequem an— 
gewandt werden kann. Nur vom erſteren Falle, 
will ich mit Uebergehung vieler practiſchen Beyſpiele 
vorausbeſtimmter widernatuͤrlicher, ſchwerer und un⸗ 
gluͤcklicher Geburten, eine abl Beobahrung aus 
| he Ä 
R Cine 
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Eine äußerft Meine und recht ſehr verwachſene 
Perfon, fabe ihrer erften Niederkunft mie Graufen 
entgegen, unb erſuchte mic) fion fur nad) bet 
Hälfte ihrer Schwangerfchaft um meinen Beyfland 
bey bet ihr. bevorftehenden Geburt. Cine weit bes 
denflichere Bitte aber befland barinnen, ihr tote 
fäufig su fagen, mie ber usgang ihrer Geburt, 
nibe fo febr für bas Kind, als vielmehr für fie felbft, 
feyn werde, um deshalb gewiffe nothige Maprrgeln 
gum voraus zu nehmen: Sie unterwerfe fid su dem 
Ende nice nur jege einer jedweden Unterſuchung, 
fondern fey aud) für die Zukunft anf alle Galle gefaßt. 
Ich ging aifo des andern Tages, obgleich etwas 
fhmwermüchig, ans Werk, und nachdem ich mid) 
nad) dem duffern Baue des Körpers etwas forgé 
fältiger ertunbiget hatte, applicirte id den Pelvis 
meter, und fand die Höhle des Beckens völlig 44 
Roll tiefe Da id) nun feine Urface hatte auf ein 
flaches, auswärts fiebenbes , ober mehr als natirs ` 
fid) ausgehöhltes Kreusbein gu denfen, machte idy 
ihr bie beßte Hoffnung, fie werde nicht minder glücfs 
lich gebären, als der größte Haufe ihres gleichen: 


Auch fentte (id) der Leib sur rechten Zeit auf gehörige 


Are, unb es ward ber Kopf des Kindes beym Ane 
fange ber Geburt , die fib in 5 bi8 6 Stunden. glücks 
lid) endigte, bereits fo tief gefunden, daß er die 
Höhle des Beckens volfommen ausfuͤllte. 


— 


Um 
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‚Um Gë aber des Werkzeuges, eB feye su mels 
er Zeit und unter welchen Umffinden es molle, 
gu bedienen, gebe man bey der Application deſſelben 
folchergeftale zu Wert. Man brauche zuerft die tves 
fentlid) nothwendige Vorſicht, der Perfen, wenn 
fie niche erſt ganz fürjfi) Yeibesöffnung gebabt ` 
` fjaben fellte, das bicfe Geddrm, und namentlich) 
ben Maftdarm, mittelf eines G(pflire ۱۱۱ ۰ 
Sodenn bringe man fie in eine gu diefer Operation 
gehörige Sage. Die fchicklidhfte Lage iff die, welche 
man Kreifenden bey einer jedweden widernatuͤrlichen 
Gebure zu geben pflegt, und die man cin Wendes 
lager nennt, am befren auf meinem Geburtsſtuhl, 
der auffer der Geburt ancy su andern Verrichtun⸗ 
gen, als bey ber Application bee Catheters, bert 
Zurücbringen allerley Brüche, famme dem Anlegen ` 
mancherley Bandagen; $, felbft bey der R eduction des 
Vorfalls der Murcer, oder ber Murterfiheide, und 
ber Application aller Arten von Mutterringen, und 
was dergleichen chirurgifehe Uneterfuchungen und 
Verrichtungen in beten Theilen mehr find, fehe 
‚bequem su gebrauchen ift. Es muß námlid) der 
- Stuhl den vierten. Grad der Reclinarion mie der 
gehne haben, und alfo.die Perfon faft horizontal 
auf demfelben liegen, weil fid) die Sage des Beckens 
in diefer Sage ber Perfon ganz anders verhält, als 
wenn fie flehr oder aufrechte Dër, und daher nach 
dieſer Berfchicdenheic der Sage des Beckens dem 

$2 Dn, 
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Inſtrument auch eine feür verfchiedene 8 
in der Operation gegeben werden mifte. Es if 
aber bie Operation im Stehen, oder welches einera 
ey ift im Aufrechtsſitzen der Perfon auf bem C tubfe, 
foobey man bem Inſtrument eine folde 8 
in den Theile geben müßte, bie in ۵٩6 ۵ 
.. Sage des Beckens mit der fogenanneen vorbern grofs 
fen f&iefen Fläche deffelben parallel tiefe, folglich 
mit dem Horizont einen Winkel von ungefähr Ar 
Graben machte, efivas befinwerlicher und mühfamer, 
. efe. in jener Sage, wo das Inſtrument faft gang 
parallel mie dem Horizonte eingefchoben werden darf, 
und ſolchergeſtalt die Operation nicht nur leichter, 
ſondern aud) ſicherer von Statten gehet, maßen es 
hauptſaͤchlich darauf ankoͤmmt, daß der ſondenmaͤßige 
Knopf bes Inſtruments in beyden Fallen das Kreuze 
bein da 6erüfte, wo bas zweyte und oritte falfche 
Wirbelbein deffelben zufammen fommen. ۱ 8 
vorausgeſetzt, tidtet man das Werkzeug zu feinem 
Gebraudye ju, bas heißt: Man fele das Snfirus ` 
“ment auf einen Punct der Scale feft, von dem man 

^ ور‎ gewiß ift, die Höhle des Bes 
cfens werde betraͤchtlicher fenn, als dies willkuͤhrlich 
angenommene Maß Man fielle es 3 G. auf 3 Zelle 
Hierauf ftreiche man das Werkzeug ein wenig mit 
Oehl an, und läße ee in vorbefchriebener Sage der 
Perſon und in gehöriger Richtung fanft in die Theile 
ein, bis es hinsen am Heiligenbeine feinen Widers 
ftand 


1 
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fand finder, Es wird alsdenn der Körper, welcher 
unter den Bogen der Schoosbeine zu fiehen fommen 
muß, fid) mit in den Theilen verborgen befinden; 


' man löfer alfo jetzt mit den Fingern der andern Hand 


die auſſerhalb den Theilen ſich befindende Stell 


ſchraube, und ziehet mit der Spike des Zeigefingers 


bas Kndpfchen fo weit nach fid) su, bis diefer Meß⸗ 
körper dice hinter dem Bogen der Schoosbeine 
fieht, während daß Man mit einigen Fingern der 
andern Hand bas Inſtrument nod) immer feft hale. 
Hierauf dreher man die Stellſchraube ein wenig um, 


amb befefliget dadurch den Meßkoͤrper auf der Scales 


druckt bas Inſtrument Dinter dem Dogen ber 


Schoosbeine niederwärts ab, unb nimmt که‎ 
fanft aus den Theilen heraus, um damit ans Helle 
zu geben, dag gefundene Maß zu berradyeen, und 
daraus, foie vorermabue, ben Fleinen Durchmeſſer 


der obern Deffnung des fleinen Beekens gu beurthei⸗ 
Aen und zu berechnen. 


Becrachtet man nun bas Goutoulyfde Sts 
ſtrument C), fo fiehet man leicht, daß c8 weniger 
eine 


(® Der Autor, Her Coutouly, ein Geburtshelfer 


gu Paris, nennt ed: Pelvimetre ou Appréciateur du 

bein, und bat ¢8 der Föniglichen Academie der 2 
turgíe überreid)r, daher aud) Herr Louis, beftana 

Diger Cecretair der Academie. diefes Wer kzeuges, 

welches in Herrn Perr ets Sammlung von Inſtru⸗ 

men⸗ 
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eine eigne Erfindung, als vielmehr eine erzwungene 
Nachahmung des Meinigen ift, wodurch nämlidyz 
gleich meinem grófern oder gufammengefe&ten. Bas 
ckenmeſſer, Herr Eoutouly tradtet, geradezu die 
ebere Orffnuag des feinen Beckens fesbft su melen, 
Denn es fehien ipm waͤhrſcheinlicherweiſe ناو‎ 
‚Ende weiter nichts nöchig su fey, ale den efe 
forper meines. Snftruments nad vornen zu verlans 
etre, Daf er den Kamm der Schoosbeine erreichen 
‚möchte, umd flare des fondenartigen Knopfes von 
meinem Inſtrument daſelbſt mod) einen. zweyten 
Meptörper angubringen, ber die Höhe bes Heiligens 
beines erreichen módyte. Ich mit die fue Ber 
ſchreibung deffelben: vorangehen faffen, fobann von 
feiner Anwendung reden, und nad) der Anzeige ete 
— mer bolländifihen Verbeſſerung diefes Werkzeuges, 
von feinem Werthe, iw ۵ mit Dert 
Meinigen, urtbeilen. ` ` d 


Es beſtehet nämlich das Coutoulyſche Inſtru⸗ 
ment, welches feiner natürlichen Größe nach 9 ۸ 
zoͤſiſche Zoll fang ۳ unb 6 $inien in feiner Breite 

bat, 


menten aufgenommen werden foll, Bereits in den He 
fentlichen Sigungen der Academie unterm rzren April 
1779 Erwähnung (bur (©. Séances vd de 
Yacademie royale de chirurgie, ou on traite de diver- 
fes matitres intereffantes, et partieulitrement de la 
fection de la fymphife OO os pubis. à Paris 177 
pP. 137) 





iff. 


pat, aus zwey heilen, dem männlichen unb bem. 
weiblichen Arm. ener (Tab. 8. Fig. 2.) welder 
unten in 4 3olle ab cd nad) Einien eingetbeift , und 
an feinem dufferften Ende mit einem hath offenen Rins 
ge e verfepen ift, führe oben den Körper £, welcher 
in der Operation gegen die innere Fladye bet Schooss 
beine gu fichen fomme, fo mie diefer (Fig. 3.), tele 
der einen verfhloflenen Ring g sum Handgriffe Dat, 
den Körper h, der in der Operation gegen dag 
` Cfjorgebirge des Heiligenbeines su liegen Comme, 
ebenfalls oben führe; der männliche Arm aber Läuft, 
mittelſt Eleiner ofivenartigen Knoͤpfchens ii, in bet 
` Cfyertiefung des poll eingeſchnittenen Schwalben⸗ 
ſchwanzes des meiblien Arms kk, der an dem 
äufferfien unten Ende mit feinem Fluͤgel 1 verfehen 


Man ſiehet das Werkzeng sufammengefese, 
ſammt der hollaͤndiſchen Verbeſſerung deſſelben in 
der qten Figur. Es beſteht aber dieſe Verbeſſerung, 
die dem Inſtrumente, in Abſicht auf das Manuel 
der Application, ein groͤßeres Verdienſt giebt, als 
bas Verdienſt der Nachahmung ſelbſt ijt, lediglich 
in dem angebrachten zweyten Handgriffe m, einem 
nut wenig eroͤffneten Ringe, in welchen der Daume 

‚zu liegen fomme, während bof der Zeigefinger in 
dem verfchloffenen Ringe e: ſelbſt ruhen. Webers 
das zeigt diefe Figur fonft noch die Entfernung der 
beyden Körper bh, fy oder das Uebermaß der Scale 

an 


۱ 
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nn am männlichen Arm, michin den Abftand des 
Worgebirgs des Heiligenbeines von den Schoosbeis 
men, ober den fleinen Durchmeſſer der obern Deffs 
nung des Beckens fefbft, den man in der Operation 
mie dem Saunen etwa aufgenommen haben 
moͤchte. 
| Der Gebrauch unb bie Anwendung eines dies 
fer (und vorzuͤglich des holländifhen) Inſtrumente, 
ifl &irslid) folgender: Es wird ber weibliche Arm 
allein und befonders, nid)t, wie man leicht denfen 
fanny, gerabegu, fonbern. mie feinem Meefiforper 
voran, und ohngefähr auf die Are, wie die Chirurg 
den männlichen Catheter j ohne die fegenannte 0 
ſterwendung gu maden, in die Harnblafe einzubrin⸗ 
gen pflegen ‚auf eine möglichft fanfte Weife in die 
j | ‚Theile eingelaffen, bis diefer Arm mit der concavers 
| Slache feines Meßkoͤrpers hinten das Borgebirge 
des Heiligenbeines genau. ۶۰ Man trachtet 
alsdenn dieſen einmal an Ort und Stelle gebrachten 
weiblichen Arm daſelbſt unverruͤckt gu erhalten, too» 
sry wenn ſonſt alles gleich ift, die hollaͤndiſche Ders 
befferung des Inſtrumentes, das if: ber an dieſem 
Arm angebrachte halboffne Ring m, allerdings gang 


uns 
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ungentein viel beytraͤgt, wenn der Zeigefinger den 
verſchloſſenen Ring g umpaft, während bof der 
Daume in eben erwaͤhntem halb offenen Ringe rie 
ber, Iſt dieſes geſchehen, fo ſchiebt man den 
maͤnnlichen Arm feke eben fo wenig geradezu, ſon⸗ 
dern mit ſeinem Meßkoͤrper ſo Flach als möglich, folge 
lich mit dein Stiele des Arms unter einem Winkel 
von ohngefähr 45 oder wilttuͤhrlich mehrern Graden 
mit jenem Arm in die Theile herein, bis ber ۵ 
" forper des Arme unterhalb bem Bogen der Schoogs ` 
beine durchgegangen ift, da man fodenn weiter niches 
mm thun bor: als diefen männlichen Arm nieder 
kaffen und in den weiblichen eingufenten, wodurch 
ber Meßkoͤrper des männlichen Arms mic feiner 

| Eonverieäe von ſelbſt hinter die Symphyfis dee 
Scoosbeine tritt, und fobald berfefbe bey bem offe» 
۱ mien Ringe c, nue genau genug gegen bie vordere 
Wand des Beckens angesogen worden, von auſſen 
Tet auf der Seale diefes Arms den Abſtand des Bors ` 

gebirges beg Heiligenbeines von dem Kamme der 
Schoosbeine, oder den kleinen Durchmeſſer der obern 
Oeffnung des kleinen Beckens, wie aus der etwa zoͤl⸗ 
ligen Entfernung der beyden Meßtoͤrper h f, uns 
dent 
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dem Abflande bet Scale von. dem Flügel bes ۰ 
(iet Arms no, leicht zu beurtheilen ift, zeigt. 
Nun Debt zwar bet verſchloſſene Ring an bert. 
Coutoulyſchen Inftrumene nab. der hollaͤndiſchen 
Verbeſſerung g, dem hintern Meßkoͤrper ohne Noth 
ſo nahe daß er bey einer etwas geraͤumigen Becken⸗ 
able gas leicht mie in dic Theile su fleben tommen 
tain, dennoch ift dieſes ein mach dem Originalin⸗ 
firumene febr leicht abzuaͤndernder Fehler. Aber ob 
die Anwendung eine fo Leichte Sache fey, als fie es 
der Anweifung nad) su ſeyn ſcheinet, unb ob infous 
derheit das gefundene Maß immer zuverlaͤßig genug. 
fey da bie Punkte der Meftörper h, £ nicht genau 
"auf die au meffende Punkte der Theile geleirer werben 
ënnen, das ift eine Gade, die ich gar febr beweifle, 
«nb. qworinnen id) meinem größern Beckenmeſſer une 
ومع‎ den Borgug laffen muß, indem bey deſſen 
Anwendung dut Zeit der Geburt eine Hand in den E 
. Seien, liege, ۵ ben Armen des Inſtrumentes | 
wittelſt det Fingerſpitzen, die bes Gefühle fápig find, 
die Punkte anmweißt, die ba gemellen werden folem, — 
` dpüfrenb daß fich die andere Dark aͤuſſerlich nur ۴ 
GE وا‎ 
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dig nnb allein mie bem Inſtrumente befchäftiger, 

Llebrigens (nt feines meiner Werfjeuge, eder das 

bald zu befchreibende gufammengefetite, nod) bas eine 
fade 5 den fehe unangenehmen unb allen Wohlftand ۰ 
beleidigenden Fehler mit dem Coutoulyſchen Werk⸗ 

zeuge gemein, Daf dag gefundene Maß vor den Theis - 
bn mit Augen betrachtet werden muß, indem meine 
Sjnfirumente betanntlich zuvor. erft wieder herausges 
‚nommen: werden, ehe man nad) einer Seale fichers 
And endlich behauprer ber jetzt beſchriebene kleine und 
einfache Pelvimeter einen weſentlichen Vorzug vor 
dem Coutoulyſchen Inſtrumente darinnen, bof er zu 
aller Zeit, und fogat im jungfranfichen Zuftande ane 

gewandt werden kann, wenn jenes nicht anders 1 als.) 
nur zur Zeit der Geburt, su gebrauchen 6, 


Von dem, vorgeſchlagenen Werkheuge des Hrn. 
Baudel ocque (*), weiches. in einem Taſterzirkel 
beſtehet, ſo wie von dem SH Sr des. Dern | 

Traise 


(*) ©. deſſen Principes: für Part des. Accouchemens , A 
Paris 1775. Oder Hrn OG om erer in. ber. deutfchen 
Meberfeßung diefes Werks, p. 20., wofelbft das vorges 
ſchlagene Sinftrament ganz richtig beurtheilt wird. 
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‘Traisnel (*5, einer Nachahmung meines größern 
Wertzeuges, entweder ein andermal, oder aud) 
wohl gar nicht. 


Was übrigens yor ben nad) der Hand nod) 


befanne gewordenen Werkzeugen diefer Are, dem 


Beckenmeſſer eines Xitfems, Koͤppen's, 
| Starts und Simeon’s gu baleen fep, (affe id) 
fo att feinen Ore geſtellt feyn, als id) mid) des Lies 
theils über die CBerbefferung des Meinigen, die ۴ 
"Hin. Creve zu verdanfen haben / enthalte. 


(8) e, Séances publiques de l'academie royale de chis - 
rurgie, par Mr. Louis, à Paris 1779. page 137., 9 d 


deffelben, fo wie des Contonlyfchen ری یز‎ 
aur mit Damen gebacht wird. ۱ 





V. 
Befhreibung 
des großen und zuſammengeſetzten 
Bedenmeffer$ 
alé eines 


dur practiffen Geburtshilfe nuͤtzlichen 
URS en 


uis 
Prorectorats- Programm 
Herausgegeben 


au Caffel, 1775. 





` Einleitung 
^ unb 


fure Gedichte des Pelvimeters, 





| Ehteulch tear mir der Anlaß des erſten Prorectos 
Tats am Collegio illuſtri Carolino zu Caffel, ber 
meinem Borfage entſprach, abermals erwas neues 
befannt gu machen, welches in ber ausübenben Ges 
burrshülfe von ungemein großem Nuten iff; ich 
meyne ein Werkzeug, welches ih ben grofen 
und sufammengefesren Pelvimerer ober 
Bekenmeffer nenne, und das ebenfalls niches 
anders ifl, als ein Anftrument, momit man bas 
` Maß von bet verfchiedenen Weite eines Beekens 
nehmen fant, um nab vorausgeſetzten fichern Gr 
fahrungen aus dem Verhaͤltniſſe deffelben gu dem 
Kinde zu uerheilen, ob und wie die Geburt des 
Kindes möglih feyn und geſchehen tonne, ‘oder 
Nicht? ich laſſe billig bie Beranlaffung auch zu WÉI 
fem Werkzeuge der Beſchreibung beffefben in einer ` 
furien Geſchichte sorangegen, 


Wäre 
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Wire es andem, was mie Ausſchlieſſung vieler 
Seralterer und anderer eben fo wenig bedeutender 
Schriftſteller, sum Erſtaunen nod) einige der größten 
Geburtshelfer und Anatomifer behaupten, als ob 
die Beine bes Beckens bey einer ſchweren Gebure 


fic) ausdehnten und dadurch das Becken erweitert 


wuͤrde; ſo wuͤrde manche Geburt bey weitem nicht 
fo aͤußerſt beſchwerlich ausfallen, und ich wuͤrde 
mich faſt fuͤglich der Muͤhe haben uͤberheben koͤnnen, 
an die Erfindung dieſes Inſtruments nur einmal zu 
denten. Levret, damit ich nur die vornehmſten 
nenne, erklaͤrt ſich zum Beyſpiele in ſeinem Buche 


son der ۴ öffenefich und ernfifid) für 


das Augeinanderweihen ter Seine bes Beckens in 


ſchweren Geburrsfänen , und glaubt fogar, bafi dies 


fes vielleicht öfter geſchehe, als man fid) ۶ 
Hunter in feiner Befchreibung der 8 


` Ber Schoogbeine, neigt fid) su eben diefer Meynung, 
und Camp et, durch das angeblich natuͤrliche Bons 
einanderweichen bet Schoosbeine verleitet, geht fo» 


gar fo weit, daB er ۶ fünftfiche Trennung ber 
Schoosbeine mittelſt eines Schnitte bey ſchweren 
Geburten in Vorſchlag bringt. Aber, was Levret 


von dergleichen Becken geſehen, und andern ſelbſt 


vorzuzeigen pflegte, I, fo fibón diefe aufaetroctnet 
Bewahrre Becken auch immer anzuſehen find, dens 


^nod) widernatuͤrlich, und nichts wenſger als in der 


Geburt entſtanden. Er vergißt bey ſeiner Demon⸗ 
ſtration 


fltation gu überlegen, daß der Kopf des Kindes feis 
nem Zone nach minder feft iff, als die Vereinigung 
der Deine des Berfens, und daß alfo aus gutem 
Grinden der Maturlehre fener unfähig iff in diefe 
gu wuͤrken, da das Becken durch feinen flärferen 
Widerftand nad) dem Maße der toürfenben Wehen 
vielmehr auf den Kopf mürft, und ihn verfleinert, 
es mag ber Kopf Fünftlicherweife von den Kräften 
et Geburtssange, ober notürlid)erweife von den 
ES der Wehen, gegen das em angetrieben 

werden e. 
Ohne 


NO Von bíefem lebtern Salle habe ich unter andern ein 

. merfwürdiges Beyſpiel vor mir, wovon ich die Wahr⸗ 
nehmung bier im Auszuge liefern will, Eine per: 
wachſene Erftgebährende (Es gehört ihr das Becken 
in der Tabelle No. 12 zu) befand ſich im Jahr 1762 
vont 23feu bis zum osten Januar in ben ۷۲ 

« c Geburréfdómergen unter den Händen einer unwiſſen⸗ 
2e ben Hebamme, und wurde endlich oon diefenr Tage 
an bis zum 27ten ber Vorſorge verfchiedener franzds 

` ider Geburtébelfer , welche fíd) bagumal ۱۱ 
` Menge zu Caſſel aufhielten, aber weder einfichtlicher 
^ nod) geſchickter waren, als biz Hebammen gemetnigs 
lid) ſelbſt find, überlajen. Am ogten verfiel man 
endlich auf meine Hilfe, allein ich fand leider , nag 

bie Perfon dem Tode febr nake und Feiner Hilfe mehr 
‚fähig war. Sie farb am andern Tage, und zwar 
wuentbunben, Nicht früher alê furg ned) meiner 

- Ankunft, ‚24 Stunden vor dem Tode, Batre die Girau- 
famkeit beri Wehen aufgehört auf den Kopf und in 

bas Becken zu wuͤrlen; dennoch, hatten die Wehen, 

A ihrer 
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Ohne den Beweiß von dem Ungrund ber für 
bie Erweiterung des Beckens angenommenen Mey 
nung 


ihrer fechötagigen auferfter Heftigkeit ungeachtet, 
bas enge Beden, woran des folgenden Tages bey der 
‚Section nicht die geringfte Ausweichung der Beine 
wahrzunehmen war, fo wenig auseinander zu treiben 
vermocht, daß ich vielmehr bey ber erften Unterfu> 
dung den Kopf geborften, und alfo von der Natur 
felbG (unter Begänftigung des vorher erfolgten Todes 
^ Punt Kinde) fo zu fagen perforirt antraf +). ۴ 
ward ber Außerft thätigen Natur, die alles getban, — | 
auch am Ende fogar eine felbft eigne Perforation des | 
Kopfes zu etwaiger Erreichung des ihr vorgefehten ` ` 
Swedes unternommen hatte, Zeit genug gelaſſen, 
eine Treunung der Beine des Beckens, die jedoch im 
mindeſten nicht beobachtet wurde, vorzunehmen unb ` ` 
zu bewuͤrken Eê zeigt alfo biefe Wahrnehmung 
offenbar das Gegentheil von jener angenommenen 
Meynung, und beweißt zugleich nad). einer gefunden 
Naturlehre, welcher Theil, ob ۵۵8 ſtaͤrkere Becken 
der Mutter dem fchwächern Kopfe des Kindes, oder 
vielmehr diefer jenem bey einander entgegenwürfens 
den Kräften der Natur SO und nachgeben muͤſſe? 
Es 


Sin umgebkehrten Verhoͤltniſſe ſcheint dieſes O s⸗ 
born der Natur abgelernt ober von ihr entlehnt 
zu baben. Er verrichtet im Abnlichen Fallen die 
Perforation voran, und überläßt (obann erft das 
Kind der Faulnif. Auf diefem Wege getrauet er 
ſich ein Kind durch eiu 1} zölliges Been mit Hae | 

` Fen herauszuziehen! (S. William Os borns 
Verſuche über die Geburtshilfe. Xiegni 1704. 

. e. 155, und noch bin unb wieder anbermárté.) 
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nung, nad) einer gegrinderen Theorie qu führen) 
und ohne die fpeculative Theorie eines Campers, 
bie überbas nicht einmal auf eine auch nur ware 
ſcheinlich fichere, vielweniger worrbeitbafte Are in 


thärige Ausübung gebracht werden fanny ju be 


fireiten und zu zeigen, mie wenig bey einer jedweden 


gelegten Falls teürflid) möglichen Trennung der 


Schoosheine gewonnen werden mirde, wenn ans 
ders das Becken nicht auch zugleich in feinen hintern 
Articnlationsflächen mit dem Heiligenbeine von eins 
ander meichen Fonnte; ohne mich hierbey aufzuhal⸗ 
ten, fage ich, bin ich für mein Theil von bet ids 
tigfeit diefer ganzen Hypotheſe aus eigner Erfahrung 
‚fo vollfommen überzeugt, als gewiß ich mich zu der 
auf diefe Hnporhefe gebaueten Camperſchen Hilfeare 
fehwerlich verfteben werde. Sch habe manche ſchwere 
Geburt mitrelft bee Kopfsange verrichtet, wohey vine 
folche Kraft erfodert wurde, welche bie Beine ves 
Beckens im möglichen Salle gemiß auseinander gee 
trieben haben würde, und dennoch habe ich mid) fo 
wenig in als nad) der Geburt jemals durch das 


Wnterfücbenbe Gefühl davon liberjeugen können, 


$2 . aud) 


4 


Kë fbnnte. alfo diefe in bie Mugen leuchtende Erfahe | 


tung den Streit allein entfcheiden, unb den hieran 
erwachjenen ſchaͤdlichen Irrthum vertilgen , went 
nicht noch andere eben fo laut rebenbe Beweife bey 
mir, wie sermutblid) aud) bep andern Geburishele 
fern, vorhanden wären. 
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auch bey ben. Kindberterinnen nicht ein einsigesmal 
bie Zufälle angemerft, von denen bie Anhänger fes - 
ner Meynung bod) ſelbſt ۷ baf fie von diefer 


Trennung ber Beine des 8 nochwendigermeife 


ungerswennfich fein müßten: bennod) iff die Geburt 
erfolge; michin Dat wohl der Kopf länger und kleiner, 
nicht.aber das Becken weiter werden muͤſſen. Noch 
mehr! ich habe wohl fogar bie unangenehme Gelegens 
heit gehabt, bald nach dergleichen äuferft ſchweren 


‚Geburtsoperationen die Section des Rorpers ۶ 


‘ten qu laffeny aber aller Aufmertfamfeie ungeachtet 


gentlichſt geſucht habe CA 


das nicht dabey gefunden, was id) zu (eben angeles 


» So 


N 


` (5) Rod am ꝛoſten Junius bes Jahres 1775 fiel in dem 
damaligen Accouchirhauße zu Gaffel, bey einer Erſt⸗ 
gebürenben eine fehwere Geburt vor, welche nad 
andertpaihfilindigen Bemühungen, unb mehr als ۶ 
fig ber ſtaͤrkſten &ractionen mit bet Ropfzange, enbs 
lid nod) bie Beyhuͤlfe des Herforatorit ۰ 
Wenn je ein Been auseinander weichen Fönnte, fo 
wäre eë in diefer harten Geburtsarbeit gewiß geſche⸗ 
ben. Der Bavomacrometer ‚beftimmte das Gewicht ` 
des Kindes auf 9 Pfund, bie Range auf 22 Bolle 
Der Kopf des Kindes, welches wegen der Cntbirnung 
‚nicht auf Das al(ergenauefte zu beftinrmen war, mochte 

` Tiet mad) einem jeden feiner Durchmeſſer dad gee 
مر نارود‎ Maß um einen Zoll übertreffen. Die Pers 
fon ftarb wenige Tage nachher. Der Pelvimeter hatte 
— tolle 3 Bolle gezeigt, und fo groß befand fi aud) 

— Ser Heine Durchmeſſer der vbern Deffuung des Berens, 
zx (S. 


N 
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So wie th alfo feinesweges an gewiffer fere 
fügen eines Sevrers oder anderer Flebe, fondertt 
mid vielmehr aud) in diefem Stücke gegen deſſen 
und aller Meynung, die vor und nach Tom derſelben 

ee xs zuge⸗ 


(©. bie Tabelle No. 9) aber an der Zuſammenfuͤgung 
der Schooßbeine war, aller erlittenenen Gewalt unge: 
achtet, dennoch nicht bag geringfte, was einer Trens 
nung oder Nusdehnung ähnlich gewefen ware, wahr⸗ 
zunehmen. Der Kaiferfdnitt würde zuverlaͤßig die 
befte Geburt&operation gemefen ſeyn, wenn bie Groͤße 
der Perfor, in mutbmaflicber Vergleichung mit bent 

- Beden, nieht getrogen hätte, unb man den heimlichen 
Sehler in dem Been früher, als nad) bem jubere 
läßigen Tode des Kindes, hatte argwohuen oder bers 
muthen finnen, Dennoch mürbe aud) biefe Opera: 
` tion on Seiten bec Mutter abermals ungluͤcklich auss 
gefallen fon ` denn bey ber Section. floß wenigftens 
eim Pfund Gpter mit weißgelblicher Jauche vermengt 
aus, unb zeugte von einem Hauptſchaden, ber auch 
bey diefer Perfon in dem Körper lag. Sie hatte ein 
Geſchwuͤr an der Leber, und wilrde auch nad) ber 
matürlibften Geburt geftorben feyn. Oder glaubt 
wohl jemand bon neuaugehenden Geburtshelfern, bag 

er ſich in Abficht auf die Entbindung bey ber Fuß: 
geburt mittelft der Wendung in dem gegenwwartig 
angegebenen Falle würde beffer geftanden haben? 
Ab hätte ihm ben Verſuch nicht wünfdjen moͤgen. 
ber um mein Urtheil yon ber unmdglichen Trennung 
ber Schoosbeine, oder aller Beine bes Bedenê unter — 
einander felbft, nad) denen Gründen unb Erfahruns ` 
gen, welche ich bisher angeführt habe, faft zum 
Meberfluffe zu bebaupten, berufe ich mich unter anberm, 
no auf eine Yerfon, wovon id) dad Beden nod) in 
Händen 
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zugethan geweſen find, erkläre, und die Sache fogar 
für gang unmoͤglich halte; fo bin ich aus bet ۲ 
tung von der Norhwendigfeie und dem Nugen übere 
seugt, den mein Delvimerer haben fanny, wenn man 
fic) deffelben su dem Ende bebient, um zu wiſſen, 
ob man berechtiget, oder fogar fhuldig fey, flatt 
einer aͤußerſt gefährlichen. und bod) ۱۱۱۵۲۶ ۰ 
den Trennung der Schoogbeine mitrelft eines ۸ 
lien Schnitts, vielmehr den unter gersiffen Be 
dingungen ungleidy ficherern und feines Zweckes 
nicht verfeblenden —— Rud cds oder 
gibt? ` | 





Sof 


. Händen babe, (©. die Tabelle No. rz A ben welcher 
{ch erft in ihrer vierten Geburt den Raiferfdonitt vere 
richtete, tind. dadurch das Kind rettete. Gie hatte 
vorber im dafigen Accouchirhauſe Außerft ſchwer, und 
nie ohne angewandte große Gewalt, todte Kinder gee 
bohren. $m Fabre 1764, als fie zu Gaffel zum ers 
ftenmale niederfommen follte, batte eg, jedoch nicht 





unter meinen Händen, mit der Geburt (o bart ges — 


balten, daß fogar der Kopf nach der Wendung des 
Kindes vom Rumpfe abgeriffen, und nicht obne 
ſchwere Mühe und Nrbeit gu löfen gewefen mar. 
Mun hätten nach fo vieler und fo oft wiederholter 
Gewalt, gewiß Merkmale von einer Trennung ber 
Beine des Beckens, wenn fie möglich gemefen, oder 
je einmal vor fid) gegangen wäre, übrig. bleiben fola 
len, aber eê ift aud) nicht die mindefte Spur von 
einer dergleichen Abweichung daran zu eben, +, 
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Saft jedermann weiß, mie verſchieden die Ge⸗ 
burten in Abſicht auf einen mehr oder weniger leich⸗ 
ten Geburtsſtand, aud) ohne Ruͤckſicht auf eine ofs 
fenbar falfdye Sage des Kindes find, und ich möchte 
faft fagen: fie feyen ۰ ۰ als verſchieden 
die Aehnlichteiten ber. Menſchengeſichter unter ein⸗ 


ander ſelbſt ſind; aber nicht jedermann weiß, daß es 


bey dieſem Unterſchiede, wenn ich Nebenurſachen 


ausnehme, groͤßtentheils auf die Uebereinkunft bes. 
Kindes mit dem Becken ankomme, und daß ſo wie 
die Staͤrke des Kindes bey ein und eben derſelben 


Perſon in ihren verſchiedenen Schwangerſchaften 


verſchieden ſey, der Bau des Beckens bey verſchie⸗ 


denen Perſonen, mehrentheils je nach Beſchaffen⸗ 


heit ihrer toͤrperlichen Größe, deren Verſchiedenheit 


fi) außer ber aͤlterlichen Diſpoſition von ben. Ges 


funbbeitenmflánben in der erſten Jugend herſchreibt, 
gar ſehr verſchieden ſeyn koͤnne. Gleichwie nun 


aber dieſes die angehaͤngte Beckentabelle auch nur 


in wenigen Beyſpielen ſelbſt denen zeigen wird, 


welche ber Enebindungsfunft nicht fundig find; fo 


fan man nur von erfahrnen Gebureshelfern yore 
ausfegen, daß fie geifen follen, wie merklich es eine 
Geburt unter übrigens ganz natuͤrlichen Umſtaͤnden 
etfchwert, wenn das Becken in einetn feiner vordern 


Durchmeffer aud) nur um einen Viertelszoll gu enge, 


ift )y und bof fo die Schwierigkeit mit einem jeder 


Cete 


*) Die Seitendurchmeſſer kommen hier in Feine Bee 


trach⸗ 
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Viertels olle betraͤchtlich zunehme, dergeſtalt, daß 
unter einem gewiſſen Grade bet Beckenenge das 
Rind auf feine Weife mehr, Cam mwenigften aber 
mit den RiGen voran und mic dem Kopfe zuletzt) 
febenbig geboren werden fann, weil bae Decken 
feiner Ausdehnung und der Kopf Feiner (mern id) 
mich fo ausdräcen darf) ins Unendliche fallenden 
unfchädlichen Verkleinerung durch das Zufammene 
` rídfen fähig iff. Es gebt diefes fo weir, daß bey 
noch mindern Graden der Beckenweite die Geburt 
fo wenig ohne die Perforation bes Kopfes, oder die 
Zerglieberung des Kindes In Mutterleibe, zu vollen⸗ 
ben ſteht, als wenig endlich felbft biefe Serftücfung 
des Kindes in den mindeflen Graben der Becken⸗ 
weite mehr möglih.ift: Was mir bie burd) die 
öftere Wiederholung fidere Erfahrung, melde ein 
jeder Geburtshelfer in feinee Praxis prüfen ۶ 
hiervon an bie Hand gegeben, bas will id auf die 
einfachfte Weife der ۶ noch hieher fegen. 


4 Parifer Bolle obere Beckenweite, als das natuͤr⸗ 
. fide Maß bes kleinen Durchmeſſers ber 
 ebetn Oeffnung bes einen Beckens, vers. 

flatten natuͤrliche und leichte Geburten 








33. 


' trachtung, dent fie find in einem jeder, auch in den 
wibernatärlichften Becken, bod) allemal größer, 8 
die vordern Durchmeffer in dem Cinz und ۴ 
des ۰ 


33 Par. Bole — verurſachen den erflän Grad bee 
Einteilung des Kopfes, mithin langfame 
Geburten, womit jebod) die zei nod) 

ve gluͤcklich fertig wirds 


aru s Beranfaffen ben moren Grad der Cine 

. flemmung des Kopfes, und erfodern ben 
Gebrauch ber Geburesjange, welcher es: its 
diefem Grade glücke, die Geburt zu bes 
ſchleunigen, und bas Scben bee Kindes zu 
‚retten: ober die Natur tollenbet die aͤußerſt 
langſame Geburt gemeiniglich niche feifety 
als nad) bem Tode des Kindes, 


E D - o4 Machen ben bitten, Grad ber Eintkeilung 
des Kopfes aus, womit die Natur allein 
niemals, und die Geburtszange ſelten an⸗ 
ders fertig wird, als daß ſie ein todtes 
Kind qur Welk bringe, *1 
A HE Erfordern nad) verſcherztem ۸ 
` faft allemal den Gebrauch des Perforasorii, 
Der Kopf , ber faum ín das Becken ttittg 
kann fi) gar nicht einfeiferi; und die Zange 
‚ allein vermag felten etwas, ben Kopf gánge 
lid durchzufuͤhren. Ge ift gat niche einmal 
der Fall fine bie Geburtssange, gefchweige 

denn, daß fie der Gade allein follte ges 
wachſen Teen, Das Kind muß wenigftens 
| unter 


of c cwntet allen Umſtaͤnden des gemwiffen Todes 
in ber Geburt flerben, ve mag mit dem 

toy Kopfe, ober mit den Füßen voran, sue 
Welt gebohren werden; es mag perforirty 
RE niche perforire werden 


2 Mice dot = verlangen, nach — fai» ! 
aif ſerſchnitte, durchaus die Perforation 8 
wl; Kopfes, wenn er voran liege, und faffett 

bie zerglieberung des Kindes in Mutterleibe 
Js cmed gu, enu fie noͤthig iſt. Bey Fuß⸗ 
geburten mache bet erſte dieſer Grade oft 

den Gebrauch des Hakens bey Loͤſung des 
E Kopfes, nothwendig, wenn er nicht, wie 
powder fonft in beyden letztern Graden gang 

۱ gewiß, rut, abteifen foll. ` 


ij - Saffen bie Gebarende, ibis aus geſchla⸗ 
éi ` genem oder verfpätetem Kaiſerſchnitte, huͤlf⸗ 

i fos; felbft bie gerftücfung bes Kindes in 
in ار‎ iff in bem erſten diefer Grade 
a ‘nod kaum, in ben (epter Graden aber 
d ſchlechterdings nicht mehr Sé, Sie 
We fire ( 


es Kaum erlaubt es niche, fonft eonnte ich 
jeden dieſer Faͤlle mit mehr als einer Wahr⸗ 
nehmung beſtaͤttigen. Indeſſen ifl die dreyzoͤllige 


Beckenweite in der neueren Enthindungslunſt viel 
zu 
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gu merkwuͤrdig, als daß ib mich niche noch einen 
Augenblick babey verweilen folte. Ea ift nicht ges 
pug, daß es die Kunft endlich fa weit gebracht bat, 
daß jene manche Geburt mittelft der Kopfiange, oder 
Wendung bes Kindes, glücflib geendiger, oder 
twenigftens möglich gemacht wird, bie vormals nicht 
ohne ben Gebrauc der Kopfbohrer, Hafen und 
Meffer , woben das Kind fein geben nothwendig und 
geradezu verlieren mußte, moͤglich war; fondern fie 
fol (id) auch befleißigen, ihren Hauptzweck, die Cre 
haltung bender eben, der utter und des Kindes, 
felbft in denen Fällen gu erreichen , worinnen auch 
burdy jene Mierel, die Geburessange oder die Wen⸗ 
dung, wenigftens das Kind, obgleich nicht allerdings 
. fo geradegw, dennoch eben fo gewiß, aud) allenfalls 

‚unter den nur bloßen Händen des Gebureshelfers 
fein geben einbüken muß, als ibm baffe(be ehemals 
Hafen und Mefler taubten. Levret irret abermals 
und ſcheinet uͤberdas um dieſen Hauptzweck bisher 
noch wenig bekuͤmmert geweſen zu. felts, wenn ee 
fagt: » Bill man bie gaͤnzliche Unmoͤglichteit ber 
Geburt eines lebendigen (*) Kindes beſtim⸗ 
* s mina, ini muß die Hand des Gebureshelfers in bie 


(» Höhle 


3 e Man beurthelle das Widerfinnige in dem Masdructe s ¢ 
lebendigen Sinbeó; nad) dem, wad aus der ۵ 
rung dieſes Paragraphen folget. ۱ 
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3; Höhle des Beckens (**) niche gebracht werben koͤn⸗ 
shen, um in bie Gchärmutter gu fommen; ober 
„er muß fie niche zuruͤckfuͤhren fonnen, tenn er die 


we Supe (einen der Füße, heiße es in der Lirfhrife) 


,bes Kindes ergriffen hat.” (*) Denn wird bar» 
um bas Kind allemal noch Tebendig fonnemn ges 
borers werden, wenn gleich ber Geburtshelfer die 
Hand nod) eins unb ausbringen fann? oder, Tonn 
es niche Fälle geben, in welchen das lebendige 
Kind, welches flärfer,als die Hand bes Geburzshels 
fers famme einem der Fuße des Kindes ift, durch die 
parte Geburtsarbeit fo viel leiden muß, daß es bas 
Bey norhmendigermeife bas Leben verliert, ob es 
gleich fonft noch butd) bie gang ordentlichen Wege, 
` OD Dier laͤßt fid) der Verfaſſer abermals cite Unriche 
`. tigkeit zur Saft Fommen. Denn daraus, daß die Hand 
alt die Höhle des Beckens zu kommen vermag, folgt 
och nicht, daß fie auch in bie Gebärmutter gebracht 
> ‘werden koͤnne, weil die Enge der obern Deffnung des 
Beckens dem Durchgange Ber Hand im Wege fteben 


> 


ann:  Sollte aber ein Becken in feiner unten Deff- 


. "mung fo enge fen, daß es die Hand nicht in die Höhle 
` einliege, welches faft unmöglich ift; fo wiirde eben 


© 0 fo wenig in die Gebärmutter zu Zommen eben, obs 


gleich bie obere Deffnung des Bekens alsdenn weit 
genug, dem ungeachtet aber deunoch nicht zu meffen 
ſeyn würde, hr Au 


der e deffen Buch von ber Kunft der Geburtshilfe 
$.656. nach ber Ueberfegung de3 Hrn Doctors eld. 
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und fogat auch ۶ gebohren wird? ich 
glaube, allerdings! Wenn nun dem alfo wäre, fo 
mochte es der Mühe werth feyn, ben Fall genauer 
 aubeftimmen, und den eigentlichen Grad der Becken⸗ 
۱ enge ۰۸ duch) welche eim geitiges und volle 
t fommenes (ebendiges Kind nihe anders, als 
mit Verluſt ۵ Lebens, geboren foerben ۰ 
Ich fege denfelben, nad) den auf bem Probierftein 
ber Erfahrung abgesogenen nnb oben angegebenen 
Verhaͤltniſſen, wovon die Beweiſe in wiederholten 
Wahrnehmungen liegen, ein fuͤr allemal auf drey 
Pariſer Zolle feſt, und berufe mich uͤbrigens auf das 
ſtille Zeugniß aller beobachtender Gebureshelfer, ob 
aufer duch die Kaiſergeburt, fe einer unter. dieſen 
WUmftänden und in biefem Salle einen, in Abfiche 
auf das Leben des Kindes, glücffidhen Ausgang der 
Geburt wahrgenommen habe, oder ob niche viele 
mehr allezeit das Kind vor oder in der Geburt ۴ 
ihren Händen das Leben gelalfen, und die utter 
nad fo Außerft hartem Geburtsſtande nur ſelten, 
und gleichſam noch zum Gluͤcke, dem Tode entgan⸗ 
gen ſey? Denn darinnen wird der Hauptinnhalt 
ihrer Wahrnehmungen von dieſer Are beſtehen *). 

Nun 


- (*) Cin febr gefchidtter Geburtabelfer ber koͤnigl ۰ 

` Regimentsdirurgus und nachmalige nunmehr vere 

` ` ftorbene Profeffor Voitus, erzählte mir nod) ۳ 
Aid) bey feiner Durchreife von Parié folgenden Fall : 
Eine gewiffe Perfon in Paris [ag in einer ſchweren 
Geburt 
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Nun fele ich zwar einem jeden Geburtshelfer an⸗ 
beim, ob er bey dreyzoͤlliger Beckenweite ein zeitiges 
vollkommenes und [ebenbiges Kind bey vorftehendent 
Ropfe ferner nod) wenden und bey den Füßen ۶ 
anfommen lafferty ober ob er deffen Gebure ۲ 


der Kopfsange befördern wolle? Dammit er aber in 


f 


bey⸗ 
Geburt. Verſchiedene Geburtshelfer, die auf den 
Kaiſerſchnitt antrugen, verlangten desfalls ben Beys 
rath und die Einwilligung des Herrn Levrets. Da 


nun Herr Levret das Becken unterſucht und deſſen 


Weite wahrſcheinlicherweiſe auf drey Zolle geſchaͤtzt 


hatte, erklaͤrte er fid) für bie Wendung, welche aud) 
fogleich unternommen wurde: Allein fo geſchickt auch 


die Füße ergriffen, and das Kind babe» bis am bert 


Kopf geboreit wurde; fo befcyäftigte dennoch bie 


Loͤſung des Kopfes, ob man ibm gleich die fchidlichfte 


Rage zum Beden gegeben hatte, alle gegenmartige 


Geburtshelfer, die Herren 169۲۶۲ und Boirus - 


nicht ausgenommen, ohngefaͤhr innerboIb zwey Stune 
ben bergeftalt, daß alle und jede ihre Krafre aufer(t 
dabey erjchöpft hatten. Ein ftarfer Gintrud ant 
Kopfe des Kindes, weldyen die in die Bedenböhle 
hereinftehende Vortagung des heilinen Beines verur⸗ 


facht batte, rechtfertigte, bem Maße des Kopfes nach, 
zwar jet bie vorher nur muthmaßlich angeacbene 


Weite des Beckens, aber die Operation rechtfertigte 
feinesweges den du ber Geburt erfolgten Lod des 
Kindes. Gë geht alfo ben der Geburtshilfe in Paris 
nicht anders zit, wie in Gaffel, mo auch noch zuwei— 
len fehr sibel angezeigte Wendungen, und zwar mit 
todtlichem Erfolge für Mutter und Kind, unternome 
men werben, — j ^ - 
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beyden Fänen den Ausgang feiner Unternehmung, 

wenigftens in Abſicht auf das eben des Kindes, 

jum voraus willen möge; fo fann id) niche umhin, 

folgende Wahrnehmung im Anzuge mitzutheilen, 

die für mich ben Beweif führen, und ihnen dur 

Warnung dienen mag. 
{ 

Eines ۵ Srou, von siemlidd kleiner 
&tatut , wollte im Jahr 1772 zum erftenmal ge 
aren. Die Hebamme fpürte feine Glieder in gee 
ſtellten Waffern, und verlangte daher meine Hilfe: 
id) fand, daß es die Fuße eines ziemlich ftarfen Kin⸗ 
des waren, äugleich aber auch, daß bas Berfen in. 
feiner obern Oeffuung nur drey Zeile hatte. Da 
nun die Kaifergebure ausgefchlagen wurde, und id) 
sum voraus (abe, welche Schwierigfeiten es bey £6» 
fung des Kopfes haben wuͤrde; gieng id) niche fri 
ber an die Operation, als bis mir ein Kunſtverſtaͤn⸗ 
biger zur Seite fand, dev die völlige Geburt des 
Kopfes sur Erhaltung des Kindes, nörhigenfage 
mittelſt neuer Kräfte, befördern möchte. Beyde 
Füße fielen mir zwar beym Waſſerſprunge fogleich 
in die Hand, aber faum waren bie Süße bis sum 
Kniegelenke geboren, fo wollten die Schenkel fon 
nidt mehr anders, als durch die ſtaͤrkſte Rrafe des 
Zuges folgen: Mit dem Durchgange des Körpers 
ging es noch beſchwerlicher her, und die halbe Sei⸗ 
tenwendung des Kindes auf den Leib konnte, des 

engen 


engen Beckers wegen, nur ۹ 
bewerkſtelliget werden, daber id) die Arme, die nab 
hinten und vorn im Becken lagen, mittelft einer bes 
fondern Handantendung Löfen mußte; allein bet 
Kopf; welcher mit dem Geſichte qur Seite ۶ 
. geblieben war, und alfo bie beßte Stellung zum 
Becken hatte, verfagte die 9 gang und gat. 
Fuͤnf bis fechs Verſuche, welche alle meine 6 
erfchöpften, waren 8 fruchtlos. Mein 
Gebilfe verfuchee während einer Viertelſtunde alle 
feine Runft mit gaͤnzlicher Zufegung aller ۴ 
Kräfte eben fo vergeblich. Wir loͤßten uns einau⸗ 
der nod) verſchiedentlich, aber nihe glücklicher ab f> 
wobey wir und die Gebdrende litten, was tu leiden 
war. Endlich fand id) , daß das rechte Seitenbein 
des Kopfes von der Hervortagung bes Heiligenbeins ` 
{don betraͤchtlich eingedruckt, auch ſogar gebrochen 
` wary und nunmehr folgte der. Kopf, und ward 
- fad) einer áuferft ſchweren Arbeit von einer Srunde 
geboren. Das Kind war ein Knabe, und wog 8 
Pfund. Der Kopf war, feinem Querdurchmeſſer 
nach, gant plate zuſammengedruckt. Die Hervor⸗ 
` zagung bes Heiligenbeins batte das: Seicenbein des 
Kopfes in Trümmern serbrochen, und tief eingedruͤckt, 
fo Daf (id) auch hieraus mittelft des ۵ 
‘ber dreyzoͤllige Heine Durchmeſſer bet obern Oeff⸗ 
nung des Beckens gang eigentlich beflümmen ließ. 
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"Das war alfo der Ausgang einer ۴ 
bey einer Perfon von. dreyjölliger Beckenweite mit 
einem zeitigen und ftarfen Kinde, der wenigftens 
mid) sum feften Enefchluffe brachte, weder fie nod 
eine andere ihres gleichen, im gleichen Falle und 
` unter gleichen Umſtaͤnden, jemals anders als durd) 

die Kaifergebure gu enebinden cp Same. 
à Da nun bie Wöchnerinn bem Tode faſt gegen 

Vermuthen entging ſtellte fie fid) im Jahre 1773, 
quim andernmale zur Niederfunfe ein; aber fie atte 
diesmal bie ihr am meiften nachtheilige Vorſicht 
gebraucht, ihr eine andere Hebamme zu wählen, . 
amb diefe Datte bie fid) abermals darftelende Füße | 
unbelannterweiſe anzunehmen fein Bedenken getras 
gen, ſondern dieſelbe treuherzigerweiſe zur Geburt 
A befoͤrdern, Muth und Encſchließung genug gehabt. 
Da mun aber der Kopf abermals in der. Geburt 
fiecfen blieb, und man mich zur Hülfe verlangte, 
mug id) auch fein Bedenken, ihr einen andern Ges 
bureshelfer zu empfehlen, und diefer harte ۵۵ 
genug, den Kopf nod) am Ende gu perforiven, und 
mit Hafen zu loͤſen. 

Das war alfo der Verlauf ihrer andern Fuge 


EV B far ber ji für bie Kopfgebure noch 
übrig; 


(*) Der Gall ftief mir nod) im nämlichen Sabre zweys 
mal auf, und ſchlug beydemale zu meiner Zufrieden. 
heit aus, (©. die Tabelle No, 10; und 11,) 
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übrigs Aber auch damit hat ihr lezter Geburkshelfer 
den Verſuch gemacht, Es war am ۲۰ Fenner 0 
bof fie zum dristenmale niederfommen wollte. Sie 
harte fic) abermals, ich weiß nicht warum, eine ane 
dere Hebamme auserfehen ; biefe hatte ſchon 24 
Stunden bey ihr verweilet, aud) nod) nad) dem 
Mafferfprunge 12 Stunden fang auf den Eintritt 
Des Kopfes in das fleine Becker vergeblich gewartet, 
‚ehe man meine Hilfe verlangte, dabey aber auch zu 
verſtehen gab, daß fid) die Gebärende zur Raifers 
geburt nicht entſchließen werde. Ich Dielt alfo für 
gut, fie an ihren festen Geburtshelfer zu weißen, 
welcher nod) 12 Stunden feiftere, um abzuwarten, 
ob durch die Kraft der Wehen, der Kopf, der noch 
immer im großen Becken (ag , nicht ing kleine Decken 
eintretten, und (id) wenigftens in bie Krönung flellen 


würde, um bie Geburt mittelſt ber Zange gu before ` 


dern; allein vergebens! Cs blieb (bm alfo nad) 

mehr als 20 Gractionen mit der Zange nichts übrig 

als bie Perforation, wozu er fic) 6 meinen Beys 
fland erbat. Ich fand, daf bet Kopf, der Zangens 
operation ungeachtet, nod) immer im grofen Becken, 

mit dem Geſichte nad) der ۵۵ Musterfeice, gut 

Hälfte über und auf den Schoosbeinen fag; dent 

nue die Hälfte von ber großen Fontanelle fam neben 
den Schoosbeinen sum Gefühl, nnb beynahe das 

"ganze rechte Hämifpherium bes Kopfes fag alfo ۳ 
“dem feinen Becken, unb ſtaͤmmte fid) auf die 
| Schoos⸗ 








SHoosbeine an, weil nad) binten fein Raum wm 
Eintritte des Kopfes in das fleine Becken ba ۰ 
Ob ich nun gleich bey verfpacceer Kaifergebure und 
' antec diefen Umftänden fogleid) sur Perforation, 
und fofore zum Gebrauche bes Hafens ۱۱۰۲۵ , fo ſtand 
es damit bod) nod) bis auf den folgenden Morgen - 
an, an melden mid) meine Geſchaͤfte abriefen, und 
mir niche erlaubten bey der Operation gegenwareig 
tir ſeyn. Dev weitere Verlauf beftand indeffen nad) 


der Erzählung des Geburtshelfers darinnen: Nah ` 


der Perforation war die Zange nod) eben fo fruches 
fos gewefen; der Gebureshelfer haste alfo feine Zus 
fluche sum Hafen nehmen müffen, womit er ein ۶ 
des Kopfes nach dem andern teeggenommen hattey 
ohne daß der Körper dem Zuge gefolgt wäre: Er, 
hatte fich daher genótpiget geſehen, einen Arm nach 
dem andern gu holen, ber aber bey ber jedesmaligen 
Bemuͤhung, den Körper babey herbey gu bringen, 
ausgeriffen war, weswegen ct endlich den Körper 
ſelbſt mittelſt des Hafens, ber aber auch bier erft 
verſchiedentlich losgeriſſen war, nod) muͤhſam durch 
das enge Becken hatte bringen muͤſſen. | 
Das war alfo der Ausgang einer ۴ 
| bey einer Perſon von drensölliger Beckenweite mit 
einem geitigen Kinde. Ge wiſſenhafte und geſchickte 
Geburtshelfer werden hieraus von ſelbſt abnehmen, 
was unter dieſen Umſtaͤnden und in dieſem Falle 
nach Wiſſen und Gewiſſen zu thun, oder zu laſſen 
GI f, 


۱ 
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fen, um dem fonft gerechten Morwurfe: Ouem non ` 
fervafti, dum potuifti, illum oceidilti zu ۶ 
gehen, und in allen Fällen fagen su fonnen: Con- 
{cia mens recti famae mendacia ridet. Mie 
wenigftens fam es darauf an, ben Grad ber Beckens 
weite bey Verdächtigen Perfonen auf das eigentlichfte 
voraus zu willen, um zwiſchen der Wendung, bet 
Zangen» oder Kaifergebure, die nad) mir bey breys 
zölliger Beckenweite, unb einem vollfommenen und i 
(ebendigen Kinde, aud) vollkommen angezeigt ifty ` 
eine gewiffenbafee Wahl zu treffen. Sch bemuͤhete 
mich daher auf alle Art, die Weite bes Beckens in 
folchen Gallen gu erforfhen. Da ich nun den großen 
Durchmeſſer der mitelern Deffnung des Beckens bey 
einigen uͤbelgebaueten Perfonen mit zwey ausgeftrecte 
ten Ginger erreichen konnte; fo verfiel id) auf dene 
jenigen einfachen Beckenmeſſer, welchen ich in meis 
nem praceifchen Lehrbuche der Geburtshilfe angezeigt 
habe, und machte bey dieſem erforſchten Durchmeffer, 
den der Theorie nad) waͤhrſcheinlichen Schluß auf 
ben Durchmeffer ber obern Oejfnung. Allein, da 
diefe Werfahrungsare nach der verfchiedenen. Auss 
hoͤhlung des Heiligenbeines bald mehr bald weniger ۰ 
. frog, und alfo das eigentlicbe Maß nicht ۶ 
genug su beftimmen vermorbtes fo mußte id) es ۰ 
angelegen feyn fallen, auf ein anderes Werkzeug A0 
‚ finnen. Nun fand if, daß wenn ich. den Mittel⸗ 
finger geſtreckt gegen die Hervorragung des Heiligen⸗ 
beines anſetzte, der vorwärts gekroͤmmte Zeigefinger 
bip Schoosbeine in fehlerhaften Becken {ebr leicht 


erreichte, mithin bieten Durchmeſſer, obgleich ſehr 


unbeſtimmt, angab; indeſſen mat dieſer Verſuch 
hinlaͤnglich, mir den Gedanken zu demjenigen Werks 
ege an die Hand gu geben, welches id) nod) vore 
gängiger Beckentabelle in der Beſchreibung micchere 
len will Va 

Tas 
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; WnmerFungen. 

. 3) Die beobachteren Maße der Becken Nro. 6, 
7. 8. find aus der feltenen ۵ 
meines ehemaligen gelchreen Freundes, des 
verftorbenen.Seibmedici Wagler, entlehne. 

^. 2) Ale angezeigte Ducchmeffer find an ۸ 
Becken genommen worden, weil det ۸ 
ſchied swifthen diefen und feifchen Becken in der 

Geburt febr unberrächelich ift, und faum eine 
Sinie beevife, um welche jene flärfer Pur: als 
- Diefes ۱ 

Das: fängenmoß der Perfonen ift * deut⸗ 
ſchen Schuhen, das Maß der Durchmeſſer von 
den Becken aber nad) franzoͤſiſchem Fuße ans 

` genommen worden. 

4) Bon Nro. 6. urtheilt Leibarzt Wagler mit 
Rede, daß der Saiferfibnitt ohne Noch vore 
‚genommen worden ۰ 

5) Desgleihen urtheile ev von Nro. 8. gang 
richtig, daß bie Gebärende mehr aus Vernach⸗ 

` [Afigung der Kunſt, als aus ete det 
Natur, geflorben fey. — e 


Erfahrungen. 
1) Das weitefte Becken hale kaum einen halben 
Roll über das natuͤrliche Naf. (&. Nr. 1.) 
2) Die Tiefe des Beckens ift in einem weiten 
Rechen bey der ftäckften Aushöhlung des He's 
ligen⸗ 


1 See ۹ ; 


ligenbeines kaum um Zweydrittheil eines Zolles 
betraͤchtlicher, als der fleine Durchmeſſer ber 

obern Deffnung bes Beckens, (©, Nro.2.3.4.) 

ob fie gleid) in engen Becken weit flärker ſeyn 

fann, (©. Nro. 6. 7. 9. 11.) 

3) Die Größe der Perfon bat doch niche allemal 
den wahrfcheinlichen Einfluß auf die Weite beg 
Beckens. (Man vergleiche bie erften 5 Num⸗ 
mern miteinander; deggleichen die Nummer 
9 ſo und ۲۱۰ unter ſich.) 

9 Die mittlere Deffnung des Beckens iff bod 
alleseie größer, als bie obere unb untere, dag 
Heiligebein mag fer hohl, oder fer flach feyn: 
(&. alle Nummern der Tabele) Dabingegen ` 
ift der Ausgang des Beckens immer um fo viel 
weiter, als der Eingang enger ift, wann anders 
das Heiligebein febr Rab ift, Ce, Nr. 12.) 

$) Das engfle Becken hale faum drittehalb Zoll 
unter dem natürlichen Maße, (S, Nr. 12.) 
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181 — 184 


‚einiger Decken von verfehievener Art. 








Kurze Nachrichten. 





i febr weites Becken mit einem ziemlich flachen Heilie 
genbeine. Geſchwinde und leichte Geburten. 


1 ziemlich weite Beden mit einem febr ausgehöhlten 


! 


Heiligenbeine. Sehr leichte Geburten. 
a natürliches Becken. Drey überaus leichte ۸ ۱ 
a natürliches Been. Zwey fehr leichte Geburten. 


t etwas enges Zeen, mit febr ausgehöhltem Heiligene — 
eine. Eine leichte Zangengeburt. 

۱۲ Kaiſerſchnitt an einer Erfaggiohrenden verrichtet. 

‘r Kaiferfchnitt an einer Perfon verrichtet, melche zum 
"rftenmale im dritten Monat abortirt hatte. 

e Perfor ift in der Geburt, und zwar unentbunden A 
geftorben. ` 

ae Außerft ſchwere Sangengeburt bey einer Erfigebäs 
wenden, welche die Perforation erfodert hat. 1 
1 enges Beden mit flachem Heiligenbeine. Eine glüd's 
lidye Raifergeburt bep einer Erftgebärenden. 

1 [er enges Becken mit Gart ausgehöhltemHeiligenbein. 
Ein gluͤckl Kaiſerſchnitt nach drey ſchweren Geburten. 
ngufammengedrudtes Beden. Die ۸ ſtarb 
unentbunden. Der Kaiſerſchnitt nach dem Tode verrichtet. 
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Beſchreibung 
beB 
—— und: REDEN NN 


Pelvimeters. 





S 9 cet oder Beckenmeſſer iſt 
dasjenige Inſtrument, mittelſt deſſen man in der. 
praktiſchen Geburtshoͤlfe erfahren kann, wie groß 
ein jeder ber kleinen Durchmeſſer der Beckenhoͤhle 
fey, ober um mie viel einer ober der andere dieſer 
Durchmeſſer von feinem, als natütfi angenommenen; 
Maße Mara C. Dieſes Inſtrument iff num. ` 
3 nach, 


kal goe ben fogenannten Kleinen Durchmeffern in ber 
Beckenhoͤhle laffen wir uns vor der Hand hier hanpts | 
هاوخ‎ given angehen; ben obern nnb beu unfer, 
(®. meine theoret. Anleitung zur Geburtshuͤlfe 66. gr. 

42 43:44) Sener geht von dem SBorgebirge des: 
Heiligendeins ab, und erfired'e fich bis zum Somme, 
ber Zufarumenfügung ber Schoosbeine; biefer laͤuft 
unterhalb dem Vereinigungsbogen der Schoosbeine 
ab, und erſtreckt ſich bis zur Spitze des nicht aus⸗ 
gedehnten Steisbeins. Jener foll fic) zu diefem gäe ` 
tuͤrlicherweiſe wie A zu 3. verhalten, obgleich letzterer 
durch die Ausdehnung des Steisbeins erſterem gleich 
werden kann. Von den Durchmeſſern der mittlern 
Deffnung der Beckenhoͤhle fol, an einem andern Orts 
gehandelt werten. 


سوه ]هدجه — 126 


nach allen feinen Theilen zuſammengeſetzt, auf die 
Haͤlfte ſeiner Groͤße gebracht, auch bereits in einiger 
Thaͤtigkeit begriffen, in der erſten Figur ber 9ten 
Kupfertafel abgebilbet und beftebt auffer ben Sties 
fn, als den untern Theilen des Werkzeuges, aus 
men ۸ einem bintern a, unb cinem vors 
dern b, als ben obern Theilen deffelben. Diefe 
Blatter (inb dem natuͤrlichen Bane der Theile, in 
weichen fie ihrer Beſtimmung nad) gebraucht werben 
follen, fo angemeffen eingerichtet, daß bey ber Ans 
wendung des gefehloffenen Inſtruments, jenes bine 
fete und zugleich etwas längere Blatt a, mit feiner 
Convexitaͤt gegen die höhere und concave Hinterwand . 
des Beckens , unb alfo in die Aushöhlung des Heilis 
genbeins qu liegen toͤmmt, wenn diefes vordere und 
zugleich etwas Fürzere Blatt des 8 b nad 
der niedrigeren vordern Wand des Beckens, und 
alfo nad) den Scheosbeinen hin gerichter wird, das 
Inſtrument mithin die gebogene Gentrallinie bet 
Gebaͤrmutterſcheide und des Beckens ſelbſt befchreibe. 
Beyde Blätter a, b, fommen an den Stielen in 
einem Gewerbe c sufammen. Gleichwie aber der 
ganze hintere Arm des Werkzeuges aus eimem eins 
aen Stuͤcke beſteht; fo ift er aud) gleichfam für uns 
beweglich zu halten, indent fid) der vordere Arm 
des Inſtruments waͤhrend der Operation mit dem⸗ 
ſelben in ſeinem Gewerbe nicht nur allein vorwaͤrts 


bewegen muß, ſondern uͤberdas auch aus dem Blatte 
und 
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und bem Sriele zuſammengeſetzt ift, fo bof die 


Spike diefes Arms, ober das vordere Blatt bey dy 
mittelſt der Druckfeder e, fib herausnehmen läßt, 
und fate deffen nad) Befinden der Umftände einn 
anderes Blatt qu 192,194) cingefecfe werden ۰ 


| Diefes find die beſondern ۸ des 
$orbern Arms bes MWerkzeuges. Die ۶ 
enthalten in ihrem mittlern 8 gebogenen 
Raume die € cale, oder den Maßſtab m, welder 
bey rückwärtiger Bewegung des vorbern Giele: die 
vorwaͤrtige Entfernung ber Spitze des vordern 8 
gon bem hintern, ober ben Abſtand der Spiken 
beyder Blaͤtter von einander felbft, zeige. Gleidywie 
nun der Spigen, deren jede mit ihrer befondern 
Nummer begeichner راز‎ brey find, welche in ben 
vordern Arm befonders eingefteckt werden können 5 
fo ifi aud) der Maßſtab auf drey Sladen, naͤmlich: 
unten und zu beyben Seiten, niche nur mit 3olten 


‘und éinien franzoͤſiſchen Maßes bezeichnet, ſondern 


es iſt auch eine jede dieſer Flaͤchen mit der der Spitze 
des Blatts entſprechenden Nummer bemerkt. Man 
ſiehet z. B. die Nummer 1. ſowol auf bem laͤngſten 
Blatte des Hordern Arms, als auch auf der Flaͤche 
des Maßſtabes, welche fid) in ber gegenwartigen 
Zeichnung des Inſtruments zeigt; auch ſiehet man, 
wie hier das Werkzeug obngefüfr auf ben 2ten Soll, 
des Abſtands ſeiner Spitzen deutet. Indeſſen iſt 

von 
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von der Einrichtung der Seale, die gleid den Bris 
gen Kleinen Körpern, welche theils an der Cafe 
felbft, cheils in ber Nachbarfchaft derfelben ۷ 
werden, und grofrentheils aus Mefling verfertiget 
find, zu wiſſen, daß ſich dieſelbe in den laͤnglicht 
vierecfigeen Löchern befinde, welche gu beyden Seiten 
in die Stiele des Inſtruments ۸ find. 
Qwey fleine Walzen, deren jede einer beftimmects 
Bewegung unt ihre Are fähig ift, füllen namlich 
den leeren Raum beyder langliche viereckigten Locher 
in den Stielen des Inſtruments, dergeftalt, daß 
die eine diefer Heinen Walsen an das eine Ende des 
Mapftabes ſelbſt angelöther ift, und mittelſt einer 
Stifeſchraube h in ben intern Arm des Werkzeuges 
aufgenommen wird, während daf das andere Ende 
der Scale die in dem vordern Arm des Inſtruments 
befindliche (eine Walje i durchbohrt. So wie num 
tie Eleine Wale in diefem vordern Arm des In⸗ 
ſtruments von beyden Seiten mittelſt kleiner Schrau⸗ 
ben/ welche zugleich andere kleine Körper k, von 


denen ſogleich die Rede feyn foll, an, die Seitens 


| flächen des Werkzeuges Sefefligen, einen ſolchen Gute 
“Hale hat, daß fie jedoch gleich jener ebenfalls einer 
 beftimmten Bewegung um ihre Aye fähig ۶ 


|. fo ift der Mechanifimus biefer um ihre Axen bewegs 


fien. Walser, und des daher beweglichen Mabe 
ftabes überhaupt von großem Mugen. Denn da 
auf diefe Are die Seale im sharigen Zuftande ۵ 

Ss 
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Inſtruments, gleid dem Stiele des vorbern Yes, 
hebelmäßig feige und fille; fo durfte bas an dieſem 
gordern Arme befindliche fod), burd) welches bie — 
Seale unter allen Umſtaͤnden durchgehen mußte, 
bey weitem fo tief niche eingefcnitten werden, als 
wenn die Scale mit jenem Ende an jenem Arme 
des Wertzeuges eine unbeweglidye Befeſtigung bee 
fommen hatte: Und ba über das aud) der Raum, 
in welchem fid) die Scale bey der Action bes In⸗ 
ſtruments auf und nieder bewege, einen flarfen pas 
riſer Zoll betrágt, mithin das erwähnte Soc) bey 
unbeweglicher Seale niche bitte minder groß ſeyn 
| dürfen; fo würde man eines Theils bie Maße bey 
weitem nicht fo genau und bequem mir bem ۵۸ 
“mente haben nehmen fónnen, und die Scale, welche 
in bem fang eingefihnistenen Zeche des vordern 
"rms feinen feften Enthalt gebabt hörte, würde 
anderntheils gern Schaden genommen, und dadurch 
Teiche Unvichtigfeiten im Meflen veranlaße haben; 
ober man würde, um einigen biefet Ungemaͤchlich⸗ 
keiten abzuhelfen, eine ganz andere Einrichtung der 
Scale, und zwar in Form eines Gradbogens haben 
treffen muͤſſen. Indeſſen wuͤrde dieſer Mechaniſmus 
jedoch die Schwierigkeiten gehabt haben, daß die 
Operation mit dem Inſtrumente nicht allerdings ſo 
gemaͤchlich zu bewerkſtelligen, und beſonders der 
Zeiger nicht ſo zuverlaͤßig feſtzuſtellen geweſen ſeyn 
moͤchte. Es befinder fi naͤmlich an dieſer geraden 
und 


(7191 شین‎ hy (do das 


‚und beweglichen Scale ein Eleiner viereckigter Rots 
per 1, melden id) den Zeiger nenne. Die Scale 
durchbohrt gleichſam diefen Zeiger, fo daß derfelbe 
einer freyen Bewegung vot» und ruͤckwaͤrts an der 
Scale fähig ifl. Die Ecken diefes auf dem Maps 
Gate bin und hergehenden Zeigers find ba, ۰ et 
auf bie Zelle unb Linien beütet, abgefchärft, bamit 
die mit ben: Inſtrumente genommene Maße defto 
deutlicher mögen gefehen werden, wobey es übrigens 
gleichviel ift, ob-der Zeiger das Maß von der einen, 
(vechten) oder von bet andern (linfen) Seite anzeige, ~ 
infofern anders die Scale gleich anfangs nad) der 
einen oder der andern Art eingerichter ۰ 
Gleiche Bewandtniß har es mit dem aus Stahl. 
verfertigten fleinen Druckfederchen m, welches mit 
-felfl eines Schräubchen oben auf den Zeiger anges 
bracht ift: Es fann naͤmlich diefeDruckfeder, welche ` 
Day dient, daß der Zeiger su feiner Zeit an einem 
beftimmecn Orte um fo viel mehr unverruͤckt ſtehen 
bleibe, rechts oder links, entweder da, wo der Zei⸗ 
ger bas gefundene Maß weißt, (wie in der gegens 
wärtigen Zeichnung des Nnfiruments) ober ba, wo 
er e$ nicht anmeißt, angebracht werden. Denn ba 
bie obere Flaͤche der Scale ſtatt der Maße vielmehr 
mit feinen Zähnen ۸ ift, in ۸ 
famme dem Zeiger an der Scale, das unterwaͤrts 
ſtehende Ende dieſer kleinen Druckfeder hin und her 
laͤuft; ſo iſt die Seite, auf welcher ſie ihre Federkraft 
aͤußert, 
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aͤußert, febr و‎ Mitten auf dem Zeiger 
und nad unten zu, befinden ſich übrigens Amen kleine 
laͤnglich halbrunde Aushoͤhlungen (n), deren fede 
in ein fleines rundes Loͤchelchen fuͤhret, von welchen 
zu beyden Seiten, naͤmlich rechts und links, die 
Spitzen derjenigen kleinen Koͤrper aufgenommen 
werden, bie vorhin ſchon mit k bemerkt worden find, 
und welche dazu dienen, den Zeiger an der Scale 
durch die Action des vordern Arms vom Werkzeuge 
vor’ und ruͤckwaͤrts qu führen. Dieſe kleinen Koͤr⸗ 
per kk, welche an ihren aͤußerſten Enden den runs 
ben Stellſchrauben an einigen mathematiſchen In⸗ 
ſtrumenten aͤhnlich ſind, nenne ich die S telltoͤrper, 
weil ſie bey Eroͤſfnung des Inſtruments den Zeiger 
an der Scale in der Operation dahin ſtellen, woſelbſt 
er nach der Operation ſtehen bleibt, und das vorhin 
gehabte Maß bes aͤußerſten Abſtands der Blaͤtter 
nod) als dann anzeige, wann das Inſtrument, nada 
dem bie Stellkoͤrper zuvor von dem Zeiger geloͤßt find, 
geſchloſſen wieder aus den Theilen heraus genommen 
worden iſt. Ein jeder dieſer beyden kleinen aus 
Meſſing verfertigten Stellkoͤrper tritt unten mit einer 
Stiftſchraube in einen kleinen ſtaͤhlernen Arm, wel» 
cher ſammt der kleinen Walze mittelſt einer kleinen 
Schraube eine gemeinſchaftliche Befeſtigung im vors 
dern Arme des Werkzeuges bekoͤmmt, und dennoch 
feinen freyen Gang behaͤlt, fo bof (id) der ما‎ 
toͤrper aus dem Loͤchelchen, welches auf der Seitens 
N fläche 


fläche dieſes Arms mit o beseichner If, ۸ 
auch mit feiner unten vorragenden Fleinen Spike 
auf diefer Seite, fo wie ۵ auf jener, in 
bie Loͤchelchen feſt ſtellen laͤßt. 


Die Scale ſelbſt iſt auf den drey angezeigten 
Flaͤchen mit ganzen, halben und Viertelszollen 
franzoͤſiſchen Maßes bezeichnet, deren Theilung hier 
natuͤrlicherweiſe nicht anders, als von der rechten 
zur linken Hand gehen kann. Das laͤngſte ۴ 
No. 1. mift auf der hier fichtbaren Fläche der Scale 
"son einem Zeile an bis gu drey Zollen; bas fürgere 
Blatt No. 2. mift auf der gegenuͤberſtehenden Flaͤche 

der Scale von 2 Zollen an bis gu 4 Zollen; das fire 
- efle Blatt No. 3. aber mifit auf der unter Slade 
des Mapftabes von drey Zollen an bis zu fünf Zollen. 


Die 4te Sigur bilder ben gu diefem Wertʒeuge 
noͤthigen kleinen Saraubengieher ab. 


Der Hofs Medanicus Here Breichaupe in 
Caffel, und Here Schubart in Marburg, liefern 
dieſes Inſtrument, fleißig und gut gemacht, um 
4 901۲ , ſchwer ۰ 
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Gebrauche des daten, 





i5 EECH beg Inſtruments, im Fatle 
eines verdächtigen Beckens, bat man zuvor auf zwey 
Hauptumſtaͤnde zu fehen. Aus. bet Befchreitung — 
des Werfjeuges wird man wahrgenommen Daben, 
- taf dalfelbe fowohl zum Gebrauche fur die rechte, 
‚als für die Tinte Hand eingerichree fey, indem name 
fid die Stellkoͤrper den Zeiger an der Scale, gleiche 
fam wie in einer Scheere, qu beyden Seiten vor 
und ruͤckwaͤrts führen. Je nachdem man fid) alfo 
der rechten ober Tinfen Hand ur nótfigen lIntets 
ſuchung unb; feitumg des Inſtruments in dem In⸗ 
nern der Theile bedienen wil, muß than niche vere 
` gen, den einen oder den andern dieſer Stellkoͤr⸗ 
per von dem Zeiger loß zu machen, und ihm die in 

"dem an bet Seitenflaͤche des vordern Arms vom 
Wertzeuge befindlichen kleinen Loche noͤthige Befe— 
ſtigung zu geben, um den Zeiger von einer Seite 
unthoaͤtig su machen, und gleichſam lahm su ſtellen, 
je nachdem man das Inſtrument ſelbſt mit der rech⸗ 
‚sen oder linken Hand füher, unb fid) jur Uneerfiss 
(bung der andern Hand bedient. In der Zeichnung 
des Inſtruments iſt €, der Stellkoͤrper linterfeics 
N 2 von 
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von dem Reiger gelöße, rechterfeits aber an benfefs 
ben befefligets bie rechte Hand würde alfo in ۸ 
angegebenen Galle das Inſtrument ergreifen und 
halten, bie linke aber daffelbe bey ber Linterfuchung 
in dem Innern der Theile ber Mutter anführen und 
leiten muͤſſen. Diefes vorausgefese, muß alfo die 
rechte Hand das Werkzeug dergeftale faffen, baf der 
Ohrfinger in den Griff bes hintern Arms, ber 
Daume abet in ben Griff des vordern Arms ۶ 
` liegen. fommes der Ringfinger mug ferner gegen die 
Außere Släche des Dintern Arms anliegen, und die 
Spike des. Mittelfingers fo gegen die Seitenflähe ° 
ber Scale, wie der Zeigefinger gegen den Stellkör⸗ 
per auf dem Zeiger» angefege werden, damit die 
ganze Hand das Wertzeug auf biefe Are in ihrer 
Gewalt babe, befonbere aber diefer Zeigefinger bes 
quem liege, fogleih nad) gefundenem Mafe des 
Beckens, ben Seellforper von dem Zeiger untere — 
waͤrts abzudrucken, damic diefer gue Zeit, da das 
Inſtrument wieder gefchloffen aus den Theilen here 
ausgeführe wird, unverruͤckt flehen bleibe, unb das - 
auf der Scale erforfbte, mit dem Blatte des 
Werkzeuge der Nummer nad) übereinfommende 
Maß anzeige. ` 
Der andere Umſtand, morauf man gleichfalls 
ſchon vor der Operation qu fehen bat, ift, daß man 
` pab wahrſcheinlicher Beſchaffenheit des Beckens 
trachte, das Inſtrument ſogleich mit bem der Eigen⸗ 
ſchaft 
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ſchaft des. Beckens enefprechenden Arme zu ۰ 
Die meiften verdächtigen Becken find naͤmlich in ihrer 
obern Oeffnung am meiften fehlerhafe, fo daß fie 
bafelbft nach ihrem Kleinen Durchmeſſer bald mehr, 
bald weniger ffein, flach oder wohl gar gufammens 
gedruckt find, und bas Verhaͤltniß diefer Oeffnung 
gon dem natürlichen manchmal dergeftale abweiche, 
daß der fleine Durchmeſſer derfelben (*) sutveifers 
| faum 14 Qol berräge, mithin bem Kindestopfe den 
| Eingang in das feine Becken durchaus verfagt (7) 
i ۱ Dan 


N 
. (*) Der Abftand des Borgebirges des Heiligenbeins 
, von der Vereinigung der Schoosbeine made den Hein | 
nen Durchmeffer ber obern Deffnung dei Besê aus, 
und fol natärlicheriveife 4 franzdfifche Solle Bettas 
| gen. ) meine theor. Anleit, zur Geburtshilfe §. 43) 


QC) Ich befige ein dergleichen Becken von einer Perfor, 
„welche unentbunben fterben mußte, weil der Kalſer⸗ 
fchnitt bey. Lebzeiten des Kindes beríàumt worden 
war, unb die Zerglieberung des todten Kindes in 
Mutterleibe wegen ber außerordentlichen Beckenenge 
ſo wenig vorgenommen werden konnte, als wenig 
es rathſam geweſen ſeyn wuͤrde, ben Kaiſerſchnitt auf 
Anrathen anderer, und endliches Verlangen der Ges 
bärenden felb(t, erf noch zur Zeit zu machen, da die 
Mutter in den letzten Zügen lag, und nothwendig 
unter dem Biftouri umgefommen' ſeyn würde, weil 
fie dazumal nur ned) wenige Stunden febte. - (€. bie 
Mote pag. 161). Der Heine Durchmeffer der obern 
Oeffuung Halt rZ 201. (C, die Tabelle No. 12, und 

das Kupfer in ber theoret, Anleit, zur Geburtshuͤlfe, 
Tab. I. Fig. 7.) 
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Man har daher bey tleinen und verwachſenen Pere 
fonen, deren Becken, bem Heinen Durchmeſſer der 
' obern Deffnung nah, wahrſcheinlicherweiſe nice 
über 2 Qol halten Sonn (*), das Inſtrument ۶ 
dem längften Arm Ne. r. zu verſehen, weil ۴ 
Arm in dem Salle einer flärferen Beckenweite beym 
Vereinigungsorte der Schoosbeine über den Kamm 
derfelben mwegragen wuͤrde: Bey Perſonen alfo, 
ben welchen man. weiter niches. ald. ein flaches. oder 
blos kleines Becken vermurhen kann, beffen ۴ 
Durchmeffer ber obern Deffnung, nit. über. 3 Roll 
batten möchte رک‎ bat man. das. Snflrument mit 
dem kürzeren Arme Ne. 2. anjuteenben. Denn fos - 
bald das Werkzeug diefem Durchmeſſer über 3, Rol 
om Maß aufpricht, und anderwärts im Becken fein 
fonft betraͤchtlicher Fehler liege C9), fo fann nad) | 
befondern Limfländen gwar nod) eine fede andere 
Operation, keinesweges aber der Kaiſerſchnitt mehr 
angezeige (eyn. | 
Mit diefem nämlihen Meme Str. 2. fant man 
nöthigenfalls viberdas aud) nod) das Maß des grofe 
fen Durchmeſſers der mittlern Deffnung faft aller 
möglichen Beten C**), fo wie den Fleinen Durchs 
far meſſer 
(*) ©. die Tabelle, No, 12. 
(zi Ebend. No. 7. 8. 9. 10. ۰ ۳ 
رهم‎ ©. bie Tabelle in den übrigen 9tummern. 
goen Der große Durchmeffer der mitrlern Oeffnung 
if nichts anders, alê bie Liefe der Den, ۶ 


meſſer der ungern Oeffnung derfelben (*) nehmen, 
nur bat man in beyden Fällen bae Inſtrument (۰ 
xend, ber Operation etwas mehr zu erheben, unb 
das zwar im letzten Falle am meiften. Der ۶ 
Arm des Wertsenges Mr. 3. aber dient, um das. 
Map 
en PUTEM 

oder eine eingebilbete Linie, welche unterhalb bent 
BVereinigungsbogen der Schoo&beine abgeht, und auf 
die Mitte des Heiligenbeins fällt. (©. Theor. ۰ 
zur Geburtshilfe $. 33.) Diefer Durchmeſſer bat 
wegen ber Aushöhlung des Seiligenbeins mit ۰ 

' Abrigen ein umgefehrtes Verbaͤltniß, Inden nur dies 
fer einzige große Durchmeffer im 23ed'en bier ۴ 
Richtung der übrigen feinen, fo wie fein gegenfeitis 
ger Keiner hier von einem ſpitzen Fortfage des Sitz⸗ 
beins zum andern, nach der Richtung der fonft grofs 
ſen Durchmeffer der Bedenhöhle, läuft. Der ۶ 
verhält fíd hier gemeiniglich zum großen, wie A zu 

5 Soll. 
+) Um zu erforfchen, ob das Heiligebein feine gehörige 
Aushöhlung habe, oder nicht ۶ làgt fich die Tiefe 

ber Beckenhdhle fonft aud) nad) Art der Küfer, meni 
ſie ein Faß vifiren, febr bequem und gut mit dems 
jenigen Jaſtrumente unterfuchen, welches ich in 
meiner pract. Anl zur Geburtshilfe (Tab. y. Fig. 3.) 
angegeben, und hier unter Mr. 4, befchrieben babe. 


(*) Der Heine Durchmeffer ber untern Oeffnung 8 
eden8 ift ber Abftand des nicht zuruͤckzebogenen 
Eteiöbeins von bem SBereinigungtbogen ber Schoos⸗ 
beine. Er beträgt gemeiniglid) bre) Zolle, und kann 
durd) bie Zuruͤckweichung des Gteisbeind um eines 
Roll größer werden. ۱ 


سد رودقم S‏ 200 


Maß des großen Durchmeffers ber mittlern Deffe 
nung (*) derjenigen Becken zu beflimmen, beren 
Heiligesbein allzuſehr ausgehöhlt, michin die Becken⸗ 
bópte allzutief ift. 9. 


Dieſe betrachtete Umſtaͤnde vorausgeſetzt, 


koͤmmt es nun bey der wuͤrklichen Anwendung 8 
Werkzeuges darauf an, bof man nach ſchicklich ges 
waͤhltem vordern Blatte, und abgehaͤngtem Stellkoͤr⸗ 
per linkerſeits, der Gebaͤrenden die gehörige Sage gebey 
und $ (E. bie linfe Hand zur innerlichen Unter⸗ 
ſuchung nad) und nad) und mie Behutſamkeit, fes 
doch gánslid in bie Theile einlaffe, um die Spigen 
des gefchloffenen Werkzeuges, welches man anges 
wiefenermaßen in der andern Hand hält, mit den 


Bingerfpigen, ber unterfiichenden Hand in dem Sins 


nern ber Sherle Hinten und vorn. gehörig ۰ 
Zu dieſem Ende menber man die Hand feicwares 
in den Theilen bergeftalt um, daß der Rücken dere 

| ſelben 


CS. bie Rote pog. 198 fg, ze 


ff *) Ben dergleichen Becker bat man anf den Eins ° 


gang und Aus ang, oder auf den Heinen Durchmeſſer 
der oberm und untern Oeffnung, welche alödenn febr 


Hein feyn, (€ die Tabelle No 6. 7. 9. Li.) und der: 


Geburt große Hinderniß in den Weg legen können, 
genau Acht zu geben. (S. die theor, Anl. zur Ges 
burtöbälfe $. 95.) Auch in diefem Salle laßt Go 


mein Keiner Beckenmeſſer heraus gut lad lie ۱ 


(S. die oben angezeigte Note.) 
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ſelben gegen die Seitenwand des Beckens su ۸ 
fomme. Auf diefe Ars [apt fich die Spike des ges 
ſtreckten Zeiges und etwas gebogenen Mittelfingers 
fo Scqiem gegen das Vorgebirge des Heiligenbeing, 
als der Daume gegen die Schoogbeine ۸ 
` während daß der unthaͤtige Ningfinger auf bem Heis 
figenbeine, der Obrfinger aber auf dem Steisheine 
tuber. Auf diefe Ure verfperret die ſeitwaͤrts liegende 
flache Hand niche nue. dem Inſtrumente den Eins 
gang nicht, fondern beguͤnſtiget fogar feinen Ges 


brand). auf eine fo vortbeilpafte Weife, baf matt 


aud) durch feine andere Cb ipiis zurecht 
kommen wuͤrde (T). 

Sobald daher die Spitze vom M Arme 
des gefchloffenen Werkzeuges ihren feften Punce nes 
ben: ben auf dem Borgebirge des Heiligenbeins [ies 
gender GingerfpiBen gefunden fat, febe man den 
vordern Arm des Werksenges in Thaͤtigkeit, bis die 
Spike deflelben ihren Oiberflanb bey dem ah beh 
prom liegenden Daume finder, ba man denn 
Doch 


o ود‎ E Ee find gemeiniglich auch 
ungleichieitig, 5 ift: der ۶ Durchmeffer der 
bern Oeffnung Läuft ſchief, Daher die eine Seite des 
Beckens enger ift, als die andere.” Ge ig elfo fo wes 
nig allezeit willkuͤhrlich, welcher Hand man fid) bier 
zur Unterfuchung bebiene, ald wenig es ein Uebers 
flu ift, daß das Snfirument, gleich dem Geburts⸗ 
belfer, rechts und links fey, 
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‚nad fotchergeftale erforfihtem Durchmeſſer ۶۲ 
obern Ovffnung des Beckens, den Stellförper mite 
gelft des Zeigefingers vom Zeiger abdruckt, das Sins 

ſtrument fehließe, und fammt der Hand aus den 
Zheilen wieder herausführe, um nad) dem Maße 
diefes Durchmeſſers, welches der unverruͤckt ſtehen⸗ 
bleibende Zeiger weiße, unter gleichformigen Num⸗ 
mern des Arms und der Scale, zu ſehen. Gemei⸗ 
niglich tann man das Inſtrument nach hinten in 
dem Grunde der Gebaͤrmutterſcheide hoch genug an⸗ 
bringen, weil in den Fällen ſolcher engen Beckett 
wovon bet die Rede ifl, dev Leib fid) fo wenig fens 
` fen fann, als wenig alsdann von dem Rinde etwas 


in der Höhle des Beckens felbft "angetroffen wird; ` 
daher der Kopf des. Kindes, welcher leider unter 


Sieten Umſtaͤnden immer im großen Deren ſtehen 
bleibe, unb 8 niche gehörig in das ۶ 
Becken einzutreren vermag ‚ bem kuͤrzeren des 
Wertzeuges, welder unterhalb bem Balle des Kor 
` fes in einer entgegengefeüten Bogenlinie vorwaͤrts 
durch die Beckenhoͤhle laͤuft, kein Hinderniß in den 
Weg zu legen pflegt. Oder falls die Spitze dieſes 
Ams ein Segment vom Valle des. Kopfes je etwa 
Berühren folte; fo.ift nichts natürlicher, als daß der 


Arm bes Werkzeuges den Kopf, auf eine hebel⸗ 


mäßige und alfo befonders Leichte Art, um fo vicf 
aus der Stelle treiben mü(fe, als der Durchgang 
dieſes Arms durch die Beckenboͤhle Raum erfodert; 

Ee sid ad Falls 


— 
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Gals nun auch ber Kopf in. minder engen Becken 
mit einem. geringen Abſchnitte feiner Kugel in die 
obere Deffnung des Beckens eingetreten feyn ſollte; 
| fo ftehe dennody niches im, Wege, daß bet Kopf 
nicht follte oberwäres. im Becken ausweichen Fone 
pen, weil er fid in. diefen Fallen dod) niemals eins 
zuklemmen pflege. Sollte: aber: uncer bieten Lime 
flinden, mit dem bintern Arme des ۵ 
im Grunde der Gebärmueterfcheide nicht Dod) genug 
anzutommen ſeyn; fo fann man diefen Arm des 
Werkzeuges aud) füglid) durch den Muttermund 
— felbft einfaffen, und hinter den Kopf, woſelbſt bag 
Inſtrument kaum defto mehr Befeftigung haber 
wird, fo hoch es nörhig iff, anbringen: Nur muß 
man fid) alsdann hüten, daß der vordere Arm des 
Werkzeuges, indem er vorwärts nad) den Schoos⸗ 
beinen Derüber gehe, niche in der vordern Sippe 6 
Muttermundes hängen bleibe. Aber diefes wird 
feiche vermieden, wenn man nur das ۵۲ 
gleich in den Theilen immer um fo viel und fo [ange 
eröffner, als man mit dem hinteren Arme beffelbert 
durch den Muttermund höher herauf gebt, und bis 
die Spike des vordern Arms bey der vordern Sippe 
des Muttermundes $orbey gegangen ۰ 
Wer übtigens das Maß diefes Fleinen Durchs 
meſſers ber obern Deffnung des Beckens, worauf 
ês einzig und allein fo oft und febr anfomme, mit 
) bem ۶ gefchicke und richtig qu nehmen fid) 
bes 
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fliffen hat, dem wird es ohne weitere ۵ 
Leicht fallen, nöthigenfals die Maße der ۴ 
Durchmeffer der Beckenhshle, wovon in ber gegens 
toirtigen Schrift die Rede gemefen, su nehmen. 
Weil aber ber rechte Gebraud) des ۵ 
dod) feine fo leichte Sache ift, und ۶ 6 
Anwendung des Inſtruments alleseit viel Limgang 
mit bemfelben erfoderez fo würde man fid) niche beffer 
damit befannt machen, und niche leichter in bem 
Stand fegen fönnen, gefchicke unb fiber mit deme - 
felben gu operiven, als wenn man in Gebureshins 
fern, oder an fonft ſchicklichen Orten, fid) gleich 
nad) der Geburt fleifig bamit üben wollte, 
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Gy. Befchreibung, welche ich fo eben von bem 
Pelvimeter gegeben habe, möchte id jetzt vielleicht 
nichts ſchicklicher koͤnnen nachfolgen laſſen, als bie 
ausfuͤhrliche Erzaͤhlung etlicher Kaiſergeburtsfaͤlle, 
welche in jener Schrift nur obenhin beruͤhrt wurden, 
weil ſie dazumal nicht allerdings ſo eigentlich zur 
Sache gehoͤrten, als jetzt der eine derſelben die 
Entſtehungsart, der andere aber den gepruͤften 
Nutzen des vorhin beſchriebenen Werkzeuges zeigen 
kann, beyde aber nach bewaͤhrt gefundenen Grund⸗ 
ſaͤtzen vermoͤgend find gu uͤberzeugen, wie unume 
gánglid) nöchig e8 fey, bey dreyzölliger Beckenweite 
und einem febenbigen und vollfommenen Kinde, 
flatt aller Geburtsoperationen feine andere, als bie 

Kaiſergeburt, vorzunehmen (*). 
Ich bin von aller Verwaͤgenheit in einem gar 
it großen Grade entfernt, als daß meine Abſicht 
dabey ſeyn koͤnnte, eine ſo große und wichtige Opes 
ration, wie bie Kaiſergeburt ift, etwa fo gemein zu 
machen, als Scipio Merkurius von Frankreich 
be⸗ 


(*) Siehe das Progr. oom Pelvimeter &, 166. u.f. 
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behaupten wollen, daß dafelbft biefe Geburten ſo 
gemein, als in Italien das Aderlaſſen um ftarfer 
Kopfwehen halber, fey (). Es liege mir vielmehr 
bas Gegentheil am Herzen, nämlich: fie eimuſchraͤn⸗ 
fen, damit. fie nad) Anleitung häufiger Beyfpiele 
nicht ferner unnörhigertveife, da tvo fogar dic Muͤt⸗ 
ger Sor und nad) biefet Operation. glücklich geboren ` 
"Haben, ober nad) fonft minder wefentlihen Anzeis 
gen möge verrichtet (**) , dabingegen aber dod) aud) 
da 


ve Siehe Welſchens ۶ ۵ deſſelben, S. ۰ 


(Qm Eine‘ Sammlung von 64 Kaifergeburten, wovon 

mehr alê die Halfte nur an 13 Weibern ۶ 
worden, weil derfelben verfchiedene find, an welchen 
bie Operation 2 bis 3mal, andere, on welchen fie 
5 bis 6mal, gemacht worden, liefert Hr. Simon 


im erften Theile ber Abhandlungen ber hirurgiicben ` 


^ Academie zu Paris, unb ermeifet wenigftens damit 
die Möglichkeit des gluͤcklichen Ausſchlages dieſer 
Operation ohne alle Widerrede, obgleich nicht zu ` 
laugnen Debt, daß biefe fo wichtige Operation Dës 
mals noch größtentheils ohne dringende Moth, und 
zuweilen blos übler Rage des Kindes wegen, vorges 
-- gommen worden, weil viele unter diefen ۴ 
gor und nad) der Dperation wieder fo glidlid als ` 
natirlicy geboren haben, daher hieraus, ſammt de 

ner vohen Unwiffenheit, die faft. durchgängige Vere 
wagenbeit ‘der damaligen Zeiten erbellet. 
Aber aud) aus ben neueften Zeiten find mir bro , 
. WBenfpiele befannt, wo biefe Operation ohne alle North 
und Urfache unternommen worden, und oon allem 
Seiten mit dem ungluͤcklichſten ۴ ]وه‎ 


da nicht (Anger mehr möge verabfäumer werden, gen 
fie die weſentlichſte Anzeige in Abfiche auf die Bes 
ſchaffenheit des Beckens unumgaͤnglich norhwendig 
mace (*), bamir das Kind, flace es zu retten , niche 
ferner nach alter Weife, mie Meffern und Hafen 


möge zerſtuͤckt, und oft fo gerade su getóbtet werden, 


als felten diefes trautige Schickſal aud) die Muͤtter 


if. Sm erffen Falle war dag Rind ſchon vor ber 
Dperation offenbar todt, das Becken aber Feinesmegeg 
fo enge, daß nicht eine jede andere Operation follfe 


‚möglich gewefen ſeyn; Im andern Kalle lag das Kind 


mit einem fremden Theile zur Geburt vor, unb war 
auch tobt, dem Becken aber fehlte febri wenig an den 


natürlichen Maßen ; Sin dritten Şale batte die Mute 


ter mehrmals glücklich geboren. Das Kind war tobt, 


das Becken gut!!! 


2 @ Ich mente einen gemiffen Grad der Beckenenge, mels 


ſeyn möchte. — Hebrigens. kann id) mich auch diesmal 


chem fo wenig bie Natur durch die angebliche Ermeites 


Yung der Beine bes Beckens, mann fie auch wirklich 


geſchaͤhe, 3اه‎ wenig die Kunſt durch den vorgefchlage» 
nen Camperfden Schnitt, mann tiefe Operation 
vortbeilbaft und rathfam ware, abyubelfen im Stande 


dabey nicht aufhalten zu unterfuchen unb gu Beurtbeia 


- len, ob diefe Operation, melche fib, wie man faͤlſch⸗ 


lich vorgiedt, fo febr auf die Natur gründen fo, mann 
fie nachahmungsweiſe irgend bereinff noch in der Ges 
burtshuͤlfe üblich werden moͤchte, nach Gigaule und 
Le Roy ac, dem Kaiferfihnitt zu verdrängen, feltner 
zu machen, ober fonff in einem Gale den gerinaften 


Mugen zu fliften, vermöge? Borldufig aber fann ich 


wohl vow allem das Gegentheil verficberti. 
DPA 9 
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überleben (*). Die Abfiche gebe alfo dahin, ben 
bey einem lebendigen und volfommenen Kinde ber 
Kaifergebure beflimmren, und auf drey Parifer 1 
foftgefegten Grad Ser Beckenenge, (wovon id) ben 
Ausgang einer jeden andern unter gleiden ۵ 
ben vorgenommenen Geburesoperation anderwaͤrts T) 
gezeigt babe) als die in Abfiche auf die Befchaffenheie 
des Beckens aleinige und entfcheidende Anzeige sut 
FKaifergebure, (wofür fein gewiffenbafter ۸ 
Helfer anders, als nur in dem Galle ersietern folly 
wenn ep zu behutfam, oder vielmehr furchtſam sw 
Berfe gegangen iff, unb die Operation in biefen 
LUmftinden unterlaffen hat) jeüt durch ein ۴ 
practiſche Galle, worinnen ber Kaiſerſchnitt wuͤrklich 
far muͤſſen vorgenommen werden, gu erlaͤutern und 
qu beftäteigen. Hier find die Wahrnehmungen, fo ` 
wie id) fie auf die einfachfte Are unb Weife, vot. 
dem Krankenbette felbft, niedergeſchrieben babe. 


Erſter 


Ein klaͤgliches Beyſpiel davon hat man bey verabſaͤum⸗ 
tem Kaiſerſchnitte erſt noch im J. 1775 in Caſſel ge⸗ 
Habe; desgleichen in einem andern Salle an einer ans 
dern Frau, obgleich der Kaiſerſchnitt fo wenig gemacht, 
als wenig erfobert wurde. Sie überlebten nämlich 
Bebe die Serftucung nicht. Eine Berechnung, wie 
wenig Mütter bie Zerſtuͤckung des Kindes in Mutter 
leibe überleben, Könnte alenfalls aus den Werfen eine ` 
fisi telb&uger'e und eines Deifch’s angeſtellt werden. 
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A Geburtsgeſchichte. 


Ede ich auf dieſen Fall kommen kann, muß ich 
tBillig diejenigen Umſtaͤnde vorangehen laſſen, welche 
ſich mit dieſer Perſon bey ihren vorhergehenden Ge⸗ 
burten zugetragen hatten. 


Martha Eliſabeth Faͤngerin, alal obngefähe 
118 abr aft, ziemlich flein, aber niche verwachſen, 
war bie tafe fDerfon, welche in den erflen Zeiten 
bes zu Caffel angelegten Accouchirs und Findelhau⸗ 
(fes; den 7ten Tag November 1764, unter den Hane 
"ben bes biefem Hofpicale damals vorgeſetzten ۵ 
zum erſtenmal gebar, und eine der allerſchwerſten 
Geburtsarbeiten aushielt, weil es, nad) vorgenom⸗ 
(peter Wendung des Kindes, mit ber Loͤſung des 
Kopfes fo ſchwer achalten batte, daf felbiger auch 
som Rumpfe abgeriffen, unb niche anders, als mit 
ſchwerer Mühe und nod) einer یت‎ Arbeit, 
Au erhalten getvefen war. 


So mie nun wohl nicht zu siveifeln ſteht, i 
tie Gebaͤrerinn hierunter viel gelisten hatte und in 
` großer Gefahr gewefen wars fo erhofee fid) ۵ 
: benned) niche nur wieder, fondern ſtellte fidy auch 
| fogar den 4ten Tag Februar 1767 jur 2ten Nieder⸗ 
t tunfe Yon neuem daſelbſt wieder ein, Sie war das 

; O32 mals 
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mals die gıfle Perfor, welche feit der Zeit, daß id) 
bem Geburishaufe vorfland, niederkommen follte, 


Die Wehen hatten vom Abend des vorigen Tages 


ihren Anfang genommen, und. die Gebureswaffer 
waren gegen Morgen um 5 Libr abgegangen. Der 
db ۸ überaus gut; ev harte (id) aber im mins 
deften niche gefentes ber Muttermund fland daher 
auch nod) fehe hoch, fonft aber in der Mitte des 
Beckens. Er war (chr dünne, unb nur eines 


Groſchens groß eroͤffnet, ſo daß die vorgefallene 


Nabelſchnur, welche Glieds lang durch denſelben 
in die Mutterſcheide herunter gefallen war, kaum 
Raum in dem Muttermunde hatte; denn die Nabel⸗ 
ſchnur hieng doppele und in Geftale einer Schlinge, 
(wie fie es bey ihrem Ausfalle alleseit zu thun pflege) 
durch den Muttermund heraus. Sie war übrigens — 
‚noch ziemlich ſtrotzend, dennod) harse fie nur nod) — 
einen feltencn unb febr ſchwachen Pulsfehlag. Statt | 
daß der Kopf auf dem Muttermunde hätte liegen 
ſollen, fag er vielmehr nach der vordern Wand bes 
. Beckens gerichter, und ftammee (id) auf bie Schoos⸗ 
beine an, fo daß alfo der Kopf noch im obern® Becken 
ſtand, und der untere Theil von dem untern Ab⸗ 
ſchnitte der Gebärmutter , famme deren ۸ 
"vom Kopfe noch ganz frey ۰ Weil unter diefen 
Limftanden der Muttermund von nides als von der 


Nabelſchnur beherrſcht wurde, fo waren die Wehen | 


nur felten unb geringe, fo wie die Oeffnung des 


deer? TRE e Murtere 
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Mutter mundes verhälmißmäßig, und nod) febr klein. 
Die Schoosbeine ließen fid) su gleicher zeit ziemlich 
fab anfühfen, und ber Beckenraum (icf fid), nach 
der Größe der Perfon unb ihrer vorhin abgehalsenen 
ſchweren Geburt, beylaͤufig leicht berechnen. Den⸗ 
noch ſchritt ich, obwol ſehr ungern, um ſo mehr 
duc Wendung des Kindes, als die Nabelſchnur vote 
fag, undid) wohl fahe, daß der Kopf in bas tleine 
Becken um fo weniger eingucretten vermochte; als 
derſelbe groͤßtentheils auf dem Schoosbeinen fag 
und bie Weber auch desfalls nichts ausrichten fonts 
ren, ! Es war and) aus eben ber Urſache, und weil 
der Kopfi niche auf ben Muttermund wuͤrkte, an die 
natürliche Oeffnung deſſelben zur Wendung niche SU 
gedenfen, daher es einer Vorbereitung des rares 
mundes erſoderte. 
‚Nachdem ich alſo den Nabelſtrang zuruͤckgebracht 
; hatte kaum ein Fingerglied Raum in dem 
Muttermunde; hiernaͤchſt brachee id) gween Finger 
in benfelGcn j und hiermig vermochte id) den Mutter⸗ 
mund (don wuͤrkſamer zu erweitern, Sodann brachte 
id) aud) den dritten, und endlich dem vierten Ginger, 
oder die ganze flache Hand in den Muttermund, und 
nunmehr wurde ich die cigentliche Lage وب‎ 
ind den Gehalt beg kleinen Durchmeſſers der obern 
Oeffnung bes Beckens, gewahr. Der Kopf lag quer ` 
mie dem Gefichee nad) bet rechten Mutterſelte hin, 
und dieſer (feine. Durchmefles des Beckens (۸ 
fe 


$14 


{ 


fo viel fich mictelft dee Hand, und noc dem Aus ` 
fperren des Rings und Zeigefingers, beurcheilen ließ, 


nicht über 3 Zoll haben, Sch gieng mit ber ۸ 


Hand, deren id) mich gleich anfangs sur 9 
des Muttermundes bedient hatte, unter dem ۶ 
weg, und fand in der Gegend des Halfes Arinen 
unb Süße beyeinanderz ich fafte die Füße, und zog 
‘fie bende duch ben Deuctermund in die Mutterfcheide 
٩ Die Fußzehen des Kindes. wandten fid) 
nad den Schoosbeinen, und bas Kind folgte dem ` 
Zuge, obgleich beſchwerlich, bis uber den Hintern, 
als ich ihm die Wendung von meiner finfen sue 
Rechten gab, und es muübfam bis uber die Bruft 
sur Welt brachte. Da aber der Kopf, ſammt den 
Armen, geößern Widerftand leiftere, fo Ofte id) 
beyde Armen, und bemühere mich den Kopf wieder 
in die Querlage, mie dem Geſichte sut Seite, su 
bringen. Allein, aud) in diefer Lage leiftere bet 
Kopf einen nicht geringen Wiverfland, und gieng 
nicht anders als febr. mübfom, nad) mehr als sehens 
maligem Verſuche, Durch, wobey ich mit zwey ges 
kruͤmmten Fingern am Unterkinnbacken, mit der 
andern Hand aber an den Schultern zog, und beym 
endlihen Durchgange des Kopfes burd) die aͤußer⸗ 
fien Theile ihn wieder dergeftale umdrehete, daß et 
größteneheils mit dem Gefichee nad) unten. voran 
fom. Die Nachgeburt folgte willig, und die 6 
Operation batte, ſammt ber Criveiterung des 

. Mut 
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Murttermundes, faum eine Stunde: Die ۵ 


des kleinen Durchmeſſers des Beckens war jet, nad) 
“per Stärfe des Feinen Durchmeſſers vom Kopfe des 
` Kindes, welcher place gedrüfe war, am beften su bes 


urtheilen. Gr pielt wahrſcheinlicherweiſe feine 3 oll. 
Das Kind, welches nad) allen feinen Theilen vols 
fommen war, fom, wie leicht zu erachten, todt, jes 
bod) ganz unb unverſehrt. Die Mürter hiele das 
gluͤcklichſte Wochenbette. 

Ohne mich hier bey der Beurtheilung dieſer Ge⸗ 
burtsgeſchichte, in Vergleichung mit ber erſtern, 
aufzuhalten, will ich gerades Weges zur Erzaͤhlung 
des dritten Geburtsſtandes dieſer Perſon uͤbergehen. 
Es eraͤugnete ſich derſelbe am 25ten Tage Octobr. 


1770. Sie War jebt die 337te Schwangere, die im 


Geburtshauſe niederkommen ſollte. Der Leib war 
auch diesmal zwar wieder wohl geſtalt, aber auch 
zugleich ziemlich ſtark nach vornen uͤberhaͤngend. 


Sonſt war diesmal, ſo wenig im letzten Monat der 


Schwangerſchaft, als zur Zeit der anfangenden Ge⸗ 


۳ burt, übler Befchaffenheit des Beckens wegen, das 


geringſte vom Kinde zu ſpuͤhren. Cine mißliche Ans 
‚zeige in beem Gubjecte! Sowohl in der erften als 


zweyten Geburtszeit war dee wohl gelegene Mutter⸗ 
mund zirkelrund, und gleichfam fo dünne als Papier, 


dabey aud fo gleich und eben, bag man fie faft für 


eine Erfigebärende Dárte halten follen. Schlechter 
E gar fein chan Theil des Kindes inbis 
cirte 


24 6 t Sege, 


(itte frenlidy die Wendung deſſelben y oder bie Fuß⸗ 
geburt, fo gut, als ob ein fremder Theil des Kins 
des foibernatütlidyertoeife vorgelegen haͤtte; feiness 
weges aber bey diefer Perfor (*). Daher ich alfo 
zwar aud) ſchon diesmal, aber vergeblih, auf die 
Kaifergebure antrug. Es wurde michin die Wens 
bung, bey noch fiebenben Waffern, gemad;t. Der 
Muttermund wurde mit leichter Mühe erweitert, 
und hiernaͤchſt die Wafer, deren ziemlich viel mas 
ren, geſprengt. Der Kopf lag gaͤnzlich auf und 
‚über Den. Schoosbeinen. Beyde Füße, welche auch 
diesmal in den Knieen niche surücfgebogen maren, 
lagen dem Muttermunde fehr nahe, und fielen fos 
gleich ins Gefühl. Sch sog fie an, und brachte fie 
aus den Theilen hervor. Aber die Füße von da 
bis an die Kniee y unb weiter heraus zu bekommen, 
hielt ſchon ſchwer, weil ſich das Kind in der Ge⸗ 
baͤrmutter ſtauchte und ungern uͤberſchlug. Da die 
Nabelſchnur aud) zweymal um einen Fuß geſchlun⸗ 
۱ gen c 
CD) Siehe die practifche Anleitung zur Geburtshilfe 
§.207., woſelbſt auch unter biefen Umſtaͤnden ein offen⸗ 

bar ſehr fehlerhaftes Becken eine Hauptcontraindication 

der Wendung ausmacht; und §.651., wo es (unter ` 
andern Umftänden) ‚beißt: „Nur die offenbare ۶ 
zeigen zur Kaiſergeburt, beſonders vow Seiten eines 
ور‎ allguenge oder gar gufammengedrictten und ۶" 
„falten Beckens, ‚melche billig der Wendung midere ` 


„ſprechen, machen auch vernuͤnftigerweiſe eine Aus⸗ 
nahme wider die Anwendung der Zange. 
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gen war, entwickelte ich ſie, damit dieſelbe keinen 
Aufenthalt im Fortgange des Kindes in den Weg 
legen moͤchte; Und nachdem jetzt die Fuͤße bis uͤber 
die Knie geboren waren, ſtanden die Zaͤhen untere 
farts gerichtet, und ließen, ihrer vortheilhaften 
Lage nach, den baldigen und leichten Ausgang des 
Kindes hoffen. Es folgte auch der Koͤrper bis an 
die Achſeln, und die Arme wurden, der rechte suetft, 
der [infe zulezt, nicht fonberfid) beſchwerlich gel fies. 
ich legte hierauf den Kopf mie dem Geſichte nad); 
ber rechten Mutterſeite, und bis hieher hatte die ` 
ganze Operation faum eine Viertelſtunde qedauerts — 
"allein, bei der Söfung des Kopfes giengen über zweit 
Stunden darauf: Ich und sween Gehuͤlfen, wir 
arbeiteren wechſelsweiſe einer um den andern, und 
ermüderen uns aud) alle im höchften Grade. An den 
Hals wurde endlih, von unten über bie Schultern ` 
het, eine Schlinge angebrade, um im Nacken einen 
feften Hale zu haben, fo wie die andere Hand in den 
Theilen am Munde gebrauche wurde. Allein, alle 
funfimáfige Blige halfen nichts. Der ۲۵ 
zweyendige Rumpfe Hafen, in den Mund angeſetzt, 
verſchaffte freylich einen ungleich beſſern Angriff/ 
vermochte aber ſo wenig etwas, daß er vielmehr 
durch den Kiefer in die vordern fleiſchichten Theile 
‚des Halſes ausrucſchte, und feinen Hale verlohr. 
In das rechte Ohr, welches allzuhart auf dem Vor⸗ 

| gebirge beg ی وا‎ angepreft war, war er 


nicht 
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niche einzubringen, und für die gg war e8 itt 
diefer Seitenlage des Kopfes eben niche ber günftigfte 
Fall. Es wurde deswegen der Smellieſch⸗ Levretſche 


fcharfe oder {pike Hafen, ofnteeit dem rechten Obr, - 


da eingefeßt, foo fid) die Hinterhauprsnahe endigerz 
. Allein er tif, nachdem er den Hinterhauptsknochen 


zum Theil von dem BWorderhauprsfnocen getrennt. ` | 


harte, audy in bie Geitentheile des Halfes aus. 


|. Höher war mit dem Hafen niche ansufommen, und 


° alfo nod) vielweniger mit dem Rödererfihen Fingers 


biſtouri. Es that aber diefes auch nach 11۱6 ۰ 


pener Perforation des Kopfes nit nörhig, denn 


der Kopf entleerte ſich jetzt unter den Zuͤgen nach 


und nach von einem Theile des Gehirns, und ſol⸗ 
chergeſtalt folgte er endlich der Kraft des Zuges 
“Had der Richtung des Beckens. Der Mutterkuchen 


` Gef mie dem Stopfe sugleih aus den Theilen, und - 


sad) ihm ftarfe Klumpen geronnenen ۸ 


wovon die Gebärmutter, ehe nod) der Kopf gelößt ` 


wat, zum Zeichen einer innerlichen heimlichen Vers 
blutung, bereits angefangen hatte aufs neue wieder 
Gart anzulaufen. Das ganze Borgebirge des Heili⸗ 
genbeins hatte ſich diesmal auf dem rechten Seitens 
beine des Kopfes abs und eingedruckt , fo daß diefer 


Eindruͤck abermals von ber Befehajfenbeit des fele ` 


nen Durchmeflers der obern Oeffnung des Beckens 
das offenbarfke Zeugniß abfegte. Blaue Maͤale an 
den Süßen führen den Beweis, daß das Kind beym 

An 
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` Qinfange der Geburt noch gelcót hartes, Sonft war 
das Kindberte keins bet gefäbrlichfien. 
Nun hoffte id) sar nicht, daß bie Perfon fid) 
noch einmal ſchwanger einfinden würde, dennoch 
nahm id) mir in allem Galle bereits jet vor, mie 
gewiß fein Kind mehr. bey ihr unter meinen Händen 
ſterben su laſſen, vielmehr durch Die. in biefem Becken 
genugfam angeseigte Kaiſergeburt die Erhaltung beye 
ber, des Kindes unb ber Mucter, zu verſuchen. 
Denn biefe Operation in einem folder Subjecte 
* ferner und kuͤnftig zu unterlaſſen, hielt ich um ſo 
mehtr fiir unrecht, als man ſonſt das Kind gleichſam 
wiſſentlich und gefliffenelich, ‘aus bloßen Furcht für 
, biefet Operation, aufjnopfern, den Sweet zu haben 
ſcheinen möchte. Und in ber That fatte id) die 
Genugehuung, nicht nur diefen Gedanten von mir 
abzulehnen, fondern zugleich aud) vormalige, nod) 
d nicht binfänglicher Ueberzeugung wegen, unſchuldig 
begangene Kunſtfehler gewiſſermaßen wieder gut zu 
machen , obwohl nicht viel fehlte, ober die veraͤnderte 
Natur der Sache haͤtte mid) bald wieder getaͤuſcht, 
und hinter das Licht gefuͤhrt; wenigſtens drohete ſie 
mie mie großen Verſuchungen, denen id) aber ends 
lid) bod) nod) zeitig und glücklich entging. Es war 
naͤmlich diefes nämliche Subjece unverſchaͤmt genug, 
fic) aub sum vierten male sum Accouchemene im 
Geburts hauſe anzugeben. Sie war diesmal die 
464fe Perfon, welche dafelhft nicbecfommoen wollte, 
unb 
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und Geng ſchon den ecffen Tog Nears 1772 an, von 
weitem her, mie der Geburt umzugehen; dennody 
fieng (i die 2te vorbereitende Zeit sur Gebure niche 
friiher, als in der Made vom (fe auf dei ۴ 
Marsan. Die äußern Theile waren von einer hare 
fen firogenben Geſchwulſt wenigſtens ſchon ſeit drey 

Monaten ſtark angelaufen. Es ließ fi inbeffen 
diesmal in der obern Oeffnung des Beckens vom 
Kopfe mehr ſpuͤren, als ſonſt jemals in einer ihrer 
vorigen Geburten; und dieſer exhebliche Umſtand 
veranlaßte mid) die Natur ferner zu beobachten, und 
mie einer jedweden vorgunehmenden Operation: zu 
friſten, auch allenfalls nadj bem Waſſerſprunge die 
Erſcheinungen abzuwarten, welche der Kopf zeigen 
wuͤrde, um wo rathſam und möglich, die nöchige 
Hilfe mit der Zonge gu leiſten, und gu ۸ 


* 


was bíefe im Falle der Kopfgebure, in Abfiche auf 
die Geburtsarbeit ſowohl, als auf die Erhaltung ` 
bes Lebens des Kindes felbff, vermögen möchte, 
Es eröffnete ſich der Muttermund auch wuͤrklich in 
dieſer Stadt bis auf die Größe eines. Guldens, je 
bod) einzig und allein sober durdhtretténdelt Blaſe⸗ 
in welcher fid) die Waſſer siemlic gue ſtellten, ohne 
daß jedoch der Ropfy der fib gurentheils auf die 
ganze obere Oeffnung des Beckens 7 dent 
Dre verließ. Die Wafer ferangen «nbfid) 8 
Mar; des Morgens fruͤhe, ohne daß ber Kopf deſſen 
Lage jene genauer zu untetfudyen war, im — 
| Y einen 
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feinen erſten Stand verließ. Es lag nämlich ders 
felbe abermals quer, mit bem Geſichte nad. der 
rechten Murterfeite zu, nod) vollfommen im ober 
oder grofen Becken. FO fahe es ferner bis Stade 
mittags um 3 Uhr ab, während daß fid) die Wehen 
weder unfleißig, nod) ſchwach einfteliten, allein am 
Kopfe, in Abfiche auf deffen Fall ing fleine Becken, 
feine merfliche Veränderung machten. Denn es 
fag der Kopf jetzt fo in der obern Oeffnung bes 
Beckens, daß nichts als das rechte Seitenbein defs 
felben, wovon die Hinterhauptsnaht an dem Bomme 
der Schoosbeine, bie Pfeilnaht aber an dem Bore 
gebirge des Heiligenbeins fo lag, Daf die Hervors 
raging bes Seitenbeins, wo es guerft knoͤchern wird, 
im Centro ber oben Oeffnung des Beckens gang. 
deutlich gefühle werden fonnte, unb in das f[eine 
Becken herein, ſtand. Dieſer Theil des Kopfes 
Außerte dennoch nod) feine Geſchwulſt, michin auch 
nod feine Gefahr für das Kind, und bie Sutter 
war desgleichen nod) in feb feidlichen Umſtaͤnden. 
Ich flanb alfo, um der Natur fo gu fagen bas Maß 
recht voll zu geben, aud) nod) ferner an, etwas a 
* unternehmen, 5 
` Uber um e 116r bes Abende fand ich, daß ale 
ler Kraft der Wehen, die fepe beftia getvefen waren, 
ungeachtet, es mit ber Geburt nod) uni niches tei» 
fet gefommen war. Der Kopf flanb, mit einer 
jetzt fion merklichen Geſchwulſt, noch immer an 
b ۱ ۱ ۱ feinem 
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feinem alten Orte, und vermochte fo wenig in die - 
obere Deffnung des Beckens einzutretten, dab viels 
mehr das inflehende rechte Seitenbein deffelben fo ` 
zuſammengedruckt wurde, daß es mie feinem mitte 
{ern Berbeinerungspunfte eine anfehnlihe Hervors 
ragung bilder. Det Wendung harte idj ein für 
allemal entfagt, und die Zange mochte id) in ۶ 
Salle, für ben fie fo wenig gemacht war, als wenig 
fie ihm wuͤrde gewadfen gemefen feyn, nicht vers ` 
anehren, oder vielmehr nicht sugeben, daß fie, dem 
Gebureshelfer beſchimpft su haben, fid follte rubs 
men fónnem, Denn eine gefunde Theorie enefchuls 
diger fie int einem ähnlichen Sale, theils um der 
Sage des Kopfes, theils um ۵ hohen Standes 
und ber Enge des Beckens willen, fo billig, als fie 
sen Geburtobelfer ر‎ wenn er fie gegen alle gefunde 
Vernunft gleichfam sum Gebrauche 190 
gon ihrem ۸ lineermógen, gu feiner wohl⸗ 
verdienten Schande, nur allzugewiß uͤberzeugt. Ich 
uͤberfuͤhrte mich uͤberdas bey der Unterſuchung je 
laͤnger je mehr von der uͤbeln Beſchaffenheit des 
Beckens, indem ber ausgeſtreckte ۲ fo 
leicht gegen bas Heiligebein, als der vorwärts 8 
bie Hand wieder gurücfgebogene Zeigefinger gegen 
bie Schoosbeine anftiep , und mir alfo bas ungefähre 
Maß an bie Hand gab O, welches id fer 8 
۱ ; bes 


Daf mir diefer Handgrif bie erſte Idee zu meinem‏ رن 
großen‏ 
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‚befand. Allein, ich hatte mir auch su Meter Zeie 
und auf diefen Fall meinen gemeinen Beckenmeſſer 
verfertigen laſſen, mit welchem ich die Tiefe der 
Hoͤhle des kleinen Beckens maß, und nachdem ich 
fie niche ſtaͤrker als 32 ftans, Soll befand, hieraus 
den Schluß auf den kleinen Durchmeſſer der obern 
ODeffnung des Beckens machte, daf ſelbiger, da ich 
das Heiligebein ſowohl von außen als von innen 
ziemlich gebogen fand, ungleich weniger am Mafe 
baleen: muͤſſe ۵۰ | 1 m 
Da id nun unter bieten Umſtaͤnden feinen 
andern Weg, als bie Kaifergebure vor mir fabe, fo — 
bedachte ich mid) feinen Augenblick länger, daranf 
enjutragen, und ſteif unb feft darauf zu beſtehen. 
Freylich waren die erſten Vorſtellungen, der Perſon 
ſo wie zum Theil meinen Eleven, (ihrer 12 an der 
Zahl) etwas befremdend; da indeffen aber bie fei» 
dende ſogleich nur bach und} fragte, ob kein anderer 
Weg zur Erhaltung des Kindes möglich fey? fo 
machte mir diefes immer mehr Much, und ih war 
durch befcheidene und vernünftige Vorſtellungen fo 
glüklih, um 7 Ube des Abends ihren Entſchluß 
20 erhalten, Dennoch friftere idy der Natur nod 
ganzer drey Stunden, námlid) bis 1o 116r Abends, 
5 | woaͤh⸗ 

. gtofen Beckenmeſſer beygebracht, dag babe ich bereits 
in dem Progr. pom Pelvimeter (©, 190) angezeigt. d 
UI 6 das Progr. som Peloimeter ©. 142 uf c 


LJ 
St 
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während daß ich ben nöchigen Apparat zurecht mas 
chen ließ. iut an at. 
Nun hatte mittlerweile die Gebärende zwar die 
heftigften Wehen , bennod) blieb es mit ber Geburt 
es Kopfes volfommen einerley, unb id) fahe gang 
offenbar, daß, fo lange wenigftens das Kind nod) 
am Seben war, es ber Natur unmöglidy fiel, bie 
(Geburt auch nur im geringften zu befördern. Es 


wat ſchon nach 10 Uhr, aber der Apparat war, itt 


Abfiche auf die ndehige Charpie, nod) nicht fertige 
and die Perfon fieng jet, ber Heftigkeie der uns 


wuͤrkſamen und fruchtloſen Geburtsſchmerzen halbery . 
felbſt an auf die Operation zu treiben und inftandigft ` 


darum su bieten, daher um ۱۲ Uhr sum Werke gee 


ſchritten ward. Ich brachte bie Perſon in gehoͤrige 
Sage, entleerte die Harnblaſe, legte ۶ Drans 


Barcelers an, ordnete meine Ruhorer ps theils su 
pollfommener Gefeftigung der éeibenben , theils gut 
Beyhuͤlfe in bet Operation, gehörig an, und unters 
nahm ben Schnitt auf der linfen Seite. Syd) machte 


2 eine ſtarke Salte auf dem Unterleibe, welche ich auf 


der einen Seite mit ber linken Hand ſelbſt hielt, auf 
۱ | der andern aber halten ließ, und ſchnitt ſie mit dem 
وروی‎ Biſiouri rief ein. Dennoch war, als wir 
E die Soit (og ließen, nichts mehr als die Haut und 
ur gum Theil die Fetthaut, welche in biefem Cubs 
jecte giemlich ſtark war, getrennt. Dieſe flache 
Runde, welche sugleich bic Richtung des Schnities 
TOR NUT niente | angaby 
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angab, gab faft gar fein Blut. Als id) aber vols 
lends durch die Fetthaut unb in die muskuloͤſen 
Theile einfchniee, wurde ein Xf von der Pulsader 
des Oberbauches verlegt) deren erſter Sprung ger 
radezu das Licht ergriff, unb es beynahe ausgelöfihe 
Härte. Wir waren indeffen nicht nur mit nod 
einem Kchte von der andern Seite verfehen, fondern 
ves fand aud) noch ein britreg auf einem Nebentiſche. 


‘Weil tiefe Arrerie zu viel Blur gab, wurde fie fos — ` 


{ gleich unterbunden / und übrigens in ber Operation 
| fortgefabren. Aber beym fernern Durchſchneiden 
der Muskeln bis aufs Darmfell gieng es faſt eben fap — 
daß nämlich eim. zweyter X(t, mebe ۵۵ 
durchgeſchnitten wurde, deifen erfler Sprung Go 
mir ing Gefichte ergof. Beyde Aeſte gaben ipe 
Blut aus der rechten Lippe der Wunde. Ich machte 
indeſſen einen kleinen Einſchnitt in das Darmfelly 
Wwelches ſich an ſeiner weiſen aponeurotiſchen Farbe 
verrieth, und von den muskuloͤſen Thelen: untere 
ſchied. Sogleich entdeckte ich abermals an der fei 
ſchigten Farbe die bloſe Subſtanz der Gebaͤrmurter. 
Ich drang mit dem Mittelfinger meiner rechten 
{Hand swifhen hinein, und erweiterte bie penctrante 
Bauchwunde zuerſt der ganzen Laͤnge nach, mittelſt 
eines ſchmalen und concaven Biſtouri's, welches mie 
' einem Knopfe verſehen war, auf dieſem Mittelfinger 
nah unten; ſodann fuhr id) mit bem Mittelfinger 
Le am Hand lge das Darmfell und die 

P Gebaͤr⸗ 


Gebaͤrmutter in die Wunde, unb bemwerfftelligee die 
Erweiterung nad) oben eben fo 9 auf die 


naͤmliche Are, wobey weiter nihe viel Blue verloh⸗ 


ten gieng. Durch den obern Winkel der Wunde 
fiel jezt eine ffeine Portion vom Nee vor. Die 
fünge der Wunde, wovon wider Vermuthen, fo» 
wohl die Fetthaut, als die Sagen ber ۸ 
ler jede Daumens bif waren, fonnte ohngefaͤhr 

8 Qol betragen, Nunmehr fahe idy die Gebaͤrmut⸗ 
fet blos fliegen, und eine Heine Rife, welche das 
Biſtouri beym Einſchneiden des Darmfells verurſacht 
hatte, zeigte mir die Stelle, wo ich die Gebaͤrmutter 
einſchnitt. Es folgte weniger Gebluͤt, als ich mie 
vorſtellte, und mit einem male ſahe ich wieder weiſe 


ſen Grund, zum Kennzeichen, daß id) entiveder ` 


fhon auf die Haute des Kindes, oder wohl gar auf 
das Kind ſelbſt gekommen tear, wobey ich ۸ ` 
“mug, daß die ۲ niche halben Fingers bd 
war. Ich fuhr babet gleichergeflale, wie bey Er⸗ 


‚weiterung bet Bauhmwunde, ‚wechfelsweife mit Bens 


den Mittelfingern zwiſchen die Gebaͤrmutter und das 


Kind herein, und erweiterte den Schnitt in bie Gee 
baͤrmutter nad unten und oben ungefaͤhr in ber Laͤnge 
von 7 Zoll, indem ich dem Kinde der ganzen singe 
nad) att dem Ruͤcken herauf ſchnitt. Der Blutab⸗ 
gang war febr mäßig, unb id) fand bas Kind, deffen 
rechter Arm jedoch nad) unten suerft aus ber ABunde 
sum Vorſchein fam, nod) mit feinen Hauten gedeckt. 
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Ich fuhr ibm mie der flachen Hand in der Gebaͤr⸗ 
mutter über den Hintern, und Hub ۵8 ۲ 
mit den unfern Cytremitàten aus der ۲ 
heraus; lief den Strang, ohne gu binden, abſchnei⸗ 
ben, und gab das Kind, ein flarfgliederiges 8 Pfund. 
ſchweres Maͤdchen Di: welches ſogleich herzhaft 
ſchrie, weg. Nicht fruͤher als in dem Augenblicke, 
da die Gebaͤrmutter von dem Kinde entleert wurde) 
fiel etwas vom Gedaͤrme vor. Die Nachgesurt folgre 
dem Zuge am Strange feft willig, nnb da man 
faſt niche nörhig batte ben Unterleib vom ۵ 
zu faubern, wurde die vorgefallene Portion vom Ges 
bárme mit ۲ Muͤhe wieder beygebracht, und 
bie Bauchnaht mittelſt vier Heften dergeſtalt gemacht, 
Daf dennoch nad) unten noch eine raͤumliche Oeffa 
nung zum ZUM e für bie Feuchtigkeiten blieb. 


Bis zur Gafteotaphie barte die Operation nicht 
Aber etliche Minuten gebauret; mit ber Bauchnaht, 
als dem ſchmerzhafteſten, und mie bem Derbande, 
ale bent [0 Theile der Operation aber, 
.fonnte bas ganze Gefchafe eine Viertelſtunde ger _ 
waͤhrt haben. Sonſt ift noch anzumerken, daß fid) 
bie Leidende das Geſicht nicht zudecken laſſen, ſon⸗ 
dern die Operation mit offenen Augen von Anfang 
۱ Ma bis 
` € Die übrigen Mage des Kindes find in bem Programm 


vom fBaromatrometer und Cephalometer, in der Sae 
belle von Kaifergeburten, No, 464 E 


W 
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pis zu Ebe mit angefegen : aud) nicht einmal einen 

faut von fi& gegeben, vielmeniger sum Zeichen ۸ 
ger. Schmerzen ben Mund verzogen oder gefchrieeny 
fondern ۵۵۲ fie nur bey ber Sutur einigen Schmers 
verrathen, und fid) die Zeit [ang feetben laſſen. 


Lebrigens war des Gebluts , welches fic) wiſchen 13 


den Schenfeln gefammler hatte, und von mir weg⸗ 
genommen wurde, nicht mehr als bie Hälfte deſſen/ 


was eine Perſon aus ber Ader laͤßt. 


Da nun die Kindbetterinn vom codice | 
in das nebenbenftehende Bette getragen worden, — 


begeugte fie ihre Freude über das lebendige Kindy 3 


wovon fie verficherte, daß es (br bey tveiter fo ۲ 


und ſchmerthaft nihe geworben wäre, als ihre arte 


dere todte Geburten, und ba (ie nür deswegen in 


VWerlegenheit war, ter dies Kind zur Taufe haltcis 


wuͤrde, fagte id) es br zu, dics Werk in meinem 
ui verrichten su Fallen, und lies es Georgine © 
Sgugetmiue Cafarine heiffen. 





IL. — eb Sindbettess | 





Noch auf dem Accoudyirbetre hatte die Kinds | 
betterinn, nab verrichteter Operation und ۵ | 
Yerbande, bereits Neigungen qum Erbreden, und 
` faut 90 fie fic in ihrem Verte, als es mic dem 

fuse 





Ausbrechen einer grünen Galle sus wuͤrklichen bac 
tam. Dennoch fihlief fie noch in diefer Nache bey 
vier Stunden, und war am Morgen fo munter und 
Molly, bof. fie mit einem meiner ۰ ‚welcher erft 
nad) Mitternacht, und alfo gue Operation zu ſpaͤt, 
gekommen war, nicht wenig fente. Das Befins 
den. war den ganzen Tag fehe leidlich. Cs wurde in 
Abfiche auf den Verband, bie Umfäläge, das Eins 
ſpruͤtzen einer ſchwachen Abkochung von der Myrrhe/, 
und auf die noͤthigen antiphlogiſtiſch / zerthellenden 
Arneymierel fo wenig Sorge und Mühe geſpart, 
daß ihe oud) nod) am Abend etwas Blut auf dent 
Sue gelaffen wurde. Auch die Mache auf den fols 
genden Tag ruhere (ie faft fünf Stunden , und befand 
fib, außer einer oftern Neigung sum ۲۸ 
nod) eben fo. wohl, als am vorigen Tage. Es wurde 
zur Vorſicht abermals etwas Blue auf dem Arme 
gefaffen 5 gegen den Abend aber aͤußerten fi Ohne ` 
machten; und ob fie fid) wohl aus dev erften und 
andern wieder erholees fo blieb. fie bod) in ber ۶ 
sen, und beſchloß alfo ihe Leben, am Ende des 2tet 
Rage, durch einen unerteartet 00 bug 


۱11 
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HI, Oeffnung ver Leihen 





Das merkwuͤrdigſte bey Eröffnung des Körpers 
beſtand in folgendem: 


1) Die Größe ber Perfon betrug 4 Fuß II Zoll 
beßifchen ۰ 
2) Die Größe der äußern Wunde betrug 7 got. 

3) Die Wunde war an 2 bis 3 Stellen in der 

Fetthauc bereits. fo fort zuſammengewachſen, 
daß fie nicht anders, als mit einiger angewand⸗ 
ter Gewalt, getrennet werden konnten. 

4) Die Wunde ſelbſt ſahe weder geſchwollen, ine 
flammirt, noch weniger ſphacelirt, ſondern 
friſch und feucht aus, jedoch ohne Merkmaͤle 
einiger Suppuration zu haben. 

5) Unter das oberſte Hefe war ein Stuͤck vom: 
Sete , fo. groß als citi Nagel am Finger, mite 
gefaßt, unb ſchon feft gegen bag OEE ane 

gewachſen. 

9€ Alle Cingeweide des Unterleibes waren (bie 2 
Gebaͤrmutter ausgenommen) frifch und gefund; 
befonders harte fid) bas Giebárm, durch feine 

eigenthuͤmliche Bewegung, wieder fo ſchoͤn op 

Orr und Srelle begeben, als es bey Zuruͤckbrin⸗ 
gung des vorgefallenen Theile deffelben nimmers — 
mehr haͤtte gefchehen ۰ 





7) Die 


& ^ 


hen Seite, pesipperifeb / fondern um 2 Sod 


Do ntum age 


Die Gebärmurrer war aber, fowohl aͤußerlich‏ رو 
als. innerlid), on ame E np‏ 
zuͤndet.‏ 

Ihre Lange Betrug 7 201, 
Ihre Breite — 6 — 
Ibre Dike. — 3 — 

8) Dir Grund ber Gebármutter farte fi flart 
genug, der Körper aber wenig, und der Hals 
faft gar niche zuſammengezogen. Denn bie 
Susftanz des Grunbes , welche an fib. nicht 
über 1 Boll fart. war, reichte: faum 2 oll über 
die Inſertion der Muttertrompeten hinweg. 

. 9) Der 6 in: die. Gebaͤrmutter war von un⸗ 
ten herauf etwas ſchief gerathen * mb blieb 
ſeitwaͤrts und oben nur um I gol. amterpaff 
der. Inſertion der Muttertrompere ſteben Er 

betrug nod) 4 Zoll, und blieb auch nur um 

eri Boll, unterwaͤrts von. der Inſertion der Dun 
terſcheide mit dem Muttermunde ſtehen á 

10) ۹ flanb die Inſertion ber Muautter⸗ 
trompete, welche faſt peripheriſch teat; vom 
Grunde 1 Zoll, feiewares von der Bunde ns 
um 2 ze ob, ^ s e 


R1) finferfeits fland die Inſertion der Mutter⸗ 


1۲0 111۲66۶ vom Grunde uti-22 2oll, ſeitwaͤrts 
Son ber Wunde um E Soll ab. Die Inſertion 
Der Muttertrompete tar nicht, mie in bet ans 


som 
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Eee, ` 


, ott Mande entferne. Daher fam ۰۸ baf der 


Schnitt allzuſehr gegen bie Stuttertrompete su 
fiefs unb ich weiß niche, foll ich diefe fihiefe 
Lind widernatuͤrliche Ungleichheit an der Gebare 
mutter der erſten Bildung, oder vielmehr einer 
ungleichſeitigen Zuſammenziehung bet Gebaͤt . 


mutter ( ? 


32) Das Innere der Gebaͤrmutter war faſt durch⸗ 


gaͤngig entzuͤndet; der Mutterhals war ſogar 
vom falten Brande faſt gànfid) vergehre, und 
wie geſchmolzen; wenigſtens ſahe man vom 


untern Kegel fo wenig, als weniger noch etwas 


von dem ungerften Theile deffelben , deffen Sips 
ven fonft mie ihrem auferften Munde fren itt 
bie Muererfcheide herein hängen; 8 mach te 
vielmehr die Vaginalportion des Gebaͤrmutter⸗ 
baffes mir der Mutterſcheide, ohne einigen 


Grund der Mutterſcheide zu merken, ein und 


denſelben ununterbrochenen Canal aus. 


33) Die Nachgeburt harte an dee hintern Wand 


dee Gebärmutter, . ۲۱۵8 ۵8 aefeffen, fo 
daß der obere Rand derfelben ben Mittelpunct 
bes gemölbzen Grundes vom bet CE 
mochte, erreiche haben. ` 


14) ماو‎ und wieder erfchienen feicht zu ttennenbe — 


fen ba, wo ber Muttertuchen geſeſſen fatte, 


Buͤndels von bet jottigten Haut, am offenbars 


ve 


ee ne 
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wo. fie aber auch zugleich am ſchwierigſten i 


föfen waren, 


37) Dennoch war die sottigee Haut ba, to ber 


Muttertuchen feinen Sig gehabt batte, am — 


fparfamften anzutreffen ` dabingegen moren bas 
felbft die Blutadern, im dichten am groͤbſten, 
und ſonſt am meiſten zu ſehen. Doch waren 
die meiſten Oeffnungen der Gefaͤße mie gerons 


 nenem Blute zugepfropft. 


5 Die Mafe: des feinen Beckens waren folgende: t 
۰ a. Dev obere große Durchmeſſer biele: 


b — teile — 
- c. Die mittleren Durchmeſſer 

d. Der untere große — 
"e "een ffeine = 


1 


8. Die Höhe des Heiligenbeing. 
bh Die Höhe ber Sigbeine ` 

3 Die Cnrfernung der Kamme be 

Dufebeine . — 


f. Die Höhe der Schoosbeine — 


der Sigbeine — BER 


Kc 


ac k. Die Cnrfernung der ſpitzen gorcſůtte 


5 Roll. 


KB 


A, Die Aushöhlung des Heiligenbeing 1 — 
m. Das Becken war olfo fev oval, flach, 
enge unb-überbaupt flein, mir ۴ ause 
gebépitem Heiligenbeine, übrigens weder ` 


ſchief, nod) ۰ 


\ 


IV. 


IV. Beurtheilung,- 





1) Der Kopf des Kindes wuͤrde fonder Zweifel 
ben dent zweyten Geburtsſtande diefer Perfor, fo wie 
beym eriteny wieder abgeriffen ſeyn, teni et diese 
mal nicht in der Seitenlage durch das Becken ges 
führe worden tare, welche Vorſicht das erſtemal 
wohl mochte verabſaͤumt worden fen, ) 

2). Go febr. biefer. Boreheil bey Wendungen in 
engen Becken su flaccen toͤmmt; fo, fieber man dod) 
daß der Kopf auf feine Art einen übermäßig ftarfert 
, gufammenbrud ,, ohne Bertuft beg Lebens, ertragen 

| lann. Das Kind ſtirbt aber nicht nur um dieſes 
unertraͤglichen Zuſammendruckes feines Kopfes wil⸗ 
{en ۰ ſondern weil die Nabelſchnur auch zu 


gleicher Zeit dem Drucke gar su lange ausgeſetzt ift. 


7 o Such bie deitte Sugehure.fiel ben biefet 
Perſon niche glücklicher aus obgleich die Wendung 


des Kindes bey noch ſtehenden Waſſern unternome 


ma cube. Indeſſen fallen mande andere, ápne 
fiver Veckenenge wegen eben fo و۳‎ . 
Bendungen ungleich fhlimmer aus, wie id) davon 
fremde Erfahrungen vor mic habe. 


4) Was man bey diefer Perfort beren Becker 
nic über 2% gall hiele, fic für einen Ausgang vor 
er durch die Zange vc. allenfalls erjteungenen Kopfr 

Ru; ۱ geburt 


gebure wuͤrde zu verfpredien gehabt haben, bas tant. 
aus dem Beyfpirle abgenommen, werden, welches. ich 
anderwaͤrts (*) von einem 335lligen Becken angefuͤhrt 
have... Sch koͤnnte den abfchreckenden Erfolg diefer 
Geburtsart in Besen; melde zwiſchen 2 und 3 Zoll 
halten, aud) nab einem andern Geburesfalle von. 
einer, Perfor, die 4 Fuß 8 Boll hoch war, zeigen, 
welchen ich felbft einige, Zeie vorher, ben 31ten Tag 
Auguft: 1771. in dem ۵۸ Accouchirhaufe 
itt etleben das Schickfal harte, wenn es anders bier: 
der, Raum: verflattete. ` Aber man nehme nue einen, 
ſteletirten Kindstopf von ordentlicher. Größe, und, 
vergleiche ign. mit einem folchen, Becken, um fidy zu 
überzeugen, wie (dyteicrig eine fede andere ۸ 
operation ſeyn müffe, und tele teenig das Kin, de 
bey am Sehen, Bleiben koͤnne. 


` $) Da eine qu dreymalen verſuchte Wendung/ 

in. Abfiche auf das feben des Kindes, allemal uns 
gluͤcklich ausgeſchlagen war, und fremde, hier ans 
gewandte Wahrnebmungen , unter aͤhnlicher Becken⸗ 
enge lehren, wie die alsdann erzwungene Kopf⸗ 
geburt auslaͤuft; ſo war dieſer erſte in Caſſel jemals 
verrichtete Kaiſerſchniet, welder den Magen bes 
Beckens nach vollkommen angeseige war, und ber 

- fonders durch dag Map bes Fleinen ۵ 
ber eben Oeffnung bes f[cinen Beckens (Nr. 16,b.) 
hin 

ER e bad Proge ta vom Afs Beckenmeſſer, &. 175 nfo 
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hinlaͤnglich gerechtfertigt wird, bet einsige ۰ 
wag, fvoburd) das Kind ۲ werden fonnte. 
‘ Diejenigen, (um mit dem Jenaiſchen ۸ 
ein Wore in Vertrauen zu reden) welde bie zu 
dreygoͤlliger Beckenweite, die, um bee dem Kinde 
zu tettenben Lebens willen, unumgaͤngliche Noth⸗ 
wendigkeit der Kaiſergeburt deswegen ۱۱۱۶ ۸ 
wollen, weil He aus Gewiſſenhaftigkeit, oder, wie 
man ۲ unbeutfid) abnehmen kann, vielmehr aus 
Feigheit, für dieſer Operation erdittern, werden fid) 
` reli fehe wohl dabey ſtehen / ferner auf das ans 
geblich natuͤrliche Voneinanderweichen der Beine 
des Beckens zu vertrauen, oder, wenn die Noth 
an den Mann geht, und es bod) fómmt, auf der 
Camperſchen Schnitt anjutragen, um babe 
bie beſte Zeit zu verſcheren. Bey allem dem abet 
werden ſie ber Geburtshilfe. wenig Nutzen ſchaffen, 
unb fid) ſelbſt bey wahren Kennern der Kunſt wee 
mig Ehre machen. Daher, um ihres Gewiſſens 
unb um ihrer Ehre willen, zu wünfchen wäre, dab 
fie fi Lieber nie in dem Galle einer su verſaͤumen—⸗ 
(o ben Koifergeburt, welche dergleichen unerfahrne 
und hier zaghafte Geburtshelfer ſonſt ſehr leicht von 
fid) abzulepnen Gelegenheit haben könnten, befinden - 
NDR tare ni‘ | ۱ 





6) Freylich waͤre die Abſicht vollkommener er⸗ | 
weiche worden wenm qud) die Mutter gerettet mov 
| | 7 den 


den wäre; Obgleich nun aber die Section lebre, 
daß die Operation gwar für das Kind nod) frühe 
genug, dabingegen für die Mutter fchon zu fpág 
vorgenommen worden fey; fo flarb die Mutter 
bennod) weniger dem Kinde gu gefallen, als fonft 
bas Kind aud) diesmal ihr su gefallen ۸ Daten 
| flerben máffen, 1 


Zwey⸗ 
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Zweyter Sal. 


I, Geburtsgefhidte. 


So ais Chriſtina Peterin, geborne G (aufi, von 
Caſſel, 30 Jahr alt, eine hbedenkliche Erſtgeſchwaͤn⸗ 
gerte, 4 Zuß S Boll deßiſchen Makes groß, mels 
bete fi) ben 16ten May 1772 sum Geburtehaufe. 
Sie wollte 14 Tage nad) 8 origen 8 
in vergeblider Erwartung ihrer Reinigung getvefert 
feyn, und wäre bemnad) in bet 35ſten Woche ihrer 
Schwangerſchaft geweſen; babingegen wollte ſie erſt 
feit 3 Wochen das eben des Kindes deſpuͤhrt habetty 
welche Angaben fchleche mit einander überein traffen. 
Da man nun bey diefer kleinen Perfon niche 

| allzuverlaͤßig auf das unterſuchende Gefühl, am thes 
nigften aber auf die Erſcheinungen des Kopfes gee 
ben, unb von daher urtheilen konnte, fo ۶ fie 
` per Bewegung Nach die wenigſtens nach den aͤußer⸗ 





lichen Kenmeichen, in Abſicht auf die Staͤrte des 


$eibes, ziemlich überein zu fommen fien, für volle 
e Morace {manger gebalen, und vier Wohen 
darauf, den raten Junius, als vermuthlich zwoͤlf 
Wochen vorher, aufgenommen. Der Erfolg lehr⸗ 
(e, daß man fb nur um acht Tage, um 6 
fie früher. kreyſend geworden, in der gemachten 
Rechnung geirret ۰ 

Ri Was 
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Was fid indeffen durch bie Unterſuchung gleih ` 
ausmachen lies und ergäb, tear folgendes: Der 
linterfeib war in Betracht der kleinen Starur auch 
febr mäßig. Der abel trat nach oben etwas hers 
aus, nad) unten aber war er der Baudhaue nod) 
gleich. Die Höhe der gewoͤlbten Gebaͤrmutter ſchien 
nicht über den Nabel gu reichen. Die Portion tes 
ungern Kegels der Gebaͤtmutter, welche frey in die 
Mutterſcheide herein hieng, seigee ganz offenbar; 
und zwar unleugbarertseife von bet erflen Schwaͤn⸗ 
gerſchaft: denn diefer Theil war ſchon ziemlich ers - 
weicht, und obzwar die vordere Lippe des Mutter⸗ 
mundes noch etwas vor der hintern herunter bien 
fo war dennoch der ſogenannte Querſpalt, welder 
eigentlich den äußern Muttermund ausmache, in. 
eine fo (feine und enge Zirtelruͤnde, welche dem al» 
Terfeinften Niſtelloche glide, fo genau verwandelt, 
daß der ganze Muttermund welcher dabey zu gleicher 
Beit aͤußerlich feft verſchloſſen war, gleichſam vete - 

ſchwunden, und fid) durch bas Gefuͤhl fo übel und 
beſchwerlich ſinnlich zu machen war, daß es faſt den 
allergeuͤbteſten Finger erforderte. Vom Kinde war 
uͤbrigens im geringſten nichts zu ſpuͤhren. Der kleine 
Pelvimeter (das Sondenmaß) zeigte die Tiefe der 
Höhle des Beckens, nad) der eingebildeten mittlern 
Oeffnung deſſelben, nur mit 3 franz. Zollen an. ` 
Den Gebrauch) des großen Beckenmeſſers, um ben < 
fleinen Durchmeſſer der obern Ovffnung des ۴ 

- ۱ Beckens 


\ 
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Beckens qu nehmen/, welcher in feinem Falle größer, 
wohl aber Fleiner feyn konnte, als ber angegebene 
Durchmeffer der mietlern Deffnung, (das Heiligebein ` 
mochte viel oder wenig ausgehoͤhlt fen) verfhob id) 
bis zur Beit ber ۰ | j 
Am 27ften Sunins, und alfo 6 Wochen ۵ 
her, wurden die Umſtaͤnde abermals unterſucht, 
aber es fand ſich noch alles wie vorher, nur daß 
der Nabel auch jetzt etwas nach unten heraus ragte. 


Der Leib mat übrigens nod) nicht viel flärfer, und 


bie Höhe der Gebärmurrer nicht viel berrächtlicher. 
Hierans ۱۱۲۲۵۵۱۲۲۶ man, der Erſcheinung am ۲ 


ungeachtet, daß fie nod) immer die ihr übrigen zehn 


Wochen zu gehen habe; denn auf das Gefuͤhl des 
voranliegenben Kopfes war nicht su waren. In⸗ 
zwiſchen fann id) nicht unangemerte laſſen, daß die 
Perfor, die fonft gefund und wohl ausgefeben hatte, 


. fi während ihres Aufenthalts im Gebnrtshaufe ` 


beftändig getlagt hatte, unb ſchon fest fo zuruͤckge⸗ 
falten und verblaßt war, baf fie beynahe Screen 


verurſachte / und fuͤr die Zutunft faſt eine ſchlechte | 
Ausſicht machte. d Da 


Am تباید‎ Auguft, nicht volle 14 Tage vor 

der Geburt, ale ich glaubte, ۶ wuͤrde noch ۶۵ 

brey Woden su gehen haben, ‚wurde die llntete 

fuchung sum dritten mal bey ibe angeſtellt. 1 6 

var man im Stande die erften Merkmale vom Kopfer 
d oder — 
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coher thas ¢8 für. ein Theil, des Kindes fon mochre, 
"mur Chr undeuelich und mibfom zu ſpuren. Denn 
tdiefer vorliegende Weil fund fo ‘Hod / und. Dot, für 
Beweglichkeit, , fo fluͤchtig daß er kaum mit dem 
Ginger» unterhalb den Schoosbeinen berauf, erreiche 
werden fonnte: ba er bod) (onft. su diefer Beit fon. 
wolltenmen in ber. Kappe bes untcn Abébnittes,. 
ttief und (toe i in ber mittlern Deffnungdes Fiat. 


AR werden, bës E Maar 


"ag Am ze CH? arre t bie Perfon fer, Sem. 
Mirage. die natoͤrlichen An} Ratten gut Geburt, Jedoch, 
ques Ge NEEN „welche hr Mn 


۱۰ p^ 


uk rb m i ie sum Kinde fant i int were 
d anfieng nu ub up jetzt bie e e sif inte 


0 i 15 





wii über den Rabel peran / fo bof fid) eddie 
ſchlechterdings nicht geſenkt hatte. (Zu dieſer Zeit 
| führte fie nod) immer die ‚alte Klage, naͤmlich uͤber 
einen beſondern Same i in ber Inten Seite, eben 

als 


— 


* an. 
als ob daſelbſt alles zuſammengenaͤht wäre und von 
der Bewegung des Kindes fagte fie, fie habe dies 
ſelbe zuerſt gang in die Quere, hiernaͤchſt fo wie nody 
ist etwas ſchief von der rechten zur linken Seiler ; 
gefüplt. Nach dieſen Angaben beſchloß ich bey mir 
ſelbſt, mir noͤthigenfalls einzig und allein mit der 
rechten Seite zu ſchaffen zu machen, „weil 1 aus 
dem linken Seitenſchmerz, und ber Art der fuͤhlba⸗ 
ren re des ‚Kindes ` T ale ben Sits der 


E re pflegen. Dir (ee: mar ۴ 
dünner gleich fam wie Papier ü siréeleund , ‘gleich feis 


tig und fo weit eröffnet, bof er eben das erfte Fin⸗ 


gerglied nlaſſen konnte, und alſo etwa eines Gro⸗ | 
(bens grob, Dabey Tag der Murtermund etwas 
linferfeits. der Murter, fo daß der Grund der ۵ 
erfeheide in bet rechten Seite offenbar kurzer war, 
als in bit linken. Die Haͤute waren außer den 
Wehen "Außerft ſchlaff und kaum zu ſpuͤren, in der 


` Bebe aber hinter dem Mundermunde einigermaßen 


gefpannt und daher ungleich fühlbarer. Der Kopf 
Ing jetzt offenbar gor, aber hoch and fett beweglich/ 


oberhalb der obern Oeffnung des Beckens, und alſo 


noch gänstich im großen Becken. Dahingegen fag 
der untere Abſchnitt der Gebärmutter, welcher von 
dem ۲ angefülr, und daher kugelartig, 

ge⸗ 


geſpannt unb bünne war, mit feiner duferften Spike 
fo tief im Becken herunter, daB er die mittlere ۸ 
nung des Beckens erreichte, und überhaupt. im fleis 
nen Becken den Raum einnahm, den fonft in natüts 
lichen Fällen mit dem Anfange der Gebure der Kopf 
felbft. einzunehmen ‚pflege. Die Gegenware. der 
Naͤhte unb Fontanellen bewieß die wuͤrkliche Gegens 
wart des Kopfes, unb twas nod) mehr war, fogar 
die eigentliche Lage deffelben ganz deurlih. Denn 
die vordere große Fontanelle Tag dide und nur zur 
Hälfte auf dem Kamme der Schoosbeine dergeſtalt, 
daß das wine pümifpperium des Kopfes nad der 
VBeckenhohle su fand, das andere aber auf dem 
Kamme der Schoosbeine felbft feft auffaf , und über 
dieſelbe herſtand. Der Kopf fag alfo quer mir dem 
Gefihre in'bet Seite; aber aus dem fpigen Wintel 
dieſer vordern Fontanelle £onnte man ganj 8 
urtheilen, daß das Geſicht nad) der rechten Mutter⸗ 
feite gemands fey. Der. tleine Beckenmeſſer (bas 
Sondenmaß) zeigte auch jose niche mehr und niche 
weniger, als 3 fr. Zolle der mittlern O:ffnung des 
Beckens . Das Heiligebein: fuͤhlte fid) von außen 
and von innen.fehr ۶ 0۳ Das Steispein war 
| —— — CH 

Es blieb bie Nacht binburd DC qut Aufficht | 

uj der Kreyfenden, umb id) fief inzwiſchen den 
geni: Apparar zur Kaifergebure zurecht machen, 
um ihn nörhigenfalle fogleid) bey der Hand gu haben, 

Bui | 2a und 
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und gebrauchen zu fonnen. Die Wehen harten bie 
Nahe hinourdy fleißig. und flaré angehalten, gegen 
Morgen aber wieder nachgelaflen ‚und das Geburts» 
geſchaͤfte niche viel weiter gebracht; dennoch. war der 
Muttermund weiter, in der Grofe eines Fle ete 
Offnet, fo bof man mit zwey nebeneinander liegen» 
den: Fingern in benfelben hereinkommen fonnte, 
Der Kopf, welcher vorher einigermaßen vorlag, war 
aus dem großen Becken von dem Kamme der Schooss 
beine faſt etwas mehr abgemíd)en, und harte fi 
theils vorwäres uͤber biefelben weg, theils etwas 
mehr auf den Schentel des Schoosbeines und. gegen 
Das Darmbein linkerſeits verlege, fo daß ۱996 ۶۵ 
terſeits im großen Becken, und in den jetzt halb⸗ 
geſtellten Waſſern/ eine Hand vom Kinde ins Ge⸗ 
fuͤhl kam. Uebrigens zeichnete es auch jetzt noch 
micht eigene ars 0 
WM {2a MRS 1* 33503115 
o7 Der Muttermund befand (id). des andern Tas 
ges, om 278en Augu fides Morgens um 8 Uhr, 
och itt vorigen Quftande ,. fowohl in Abſiche auf 
‚die Größe feiner Gróffnung ,- afe. auf die nur unvoll⸗ 
ommene fchiefe Lage deſſelben nach der firife Seite. 
. Die Wehen waren feltner und mäßiger. Der Kopf 
ward in voriger Stellung und Sage. gefunden ſammt 
der Hand fiel aber bie ziemlich duͤnne und nid ſtark 
pulſirende Nabelſchnur im Gewaffersgang: deut⸗ 
lich mit ins Gefühl, ` (Es mar mit dieſes ein febe ` 


jessy E 


unan⸗ 


1 


unangenehmer Umſtand, ber um fo mehr erfoberre, 
mic) mit der Perfon auf feften Fuß zu fernen, als 
ich mie dem Wafferfprunge, 4 ben ich fonft allenfalls 
abzuwarten Willens war, um bie Erfeheinungen 
wahrzunehmen, welche nad) dem Waſſerſprunge fid) 
amit dem Kopfe eräugnen würden, ben Durchfall der 
Schnur, und mit demfelben. vieles in Abſicht ber 
Schensgefahr für das Kind, und der. Vereitelung 
der Operation, über welche man.fih nod) niche mit 
“einander verftanden harte, befürchten mußte.) Sd) 
unterfuchte alfo jet das "Becken auch mit meinem 
‚großen Beckenmeſſer, und fand. es, fo Ded) ich auch 
damit fommen mochte, aller Orten 3 od. ( Sch 
60111166 aber febr hoch bamit fommen; bent ith bes 
Diente mich unter andern des Vortheils, den bins 
tern Arm deſſelben, auf eine vorſichtige und die Waſ⸗ 
‘fer nicht verlegende Art, ſelbſt durch: ben Mutter⸗ 
‚mund hindurch, (welches. id) kaum nöchig gehabe 
"Hirte , teil ich das. Inſtrument außerhalb den Mur 
termunde hinten im Grunde der Mutterſcheide ſchon 
genug anbringen konnte) zu fuͤhren, und fand 
| P" واه‎ 3 Rol weit. Beyde unferfuchende 
Singer vermochten auch an der ganzen Laͤnge der 
— um * —— herauf fi 
E guten. wë welten Bate t des Ser nies 
d — meine 3 Ewe iff e. qe 
| Das 


el 3 71 db. ti natürliche YInjcige eines offenbar 
engen 


Das Eis wollte alfo einmal gebroderr ſeyn/ 
und id feng daher an, unter ben eeenünftigften. 
Borftellungen, auf den: Kaiſerſchnitt anzutragen. 
Nun madre ich mich zwar gleidy auf eine abſchlaͤ⸗ 
gige Antwort, aber audy auf neue Bewegungsgruͤnde, 
gefaft. Ae meine Bered ſamteit ſchien lange frucht⸗ 
fos. tind vergeblich angewandt zu ſeyn. Doch ich lieg 
Niche nach in ffe git ſetzen; ich gebrauchte gute und: 
böfe Worte; idy verfprach meine befte Hülfe, und 
۱ , drohete 





engen e dot mittelſt dieſes einfachen Handgriffes 
bey andern Gelegenheiten (hon verſchiedentlich vorge⸗ 
fommen ; wobey ich mich noch wohl erinnere, mit was: 
für Mühe und Arbeit, befonders bry Wendungen, iM 
noch habe zufrieden ſeyn müffen , daß, ich zwar allezeit 
todte, aber doch unverſtuͤmmelte Kinder von den Muͤt⸗ 
tern erbalten Babe, Und man mir der. Kaiſerſchnitt 
je etwa nicht, hatte ſollen geffattet werden, fo. märde: 
ich, mich, unter dieſem Stande unb Lage Des Kopfes int 
großen. Becken, der Enge des Beckens ungeachtet; bens 
noch allemal ehender zur Wendung des Kindes Ders 
fanden haben:, (ſollte auch bec Ropf befonders haben 
geboren werden miiffen) als mich, unter biefen Umſtaͤn⸗ 
den wit dem Kopfe abzugeben, wovon mir noch: eim. 
bt eckelhaſtes Beyſpiel, worinnen bie Zange, das Pera 
ſoratorium, bie Mesnardiſche Hirnſcheitelzange, alle 
Haken re. Gedoch ohne Verſchulden aller dieſer In⸗ 
frumenten) und alſo bie gauze Kunſt ſelbſt faſt be⸗ 
(cbimpft, unb. die Perſon nicht anders, alg durch cite 
wunderwohlthaͤtiges Verwittelungswerk der guͤtigen 
Natur, gerettet wurde, in gar zu friſchem Andenken 
eh Resch , ra BY v3 (3 
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drohete, fie ſonſt hüflos gu verlaſſen. Sch verließ 
ſie verſchiedentlich auf kurze Zeit, um meine Bore 
ſtellungen in Ueberlegung zu ziehen; allein ſie brachte 
gemeiniglich eine Menge Scheingruͤnde fuͤr ſich an, 
deren ich aber keinen ungehoben ließ, ſondern die ich 
vielmehr immer mit neuen Gruͤnden von meiner Seite 
uͤberwog. Genug, id machte mir fo viel mit ihr 
iu ſchaffen 7 als. je ein anderer ſchwerlich moͤchte ge⸗ 
than haben, und ließ es. mir ‚ungleich ſaurer wer⸗ 
den, als bey der erftern, Perfor, von bet. id ibe ja 

' viel leichter ۰ Sie unterlief aud nicht, mir 
| diefe Perfon von vielen. Seiten ber vorzumerfen; 
allein id. vereitelte ihre vorurtheilige Meynungen 
mir Gründen, und ſtellte ihr ihren kuͤnftigen Zu⸗ 
ſtand und Schickſal zum voraus vor ۰ Ich 
verſicherte fi ‚fie, daß die Zeit fommen wuͤrde, wo (ie 
mich bimmelhoch bitten wurde, die Operation an 
dpt gu verrichten , foo id) ibt biefelbe aber, als vers 
ſpaͤtet, ſo unerbittlich wuͤrde abſchlagen muͤſſen, als 
ſehr ſie fi d jetzt derſelben widerſetzte, und ich ſie in 
Zeiten darum baͤte. Ich uͤberzeugte ſie auch Mot 
von durch die Erzählung eines ruͤhrenden Beyſpieles 
von einer Perſon, welche im Jahre 1762, ihrer 
| fepenelichen Bitte ungeachtet, unentbunden ſterben 
mußte, und was dergleichen mehr war. Kur , feit 
| unterhielten uns folchergeftafe ben ganzen, Morgen 
| mit einander, und nibe früher, als Mittags um 
iA? Uhr, Gefam ich ihre Einwilligung. Doc) behielt 
fie 


34€ init ei یھ چ‎ 

fie Dë: erf bae heifigeAGendmahl su nehmen, vor, 
Es wurde alſo hierzu bie Anftalt gemachte, während 
bap tit andern ung eine Stunde ین‎ ۱ 


Nad r Lift Nachmittags waren wir wieder 
bey einander verſammlet, und jetzt beſtand die Per⸗ 
ſon auf weiter nichts mehr, als auf einen ۶ 
unt, wovon wit ipe aber das Unmoͤgliche und 
Ungereimte faft auf der laͤcherlichen Seite zeigten. 
Ich nahm vielmehr nochmals eine wohl überlegte 
Linterfuchung aller Theile und Umſtaͤnde vor, und 
fand faft alles in alter Verfaſſung Der Mutter⸗ 


mund mar faſt eines Guldens groß eröffnet. Die 


Waſſer hatten ſi E auch ſchon vollfommener geſteüt, 
waren aber doch noch nicht ſpringfertig. Der be⸗ 
ſchriebene Theil des Kopfes Nabelſchnur und 
Hand, waren nod) immer die vorliegenden Theile, 
Den Kopf tónnfe man beſonders äußerlich durch die 
Decken des Untexfeibes , linferfeics im ‚großen 5 Wels 


Yen, mittelſt feiner fugelpaften Härte, welche durch 


den Andruck von außen innerlich gegen den fühlen 
“Den Finger fwiderpralte, ganz deutlich fühlen, Se 
Tanger id) das Becken unterfüchte, je mißlicher faf 

eg mir, mich auf ettong anders eingufaffen, vor, und 
je ۵۲ fübtt: ich den Beruf i und die Mothwendige 

feit, bie ‘Operation zu moden, bey mir ſelbſt Ich 

ging alſo ſofori zur Operation, ` und weil ich nichts 
im Maͤſtdarme fand, ۳ “Applicivee id) dennoch den 
Caches 
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"Éarpetet y obgleich die Perſon den Urin noch erſt 
für vorher gelaffen batte, wes wegen dann auch 
„fein „halbes pen vol erfolgte. 


Nunmehr brachee id) die Perſon in dote 
Sage auf das Accouchirbette, unb. befeftigte fie itt 
vbemfefben, indem ich ihr fe Drans Barcelers 
Sanlegte. Diefenigen, welche ich su Gehülfen bey 
"mir hatte, ordnete id) gehörig an, und vertrauere 
veinem jeden eine befondere Verricheung an. Ich 
ſelbſt, der ich bie Operasion auf der rechten Seite 
` machte, fland vechterfeits der Perfon. Einer, ما‎ 
` get mir sur Rechten ſtand, mußte den Apparat in 
Bereitſchaft falten; ein anderer gegen mir über, — 
"spat mit etlichen eingefädeleen Nadeln verfehen, um 
"eine etwa allzuſtark blucende Arterie su unterbinden; 
ein britter, welcher mir zur Linken ſtand, hatte bas 
Geſchaͤfte, bey Herausnehmung des Kindes, auf 
den Ausfall des Gedaͤrmes acht zu haben. Die 
"übrigen wurden noch su Kopf und Fuͤßen, und feito 
“warts der Perfor, qu ihrer befto fiberern Befeftigung, 
angeſtellt. Die Operation wurde gwar ۲ 
nach bem, was id) im ıaren Capitel meiner pras 
ctiſchen Anleitung sue Geburtsbuͤlfe gefehre ۸ 
und infonderbeit nad) dem g4oren $., nämlich ohne 
“eine alte | su machen, verrichtet; jedoch will ich das, 
„was fid. hefvtibets Nim Nicht be: such. ei 
bete anführen i 224 | 


er 
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ie c gë bemerkte nur die mir hinlänglich ſcheinende 
ange des Schnittes, welche hoͤchſtens 6 fr. Zolle 
betragen mochte, mit zwei Punceen, Der obere 
Punct reichte niche über: 1 Boll. über ben ۲ 
herauf, und ber untere Punce blieb, gute bre Sins 
ger. breit ſeitwaͤrts über ben, Schoosbeinen ۰ 
Yon den Integumenten ſchnitt id). nur; die äußere 
Haut, unb die Fetthaut, ſogleich ber ganzen. Länge 
nad), von. oben. bie, unten. burd) ,. inbem id) gegen 
bic Mitte etwas ſtaͤrker mit dem. Biſtouri aufdruckte, 
und: alfo. dafelbft am: tiefften, bis. in. die Muskeln 
(nit, wobey, bann. einige allezeit unvermeidlide 
2 Cefle von der Pulsader bes Oberbauches (ihrer. übers 
haupt 3 am ber Zahl) getroffen. wurden, deren feis, 
ner, aufer. ber oberfte, unterbunden. wurde, weil 
Dh das Bluten bec andern, durch. das, bloße Zus 
ſammendrucken miedem Singer, füllte. Nun fube 
ich mit einem Schwamme über die Wunde, die mir 
ſetzt Richtung und Lange anzeigte, ber, und fahe au, 
wie weit jh gefommen war, Und. da. die ۸ 
ſammt bem Darmfelle gegen. die Meiste der Wunde 


— mach niche durchgeſchnitten waren, fo that id) c8 


dote und erweiterte fofore die Baudwunde (*) nach 
— SEAS b po unte. 
3 Q9 Daf bie penetrante Wunde, ‚anfänglich nur fo 8 
fen P: Daf mau fo eben mit einem Finger in bie 
Baudhoͤble eindringen könne, und daß bep ber Gt» 
meiterung der Bauchwunde fowobl, ald der Gebaͤrmut⸗ 

| ter 


Lose ned agt 


unten und nad) oben » bis su beyden Winkeln bete 
felben y moien fid weder etwas vom Geddrme, noch 
vom Nese zeigte. Alle diefe Decken. waren. bey dier 
fem: Subjece kaum Fingers dick, unb alfo. ungleich 
dinner als bey jener Perſon. Es machte (id) auch 
daher, und weil bie dufere Haut ber ganzen Sänge 
nab ſchon gleichfam. vorgefchnitten war, bie Erwei⸗ 
terung in diefem Salle ungleich. leichter und. beffer, 
- als in jenem. Dennody hielt fie in. den Winkeln, 
woſelbſt bie Wunde nod) febr flach war, fo fdyteer, 
Daf ber bemegliche Stiel am Biſtouri fid) bog, und. 
faſt zu ſchwach war, das Inſtrument ouf bem Sina 
: ger. 


+ fer EI, dem Mitrelfinger einer jeden Hand dag mes 
... fentlicbffe Geſchaͤft obliege, das babe id) im 933tem 
und in den folgenden Sphen ber practifchen Anleitung 
zur Geburtshilfe aelebrt; weil aber die Decken des 
Unterleibes, der vortheilhaften Lage ungeachtet, welche 
man ber Perfor: giebt, noch. immer fo Gart gefpannt 
find , taf fie febr dicht gegen bie ausgedehnte Gebärs 
mutter anliegen 5. fo erinnere ich, bier nur, daß man 
ſich gu deffo leichterer Einbringung be& Mittelfingers 
eines vortheilhaften. Handgriffes bedienen: müffe, mels 
so. Mer darinnen beftebts ben Finger nicht gleich nach ber 
Länge bet Wunde, fondern quer einzufchieben, und ibn 
alsdann erff der Lange nach mit der Wunde gleichlaus 
sooo fettd herumzudrehen. Dev gleiche Vortheil koͤmmt auch 
‚bey der Erweiterung ber Wunde in der Gebärmutter, 
beſonders im Falle, ba die Waffer bereit abgegangen 
find, febr gut zu Ratten. (©. den 934ten ſphen ber 
draltiſchen Anlenung gue Geburtshilfe.) 
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aye; wtf sagen 
det itt einem halben Zirkel herum gu wenden (e 
Soke ſchnitt id) gegen die Mitte der aͤußerlichen 
Wunde in die Gebaͤrmutter, wurde aber im naͤm⸗ 
lichen Augenblicke gewahr, daß ich den Mutterkuchen 
unter dem Biffouri bot, Nach bem Mafe bet 
etit nod) geringen Wunde, fam ſchon auferordent> 


/ An 
„GD. Alle bisher vorgefchlagene Meſſerchen zum Raifers 
ſchnitte ۹ Minael unb Gebrechen. Dieje⸗ 
sign, melde ich mir habe verfertigen faffen, und 
` وم‎ der Operation ungemein bequem and vortheilhaft 
zu gebrauchen find, ſitzen bende auf ihren Heften feff- 
Das Heft bed einen, deffen Schneide conver iff, um 
den Rongitubinalionitt Damit, zu veryichren , macht cis 
nen flumpfen Winkel mit bem Rücken der Ringe ; dad 
rn Heft. des andern aber, deſſen Klinge ungleich ſchmaͤler 
amd oben “mit einer ffumpfen Spige verfehen, die 
Schneide aber concav iſt, um die mit jenem gemachte 
` Due zuerweitern, macht einen tiuap(en. Wintel mit 
der Schreibe der Klinge. Beyde Mefferchen liegen alfo 


arnt, ed} xdi 
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Ley ihrem verfebiedenen Gebvauche gleichian wie eine ` 
wi Sënner in der Hand, fo daß der unwandelbare 
... wm mach einem Winkel abweichende Stiel von Biſtouri 
۳ a bem Beftnniten Gebrauche berfefben in beyden Fallen 
ve ri kommen entfpricht. (©. bie pract. Anleit. zur Gee 
© Tan, Bai 

xp Ber feme praftifche Gelegenheit gebabt bat, ۰ 
einen Begriff von der Starke der Muttergefaͤße in der 
gend ded Mutterkuchens zu machen, der Fenn fid) 
5:0 wAheoverifehdie fürcbterliche Vorſtellung davon ans dem 

vorsreflichen Kupfer machen; welches Hunter in e 
n prag 


qu entſetzen, ober lange zu befinnen, fuhr ich nach 
| ber angezeigten Merhode mie bem Finger swifchen 
| die Gebaͤrmutter und den Mutterkuchen, und era 
weiterte erftere nad) unten und nach oben derge alte 
daß ich ben Mutterkuchen felbft unverfehre fies, 
Ich lege Hierauf das Biſtouri geſchwind weg, und 
fuhr mic benders flachen Händen zugleich indie Ges 
baͤrmutterhoͤhle, um auf einmal den, Mutterkuchen 
zu benden Seiten von der Giebürmutter abzuſchaͤlen, 
| arid womöglich bas ganze Ey su haben, , welches 
i aber im Herausnehmen brady, fo daß ich jedoch den 
Ruben, famme bem Körper des Kindes, su gleicher 
| Beir herausnahm. Denn bie Gebürmutter zog fid) 
| gleich uber den Leib des Kindes Der, unb befons 
ders unten. um den Hals deffelben herum fo fiar 
sufommen, daß ich einige Mühe hatter den Kopf ` 
des Kindes burd) bie Gebürmurtertounbe zu bringen. 
Indeſſen war alles diefes, was an und in der Ger 
baͤrmutter vorging, in weniger als 2 Minuten ges 
ſchehen. Das Gedärme drang nach entfebigter Ges 
baͤrmutter hier bey tveitem fo Gart nicht hervor, als 
| Bey jener Perſon. Dahingegen legte fib ein Stuͤck 
(eines Darmes in bie Wunde ber Bebärmusrer- die 
\ es fo su fagen eintlemmee, welches ich aber herauge 
14097 und in bie linfe Seite, woher es gefommen 
€ 8۹ i '^ fear, 
33 prächtigen Tafeln de Utero humano gravido, Tab. X. 
Fig. I gelicfert fat, 
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war, fhob. Die zerſchnittenen Lippen der ۸ 
Wand ber Gebärmurter, woran der Mutterkuchen 
gefeilen hatte, und weldye vorher nicht über 3 bis 4 
Linien dick geweſen, waren jet Ton wieder Amen 
Duerfinger breit dick. ie lagen dicht und feft wis 
der einander; und fühlten (id) faft fo Dart als Leder 
an. Das Geblüt, (welches faff su verwundern ) 
deffen überhanpe nicht viel über ein Pfund, das (id) 
zwiſchen den Schenkeln gefammler hatte, vergoffen 
worden, und alfo niche viel mehr als bey dev erſten 
Sperfon, hatte jetzt ſchon Tange nadhgelaffen, als die 
Wunde Som groͤbſten Geblüte gereiniget, und die 
Bauchnaht mir 3 Hefeen und der unten 12 Boll 
Tang gelaſſenen Deffnung gemacht wurde, fo daß 
Aberhaupt obrigefähr 7 Minuten von Anfang: bis 
` $u Endeder gamen Operation verfloffen waren, als 
۰ die Perſon vollends verbunden unb von bem Accou⸗ 
chirbette in’ihe nebenanſtehendes Bett getragen wur⸗ 

de. Freylich hatte ſich dieſe Perſon nicht allerdings 

fo hershaft und muchig, fo ſtill und ruhig während 

der Operation verhalten, als jene erſtere 3 

dennoch aud): bey weitem. nicht fo heftig gefhrieen, 

‘als wohl mandye andere Perfor) qud) zumeilen bey 

der allernatuͤrlichſten Geburt thut. Das Kind ein 

Madden, welches solfommen fo gelegen. Dattey 

wie man aus bet Linterfuchung gceurtbeift, ۴ 

fepe munter und Tebhafe, und wog 62 Pfund C. 

— * Der- 


(=) Die übrigen Mafe des Kindes find in dem Pros 
gramm 


Der Mutterkuchen patte vollkommen an der vordern 
Wand, und zwar zwiſchen dem Grunde und den 
Halſe der Sutter, gefeffen. Die’ Einpflanzung beg 

| Nabelfttanges war Daumen breit vom Rande ente 
fernt / mit welchem fic der Murterfuchen dem Deuce 
terhalſe genähere batte, ` Der, Murterfuchen. hf 
Kan vom Be unverſehrt geblieben. 
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à ` Die Rindberterinn , wovon anzumerken ift; 
DX diefelbe , fo wohl fie fonft aud) ausgefeben , in 
| bet legten Hälfte der Schwangerſchaft vom Fleiſche 
und Garbe, ohne offenbare Urſache, außerordentlich 
نوکت‎ , lag nach ber Operation noch feine 

ievtelftunde im. Bette, als fir fid) zum erftenmale 
۳ Hoffmanns $ Siquor wurde, fo wie alle Ges 
ginge, , fogleib wieder weggebrochen. Außer den 
Umſchlaͤgen und dem Einſpruͤtzen eines ſchwachen 
Decocts oon ber Myrrhe, wurde die Nacht uͤber 
| cine Saamenmilch, mit Salpeter verſetzt, gebraucht, 
| aber tegen des. öftern Erbrechens, tvobey fie über - 
| ‚heftige Schmerzen in: t ber ۵ Seite Do nue 
— genommen, 4 3 
۱ Die 

gramm vom Baromacrometer und Cephalometer, in 

i ber Tabelle von Kaifergeburten, No. 495. angegeben, 


یوج کے .256 


Die erfte Rabe war ohne Schlaf, mit beftäns, 
bigem Hin « unb Herwalsen, febr untupig zugebracht 
worden, ſo daß aud der ganze Verband davon [oft 
geworben. tear ,. und die, Wunde viel geblucce hatte. 

Mm andern Tage war der Puls febr aefuntettyi 
or Leib, welcher nad) ber Operation dünne und 
meich war, höher und härter gefpannt. Der atr 
ging, mit Blur ۸ burd) bas Sette. Alle 

a Stunden ward, aud) fogar durch bie Muttern 
Geier eingeſpruͤtzt, urib: (elle eriweichende, theils 

zexcheifende, Umſchlaͤge übergelege. Der Wucters ` 
und / welher, mei, sirfelrund und, nod) immer 
eines Dereguldens groß gin war, fag Hoch bes 
ändig.tinterfeits,, und bie Muttecſche de war Ve 

Die uͤbrig gebliebene Saamenmilch ward‏ ناو 
um bes Erbrechens tvillen mie 8 Halliſchem sis‏ 
syor unb dem flüfigen Saudanum verfeßt, aber nur `‏ 

erlichemal und tear ftuchtlos genommen, weil 8 

opregen anfielt, und nichts, weder Bruͤhe mod) 

 fonft etwas, blieb. Der Puls war gegen Abend ۴ 
‘gertroden, Klein, und außerordentlich geſchwind. 

"Den 2608 Tag hielt das Erbrechen ۵۵ 

an, und fonnte daher nichts von Argney ۸ 
werden. Die Nacht war benmod) etwas beiler gee 
weſen. Der Seib war auch wieder etwas gefunfen 
und teicher ۰ Es ward ber Verſuch mit 

einer Auflofung aus dem Gytract ber. Fieberrinde 

۳۹ و‎ Ch NI | mie 


|| 


(mit Gittonenfáute gemacht, aber vergebens. Chen 

| fo wenig fonnte eine Mifchung aus ſchwarzem Kir⸗ 

ſchenwaſſer, Salpetergeiſte, Halliſchem Siquor und 

d EE und bey ihr behalten 
Imerden. Denn der Efel für allen Arzneyen mar 

{fo ſtark, als der Eigenfinn, fogar in Abfihe auf 

fluͤßige Nahrungsmittel und Gerränfe, groß ۰ 

Es tohnte affo gar feine Arzney gebraucht werden, 

und mußte innerlich alles dem Schickſale überlajfen 

metten, Die Kindberterreinigung ding indeſſen 

noch immer recht gut, und der Muttermund war 

noch beſtaͤndig in alter Verfaſſung. Der untere 

Abſchnitt der Gebaͤrmutter fuͤhlte ſich durch den 

Grund der Mutterſcheide nod) kugelartig an. Die 

Zunge blieb dabey beſtaͤndig gut, und der Harn 
aging freh ab. Der Puls war der naͤmliche, wie 
am borigen Tage. Das Athemhohlen far noch 

immer ziemlich frey. 

Am 4ten Tage war bie Nacht der vorigen glei 
geweſen. Es floß fein Gebluͤt mehr, und der une 
werfuchende Finger ward faut nod) gefärbt, Die 
Bunde harte ein mißliches Anfehen, und feng an 
Mark gu riechen. Die Einfprügung in bie Mutter⸗ 
ſcheide fam durch die Bauchwunde wieder Detaug, ` 
Das Athembolen und Me Zunge verblelten ſich am 
efte, und waren faſt gar nicht verändert, Was 
bie Kindberterinn brad), ‘war bie grüne Galle. 
Se le fingen bie Hände an zu erfalten, 

2 MA und 
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unb diefe Kälte nahm gegen den Abend und in der 
Nacht fort zu, dabey ward der Puls unfühlbarer; 
Und ob fid) gleidy, welches su vermundern mar, 
bae Athembolen, die Zunge, ein munteres Auss 
` feben, flare Augen, Gegenware des Geiftes unb 
die Stimme erhielten, und alles, ber geringen 
Nahrung ungeachtet, ohne alle Medicin, noch 
von giemlichen Kräften zeigte; fo war diefes bod) 
der erfte gefibrlidfte Sag, der in Abfihe auf 
den Puls das Leben (oft niche über ben andern 
Sag vermurhen lies. 

Am sten Tage war die Nache niche — 
geweſen, als die vorige. (Mie hatte die Perſon auf 
der linken Seite gut liegen fonnen, weswegen fie 
meiftens auf dem Nücfen, ober auf der rechten 
Seite, lag.) Unter ben alten Umſtaͤnden blieb bie 
Kälte der Hände bis in die Einbogen biefen ganzen 
Tag gleich (lar, und dauerte aud) nod) bie Nachs 
hindurch bis sum folgenden Morgen. Das Erbree 
chen war leidlicher aus der Wunde wurde der Gee 
rud aber immer Vatter, Die Wunde felbft faf) 
mißfärbiger aus, und nunmehr glaubte ich roum: 
fie noch des andern Tages beym Leben anzutreffen. 

Dennoch hatte fie die Mache auf den 6ten Tag 
ziemlich zugebracht. Die Hände waren weniger 
fait, fonft alles einerley. Aber aus der Wunde 
fam ein entfeglicber Geftanf. Cs wurden daher 
wieder Umſchlaͤge gebraucht, bie der Sánlnif widere 

fiandeny 





ſtanden, unb die injection ward verflárft, Um den 
Mittag Qatte die Kälte der Hände wieder etwag 
ınachgelaffen, und ber Puls war etwas ۷۸ 
[Mie dem Brechen hatte es weniger ju fagen, daher 
iman heute etteas Mehr auf die Nutrition bedacht 
war; aud) wurde ein Glpflier gegeben, welches 
bereits in ben vorigen Sagen zweymal gefchehen war. 

Die Abgänge waren aͤußerſt ſtinkend. 
` Der 7ten Tag war die Nacht faft etwas beſſer 
gewefen. Die Hände waren wieder warn, der Puls 
erhabenerz bae Brechen harte nadgelalfen, und man 
war, außer dem Geſtanke aus der Wunde, ihrem 
todten Anſehen und der Jauche, ſehr zufrieden. Aber 
gegen Mittag entſtanden mit einem beftigen Pulſe 
Tarte Darmſchmerzen mit einem mäßigen Durch- 
falle. Der Unterleib war auch wieder erwas mehr 
aufgetrieben, haͤrter und ſchmerzhaft. Es wurden 
wey erweichende Clyſtiere gegeben, wornach Go 
die Colik [egte, der Durchfall aber mie einem eng 
feßlichen Geflanfe mäßig forefuhr. Die Wunde 
00660 ein fchrecfhaftes Anfehen; Sie war gan; bley⸗ 
farbig, und ſtank wie Xas. Man merkte niche 
isiel Jauche, und die injection fam ungefárbr wie⸗ 
oet zurück, Nad Mitternacht entſtand mit warmen 
Händen, ein lebhafter Puls, mebr ۰ und 

zroßer ۰ 

Der nächtliche Schlaf auf ben geen Tag war 
iemlid) geweſen. Der Unterleib, welcher wieder er, 
93 Was 


Sc e gefunten und weicher deworden war, ۶ 
hide mehr fo febr. Der Durchlauf harte mit gleis 
| dem Geſtanke maͤßig angehalten. Die Wunde, 
welche vol flinfender Jauche tear, faf haͤßlich, 
fan: und fo weit das Auge reichte, fphacelds 
und abgefforben aus. Das Fieber war ۲ ſtark; 
Es wurde baher abermals eine Mireur aus China 
mir verfüßtem Salperergeifte und Hallifchem Liquor 
verorbner, aber aus Eigenfinn wurde nichts genome 
men. Gegen Abend fahe die Wunde am allerſcheuß⸗ 
lichften aus. Das unterfte Hefe war durch die Faͤul⸗ 
nif (osgrgangeny und bas 2fe von unten einerfeits 
halb durchgeriſſen; Nur das oberſte Heft war noch 
unverſehrt , der Geſtank aber unausſtehlich. Um 
i verhuͤten/ baf bas Gedaͤrm nicht ausfallen möchte, 
wurden laͤngere Heftpflaſter und eine Verelnigungs⸗ 
binde angelegt. Von unten herauf ließ ſich jetzt 
ium erfienmale etwas von einer fhmwarsgrauen und ` 
rünen Materie aus der Wunde druͤcken. Cine an 
orbe und Confiftens beffere Materie ۱۱۵8 ۶ 
aus ben Geburtstheilen. Anhaltend ſtarkes Fieber 
mit erhabenerem, voͤllerem, flärferem und mäßiger 
geſchwindem Pulſe verrieth faft ein Suppurationse 
fleber, und die reine und feuchte Zunge, bey ziem⸗ 
- fid ۵ Geſichte, beftändig flarter Stimme und 
warmen Gliedmaßen, gefunder Vernunft und Gee ` 
ge enwart des Gieifles , obgleich vielem Cigenfinne, 

ließen faft einige Beſſerung vermuthen. 
Die 
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Die Nache auf ben. Dien. Sag teat bd als je 
eine. Der Puls war flärker, voller , weicher und 
mäßiger geſchwind. Es fam wobf ein balbes beer 
fipfdyen voll eines ziemlich dicken, aber. unreinen und 
flintenben, Giters aus der ۸ in welcher die. 
abgeftorbenen Theile ſchon anfiengen fosjugeben. 
Die nótpigen Arzneyen aber tonnten ſchlechterdings 
nicht gebraucht werden. Bey dem Verbande des 
Abends war, flat. des Eiters , lauter. ftinfende 
Sauce, und der Puls wieder ſchlechter; Beſchwer⸗ 
lichkeit im Schlingen, zuweilen Sehlucten. 8 
Stück Darm, welder an Farbe febr roth aus ſah/ 
hatte fic tief in ber Wunde herunergefentt. Die; 
faulen Stuhlgange dauerten maͤßig fort. Es ward 
anhaltend injieite, und antifeptifd) sertheilende Um⸗ 
ſchlaͤge wurden immerfort aufgelegt. Man verſuchte 
es auch wieder mit der China , aber es war nicht 
möglich , bet Kranten das geringfle von Arneyen 
beyjubringen. 7 
Die 0 auf den roten dug mar siemlich gee 
weſen. Die Wunde ſah etwas beſſer aus. Es 
zeigte ſi fi ch des Morgens, fo mie des Abends, flatt 
der Saude, wieder Cicer von erfter Xr. Der, 
Schlucken hielt faft. den ganzen Tag an, unb zus 
weilen wurde ein fleines Irreden angemerfe. Der 
faule Durchfall dauerte maͤßig fort. Die Augen 
waren immer munter, die Kräfte siemlich , der Puts 


mittelmaͤßig/ die Zunge und der Leib gut; und weil 
man 
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man Mit feinen andern Arzneyen anfommen fonnte, 
fo wurden men Clyfticve, eins Bor: eins ۰ 
Mitternacht, gegeben. 

‚ Am riten Tage war die Nacht cine der befren 
gemefen. & er Schlucken hatte fid) verloren, ‘dene 
Nod) war der Puls Feiner, fm Aber und etwas 
Dart; bie Zunge etwas weis, und trocfener als jes 
mals; ber Durſt groß Die Augen waren flar; 
die Kräfte ziemlich, unb ber Unterleib mie fonft ; 


u 


die Wunde fab ziemlich aus. Der Darin, welcher 


nicht allerdings mehr fo entzuͤndet war, neigte (id) 
immer tiefer in ber Wunde herunter; es befand fid) 
beym Berbande siemlich viel gefochter, aber noch 
immer unreiner unb flinfender Cicer. Gegen Abend 
wurde der ganze Verband abermals gelößt, um nad) 
der ganzen fánge der Wunde zu feben, weil zum 
Theil alle Heftpflafter ſchwarz ausfahen. 1leberdas 
tar ſchon vor erlihen Tagen, da der Faͤulniß wegen 
und um den Gieflanf zu mindern, aller ۵ 


an der Sueur tveggeftbnitten worden war, der Sos 


en ant unterſten Hefte vermuchlich verfehre worden, 
weswegen das Bindchen nachgelaffen, und die 
Wunde nad) unten vergrößere harte. Es follte 
alfo nörhigenfalls ein neues Hefe angelegt. werden. 
Bey Eröffnung des gansen Verbandes befanden 
fid) fest bie Plumaceaux und bas Bourdonnet in 
ber Wunde wieder ſchwaͤrzer, als fonft. Die Gigens 
ſchaft der Materie aber war eben fo, wie beym Bere 

\ bande 
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Bande des Morgens, Das stvepte oder mittelſte 
Heft war von beyden Seiten, ſo wie das dritte oder 
oberſte, bis Linien breit vom Rande durchgefault. 
Die Wunde war, dem Anſehen nach, von oben 
herunter bis auf bas mittelſte Deft von innen ber 
geheilt, und fab überhaupt siemlich ftifd) aus. ۴ 
die Haut, die Fetthaut und die oberften Sagen der 
Muskeln ffafte nod) von einander, und wurden, 
fo wie die untere nod) penetrante Wunde, mir bop4 
pelten Heftpflaſtern erſtlich mit kurzen, und uͤber 
dieſe her mit laͤngern Heften, gegen einander ans 
gesogen, unb sugleich der untere Theil der Wunde 
um vieles eerffeínert, daß nur ein geringes Bours 
bonnet Plak barinnen hatte. 

Den raten Tag harte fie die Mache ziemlich, 
jedody nicht ohne Durft und Traͤumereyen zugebracht, 
auch nur einen duͤnnen ſtinkenden Stuhl und einmal 
Erbrechen gehabt. Der Puls war beſſer, die Zunge 
aber ſchlimmer, ſtachelicht, trockener und weißer. 
Das Geſicht war munter, die Kräfte nach wie vor, 
. Fein Schlucken, und bey der Deglutition weniger 
Empfindung, als fonft. Der obere halbe Theil 
der Wunde [ag mit feinen Lippen nod) {hon ans 
ander, unb fab frifdy aus. Das oberfte Hefe wurde 
abaefdnitten und durchgezogen. Es lag alfo nicht 
mehr als noch ein Heft, welches bas mirtelfte war. 
Der untere Theil der Wunde, famme der Marerie, 
Deren immer gleich giel war, (ohngefaͤhr Z Thee ` 

\ koͤpf⸗ 
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föpfchen, vol) fab. wie bie Tage vorher aus. Das 
unterfte Deft batte nachgegeben, bie nod) penetrante 
Wunde ftand alfo. feeit von einander. Der nahe, 
an ber Wunde liegende Darm fentee fid) immer 
mehr. Diefer Theil der Wunde fourde mit einem 
neuen Hefte mäßig sufammengebradt, und gar tein 
Bourdonnet mehr ringelegt, aub, wie gewöhnlich, 
gar feine Araney genommen. Der Berband des 
Abends [ag nod) febr. gut, die Sippen dicht aneins 
ander. Fs erfhien weniger Materie, und wurde, 
um die Schärfe derfelben innerlicy abzuſpuͤhlen, eins 
geſpruͤtzt Aus den Theilen ging die Materie aud) 
Nod) immer mäßig ab. Sie batte fid) den Tag über. 
zweymal gebrochen, und einen dünnen riechenden 
Stuhl gehabt. Sonft: war der Geſtank überhaupt, 
befonders vom Berbande unb aug der Wunde, bey. 
foeitem fo fart niche mehr. Der Puls war indeſſen 
ſchwach, dünne und mäßig gefdbtoinb. Die Zunge 
unb alle übrige Umftände, wie am vorigen Tage. 
Der Leib war dünne und weich, gans eingefallen und 
in den Seiten hohl. é An zwey Narben in der reche 
ten Schaambuge fand fid) je&t, daß fie fi) ۰ 
vor (anger. Zeit ert noc) cine Venusbaͤule ſchnei⸗ 
ben und heilen faffen. 
`. Den (Gären Tag harte fie in ber. Nacht, die 
nibe ſchlechter geweſen war, als bie vorige, zwey 
Stühle gehabt und fic) einmal gebrochen. Aber die 
Runge war chender lge als befler. Ge fam. 
wenig 
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wenig oder gar kein Eiter aus der Wunde, und 
fear deſſelben fo wenig auf ben Umſchlaͤgen als in 
der Wunde ſelbſt, welche ſonſt ziemlich friſch aus⸗ 
fob, befindlich. Die Injection tam niche ſonderlich 
getärbt wieder zurück. Die Hände waren, fo mie 
am vorigen Tage, in einem gelinbe Dufte. Der Puls 
war elein, ۱۲۳۵۵۹9۵ ſchwach und mäßig ge 
ſchwind. Nady dem Berbande erfolgte ein gelindes 
Erbrechen. (Man konnte nicht fagen, daß es fchlims 
‚mer oder 'beffer feye, oder werde. Es war freylich 
allemal eine Arc von einer Beſſerung, Daf es nie 
mehr fehlimmer zu werden ſchien: aber cs war auch 
feine der befren Borbedentungen, daß ber Zufland 
unverändere und (ange einerley blieb. $h ſofern 
hieraus nichts widriges für die Qufunft mochte 
prognofticire werden, fo tonnte man gegenwärtig 
nod) immer weber cin günfliges nod) ۵۲ 
Urrpeil ſtellen. Man mußte alfo ferner ein müßiger ` 
Zuſchauer der Natur feym unb bleiben. Indeſſen 
befuͤrchtete id) noch immer, unterfebeng (0 
Zufaͤlle und ben Tod). Dev: dem VBerbande des’ 
Abends war eben fo wenig Materie da, als des 
Morgens. Ale Hefte wurden erneuert. Die Wunde: 
fab. von oben herunter gut aus, und fag mit ihren‘ 
Uppen Mt wider: einander, Aeuerlidy war die 
Flaͤche nad) der ganzen Lange der Wunde jege febr | 
entzündet und angefreſſen. Das: mittelſte nod) eine 
sige übrige Hefe Reng gang loſe in der Dout: ۲ 

۱ wurde 


wurde deswegen weggeſchnitten und رن‎ 
Die Zunge war gang apbtbós. Aus den Geburtss 
theilen, welche faft ganz rocken waren, deier nod 
febr wenig ۰ 


Die Mache auf den 14ten Tag war abermals 
Teidlich getoefen. Sie hatte einmal Deffnung und 
` einmal Erbrechen gehabt. Sie war natürlid) warm 
angufübfen, aber mie einem [einen fchwachen, ete 
was gefpannten unb mäßig gefchwinden, ۰ 
Die Zunge fab fehe flecht aus; die Augen ۸ 
bobingegen immer heiter, obgleich die Kräfte ۸ 
und das Gemuth mit gewöhnlicher Gleichgültigfeie 
niedergefihlagen war, bie Kranfe aud) am Sleifche 
ſehr abgenommen hatte. 


Am 15ten Tage war die Nacht auferordentlich 
ſchlecht ۰ Biel Durft, flarfes Erbrechen, 
wenig oder gar fein Schlaf, Amen Stühle Ich 
traf die Kranke febr entkraͤftet, mit Außerft apbs 
thöfer Zunge an, Die äußere Wärme mar wieder 
natürlich, ob fie gleich in ber Made febr brennend 
geweſen war. Der Puls mar duferft ۲۰ 
Man fühlte zwar wegen der Abnahme am Steifche, 
bie ſtarthaͤutige Arterie ganz deutlich, ihr Schlag 
war aber ſo gering und matt als jemals, dabey nur 
mäßig geſchwind. Sie that ſchlaͤfrig, und das Res 
den wurde ipe merklich fauer. Beym Verbande 
zeigte fid) wieder ſehr diinne und miffarbige Materie 
in 


\ 
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in Menge, ſowohl auf den Umfchlägen, als befons 
ders in der Höhle des Unterleibes. Die innere 
Sache der fippen der Wunde fab, wie bey vene⸗ 
rifhen Gefhwiren, unrein, fdmarbigt und mie 
mit einer Gpecthane überzogen, uus. Bey anges 
fetter innerlicyer Unterfuchung fand fib, daß der 
Mutterhals, welcher bisher noch kugelartig und 
hart, auch nicht ohne Schmerz anzufuͤhlen geweſen 
war, weich, weniger ſphaͤriſch und gang unfchmergs | 
haft anzufuͤhlen war; dahingegen der Muttermund, 
welcher noch immer linkerſeits lag, nicht mehr ſo 
weich und haͤutig, ſondern vielmehr wieder erwas 
baͤrtlich, aud niche mehr rund unb geoͤffnet, ſon⸗ 
dern ziemlich geſchloſſen, und mit feinen Lippen ges 
gegeneinander liegend, gefunden wurde, fo bof et 
wieder einen Duerfpale bildere. Sn dem Gemüche 
fowohl, afe im Körper, fien heute eine große 
Veränderung vorzugehen; denn fie verfprach von 
freyen Stücken, feinen weitern ۵ von elenden 
Gerränten, als ſchlechtem Bier, unb unnuͤtzen Speis 
fen, als Obſt und Gebackenem, gu machen, und 
fragte (welches unerhöre war): ob fie nicht einmal 
wieder von der Chinamixtur nehmen follee? welche 
ibt daher gegeben und nad) eignem Berlangen das 
von zu nehmen, überlaffen wurde. Sie nahm auch 
wuͤrklich bis um Verbande des Abends 4mal ohne 
Erbrechen, und genoß an dieſem Sage jum erſten⸗ 
mal mit Verlangen und ziemlichen Appetit. Die 
Ma⸗ 
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Materie verhiele fib, an Menge und Farbe, wie 
gemöhnlih. Auf den Umſchlaͤgen befand fid) eine 
große Made, deren fich fepe tleine ۲۵۵۱ ۸ 
lich vorher auf den Tüchern geäußert harten. Es 
ward alfo wieder mit (auter frifchen Tuͤchern fo» 
mentirt, tvei qu vermuthen fland, daß bie alten ` 
gon det Faͤulniß qar gu fehr durdyogen mwaren. | 
Genf war fie am Abend beifer bey Kräften als ont 
Morgen. Der Puls war bey mäßig warmen Extre⸗ 
mitaͤten fühlbarer, aber die Zunge hoͤchſt weis, obs 
` gleich weder fpröde nod) außerordentlich trocken. 
Die Diarrhoe ließ nad), und den ganzen Tag harte 
ſie nicht gebrochen. ۱ 
Aber die Hoffnung, die than fic) von ber Nachr 
auf den 16ten Tag gemacht harte, ſchlug fcit: Sie 
hatte niche geſchlafen, und die ganze Nacht oft und 
viel gruͤne Galle ausgebrochen: einmal hatte fie das 
Wafer gelaffen, aber feinen Stuhl gehabt. Sie war 
wieder gang: entfrüftet. Die Zunge patte fi mit 
einemmal gan gelb gefärbt. Der Puls war bey 
mäßig‘ warmen Extremitaͤten ſchlechter. Die Wunde 
ſoͤwohl, welche der ganzen Länge nad) eröffnet, und 
mie neuen Hefepflaftern verfehen wurde, als auch 
der Eiter, legte die deurlichfte Ausſicht, ſowohl des 
‚gegenwärtigen Zuftandes ber Säfte, ale des fünfe 
tiger Ausganges der Sache, vor Augen. Die unters 
(tcn Sagen der ۲ hatten fid freyfich von oben 
des Pis mr Hälfte ber ganzen Wunde, deren 
| Laͤnge 
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ange faft 5 fe. Boll — dem Cine nad) bes 

reits vor vielen Tagen gefaßt; die obern fagen aber, 

famme ber Fetthaut und der Doug fetbft, lagen gwar 

alle dicht, aber wie unthaͤtig und todt, gegen einan⸗ 

der, und waren رو‎ fo daß tan leicht ۰, daß 
ſie bey dieſem Zuſtande der Saͤfte, die ſo wenig 
balſamiſch waren, unb bie veneriſche Eigenſchaft 
auf das deutlichſte zeigten, ſich nie ſchließen wuͤrden: 
denn ſogar die Nadelſtiche, ſo viel deren waren, 
waren in offenbare und wahre große trebsartig freſ⸗ 
ſende Geſchwuͤre ausgeartet. Die penetrante Wunde 

hatte ſehr viel Jauche ergoſſen, ſo wie ſich derſelben 

noch viel im Unterleibe befand, welche durch den 
Druck, fo duͤnne wie Waſſer, und braun an Farbe, 
Deraugquoft, aud) die Injection, womit fie ausges 
ſpuͤhlt wurde, alſo faͤrbte. Die inneren Lippen der 
penetranten Wunde ſahen aus, wie die unveinften 
venerifchen Geſchwuͤre. Laͤugſt der ganzen Wunde 
heruncer war äußerlich von der Schärfe der Materie 

ſchon lange alles wund gefreſſen: denn die Materie 
griff um ſich, mie der Krebs. Man fa) der gelun⸗ 

genen Operation ungeachtet den toͤdtlichen Ausgang 

vor Augen. Gegen Mittag fing die Sterbende an 

falt ju werben. Der Puls war außerordentlich) Hein. 

Sie fonnte gar nichts mehr. genießen, oder cs. ging 

fogíeid) mit bem Erbrechen weg. Beym Berbande 

bes Abende fal die Wunde ſchwarz aus, und (jarte 

die Plumaceany und Bonrdonners eben fo ۰ 

Die 
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Die Jauche hatte einen abfcheulichen leichenhaften 
Geruch. Alles eifte mittelſt der Faͤulniß gum Tode, 
Die Kälte der Gytremitáten nahm fer zu. Der 
Puls verſchwand ganz. Sie brachte die kurze übrige 
Lebenszeit febr unruhig sit, und ftarb mic voller 
CBernunft, nachdem ihr furs vorher die Sprache 


vergangen war, um Mitternacht. 





IIL Oeffnung dev Leiche. 





Die Section wurde Nadymittags unt 3 ۴ 
verrichtet. Man offnete den Unterleib mit einent 
Schnitte, weldyer die Wunde, die je&t nod 4 fr. 
Zoll fang war, nicht traf, um ihre — auf 
der innern Seite gu ſehen. 


1) Die Fetthaut und alle Sagen ber Musfeln 
waren áuferft geſchwunden, und fo dünne gee 
worden, af alle diefe äußerliche Decken faft 
nicht über eine Linie ftarf waren. 

3) Bey bem Schnitte [inferfeitá nad) den fursen 
Nippen zu, fam mit einemmal viel des ſchoͤn⸗ 
fien unb beßten gefochten Eiters sum Vorſchein, 
welcher zwiſchen den Lagen des Gedaͤrmes her⸗ 
vorquoll. (Ein fremder Umſtand, an einem 
Orte, wo man ihn nicht vermuthete.) Man 
beſchaͤftigte ſich zuerſt mit der ſuperficiellen An⸗ 

ſicht 


at OYE deem amt, 


fibt des Gedirmes und der Sosiemurer in 
der Höhle des ۰ 


3) Das ganze Gedirm war vom Brande anges 
griffen und verdorben. Das durch den Brand 
Außerft verborbene Nes war fowohl gegen dns. 
Darmfell, als auf die Oberfläche beg Gedaͤr⸗ 
mes, feſt angewachſen; desgleichen war alles 
Gedaͤrm feſt mit einander verwachſen, und die 
Furchen des Gedaͤrmes waren hin und wie⸗ 
der, gleichſam wie mit Tad, zugeſchmolzen. 


4) Das verdorbene Netz war ſo gegen die Bauch⸗ 
wunde, als auf das darunter liegende Gedaͤrm 

feſt aufgewachſen, und man faf jetzt ganz ob 
fenbar, daß man ſich geirrt hatte zu glauben, 
es haͤtten ſich die unterſten Lagen der Muskeln 
von oben herunter bis in die Mitte vereiniget, 
weil die Muskeln und Fetthaut außerordentlich 
geſchwunden, und ohne gegeneinander geheilt 
zu ſeyn, auf das Netz feſt gewachſen waren. 
So war auch das Gedaͤrm, welches auf und 
um die Gebaͤrmutter herum lag, feſt mit ihr 
ſelbſt verwachſen, und mußte muͤhſam mit dem 
Scalpel getrennt werden, 


5) Die Gebärmuerer wurde ſammt der Mutter 
ſcheide herausgefchnitten, da man. dann faf) 
daß bie Wunde, welche nod) ganz offen war 

und 


1 


aye 
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unb Yor einander abftand, fid) oberwaͤrts bis 
aum Grunde, unterwares bis an ben Hals 
erftreckte, michin durch den ganzen Körper bet 
Gebärmutter ging, und ba aufhörte, wo ۶ 
Qufammenfang der Blafe mit dem Mutter⸗ 
halſe aufpótt. Es arte alfo der Schnitt une 
. terwäres nicht um etliche Linien dürfen fortge⸗ 
fuͤhrt werden, ober er hatte die Blafe getroffen. 
O Die Gebaͤrmutter fa nicht nur aͤußerlich, 
fonbern befonders innerlich , fer mißfarbig aus. 
Die ganze Höhle war fphacelos unb fort von 
(o bet Faͤulniß angegriffen. ? 15 
` Die £ánge der Gebaͤrmutter betrug 47 fr. Zoll. 
Die Breit ` se  — 32 .— 
Die Dice — rm ER 
Die Lange ber Wine — I — 
7) Rechterſeits fland die Snfertion der Mutter» 
 frompete Son ber Wunde um 1, unb linferfeit$ 
um. 22 fr. Zoll, ab. j 
رو‎ Die rechte Muttertrompete fammt bem Cete 
focfe war ungleich, mehr von dem Brande vers 
borben, alg die linfe. — 
رو‎ Don der rechten Sippe der Wunde mat ane 
ſebnlich viel von ber Subftans ausaefreifen. 
10) Die. Blafe famme der Mutterſcheide war 
giemlidy ۰ | y Cl 
31) Syn der ۴ des Beckens befand fid) etwas 
weniges von fauler Sauces 


' (fut 


(Nunmehr unterfuchte man den Urfprung 
und Sif bes weisgelben und mohlgefochten 
Eiters in der Hoͤhle des Leibes, welcher mie 
dem in bet Höhle dew, Beckens ſchlechterdings 
(s eine Gemeinſchaft batte, und fand, Daf es 
sein. großes Eitergeſchwuͤt wary weldyes wenige 
ſtens 6 bis. 8 Loch. Biter enthalten parte) Dee 
P dn einem Cade eingeſchloſſen geweſen mar. Es ` 
atte feinen Sig zwiſchen dem Magen und der 
Milz. Sein Sad Meng teils am gteergfelle, 

-^. flle an dem Gebárme, groͤßtentheils aber an 
dem Darmfelle feft 5. daber e8: gefchabe, bp 
beym Durchſchneiden des Darmfelles der Sack 

mit eingeſchnitten wurde, | unb bie Materie 
herauslief. An ben eben erwähnten Stellen, 
wo der Gack feine Befefligung Darte befonders 
an dem Gedaͤrme und den Darmfelle»-harte 

` fib die. Garer in Geffalt eines» verhaͤrteten 
ober einer zu Kafe gevonnenen Milch, 

dick und feſt angehangen e 
Aa Die. Miley fo wie bie Leber, waren’ gefunb, 
der Magen aber. großentheile und feſt mit faft 
iti dëst benarbbarten Theilen verwachſen. Der 
Geſtank erlaubte fo wenig fic nach mehreren 
zu erfundigen ; als: biefes- ohnehin bereits bins 
4 laͤnglich war, Es wurde alfo. nur nod dag 
Becken ausgefchnissen, und bie Sections damit 
beſchloſſen. a 

TT e ` Pag 


Ce 


274 MEL ed 


-33) Das Becken und bie unterm Extremitaͤten 
find abet nod) einer befondern 8 
würdig. Die Größe ber Perfon betrug, wie 
{coon angemerkt worden, 4 Fuß 5 Soll ۴ 
Maes. Das rechte Schienbein machte mit 

dem Gchentel im fnie einen. überaus ſtarten 
Mintel einwartsy two quglei ein Beinaus⸗ 
wuchs, faft einer Fauft groß, fap. 8 (infe 
Bein war bey weiten fo flaré nit einwares 
gebogen. Beyde Schienbeine aber waren mie 
Krumboͤlzer Cein ben Mesgern betanntes Werks 
zeug) vorwärts gebogen, bas rechte ۵۸ 
ungleich mehr, als das line, 

So viel von den Eyfremiräten, in fo weit 
fie einen’ Einfluß auf bas Becken haben. 

Kon bem Becken felbft ift. uͤberhaupt su fas 
gen, bof es flein f Betrachtet man ee aber 
genauer, fo finder man: af deifen hintere 

and place, deffen Seiten: unb Borderwand 
rechterſeits abév, wenigftens mit der andern 

“+ finferfeits verglichen, sufammengedructe ſey; 
"paper bae [infe Schoosbein aud) flärfer gebor 
gen, bae rechte aber flacher ift, und ber ۸ 
Qutchmeffer ber obern Deffnung des kleinen 
Beckens vom Borgebitge des Heiligenbeins 
niche in gerader ۶ vorwärts herüber auf die 
Hereinigung der Schoosbeine fällt, fondern ` 
der rege Seitentheil ungleich kleiner ift, als 

| der 


Bee, `. ary 
sev (infe) weil bud) ben falſchen Druck des 
rechten Schenfelbeine bie ungenannten Peine 
diefer Seite fic) bem Kreuzbeine mehr genäbert 
haben, tosburd) ber, Raum in biefet Seite 
mertlich verringert worden. Das Kreubem 
iſt ſehr flach; das. Sreishein, welches eine 
SS Ausdehnung von dr ue ES leidet, bt 

veweglich. 

Die Maße des kleinen Beden⸗ find dua : 

à) Dek obere große, Durchmeſſer bale CS golf 
D). ee kis ON DIN MOH 
c) Die mittleren Durchmeſſer nn 3 


d) Der untere grüne. = ECC 4i a 
Kr fle? — = eo. 
f) Die Höhe der Hehoosbeine = 5 dio 
gl d — es Heiligenbeins ” — 008i ze 
bh — der Sigveine — E: ud 
i) Die Entfernung bei Stimme bet Hufe 
v gene. * — 9i u 
k) Die Entfernung der ihe Sortfáge der 
Sinheine : un ws a — 
Die Aus hoͤhlung des Heiligenbeins — 


m) Das Becken war alfo klein und Gë ? — 
fer. flachem Heiligenbeine; von einer ite 
zuſammengedruckt, unb daher i nip 
یل‎ und ات‎ TU —— 





| größten Gefahr su entgehen. 


se 1۷۰ Bewrtheilung. 





á r) Gs iff merkwürdig, daß eine Perfon, an ۶ 
cher i im Monat März des nämlichen Sabres die 
Operation nad) dem ode, ebenfalls im Accouchir⸗ 


hauſe / ju, machen Gelegenheit harte, volltommen 


gleiche Erſcheinungen in Abſicht auf den Sitz des 
Mutterkuchens lieferte, und mich fo su fagen qu dies 
fer mir naͤchſt bevorftehenden Operation fait folchers 
geſtalt zubereiten wollte. Indeſſen vergoß jenes 
Eubjett, welches an einet krampfartigen Engbruͤſtig⸗ 
feit ſtarb, des an der vordern Wand ber 4 
mutter befindlichen Murterfuchens wegen, noch im 
Sobe ungleid) mehr Blur, als dieſes Subject , els 
dyes id) im Leben opetitt harte; daher id) meinen 
Eleven aud) damals su erfennen gab, daß diefer 
der Fall fey, worinnen eine Perfon gar wohl unter 
dem-Biftouri bleiben fónne, unb wohrſcheinlicher⸗ 
weiße um der Berblucung willen flerben muͤſſe. 


2)So unſtreitig num auch dieſer Fall immer 
ser allerſchlimmſte ſeyn unb bleiben wird, ber ents 
Goen ann: und fo gluͤcklich id) mih damals und 
jest in meiner murhmaßlichen Vorherſagung ger 
deret Hatees fo ift es dod) wohl ausgemadie, daß 


nichts als die ۱۲۱۱۶ ۶ Geiſte vereinigte 6 


Eilfereigeeie unb Borfiche im Stande fey, bier der 


Die 


3) Die Section giebe gu erfennen , teober e$ 
gefommen, daß die Derfon während den 3«4 ۶ 
ten Monaten ihrer Schwangerſchaft fo ſehr surücke 
gefallen , und arum fie faft beftändige ‚Klage über 
bie (inte Seite aefübrt ` denn ob ich gleich damals 
dafür bielte, daß dieſer Schmerz vielleicht den Sif 
` Des Mutterkuchens daſelbſt sum Grunde haben 
fonnte, und daher auch die rechte Seite sur Oper 
ration wählte; fo wird jetzt doch niemand mehr zwei⸗ 
fein, bof bas Eitergeſchwuͤr die Urſache der Abr 
gebrung unb des Schmerzens mar, und daß. diefer 
Almftand alter wary als bof ۲ im. nage 
follte entftanden Ten, ` T T 


` 4) Dahingegen ift es mehr ale STEE | 
daß Ge Zufommenmwachfen des ganzen Gedärmes 
erſt nad) der Operation entflanben fey, und ift nur 
au bemundern, wie bie tourmformige Bewegung 
des و‎ unter diefen ۱ ee ge 


melen ift. 


5) Synbeffen feine. diefes Verwachſen des 
Gedoͤrmes unter einander, und ſelbſt mit benach⸗ 
barten Eingeweiden nach der Operation des Kaiſer⸗ 
ſchnittes (ob es gleich im erſten Galle nicht wahr⸗ 
genommen wurde) nichts ſeltenes zu ſeyn: denn ich 
habe der guͤtigen Freundſchaft des verſtorbenen Leib⸗ 
artes Wagler in Braunſchweig die Mittheilung 
zweyer in den Jahren 1760 nnb 1761 gemachter 

freinder 


fremder. Erfahrungen vom Kaiſerſchnitte su ۵ 
fen, mo in beyden Fällen ein ähnliches ۸ 
Pes Eingeweides mahrgenommen teorden iſt obs 
gleich die eine Perſon nur iF Tag, und die andere 
3 مود‎ bey feben blieb (*). Dev Hofrath Hented 
bemertt desgleichen bey ber im ٩, 1769: zu Berlin 
‚vorgenommenen Kaifergeburs-ein ſolches Verwach⸗ 
fen des Gedaͤrmes untereinander unb des, 6 
mit dem Gedärme, obgleich die inbbetterinn ſchon 
am 4th Tage geſtorben war (**). Man ſollte faft 
۱ و‎ 7 daß diefer: Umftand größere Schwierig⸗ 
keiten, und. ſelbſt einen mißlicheren Ausgang der 
Operation, im Falle dieſelbe wiederholt werden müßte, 
möchte befürchten lailen, wann nicht die im erftets 
| . Bande 


` e Eben bicfer forfchende Arzt bat 5 Verwachſen 8 
Giebárme&, des Darmfelles, dev Gebärmutter und 
Sep aͤußerlichen Wunde untereinander, an einer träche 
tigen Huͤndinn beobachtet , an melcher der Kaiſerſchnitt 
nach 14 Tagen gum zweyten male gemacht wurde. 


Gët) Siehe beffen neue mebicinifche und chirurgiſche An⸗ 
merkungen, 2te Sammlung Desgl. Richters chirur⸗ 
giſche Bibliothek, ten Bandes ztes Sticks aud 8 
erfien Bandes Ac? Stuͤck, woſelbſt man mach den Ere. 
fabrungen der Englander und Schweden viel antrifft, 

„welches ſowohl in AONE auf die Art und Weife, die 

` Operation zu verrichten, als in. Abſicht auf den dabey. 
geringen Blutverluſt und die damit verknüpften leid⸗ 
Lichen Echmergen, 2 mit den gegenwärtigen Wabte 
nehmungen vieles gemein Dat. ۱ 
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Bande ter Abhandlungen ber chirurgiſchen Academie 
zu Paris geſammelten Faͤlle, und die merkwuͤrdige 
Geſchichte derjenigen Frau, an welcher, nach dem 
Zeugniſſe des Grafen von &teffan, der Kaiſer⸗ 
ſchnitt fiebenmal, und allezeit auf ber nämlichen 
Seite ; gluͤcklich verrichtet worden (*), das Gegens 
theif zeigte. Aber ungleich mwahrfcheinticher ift. ۸ 
bof diefes Verwachſen die Folge ber Eingemeidse 
entünbung ift, bie mittelft des fogenannten Kinds 
betterſiebers tóbtet, fo bap man in Qufunft weiter 
nidts mehr davon ju befürchten hac. ۶ Sectios 
nem derer, bie am Kindbeeterfieber verſtorben find, 
seigen wenigſtens die gleiche Erſcheinung. 


6) Faſt noch allgemeiner bemerken beynahe 
durchgehends alle Beobachter das nach der Opera⸗ 
tion faſt unausbleibliche Erbrechen, ot es im 
gegenwärtigen Galle nach ber Verfaſſung des hoͤchſt 
verdorbenen Zuſtandes des Einweides im Unterleibe 
fein Wunder war, daß ſelbiges bis sum Tode ans 
9۱/6 — P ia 


7) Merkwuͤrdig ift ingwifchen biefer Fal in 
Abſicht auf die auGerordentlide Unheilbarkeit und 
feffende Eigenfchafe der Säfte, welche bie größte 
fieigung que. Sáulnig und fphacelöfen ۴ 

hatter. 


(*). Siehe dag Journal de Medecine, Chirurgie et 
Pharmacie, Volum. XXXVI. 
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patte "Man fitit, fons 8 SEN eit für 
D ‘Mache bat. a 3 

e Gs feat bon fein. Bunde, Rah, bie. eee 
fon Got, fondern ep war sum Erſtaunen, daß fie 
unter biefen. Umſtaͤnden ibe geben nody ſo body 
batte bringen fonneme ` sii 


` ei Uebrigene mar es gewiß, di H Per 

fon, nicht fo febr um ber veneriſchen Eigenſchaft 
ihrer Säfte, als um des verfbloffenen innerlichen 
Geſchwures willen, in einem jeden andern Kinds ` 
Bette, 7 obgleich. (pater, eben ſowohl wuͤrde geſtorben | 
fen. Denn. bey diefer: Gelegenheit mufte natüre 
licherweiſe bie Wuͤrtung des, zweyfachen ens 
Mis ۳9 DS ſchneler ip: 


| me d 10 Atem geſeht, hof bie. Perfor fein ۶ 
innerliches , Geſchwuͤr gehabt härter und nur ۸ 
riſch geweſen waͤre; ſo frases fid: ob die Operan 
tion, ۶ in dem dreypölligen Becken ſonſt um 
fo mehr angezelgt war, als die tehte Seite der 
Beckenhoͤhle von dem Eindrucke, welchen das rechte 
Schenkelbein auf das Becken gemadt hatte, um 
mebr als den vierten Theil enger mor, als die 
(infe, nicht um bes venecifd)en Uebels willen cons 
traindicire gemefen wäre? Ob man gleich: bier den 
billigen Unterſchied zwiſchen ber offenbaren und 
verborgenen venerifhen Seuche machen muß, fe 

glaube 


glaube ich ۰ bof bie Operation um. des Rinses 
willen in feinem dieſer Fade, am wenigſten aber im 
gegenwaͤrtigen Salle contraindicirt geweſen ware; 
weil mah jener von weitem bet hätte begegnen ۸ 
“yen, don tiefer aber niche gum voraus. willen fonnee, 
in mie “weit das Llebel gehoben worden, fonberrt 
die traurigen QBürfungen diefes heimlichen Gifts, 
welches bey diefer Gelegenheit rege ۸ wurde 
nb. ausbrad) , eft erfahren, ‚mußte: + So, mürde 
mich, aud) bas von. ber Operation niche’ abarbatien 
haben; . wann ich gleich barre willen. fónnen, dof 
die Perfon ۶ ohne venerifch au fepn, mit diefem te ۰ 
nerlichen Geſchwuͤre behaftet geweſen mare y weil 
gut. Erhaltung des Kindes durchaus fein ‚anderer. 
Meg war, und man. es in diefem. Salle mit der 
Mutter uncer allen Umſtaͤnden anf cin Ameifelbaftes 
athewobl ankommen laſſen mußte). wie dann 
Diefelbe ohne, dieſes Geſchwůr/ bey zeitiger Ente 
deckung bes venerifhen Llebels, und nicht verwei⸗ 
gertem Gebrauche wuͤrtſamer Mittel, der langen 
Dauer des Wochenbettes nach zu urtheilen, Hei⸗ 
lung angenommen haben und gewiß geneſen 
wuͤrde. 

11) So wie in“ aus. den O OE | 
Verlegungen burd) die Section erhellee, daß die 
Operation mohl und. gue gemacht war; fo har in» 
fonberQeit der Erfolg gelehre, daß bie Operation | 
—— weniger als ſchlechterdings toͤdtlich war; 

2 Hierzu 
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Hierzu fatte bie Woͤchnerinn su fange gelebt, und 
feat fo wenig an der Operation geftorben, als ges 
wif fie gar: nicht wuͤrde gefterben feyn, wann die 
Wunde nicht auf swenfache Are, gleichſam zufaͤlli⸗ 
germeife, toͤdtlich geworden wäre; denn nur bte Hee 
nerifche Complication und der betraͤchtliche Abdo⸗ 
1911101001608 flanben dem geben und Auflommen bet 
Perfon im Wege. | 


12) $ bin alfo der vollkommenen Mennung 
und falte daflır, baf mann die Perfon jung, gefund 
und bey Kräften ift, unb bie Operation vorfichtig 
und geſchickt, befonders aud) in Zeiten verrichtet ` 
wird, und bie Kindbetterinn bey gehörigem Bers 
halten. den norhigen Gebraud) guter Arzneymittel 
vernuͤnftig befolgt, die Operation feinesmeges 
ſchlechterdings toͤdtlich ſeyn koͤnne, auch ſogar nicht 
einmal in dieſem, des mißlichen Sitzes des Mut⸗ 
dextuchens wegen, allergefaͤhrlichſten Salle. 


1 


Drit⸗ 
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Gy. Geſchichte der Kaifergeburs, die ich jetzt noch 
beſchreiben und meinen Kunſtverwandten in der 
davon gemachten Wahrnehmung mitcheilen will, 
iff eine der merkwuͤrdigſten im ihrer Are, und bat 
nur wenige ihres Gleichen in ber Welt. Sie von 
bieht die ۴ Xufmerffamtett meiner 5 
in ber Seburtshuͤlfe nicht um ber Art willen, nad) 
der dieſe Operation verrichter worden, auch nicht 
qum des nur einſeitigen gluͤcklichen Ausganges me 
gen, den fie gehabt hat, fondern um der befondern 
Almftände willen, bie fie veranlaft. und nothwendig 
gemacht haben, — Sie wurde om 19fem bes Wins 
termonats 1780 in Gegenwart meines verflordenen 
Gollegen , des. Profeffor Boertger’s und einiger 
meiner geſchickten Eleven, bes Herrn Doctor 
Zebra, bet noch jege die Zierde der Aerzte und 
Ber Schugengel des in Kindesnörhen bedraͤngten 
ſchoͤnen Gefhlechtes iu Srontfurt ift, and) bes 
Sanddirurgi peren Waldmanns zu Caffe, und 
des Heren Profeffors Au bel su Hanau, in Bey 
ſeyn zwoer Hebammenlehrtoͤchter, von mir unter⸗ 
nommen, | 





L Geburtsqefhidte 


fammt vorher gegangenen Umftanden, 


— —*î 


Die Perſon an Der die Operation verzichtet 
ward, mar tes Schuhmachermeifters Dickſcheid 
Ehefrau, Maria Sophia, geborne Dehnin, zu 
alit, eine Grau, mirtelmáfiger &xtatur ‚von vier 
und drenfig Jahren. welcher, feit dem. Morgen. des 
vorigen Tages, (Montag den r$ten Decemb,), itr 
zehender Geburtefland brobrte. ` Dok id muß eine 
turze Geſchichte ihrer. ehemaligen Geburten voran⸗ 
gehen laſſen, wenn bie Wichtigkeit ber (۱ merfs 
ii werden / oder. vielmehr auffallend ſeyn foll, . 


In einer. The. von fehssehen Jahren harte fie 
nämlich bereits neun Kinder, und jmat bierunter 
vier Knaben und drey Töchter ouf bie natuͤrlichſte 
und leichteſte Weiſe nacheinander lebendig geboren, 
Cap daß fie noch damals Mutter von ween lebenden 
Soͤhnen war, novon ber jüngfte Chen in das achre 
Jahr ging ; als fie nad) bem letzten ‚glücklichen Wos 

enbette mit diefem Sohne von einer langwierigen, 
und bis auf die Stunde ihres Todes fortdaurenden, 
fehmerabaften Gliederkrankheit befallen wurde, deren 
Namen’ mic fof ertvas ſchwer fadt ju benennen, 
Statt alfo nad) ihrem, Namen mübpfam in ben Pas 
a su forfihen, und ifn dafelbft wohl gat 
vers 
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vergebens zu ſuchen, will id) mid) licher an bie Ges 

miofogie derfelben halten, und die Kranigeie nad) 
einigen. ihrer Hauptsufälle, fo viele ich derfelben Wi 
erfahren fonnen, kuͤrzlich ſchildern. 


2 Eine Art von einer ſehr نا‎ fek 0 
frantheit frampfgafter Natur überfiel fi nämlich م‎ 
wie ſchon gefagt, bereits damals, (im ſiebenten 
Wochenbett«) dergeftalt, daß fie nad) einigen Jab⸗ | 
von fafl des =gänslichen Gebrauches ihrer unterm 
Gliedmaßen beraube ward. Denn ihr Gang blieb. 
nach biefem vorhin erwähnten letzten glücklichen 
Kindberee mit einem febendigen Sohne immer ſehr 
wanfend, und Krämpfe warfen jumeilen im 6 
ber Waren ſchmerzhafte Beulen auf, wie eine Heine 
Sauf Bot, Der Krampf dog nibs ۰ ſowohl 
in der Nacht, als bey Tage, ein oder das andere 
Bein mit der allerſchmerzhafteſten Empfindung 
frumm 19 den Seib gufammen , unb begegnete (br 
diefes im Tage an einem Orte, mo fie nit fogleich 
etwas erreichen und fid) daran ۰ halten fonnté ; fo 
mußte fie ihren Körper) der alsbann nur auf ein 
Bein geftámm: war, dem Erdboden anvertranen $ 
oder, ſchoß der Krampf i in beide Beine sugleich, wie 
ihr. diefes öfters widerfuhr, fo nahm er ibe felbige 
giblings gleichſam uncer bem Seibe weg, und fie fiel 


su Soden, fie mochte fid) an irgend ettvas ۵ 
men, fönnen , ‚oder ۰ 


Nun 


‘ 
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Rutt bediente fie fid swat gleih anfangs in 
dieſer beklagenswuͤrdigen Verfaſſung, worinn fie 
ſchon damals genoͤthiget ward, mehrentheils das 
Bette ju Düren, des Raths ihres Hausaryees, une 
ſers erfabrnen und geſchickten Stadtphyſici, ۵ 
Herrn Hofrath Grandidier; aber Trotz aller an⸗ 

gewandter auſſerer und innerer Mittel konnte dere 
ſelbe nicht die mindeſte Beſſerung bewirken, ſon⸗ 
dern das Uebel ward im Gegentheil von Tag iu Tag 
immer ärger, fo daß fie fib zuletzt mehrerer Sichers 
feit wegen der rücfen bedienen mußte, wenn fie 
ihren Körper nur nod) einigermaßen gebrauchen 
^ ‚wollte / und bentiod) baben mie den Füßen nit 
fortfchteisen durfte, fonbern obne fie von der Erbe 
aufinbeben ` fleif, oder zickzack mit einem nach dem 
andern, 00 mußte, wenn fie anders nicht 
. augenblicklich bic ſchmerzhaften K raͤmpfe darinn rege 
machen wollte. In dieſem elenden Zuſtande, ward 
ſie sui achten male ſchwanger, und ۶ im Januar 
1778 niebertomumen. — * 
Jetzt begegnete ihr aber nicht, fo wie in ihren 
vorigen Ständen, das gleidye Glick in Abfiche einer 
` pafitliben unb leichten Geburt, fonbetm die Hebs 
amme fabe fd, widernatürlider tage des 
Kindes wegen, gendehiger, mich ibr jur vuͤlfe 
zu rufen, unter welchen Umſtaͤnden id midy dentt 
in bie Nochivendigfeit erfet ۰۱ bas Stinb durch 
bie Wendung mit den Fuͤßen voran sue Geburt i 
ber 
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befördern, wobey id in Ruͤckſicht auf bett contrac⸗ 
fen Zuſtand der Frau überhaupt p tele ihrer ۵ 
term Gliedmaßen fo wenig mächtig war, daß fie fi 
bamit aud) weder rühren nod) regen fonnte, und 
ber eine jedwede von auſſen ber angebrachte Bewe⸗ 
gung berfelden die empfindlichſten Schmerzen vera 
urfachte, als befonders in Ruͤckſicht ber endlichen 
Söfung des Kopfes fdon damals eine fo ۵ 
und beſchwerliche Geburtsarbeit fand , daß auch tag 
Kind (ein ſtarkes Mädchen) darinnen das Losony 
jedoch unverftimmelt, unter meinen Panden — 
mußte. 


Nun uͤberzeugte "b mich bey biefer Gelegenheit 
ſchon damals von der uͤblen Beſchaffenheit des Be⸗ 
deng: welches ohne Zweifel gelitten haben und vera 
ändert worden ſeyn mußte, wenn man 5 tete, 
wie اک تاو‎ und leicht fie ehedem natuͤrlich ‚gebeten; 
daher ib der Frau aud) zu erkennen gab, Wie es 
für, ihre Umſtaͤnde am gerathenſten feyn möchte, 
nicht wieder in den gleichen Fall su tomimeri weil 
. db febr. zweifeln müßte, daß fie im Stande ſeyn 
werde, noch je ein lebendiges Kind int Welt zu 
gebáren, 


So wie indeffen bie Krankheit: nore gie ۴ 
hiche nut anbiele, fonder es damit aud) immer 
ärger ward, fo unterließ fie nichesdeflomeniger- nicht⸗ 
noch einmal ſchwanger zu werden, und wolre ein 

und 


und ein halbes Jahr darauf, im Auguſtmonate 1779 
zum neunten male nieberfommen. — Da id) gerabe, 
zu ſelbiger Zeitz in Geburtsangelegenheiten einer 
Dame hoben Standes, von Calfel abtvefenb war, 
und die Hebamme bey anfangender Geburt nod) abs 
gelaufenen Waſſern niche den, Kopf des Kindes, 
fondern vielmehr einen Arm ſammt der ۸ 
Horliegen fand, und bie Wendung fe(b(t su ۸ 
nehmen‘ Medenfen trug; fo traf die Neihe diefes mal 
den verftorbenen Profellor ‚Boettger, biefer ۶ 
Lichen Geburt vorzuſtehen ‚Diefer , als er bie Gee, 
párenbe, wegen einem gaͤnzlichen Unvermögen ite: 
unteren ‚Gliedmaßen. gebrauchen ju fonnen, inî 
Bette liegend anttaf , unb von daher (don einer 
beichwerliben Gebure entgegen fahe, wurde nod) 
Beflürster, als bey feiner vorgenommenen innert 
Linterfuchung et ein merklich feblerhafteres Bereit, 
als ıch vor anderthalb Jahren, fand; denn eg bimtte 
ibn jeße, als wenn von bem legten Wirbelbeine der 
Sender, eine 8 Huͤhnereyes große fnocherne Ges 
ſchwulſt, bis in die mittlere Deffnung bes fleinett 
"Beckens, herunter. ragte- Ge (dien ibm unmoͤglich / | 
daß ۱ Beckenfehler bey ben vormaligen ۵ 
Geburten diefer Perfon zugegen gewefen, und dese 
wegen: fragte ct bey ihr nady: ‚ob fie etwa vor oder 
in diefer Schwangerfihaft ivgend einen Schaden gen ` 
fiecen? ob fie geftoflen, oder gefchlageh worden ? 
ob fie gefalen fey? Und. als fie ibm — 
۱ bà 
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taf fie vor nicht gar langer Zeit die Treppen herun⸗ 
ter geſtuͤzt; ſo glaubte er die wahre llrfache biefeg 
fo üblen Zufalls entdecke zu haben, unb vermuchere, 
freylich mit einiger Wahrſcheinlichkeit, daß etwa bey 
diefem Sturz die Beinhaue des legten SBirbelbeineg 
der Senden, ba mo es fid) mie dem erſten Wirbel— 
` beine des heiligen Beines verbindet, ntzwey geriffen, 
und aus diefer verlegten Seele nad) und nach der 
Kuochenfaft gebrungen fep, ber fic dafelbft feſtge⸗ 
fest, verbicft, und diefe beinerne Erhabenheit era 
zeugt habe. In wie fern abet diefe Vermuthung 
ihre SRicbrigfeit gehabt, wird der ۲ Verlauf 

lehren. 3 


IN fen dffo jet, wie ihm molle: genug, ep 
 wnternabm bie Wendung, fuchte ۰۵ auf, 
unb hatte, feiner Exsählung sufolge, das Kind, 
(ein ebenfalls flarfes Mädchen) nicht ofne siemliche 
Gewalt anzuwenden, febr beſchwerlich bis über die 
Bruſt suv Welt gebracht, auch beyde Armen gleiche 
falls febr mühfam gelope, als jegt der Kopf, dem er 
jedoch mis bem Gefichte ſeitwaͤrts die beßte Sage zum 
Becken gegeben, Aufferft bare hiele, und weder wei⸗ 
den nod) wanfen wollte, fo daß er auch nad) veta ` 
fchiebenen vergeblid) wiederholten Manualtratrionen 
fib endlich genörhiger fahe, feine Zuflucht zum 
Smellie⸗Levretſchen Haken zu nehmen, den et in 
die eine Augenhohle des Kindes einfetite, und fo, 
bee 
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beſchwerlich genug, bae tobte Kind verſtuͤmmelt jur 

Welt ۰ 
Ein betrachtlicher Eindruck am Kopfe, gab 
auffer der Gewalt, welche bey diefem ſchweren Ge 
burts geſchaͤfte evforbert wurde, die damals bereits 
ungleid) verſchlimmerte Befchaffenheit des Beckens 
gu erfennen, wovon fid) ber Geburts helfer bey Abs 
holung ber Stacbgeburt mie ber Hand um fo mehr 
überzeugte, als er ben Abſtand bes Kreugpeing vom ` 
Schoosbeine durch den vorher bemerften fnochernen 
Auswuchs niche feb entfernt fand, und davor bab 
ten mußte, daß dadurch diefer Surchmeller des ` 
‚Beckens fo febr gelitten habe und vermindert fer : 
Er wiederholte daher mein bet Grau fhon vorher 
geſtelltes Prognofticon, fie werde Fein lebendiges 
Kind mehr sur. Welt bringen fónnen, mit deffo 
mebhrerem Grunde; Und su wuͤnſchen ware es frey⸗ 
lich geweien , die Grau harte bey einer fo erbaͤrmli⸗ 
chen Verfaſſung ihrer körperlichen Geſundheits um⸗ 
ſtaͤnde ſich nie wieder gu dev tt ehelicher Pflichten 
willig finden laſſen; allein, aller Gefahr ungeachtet, 
bie ihr beftändig vor Augen ſchweben mußte, und 
ungeachrer der großen Schmerzen, die fie bey der 
geringften. Bewegung in ihren ۸ Gliedmaßen 
Lerſpuͤrte, und welche fie ſchon feit mehreren Jah⸗ 
ren genoͤthiget hatten, ſich faſt beſtaͤndig zu Bette 
zu halten, war fie dennoch abermals ſchwanger ger 
worden. Ee San 9 
Dom 
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Kom Montage Morgen den 18teti December 
1780, fing fie alfo an, zu ihrem sehenden Kinde 
frank zu werden. Die Hebammenlehrtochter, Stau 
Weifiny eine tvoblgelinnte und rechtfchaffen dens 
fende Grau, hatte, bey feltenen und gelinden Wee 
Den; den ganzen Tag über vom Kinde noch 8۵ 
gernehinen tónnen; als Abend gegen fechs Libr die 
Waller prangen, und fib in em ider Menge ete 
Hoffen, wornach jebod) die Gebarende nur ſchwache 
Wehen empfand, unb bie Debamme nod) immer 
vom Rinde nichts fpüren fonnte. Sie lief mid) 
` elfo bereits um fieben Uhr herzurufen; unb ba mit 
foaíeid) beyde letztere Darte Geburtsſtaͤnde ۵۷ 
Frau ins Gedaͤchtniß fielen, zauderte id) nicht, fos 
gleich zu iby zu ۰ | 
Gleich der erfte Anblick der Perfor, die wegen 
ber boppelten Schmerzen, nàm(id) ber Wehen zum 
Kinde, und den Schmerzen ber untern Gliedmafs 
fen, wo jeder Anfall von erfter Are, durch bie Mite 
wiirfung ber letztern tveit empfindlicher, und faft uns 
erträglich gemacht wurde, alfo doppelt front bare 
nieder روما‎ biefer Anblick allein mat aud) Meinen 
` Mitleid doppelt auffallend; und eingebenf der üblen 
Befchaffenheit des Beckens, fibauerte mir faft für 
jeder Operation, es fey durch die Wendung, oder 
mittelft der Zange, bie Haut, Jedoch ba von diefer 
Seite allein mie Gewißheit nichts gum Boraus zu 
beflirgmen war, und alles auf die duffere nnb ine 
: za. here 
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neve Unterſuchung beruhete, indem bicfe allein ente 


ſcheiden mußte 5 fo nahm ich felbige fogleic vor: 
und nachdem man die Perfon muͤhſam genug aus 
ihrem Bette quer über daft (be gelegt hatte, befchäfs 
tigte id mid), um von allem die duferfte Genauigs 
feit gu erhalten, eine gante Stunde damit; da ich 
denn bis echt Libr folgende Beobadytungen bey der 
gebürenben Gran machte, 

Ich fand fie nod) bey guten Kräften, aber mie 
einem , des gaͤnzlichen Abganges ۲ Wafer ۶ 
acter, nod) ziemlich ſtarken unb betraͤchtlich ۶ 
hängenden ۰۸ maßen die Bauchhaut, unten übers 
halb ben Schoosbeinen, eine ſehr tiefe und breite 
Falte ۰ (Die Gebärende fagee: fie hatte feit 
ihren ۷ fhweren und ungluͤcklichen Woden 
einen 8 ftarfen Seib behalsen , und ibn feit der 
Zeit immer. fo überhängend mit einer Hautfalte ges 
fragen). Der &eib war in Der finfen Seite voller 


unb bárter, ale in der rechten. Dey der Unters 


fuchung ber innern Theile fand fid nicht das ges 


ringfte Lleberbleibfel eines ۰ fondern die 


untere Zufammenfügung der Geburtstheile erftvefte 
(ib bis sum Shliesmustel des Afters felbft, und 
bie Gebarende beklagte fid feit ihrem teten harten 
Geburtsſtande über einen Ausfall des Afters, wos 
ven fie bey jeder Seibesdffnung empfindliche Bee 
ſchwerden litte. Der Muttermund fag febr ruͤk⸗ 
wärs im Kreuge, ۶ rechterſeits der ۸ 

bod) 


۳ 
» 
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hoch oben im großen Beckers, und war eines Ras 
{ers groß geöffner, babey febr erfchlapfer in feinem 
ganzen llmfange. Auf bemfelben ۵ eine Pore 
tion des Kopfes, ohne alle Gefchmulft, mit ber in 
bie Quer durch bas Becken laufenden —Pfeilnahe 
gefühles dennoch fonnte id) in feiner Seite bis zu 
einer Fontanelle fommen, und alfo nicht willen, ob 
das Geficht rechts ober [infe lag? 

Da es mir nun anf. die Grtunbigung von bet 
Beſchaffenheit des Heinen Beckens mehr, als auf 
bie genauere Sage des Kindes, anfam; fo unters 
fuchte id) daffelbe forgfaltig, und fand: I) ben 
Winkel, den die herauffteigende Aeſte der. ۵ 
(crura ifchii) machen, febe fpig. 2) Den Bogen 
der Schoosbeine (arcum lisamentolum fymphy- 
feos offium pubis) ſelbſt fehr unbetraͤchtlich 3) 
Dielinnere Fläche von den Schenfeln der 0 
beine, (fuperfciem interiorem ramorum pubis) 
wo diefe Schentel (rami) in die Vereinigung der 
Schoosbeine (fymphyfin) felbft übergeben, niche 
concav, fondern vielmehr ſpitzwinkeligt. 4) Die 
Schenfel der Schoosbeine (rami pubis) ſelbſt 
machten, fiatt ihre Goncavitát, von der Symphyſis 
aus, foxtgufeben, vielmehr eine Convexitaͤt in die 
Beckenhoͤhle herein, und zwar war die convere fis 
nie, melde der red)te Schenkel des 6 
bildete, merklich, flärter, als bie Conveyitát ۵ 
 linfen Schenfels der Schoosbeine. 5) Das Bore 
ger 
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gebirge des heiligen Beines Promontorium ſacri) 
war mit dem aus geſtreckten Mittelfinger ſehr leicht 
zu erreichen; es machte eine beträchtliche Convexitaͤt, 
welche fo gef in die Beckenhoͤhle herunterzog unb 
ſich faſt bis in die Haͤlfte des ganzen heiligen Beines 
erftrefte, ` Ge ſchien dem forſchenden Singer, als 
Ob das Becken in diefen drey erwähnten Gegenden 
tnit einer fremden KRnochenfubftans, einst Art von 
glatten und plategedricteen Auswuͤchſen⸗ exoftoh- 
bus latioribus complanatis et laevigatis) belegt 
wire) und das ganze untere oder ۴ Becken 
feat mit einem Worte fo auffallend ungeftale, Daf 
eg niche einmal ber Mühe werth war, fib eines 
Beckenmeſſers su bedienen, um feine Mae zu nefs 
men, fondern daf ein paar Ginger hinlänglich wae 
ten, fid ſowohl von feiner tvibetnatürlicben Geftalt, 
als von feinen ungefabren Maßen zu überzeugen. 
Die rechte (ſchlimmſte) Beckenfeire wurde zu dem 
Ende (hier in einem umgekehrten Verhaͤltniſſe) am 
beften auch mit der rechten Hand unterfucbt: denn 
enn man die Spibe des Mittelfingers der rechten 
Hand auf bie Mitte 8 Vorgebirges des heiligen 
Deines anſetzte; fo reichte ber 8 getruͤmmte 
Zeigefinger gar leicht heruͤber gegen die Mitte des 
Schenkels vom rechten Schoosbeine, und fand dies 
ſen Abſtand kaum einem framoͤſiſchen Zolle gleich : 
Brachte man aber diefes nämliche Singermanuel 
` mit der linten Hand in der gleichen (ingen) Mutter⸗ 
(cite 


~ 


feite ans fo fonnte man urtheilen , daß ber ۵ 
des linken Schenfels der Schoosbeine von dem 
PYorgebirge des heiligen Beines niche viel über 2. 
pat. Zoll berrage, und das Becken alfo in dtefer 
Seite etwas beſſer, jedoch niche über 1 Jol ۱ 
fey, als in jener (rechten) Seit Um aber den 
wahren Abſtand des heiligen * Beines ton ben Schoos⸗ 
beinen » oder genauer: den fleinen A Durchmeſſer bet 
obern Oeffnung des Beckens (diftantiam conju- 
gatam aperturae fuperioris pelvis). gu ۵۹ ` 
men, foar «8 gleichviel, tveldet Hand man fih bes 
diente; denn von der geſtreckten Spitze des Mittel⸗ 
fingers am Vorgebirge des heiligen Deines , heriiber 
` bis a gefrümmeen Spitze des Seigefingers am 
Schoosbeine ` modite der er quA über bre 
gott betragen. | 






D X ۱ 
y 


. Sch entwarf ſogleich den setting 
n dieſes in ſeiner obern Oeffnung faſt drey⸗ 
ectig geftaften Beckens in einer obgleich groben, 
jedoch emlich idealiſchen, Zeichnung; und als ich 

iermit fertig war, und dieſer genau geſchilderten 

Unterſuchung zu Folge, nad) richtig ۸ 
Gründen den Plan tur Enebindung diefer Perfor 
bey ۱۱۱۱۲ ۲ harte, jedoch bey fo betvandren 
febr. mißlichen Umfänden für mid) alin 8 
thu wollte; fo verlich ich die Hon &eiten der áujfere 
fen Armuth fo beffagenswürdige, als von Seiten 
ihrer 
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ihrer 6۵۷۵۵۲۲۱۵۱۶۱۸ 6 fo ungtücklihe Ges 
» barerin, mit dem Erſuchen, den Profeffor Boett 
ger, welcher fie bae letztemal enebunden, ohne 
großen 2eiteerfuft, mit gum Beyrathe su eben , 
und lif fie mittlerweile wieder in ihre vorige Sage 
و‎ Bette bringen, wozu, des cons 






der fánge nad) it 
fracten Quftanbes ihres Körpers wegen, faft ſowohl 
eine halbe Stunde Zeit erfordert wurde, als da ich 
ſie, der Unterſuchung wegen, zuvor aus dieſer Lage 
in das Querlager aufs Bette batte müffen bringen 
Yoffen, indem man ihre unteren Gliedmaßen , ohne 
ibr die graufamften Schmerzen su erregen, faft ۶ 
 Perüpren, vielweniger von Ore und Stelle bewegen 
durfte. 


Nachdem nun der Profeſſor Boett ger gegen 
sehen Uhr bes Abends bey ihr angefommen Marz 
verfuͤgte id) mich auf diefe ۶ ebenfalls fos 
gleich dahin; und fobald als bie Frau mit ben gleie 
chen, faft eine halbe Stunde erfordernden, Befchwers 
lichkeiten wieder in das gehörige Sager, quer über 
das Bette, gebracht worden war, bath ich ibn unt 
bie Unterfuchung , worinnen er nad) meinem Bes 
riche alles eben. (o. befand, wie ich c8 verlaffen, und 
ihm angegeben hatte, 


. Die Frau harte jet mod) immer feltene und 
ſchwache Wehen: ob alfo das Kind noch lebe? das 
war gar feine Frage; wohl abet, was bey [o äufferft 

ber 
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bedenklichen unb ۲ mißlichen Umſtaͤnden gu than 
ober zu laſſen wäre ? 
Profeſſor Boettger erfannte ſelbſt, daß ich 


das Becken ſeit der legten Geburt, bie cr darinn 


verrichtet, gans offenbarerweife, und ungemein viel, 
verſchlimmert habe, mafen er fonft, fo ſchwer ihm 
aud) ſchon damals bie Geburtsoperation geworden, 
doch ben weitem fo gue nicht werde fertig gemorden 
ſeyn. Er fam aud) mic mir barinn überein, daß 
wenn bie Geburt durch die natürficben Wege erfols 
gen follte, es diesmal ungleich mehr Ctüffe werde 
geben müffen, als bas fe&temal; aud) daß das Bee 
cken in der rechten Seite gar nicht operationsmäßig | 
fen, dergeftalt, daß wenn sum Ungluͤck das Kind 
mit dem Gefidte, der Bruft und dem Seibe, nach 
dieſer Seite hingefebre feyn follte, die Operation 
deswegen nod) viel befihmwerlicher ausfallen: würde: 
Un ob man nun gwar wohl im beten Galle Teiche 
zum Voraus fehen fonnte, baf es gu feiner Zeit 
immer eine Operation von drey und mehr Stunden 
feyn werde, worinnen man das Kind nicht anberft 
son der Frau befommen fónne, als bis man, nach 
torgángiger Perforation des Kopfes, durch ben Ges 
brauch des Hafens, ein Stuͤk des Kopfes nach dem 
andern weggenommen; fodenn einen Arm nad) dem 
‚andern ausgeíóft; demnaͤchſt bie Bruſt zerſtuͤckt, 
und endlich den Unterkoͤrper, vielleicht ancy noch 
Srifsweife, merde weagenommen haben; auch 

wohl 


/ 


Wohl einfahe, wie viefer Gefahr die Frau in einer 
ſolchen ſchmerzhaften und gewaltſamen Operation 
ausgefege fev; fo mar er doch immer geneigt, bet 
Embryulcie ben Vorzug zu geben, und hoffte von 
dem zuvor abzuwartenden Zobe des Kindes betraͤcht⸗ 
fiche Vortheile für diefe Operation. Mit ۶۸ 
piefte er übrigens in diefer Hinfidie allerdings dafür, 
daß die Operation fidt früher, als amvandern, ` 
Gielleicht erſt am brirten Tage, wenn die Natur , bie 
dem Kinde das Leben gegeben, ihm foldes and 
wieder genommen, anzufangen fen; bie von Seiten 
bes Beckens, und bes jet nod) lebenden Kindes, 
fenft fo febr inbicitte "Staifergeburt fonnte er aber 


nicht Billigen, weil ipm bie franflidye Gonfliturion 


bes Körpers, und die Aufferfte Armuth , bie es deme 
naͤchſt faft an allen hier fo nothwmendigen Bequeme 
fichfeiten werde ermangeln fajjen, allerdings eitt 
paar große Gegenanzeigen für die Operation zu ſeyn 
ſchlenen; nihe gu gedenfen, dab, da die Grau bod) 
chedem geboren, man ih bem unleichen Urtheile 
des Publicums ſehr ausſetzen werde. Dennoch 
ſtimmte er mit mir darinnen überein, Daf es wenige 
Gong die ۴ deo Gekureshelfers erforderey 


der Stau den 3 darzu gu thun, und ipry 


nad) einer Vorſtellung der beyden Geburtsarsen, die 
Wahl zu ۰ à 
Fb machte ihr alfo “von der Sage der Sachen 


ungefähr folgende Vorftelung: Es ۸ nämlich 
nur 
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nur zween mögliche Wege su ihrer Entbindung: ` 
der gewöhnliche lange durch bie natürlidyen Wege, 
und ber ungewöhnliche kurze durch fremde Wege, 
mittelft Eröffnung des llnterfeibes. Jenen Weg, 
wobey das Kind in vielen Stücken von ihr gebracht 
werden, unb babe folglich, fein geben einbüffen 
muͤſſe, fonne man vieleicht nod) in vierundswansig 
und mehreren Stunden gu betreten nicht. anfangen; 
es erfotbere Diernádbft drey und mehrere Stunden 
Zeit für diefe Operation, und Fofte dem Geburts» 
belfer unfägfihe Mühe und Arbeit, ihr der ۵ 
renden aber verurfache et faft unleidliche Schmerzen, 
und fey babey, das, feas fie noch auszuſtehen und 
zu leiden habe, nicht mitgerechnet, allerdings von 
der aͤuſſerſten Gefahr und ſo gethan, daß zu zweifeln 
ſtehe, ob ſie eine ſo langwierige, ſchmerzhafte und 
mißliche Operation lange werden uͤberleben koͤnnen? 
Dieſen zwar ungewoͤhnlichen, aber kurzen Weg, 
fonne man dahingegen fog(ei geben , unb er habe 
vor jenem die Vortheile, daß ſie alſo nicht erſt lange 
leiden miiffes daß dadurch ein lebendiges Kind ers 
‚halten werde; daß bie ganze Operation..in tweniger 
als einer Viertelſtunde geſchehen fey; daß ber 
Schmerz bey biefer, mic bem Schmers bey jener, in 
feine Bergleihung fomme; und twas dergleichen 
mehr thar, obgleicy freylich niche in WAbrede zu fellen 
fen, daß die Gefahr dabey ebenfalls fer groß fey, 
und beynahe mit jener in gleichem Verhaͤltniſſe flebe. 
Ende 
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Endlich, fen es in ihrem Schickſale befchlöffen, daß 
fie ſterben ſohe; fo mirde ips Tod nad) erſterer 
Operation fürchterlich, nad letzteter hingegen viel 
faníter fen 2c. 2¢, Wile dieſe Gruͤnde, Bortheile 
und Nachtheile beyder Dperationen wiederholte ich 
ihe etliche maf, und ſuchte fie ihr ſo faßlich und be⸗ 
greiflich su machen, als nur moͤglich war, um ihre 
Entſchlieſſung su vernehmen. 1 


@o geruhig ۵ ftandhaften Muthes die Ge⸗ 
baͤrende alles dieſes bisher mit angehört hatte, fo 
bot (ie ۲ "doch einige befondere Fragen, untet 
andern: Wer die Operation verrichte ? ob die Nach⸗ 
gebure mp nämtichen Wunde "herausgenommen 
wiirde? ob ich bie Operation mebrmalen verrichtet? 
auch: gem ich ihr vorzuͤalich ‘riethe? Au ۶ 
Teste Grage antwortete ich ihr: daß mein Rarh bes 
seits in meiner ihr gemachten Berflellung füge: Ich 
hoffte, fie ۶ meinen Vortrag begriffen haben, 
und die Wahl ihr, wenn fie alle Umflönde wohl 
Aberlegte, niche ſchwer fallen. Dennoch folte es 
weit eon mit entferne ſeyn, flatt ihr au etwas su 
raten, fie wozu zu beveden. Sie have ihren freyen 
Willen, und i muͤſſe ihr in beyben Kallen zu Diens 
Gen feyn, nur mie bem Unterſcheide, bof tenn fie 
(ib erfî fpat zu biefer ungewöhnlichen 4 
entſchlieſſen follte, ug Qeit, daß man auf dus Sehen 
dis Kindes feine Rechnung mehr mader tönntey 

| d 
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ih alsdenn auf biefem Bege ibe unmöglich mee 
tvillfobren fonnte. 


` Gie Gehärende wollte jest, ohne fic) beftimme 
gu erflären, alles auf mich anfommen laſſen, wel⸗ 
dien Weg ich einfihlagen wollte; allein id) bedeutete 
fie, daß es lebiglid) von ibe: abhängen mijfe, Cie 
fragte ‚hierauf ihren Mann, was ihn bot bünfe, 
und wie er eg ۶ willen wollte, daf fie thun 
folie. ein, ohne thn gum Worte gu laſſen, ſiel 
id) ibe in die Rede, und machre ihr begreiflich, daß 
in diefem Salle ihe Mann feine Stimme habe, fons 
bern daß fie bieriunen einsig und adein Derr ۵ 
Meift et von ihr felber fen, und er, der Mann, fonne 
bey diefem Borgange fo wenig etwas gebierhen, als 
verbiechen, Dean wolle ihnen dennoch jur veiflichs 
fen Ueberlegung untereinander einige Stunden Bee 
dentzeit laſſen, und nas deren Verlauf IG 
ihre, Enefchliefung erwarten und verieymen, ode 

im andern Galle erf morgen in ber Tagesseit de 
bey ihr vorbey kommen, und fi d ihrer auf andere 
Act weiter annchmen. e 


Sie nahin diefe Friſt an, mit bcm Verſprechen, 
wns binnen diefer Zeit Antwort willen au ۰ 
Wir verlieffen fie alfo um Ein Uhr Nachmitternacht, 


indem wir ihr nut die beyden Hebammenlehrtoͤchter 
gut Wartung da liehen. 


en 
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Gleich nach zwey Uhr fam ber Mann mir der 
Antwort: die Frau habe (i in Gottes Namen sur 
Operation entſchloſſen. Ich ließ alfo ben Profellor 
Boerrger fogfeich davon benadrichtigen, daß ich 
die Operation längitens um vier Uhr vornehmen 
werde; den Herrn Sandehirurgus Waldmann ` 
aber ließ ich erfuchen, fidy, um das MNothige sum 
Verbande juveche zu machen und in Ordnung zu 
bringen , balbmöglichft an den Ove zu begeben. Sch 
felbft verfahe mich mir dem Noͤthigen sur Operation 
unter andern auch mit etlichen Wachslichtern, um 
nicht genörhigee gu feyn, bey dem dunfeln Scheine 
einer Oehilampe, pu operiren, und bewarb mid) 
iberdas nod) um einige Gebülfen und Rufchauery 
welche id) anfangs ſchon genannt babe. Diefe ۶ 
fen, famme mir um drey Libr, den Herren Lands 
chirurgus Waldmann, deſſen Beyſtand und 
Dienſte ben der Operation id) nicht genug rüpmen 
Fann, bereits bafelbft om, welcher bis um 4 Ube 
bereits alles Roͤthige zur Gaſtroraphie und dem 
Yerbande fertig harte. Es fehlte nut noch an bent 
Profeſſor ره و ون هد‎ welder um vier unb 8 
Yiertel Uhr eintraf, waͤhrend bof ich furs vorher - 
die Frau zur Operation wieder in bas Querlager ` 
auf das Verte harte bringen laſſen. 


See nabm ich erſt den Urin, deffen niche ein 


Theetopfchen vol ausfof, mit dem Carherer ۰۸ 
Ka? und 
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und nun ſchritt id) sur genauen Beſichtigung des 
Unterleibes. Sd) fand ihn noch jept in ber ۸ 
Seite Piller und härter, ale in ber rechten; trug 
aff» um fo weniger Bedenfen, bie Operation auf 
dieſer Unien Seite vorzunehmen, als vie vólleffe 
und haͤrteſte Seite ſonſt gemeinigfid) die Seite iff, 
tvorinnen bie Güfe bes Kindes befindlich find, oder 
wenighens doch daſelbſt dev größte Theil der Gebare 
muster, und alfo ber minbefte Theil des Gedärmes, 
fiege, mithin für bie Operation in allem Betrachte 
die guͤnſtigſte, ober. tvenigftens bod) bie ſchicklichſte 
Cite iff. Aber ich fabe fers ben Leib fo überhäns 
gend , bof ber Abfland bes Nabels von ben Schoos⸗ 
beinen ungemein viel gevinger war, als er fonft in 
der Schwangerſchaft ift, ja ſelbſt geringer, als vr 
im natuͤrlichen und ungeſchwaͤngerten Zuflande su 
feyn pflege: Und betrachtete ich bie tiefe Hautfalte, 
welche ber Seib überhalb ben Schoosbeinen ſchlug; 
ſo ſahe ich faum, wo ic) Lange genug für ben Schnitt 
herbefommen wollte, wenn id) anders unten auf der 
ber Bolte wenden, und oben niche ungebüftlid) weit 
über den Nabel herauf geben wollte: denn der 
Schnitt in die Falte herein, fonnte mir von unten 
svar wohl eine größere Erweiterung der ۰ 
unde, aber darum micht die nörhige Erweiterung 
der Wunde in die Gebärmutter, als welche niche 
in der Balte mir fortlief, fondern fid) daran Derauf» 
308, geben; unb wollte id) den Schnier zu Dod) über 
den 
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ben Mabel herauf führen; fo mußte ich cures Theils 
befürdyten , su tief in den Grund ver Gebärmutter 
hereinzutommen / anderntheils aber auch, daß ich 
mie bem Gedärme.ic. handgemein werden moͤchte; 
id) fahe alfo wohl j daß fein Raum übrig war, und 
die Wunde auf alle Fälle klein ausfallen müffe: 
aud), ba nad) unten, gegen die Hautfalte zu, die 
Operation am befchmwerlichften feyn werde. — 
Diefes alles vorausgefagt, ordnete ic) bie 0 

Ghepülfen , den Herrn Doctor Sehr un? Profeffor 
Aubel, any fib su beyden Seiten der Gedarendens | 
auf bas ۶۰ zu fegen, unb in ber einen Hand 
ein fit, mie ber andern abet die Hande der Ges 
párenben, zu halten, weil des contracten Zuſtandes 
, halber, unb bet daher rührenden Unmöglichfeie bie 
untern Gliedmaßen bewegen zu fónnen, man die 
£ebtan (de Darcelers fo wenig anlegen tonnte, 
‘alg wenig es aud) nórbig that, ba man verſichert 
war, daß ſie aus eben der Urſache ihre Gliedmaßen 
rubig halten würde. Kopf unb Schultern ſollten 
im Falle der Noch von den zwo dabey gegenmärtis 
gen und bag angeordneten Hebammenlehrtoͤchtern 
befeſtiget werden. Profeſſor Boettger hielt noch 
ein ۰۱ nnb ber Sandehirurgus, Here Walde 
mann, tar angemiefen, bas hey der Operation 
etta Nörhige in reichen. Das Geſicht der Perfor 
ward mic ibret Hembde gedeckt, und fo ging es art 
die Operation» 

| Sd 
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Sch موم‎ das coneere Yncifionsbiffourt in ges 
hoͤriger Entfernung von der weifen Linie, und in ges 
hoͤriger ſchiefer Richtung von Auffen nad Snneny 
mitten zwiſchen der Nabelhoͤhe unb der Beckentiefe, 
amy. und ſchnitt ein paar goll [ang eit, Nur bey 
diefem erſten Schnitt, ber jedoch nod) nicht einmal 


Blut gab, obgleich) et feiner ganzen Länge nad), die ` 


äuffere und Fecthaut, unb in der Mitte der einges 
ſchnittenen Stelle, wo allemal das Biſtouri tiefer 
eindringt, auch fogar die Bauchmuskeln ducchfchnics 
ten batte, fo daf man allda ſogleich bas weiſſere 
SOarmfell ſehen Eonnte, ſchien die Frau einige Em⸗ 


piindung von Schmerz su-verrathen, Go dünne 


aud) die allgemeine Decken des Linterleibes (kaum 
zwo big drey Linien Sif) waren; fo dünne, und. 
noch bünn?r, (faum einer finie bif) war die Sage 
der Sauchmusfeln, famme dem Darmfelle, welches 
id) bey dem zweyten Schnitte, den íd) in der ۵ 
ber erften Wunde verrichtere, öffnere, und elbet 
ba er(t jetzt die Wunde in die Bauchhoͤhle einbrangy 
deswegen: Blue gab, weil id) die Gebaͤrmutter gue 


gleich mit angefihnirten, und eine Puls ader derſel⸗ 


pen geoͤffnet hatte. Doc) ſchwieg dieſe kleine Puls⸗ 
ader auf den erſten Fingerdruck; ich ſchob des wegen 
den Mitteifinger meiner rechten Hand quer durch die 
in die Hoͤhle des Unterleibes penetrirende Wunde 
ein, wandte den Finger um, und erweiterte die 
Wunde mit dem concaven Dilatationsbiſtouri zuerſt 

u nach 
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nab unten, bis auf die Haurfalce, ſodenn auch nad) 
oben, ohne mit den Händen gu wechſeln, bis ettoa 


ein 


paar Bolle überhalb den Nabel. Die Grtveites 


tung nad) ober, ließ fich indeffen weit beffer verrich⸗ 
ten, als die nad) unten, weil ۱ der gar du 
Goart überbängende ۵ febr hinderlih war. Wes 
brigens hatte id) eine ſolche Stellung angenommen, 
oder annehmen muͤſſen C), daß id) mir das wech⸗ 


fein 


der Hände erfparen fonnte (**), Qs war jet 


teunber(dón angufeben, wie bie braunrorbe Gebare 


mutter 


(*) Da die Frau quer auf dem Mande des Bettes lag, 


und die Fuge auf einem Schuhmacherſchemmel ſtehen 
hatte; ſo ſtand ich vorwaͤrts, ihr dergeſtalt ſchief zur 


Seite, daß ich ihre Beine zwiſchen den meinigen hatte, 


und in dieſer Stellung des Haͤndewechſelns Beyit Er⸗ 
weitern der Wunden, nicht wie ſonſt, wenn man der 
Frau gänzlich zur Geiten ſtehet, bedurfte. 


6**) Go vortheilbaft mir biefet Anſtand war, muß ich 
dennoch geſtehen, daß mir der linſenfoͤrmige Knopf der 


Spitze meines Dilatationsbiſtouris, (cufpis lenticularis 
cultelli dilatatorii) und der Gebrauch des einzeln Mits 
telfingers in dev Wunde viele Schwierigkeiten in den 
Weg legten; denn ber Ruͤcken des Melfers glitichte auf 
der einfachen Fläche des conbeyen Mittelfingerd immer 


zur Seite ab, fo daß ich ihm den Zeigefinger zugeſel⸗ 


fen, und den Rucker des Meffers in die Furche beyder 
Finger legen mußte; aber dev linfenmagige Knopf des 
Hrefers blieb am Ende immer in dem fibarfen Winkel 
der Wunde hangen, fo dag ich genótbiget war, die 
Spitze raͤckwaͤrts wieder durch bie Wunde berausjus 

führen. 


\ 


mutter in der ganzen Bauchwunde bloß lag, und 
bey jedem Athemsuge gleichfam bemüht war, fid, 
wenn es ihr möglich geweſen waͤre, burch Die ۸ 
aber nut allguenge, Bauchwunde durchzudraͤngen. 


Bis dahin ließ (id) nod) niches von Eingewei⸗ 
. den des Unterleibes fepen auch gef bis jet, nod) 
wenig, oder gar fein Blut, weswegen ich auch nicht 
nöchig harte, die Wunde mit einem Schwamme ju 
reinigen, fondern um fo gefibroinber und ungeflöre 
ter in der Operation fortfahren fonnte, — yd) ۸ 
alfo nunmehr. aud) die Gebärmutter bey ber alten 
anfangs gemachten Stelle ein, und erft fett fing es 
an flaréeres Blut gu geben, Denn, je tiefer ich 
den Ginfdnitt machte, je -weniger fam id) in einen 
deeifen ; fondern vielmehr in einen ſchwaͤrzeren 
Grund, ber je mehr und mehr Blue gab, fo dag ic) 
gat bald merfre inb fagte, tie id) abermals bie 
Nachgeburt uniter dem Biſtouri habe (O Ich ſchob 
alfo ben Mittel⸗ und Zeigefinger der linfen Hand 
aus swifchen die Nachgebure und | Giebármurter, 
W 2571 wandte 
fuͤhren. Gin ET bie fich nur erff pras 
etifch im Dperiven fand, und der ich fo gewiß. werde 
abhelfen laffen, als ich mich niemals mehr des Mite 


telfingers allein beym Dilativen dev einen oder andern 
Wunde bedienen ۰ 


C) Siehe ben zwepten Fall von ber Kaifergeburt, 
©. 252, 
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wandte fie nach der Länge, ۱۱۱۱ bie Ge⸗ 
bármurter guerft nad) ۰ demnaͤchſt aud) nad) 
oben, woben, indem td) auf der converen & eite bet 
Nachgeburt ۲ mute, ziemlich viel Gebluͤt 
ausfloß, ohne daß ih nod) etwas vom Kinde su feben 
betam. Erft jet alfo, ba der Schnitt in die Ges 
Bármuffer von unten und oben fo weit verlängert 
war, als és die duffere Bauchwunde geſtattete id) 
auch bas Biftouri bey ۶ gelegt; unb den uns 
tern Rand bes Mutterkuchens von beyden Seiten 
der Gebaͤrmutter in etwas mit dem Ricken der Fins 
ger gender Hände [osgetrennt harte, fiel der Ellen 
bogen ses rechten Arms vom Kinde aus ber Bun 
be; ich loͤßte ihn babet gänzlich, und ſpuͤrte babey 
wie erften Kennzeichen vom Leben bes Kindes, zu 
unfree aller Freude, Allein, gar bald nahm id) 
wahr, bag die Wunde, ans einer doppelten Urſache, 
zu fein war, um das Kind bequem heraus su ۶ 
men; eines Theils, weil id) den Schnitt um des 
überhängenden cies willen an fid niche allerdings 
fo weit, weber von unser, nod) von oben, hatte — 
gollführen koͤnnen, als es wohl erforderlich gewefert 
ware; andern Theils, weil der Mutterkuchen nod) 
bie ganse Hälfte des Einſchnittes in die Gebaͤrmutter 
bete, unb ich denfelben fo wenig gang durchſchnei⸗ 
den wollte, um ſolchergeſtalt die Deffnung au erweis ` 
gen, als wenig id ibn vor det Zeit weiter ablöfen, 
oder wohl gar Werft herausnehmen ‚mochte, Ich 
| fuhr 
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fuhr alfo mie ber Fläche der rechten Hand quer über ` 
ben Ricken des Kindes nad) bem linfen Arm in die 
hintere Rammer der Gebürmutterbóble, und brachte 
denfeloen ebenfalls heraus, um an beyden Armen 
zugleich den Körper bes. Kindes gegen den obern 
Mintel der Wunde in die Höhe su Deben, und dem 
Kepfe auf folce Are den Ausgang zu verfchaffen: 
Jud) war diefer Handgriff von fo großem Nutzen, 
daß, nadjbem id) mich fee der Gebärenden gaͤnz⸗ 
lid) gut linken Seite geftelle hatte, und mic der 0 


che ber linken Hand am Nacken herunter über den 


` fintern Teil des Kopfes fuhr, mährend id) beyde 


- 


Arme des Kinds mit bec rechten Hand hiels und ane 
zog der Kopf durch Beyhuͤlfe des Herrn Landchi⸗ 
rurgus Waldmann, der die rechte Sippe der 
Runde in etwas zuruͤck Diels) geboren, und dabey 
das Kind, ein Knabe von ordenclicher Größe, det 
fogíeid) zeichen feines Sebens von fid) gab, heraus⸗ 


genommen, unb von bem Rabelftrange, womit er 


um einen Arm, um. den Selb und Hals geſchnuͤrt 
war, geloͤßt wurde. Der Mutterkuchen, an deſſen 
Flaͤche, womit er die Gebaͤrmutter beruͤhrt, man ei, 
nen betraͤchtlichen Einſchnitt vom Biſtouri wahrs 


nahm, war ziemlich rund, auch fand ſich die Ein— 


pflanzung der Nabelſchnur ziemlich in der Mitte 
deſſelben. Das Kind, welches in der Taufe den Ras 


men afar erhielt, und vielleicht nod) fett Leier. ۵ 


volig auf ber Seite, mit bem Gefichte, Leibe, 
Händen 
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Händen unb Füßen rechterhand ber Mutter gee 
legen. | 


Niche friiher, als ba id) bie Nachgebure am 
Strange weggenommen hatte, (wobey jedody ein 
kleiner Theil von den Haͤuten gurüctolieb ) unb jut 
Saftrorapbie; welche der Herr Sandchirnrgus TE alds 
mann mie drey Heften, fo wie den ۲ übrigen 
 Yerband, geſchickt verrichtete, gefchrieten werden 
ſollte, erblickte man den ted ten Eyerſtock mit bet 
Trompete; aud) erſchien ein Stuͤckchen vom Neves 
eines Nagels geoß, int oben Wintel der Wunde, 
welches nod) Yor bet Saftroraphie mittels ein paat 
Singer in die Bauchhoͤhle zuruͤckgeſchoben ۶۰ 
Bon dem Giebürme hingegen, font weder während ` 
fod) nad) der Operation niche das minbefte Porge# 
fallen. Sonſt hatte die Frau, welche, da ihr, ohne 
daß mir es gemerft harten, das übergefchlagene 
Hembd vom Gefidbte ۲ gefallen war, ۶ 
ganze Operation mit angefehen harte, nut bey der 
Gaftroraphie die meifte Empfindung eines Schmers 
şens verrierh, in der Operation felbft, die faum eine 
halbe Viertelſtunde ۰ und worinnen fie ۶ 
mehr Blue, als bey einer mäßigen Aderlaße, vere 
foren , feinen faut gon fib gegeben, und fid) übete 
Haupt fo wohl gehalten, Daf es faft fo wenig noͤthig 
gemefen mire, ihe das Gefiche mit ihrem eignen 

übergemorfenen Hembde zu decken, als fie halten zu 
> fallen. 


en 41 I 


Lafen, Der Verband dauerre faut länger, unb 
wir verliefen die Enebundene um fünf Uhr des 
Morgens, ba fie fic) bereits wieder in ihrer orbenté 
lichen Sage der ange nad) im Bette befand, unter 
den 6681۲۱ ۰ 


IL. Gerlauf des Kindbettes. 


Sp wenig bie Frau ohnmächtig geworden, fo 
wenig barte (id) der Puls, der nad) mie vor der 
Operation gut blieb, verändert. Man haste aud) 
alle Urfache, fid) während ben erften zweymal gier: 
und zwanzig Seunden die grófte Hoffnung zu mas 
den. Denn auffer einigen unbebeutenben Nach 
wehen, fpubree man im minbeften feine andere übele 
Zufaͤlle. Der fid) immer gleichbleibende natürliche 

` Puls, bie narärliche dufferliche Wärme, eine feuichre 
Zunge, Mangel an Hite, Durſt und Kopfwehe zc., 
gaben genug zu erkennen, daß fie mit feinem Fieber 
umging. Auch war es ein erwünfchter und ۰۸ 
lider Umftand, daß fid) nie die geringfte Neigung 
zu dem bey den meiften Kaifergeburten fonft unauss 
bleiblidyen Erbrechen geäuffere, daher die Kindber 
 fetinn alle Gunde eine Taffe vol Hühnerbrühe uns 
geftöre nehmen fonnte, Nur ber Linrerleib war 
nad) der Operation nod) etwas hoch, bod) weder 
hart, nod) gefpannt, nod) fdymershafe, und fant 
nad) dem Abgange waͤſſericht bluriger Geucbtigteiten. 
Am 


Am Morgen um sehen Uhr ließ (le mic Pine vers 
miichten Urin. Die Kındbertsreinigung, girs out ` 
abit es erfolgte. in der ecften Rade durchaus 
fein Schlaf. Man haste bisher nod feine, lit» 
ſache gehabt, ihr die geringften Argnenen: au geben. 
Nur am andern Tage wurde der Anfang mut einis 
gen Cinftiven gemacht, bie aber feine Wuͤrkung thas 
tev, fondern [eer wieder abgingen, ober vielmehr 
‘ar nicht ere waren. ri 


Im Nachmittage des andern Tages dufferte f p^ e 
* etwas drohendes, n namlich: ein kurzer trockner 
Nervenhuſten, der auf einmal in ein ۵ 
Athemholen Caftlima fpafticum) überging, fe daß 
man g[aubte, die fpatientinn wiirde erſticken; doch 
verlor fid) ber Anfall fir dasmal bald wieder, nur 
daß cin kurzer Huſten übrig blieb, wobey fie kleine 
Beaͤngſtigungen ſpuͤhrte. Es ward Liq: C.C;fucc. .- 
vorraͤthig gehalten, ‚wovon (ie dreyfig Tropfen mir - 
Waller nehmen follte, wenn wieder ein frampfigeer ` ` 
Anfall fib Auffeen würde; Fuͤr bie Nacht aber wurde 


eine Ruhemilch verordnet. Nachwehen dauerten 


fort, und die Geburtsreinigung hatte heute febr Dorf 
gefloffen. Die Mache auf ben dritten Zog: teat wie 
die vorige, zwar ruhig und fülle , aber durchaus 
ſchlaflos sugebradbt . worden, Man fahe eine 
große Berdnderung im Geſichte. Sie fahe ۸ 
fallen (ippocratiſch) 08+ Der Puls fing jetzt an 

M 
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gu febricitiven. Der ue Huſten dauerte zwiſchen⸗ 
durch mit-fleinen Beaͤngſtigungen fort, Der: Leib 
war etwas mehr angelaufen, und durch feine Auffes 
‘ren Oecken (abe. und fühlte man die aufgerriebenen 
Eedirme, gleichfam wie Dice Wuͤrſte, ba liegen; 
dennoch war bet Seib auch beym Drucke, völlig uns 
ſchmerzhaft. Indeſſen fien das angefülte fibtbare 
Gerdim gon nicht geringer Bedeutung in Abficht 
auf bejen Engindung, und da alle Einflire bisher 
feine Buͤrkung Fethan, fehrice man sum Gebrauche 
des Seliger Sales, wovon eine Unze, in ache 
linen Waſſer aufge(ófr, ſtundenweiſe sur halben 
Taſſe vol, gegeben wurde. Im Nachmittage, als 
nod immer feine Deffnung erfolgt war, wurde 
das naͤmliche Mittel wiederholt. Indeſſen ward der 
Puls mehr febriliſch, und es entſtand Durſt, mels 
dier gegen Abend und in ber Nacht immer ſtaͤrker 
ward. Auch bie Beängfligungen unb. der ‘tvocfue 
Stoßhuſten vermehrten fid), und das Gefiche ger: 
. énberte fic) je mehr und mehr gufehens, wobey das 
Athemholen berhmerlicher und füvger, der Puls aber 
immer gefchwinder, ward. - Man fette ihr ganzes 
Heil in die Seibesdffuung, und da auf bie zweyte 
Salzmixtur kaum um ade Ube om Abend die erſte 
Oeffnung erfolge war, ward fie zum drittenmal in 
Vorrath verorbnet, um davon nad) Befinden bie 
Nacht hindurch, Gebrand) gu madjen, da fie dann 
mehrmalige Stühle gewuͤrket, an Seren Cigenfchafe 

i durch» 
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durchaus nichts midernatürliches bemerfe worden. — 


Aber auch in diefer Nacht durchaus tein Schlaf, 


fondern Beängftigungen, öfterer kurzer Huften , ber 


fehwerlihes und geſchwindes Arhemholen, immer 
geſchwinderer Puls, und nad) und nad) nicht mehr 
لا‎ ۶ Durſt. Sjnbeffen verſchwanden bis 
‘auf die ۴۱۱۲۸۶ und ۶ Reſpiration, bie übrige 
Bruſtzufaͤlle, nämlich) der Stoßhuften und die Des 
aͤngſtigungen, gegen feds Uhr Morgens, auf eins 
mal, als ob fie abgeſchnitten wären, während det 
geſchwinde Puls und unerfärtlihe Durſt ۵۵۸ 
Yen, tober übrigens bie Perfon fid) febr erleichtert 
zu feyn glaubee, unb fo munter mar, daß fie fi 
1111 ۶6 Dinge ihrer Haushaltung befümmer- 
te, und ihren Kindern das Fruͤhſtuͤck su reihen ane 


ordnere. Allein, nad) ficben Uhr, befam fie auf | 


einmal wieder einen frampfigten Bruftanfall, der 
vorzuͤglich aufs Athemholen wuͤrkte, und obgleich 
dieſer nad) einer Gabe vom Liq. C. C. [ucc. nade 
zulaſſen ſchien, fo fete ev bod) aufs neue bald wies 
der gu. Die Nefpication ward röchelnd, und Die 
Perfon farb um acht he, btc) Tage und drey 

Stunden nach der Operation, an einer Are eines 
(ſymptomatiſch) tcampfbaften Steckfluſſes, ber iren 
$tben ſchon ein paar Tage vorher verfchiedenrlich ges 
Drover harte, und deilen Anfälle, auſſer bem erften 
und legten, nut unberrächtlicdy gereefen waren. 
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IIL Deffnung der Leiche 


Die Frau farb alfo den zwey ۱۱۱۱۵ 
December 1780, Morgens um ache Uhr, folglidy 
drey Tage unb drey Stunden nad) der Operation. ` 
Die Section ward niche an biefem nämlichen Ster- 
betage, fondern erft des andern Tages, den drey 
undzwanzigſten December, ohne daß id) ۱۲۱۵۲ baben 
gegenmärtig feyn fonnte, vorgenommen. Es vers 
richteten fie nämlich an diefem Tage, Morgens um 
geben Uhr, in Gegenware des Profeffor Boett⸗ 
get's, mit Zusiehung bes Dem Doctor رو‎ 
der Sandehirurgus Herr Waldmann und Herr 
Profeffor Aubels 


Was nun, nad) dem einflimmigen Befinden 

aller bey der Section Gegenwartigen, angemerfe 

. unb fibriftlid) burd) den Heren Doctor Lehr aufges 
feige worden, befteher in folgendem: | 


Y) Der äuffere Seib, ber ۲ bis sum erfolgten Tode 
yx einen gewiſſen Grad von Stärfe und Höhe bes 
baleen, war nun sufammengefallen und dünne, 


2) Die Geſchwulſt bender Fuße, bie bey ber Opera: 
tation febr betraͤchtlich war, hatte fid) faft gaͤnz⸗ 
lid) verloren, und war nur an dem rechten 
Fuße nod) vorzuͤglich ۰ 


3) Die 
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3) Die-äuffere Wunde, deren Sänge jetzt noch fünf - 
franzoͤſiſche Zolle betrug, ſahe ſowohl von auſſen, 
‘ale auch, nad gehoͤrig gemachter Oeffnung ut 
den Unterleib, von innen ganz vortteflid) aus. 
Sie harte fid) bis an die Deffnung, die matt 
unten, um ۵ Abfluſſes der Feuchtigteiten wils 
ode gelaffen hatte, fon völlig gegriffen, und 
war niche einmal im mindeſten entzündet. | 


4) Das. Stück vom Nee, das bey der Bauchnaht 
im ober Winkel der Wunde cefefen, auch 

7C qpieder indie Bauchhoͤhle zuruͤckgeſchoben foutbe, 
haite fib in mehreren Stellen fief in die 
Wunde der Gebaͤrmutter gefenter, und flere 

fo feft in derſelben an , dag man Mühe hatte, 

eg unzerfent mit ben Fingern davon zu trennen ; 
dabey war es fo mürbe, daß man es zwiſchen 


den Singern zerreiben konnte. 


5) An allen Eingemeiden des Unterleibes fonhte 

man nichts verdächtiges ۶ Sie waren 

Ba ſaͤmmtlich, (die Gebaͤrmutter und das Gedaͤrme 

ausgenommen)? geſund / und in gutem Zu⸗ 
ſtande. 


6) Das jetzt gang leere, und von Sufe mäßig aufges 
triebene, Geddeme war mut ganz wenig und 
faſt unfichelich entzuͤndet. Sn det rechten 
Mutterſeite fand man das Gedaͤrm etwas we⸗ 
niges 
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niges an das Darmfell angewadhfen, dach nue 
fo, daß man es mit leichter Muͤhe davon loss 
trennen fonnte. 


7) In der Höhle des Beckens, und swifihen sem 
Gedaͤrm, befanden (id) überhaupe faum tiet 
1lnien einer wällericht» blutigen Feuchtigkeit; 
unb gelieferten. Blutes war Din und wieder une 
ten; in der Höhle des Beckens, nur tvonig in 
diefer Feuchtigkeit enthalten. 


Li 


8) Die famine der Mutterſcheide fett heransgenoms 
mene O IE liefeese fol geude ۷ 
nungen: 


a, Die Wunde fand fid) nicht, wie man ben der 
Operation vermuthete, in der ۸ 
Seite des Köspers, fondern ging vielmehr 

vechterfeirts völlig. durch den Grund dere 
felbens und ihre Seffjen flunden in ber. Micre 


‚deilelben noch zween frangofifd)e Së von 
ور‎ ۱ 


~ 


b. Nur an der hinesen duffern Eege ſah man 
die Gebaͤrmutter, ſo wie auch den Yer te 
Gyerftocf unddie Trompere, welche bev Wunde 
am nádflen war, etwas weniges entyinbet. 
Eine gleiche ganz geringe Entzuͤndung fand fi 
in der Höhle derfelben. Dey Mutterhals bins 
gegen, fo wie aud) der nod) etwa eines Gins 

acts 
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gers groß offengeftandene Muttermund, und 
die ganze Mutterſcheide, Maren nod) vollig 
gefund. 


c. Die Lange der Gebaͤrmutter betrug: 63 fr. ۰ 
Die Breite — سب‎ — — 
Die Dike comm PS Zreck 
Die Wunde. ging burd) den Grund ber Ges 
barmurter, ved ۷ 8 auf ber oberm 
Seite derfelden, brey Zoll herunter, auf bet. 
ordern hingegen nur ein dod, ieben Sinien. 
Ge betrug alfo die ganze Laͤnge biefer Wunde 

im Bogen vier Soll, sehen Sinien. 


d. Sintetfeies ſtand die Snfertion ber Muttertrom⸗ 
pete von der Wunde um zween Bole rech⸗ 
terſeits hingegen nur um einen halben Zoll 

ab: Es hat alſo der Schnitt nicht voͤllig die 
Mitte des Grundes der Gebaͤrmutter, ſondern 
mehr die ted) te Seite deſſelben, getroffen. 


3) Soviel jet die genauere Befichtigung des aus 
dem Körper der Perfon herausgefhnittenen Dee 
deng ergab, fahe man, bof feine Unfoͤrmlich⸗ 
Feiten nicht Knochenauswuͤchſe und aͤhnliche An⸗ 

ſaͤtze innerlich sum. Grunde harten, fondern baf 
ſammtliche Knochen vielmehr von einer kraͤnklichen 
Lirfache, gon vornen nad) hinten, und von pins 


gen nad) vornen sufammengedrückt und verfchoben 
۱ waren. 
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waren. Die [eBteren Sendenwirbelbeine des Ricks 
grads ragten, fanme bem Borberge des heiligen 
Beins, weit Detüber in die obere Ocffnung des 
fleinen Beckens, und verhinderten, daß man 
nicht wie gewoͤhnlich den Abjtand beider 6 
der Darmbeine mit einem 6 
fonnte, fondern vielmehr mit dem Zirkel nehmen 
mußte. Beide Flügel der Darmbeine waren nicht 
fab, fondern gleichfam sufammengedrucke, und 
bifderen in ihrer Mitte eine Aushöhlung, deren 
Tiefe weit über einen fransofifehen Zoll ۰ 
Der Abſtand von ber Dintern und obern Spige 
eines jeden diefer Knochen, bis gu jeder ihrer uns 
term und vorderen Spitze, war niche viel über drey 
franzöfifche Rolle Gart, . Beyde Schentel der 
Schoosbeine waren von auffen nach innen gebo- 
gen, und alfo nod) immer fate concav, vielmehr 
convey; am füürtften aber war es ber rechte 
Schenkel, weswegen denn aud) die Enge des Bes 
cfens in biefer rechten Seite am Berrächtlichften 
foot, Die meifte Unfoͤrmlichkeit ۶ inbeflen 
` gan; unjireitig das heilige Bein erlitten; dens - 
flatt daf es im naturlichen Zuftande mehr eine 
fade Aushöhlung bilder, war es birt vielmehr 
erflaunend gekruͤmmt, machte aͤuſſerlich einen ſehr 
ſtarken Buckel, und innerlich einen ſpitzen Win⸗ 
kel, daher wegen dieſer gat zu unfoͤrmlichen Kruͤm⸗ 
mung die untere Oeffnung des enen Beckens 
eben⸗ 
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ebenfalls ungemein enge ausfiel. Dabey mar 
übrigens noch das Becken in allen ſeinen Articu⸗ 
Aationen voͤllig, in bec vordern aber am meiſten 
beweglich. M Wes 


10) Die Maße des kleinen Beckens waren fols 
gende: de 


a, Der große Durchmeſſer der obern Deffnung 
dee 9t. ` 
b. Der fleine, ey — vi kr a o. 


c. Der Abftand bes rechten 8 
bes Schambeines von dev Mitte des 
Cforbetge des Heiligenbeins, CT — rell, 
۱ | 3 \ d. Der "4 
K ©) Hieran iff gu merken, daß die beiden ۷۲ Wirbels 
- feine der Lenden fo ffarf m die Beckenhoͤhle ۵ 
gen, Daf dadurch dieſer Durchmeſſer unterbrochen 
wird, und nicht anders, ald mirselft des Cirkels anges 
geben merden ۰ Gong hält ev nur drey rite, 
unter dem natürlichen Maße. ( 
(ED Hierbey ift zu merken, daß diefer Durchmeſſer nieht 
anders, als von ber Qufammenfunit ded vierten Wire 
helbeing der Renben mit dem fünften genommen werden 
ann, well das wahre Morgebitge des Heiligenbemes, 
oder bic Zufammenkunft des fünften wabren Wirbel 
. eined ber euben mit dem erſten falitben Wirbelbeine 
` De Heiligenbeined viel gu tief in bie Beckenhoͤhle ber 
untergeſunken iſt. Sonſt fehlen ihm anderthalb fran⸗ 
zoͤſiſche Zolle am natürlichen Drage. 


` Qo) Oder vielmehr Cans gleicher urſache *) vom Se 
H " x ; 


d. Det Abſtand des finfen Schenfels beg 
Schaambeinsvon eben dem Punkte, (*) 1 9%, 
€. Der eine, obere, fehiefe Deventer⸗ 
fhe Durchmeſſer, welcher aus dent — 
peripherifhen Dirtelpuntte der Ders 
bindung des Flügels vom Heiligens 
beine mit dem rechten Darmbeine, hers , 
‚über nab dem (inten Schenkel des 
Schaambeins, geht, (**) — gl 4M, 
£ Der andere, gegenfeitige, obere, ſchie— | 
fe 2۵ 9 he Ducchmeller, Co) 31 au. 
۱ ۱ ER ی‎ OE 


des vierten Wirbelbeines det Penden, der, Mitte bet 
Pfanne des Schenfelfnocheng gegen über, weil Dier die 
Entfernung der Beine von einander die mindefte iff. 
Sonſt koͤmmt diefer Durchmeſſer Im natürlichem Be 
Gen in feine Betrachtung, und hat daher auch feinen 
Namen. | y AREE RM Se 
(9) Hat mit dem vorigen CH) gleiche Bewandtniß, iff 
jedoch um eilf Linien Beffer. - 9 oos 


3 
ae 


- (89) Diefer Durchmeſſer fällt von hinten aud dem 2 


gezeigten Punkte nach vornen auf ben Mittelpunkt der 
obern Peripherie des eyfoͤrmigen Roches, und mug ſich 
im natürlichen Zuſtande zwiſchen beyden, dem großen 
und fleinen. mittelmäßig verbalten. Er thut es (aff 
in Abſicht des erfteren, nicht aber des Ießtern. 
CP") Hat mit bem vorigen bie gegenfeitige Bewandenif, 
jedoch ‚fehlen ihm acht Linien. am — Sr t 


~ 
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g. Der große Durchmeſſer der ۵ 


Oeffnung, ) es مت‎ a! (eil, 
bh Der fleine, C) — — 2 aul, 


i. Der eine, untere Deventerfhe 
Durchmeſſer, der fich von bet Spige 
bes Schwanzbeines Qeribet, nad) bem 
Rande des rechten SGigbeins , 0 
re, Cte om — — al 


k. Der andere, gegenfeitige, C9) Yon 


1. Dee ۲ bev mittleren Oeff⸗ 


14, 


"nung des tleinen Ben, Dr — 54 6". 
Erie | m. Die 


ep 


tig iff. 


(*) An beyden (gh) fehlen nur wenige Linien; ibt eigent= 


^o ` Fides Maß oll drey pariter Zolle ſeyn. 


- 


unb zeigt, daß das’ Beten zugleich fee ungleichſei⸗ 


. (m fit Helen bat وم‎ eine gleiche Bewandtaif 5 wie bey 
ed Bleich diefen vervather fie eine Ungteichfeis 
tigkeit des Beckens bier Cin der unsern Deffnung) nur 


auf eine unmerkliche ۰ 


a) Halt einen Roll uber das natürliche Maß, weil 
das Heiligebeta in Dem Puncte, wo diefer Durchine fer 
pon vornen, unterhalb Dent Bogen der Schoosbeine, 

nach binten gegen Die Mitte des ‚Heiligenbeines hinges 

zogen wird, aͤuſſerſt, und zwar nach einem ſpitzen 
Winkel, gekruͤmmt iſt; daher der Geburt um ſo weni⸗ 


c 


ger von ۰ durch die aͤuſſerſte Krümmung. des 


Heiligenbeind verſtaͤrtten, Durchmeſſer einiger 


/ 


Bore 
theif 
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m. Die Höhe der Schoosbeine, (*) alg, 
n. Die Hohe des Heiligenbeins mit dem \ 
رت‎ / Heine, 
o. Die Höhe ber. Sisbeine, CIE EI Labs E 


p. Die Entfernung der Kame der Huft ` 
beine, DI. — res — TO! ae 
g. Die Enefernung ber fpigen gortfite 
‚ ber Sigbeine, U) ^— — کاو‎ 
r. Die Aushöhlung des Heiligen 7 
beine, OTT — — = a 
X23. RS: Die 
ber —— kann, als es in der mus — 


des Biens ohnehin fo iu um die Ding: Belieben 
` نز‎ ` 


' €). Hat dag natürliche 190۵6۰ s 


Qu) Diefe follte natürlicher Weife wenighens ir aae; 
halten; man fant fib alfo hieraus die erſchreckliche 
Krümmung des Heiligenbeines am Gefiten ۰ 


Que qq richtig; aber welch ein Wunder, baf bie Höhe 
ber Sißbeine bie Höhe des Deiligenbeing uͤbertriff `. ` 


, CO Sft vollfommen nati. . RESEN 9 
(tt) ER einen off unter dein Mager 


(HD Hieraus laͤßt fich abermals die erſtauniche م6‎ 
mung ves Hetligenbeing Deurtbeilen, indem bie Wise _ 
bóplung deffelben auf anderthalb 1 zu ſtark iff. SCH 

pes 


bn 
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e, Die Aushöhlung. des reiten Darm⸗ 
Bene, LE) a ee D rm H 4 
m Die Aushöhlung des linfen Darm⸗ 
beines , Gr) — سب‎ — WwW jl, 


a. Der Abftand bet Spike des 0 
beines vom Borgebirge des Heiligens 
0۳۱۱۵۵۸ AD aA Tr qe 


v. Die Ausdehnung des beweglichen 


Bu Beurtheilung. 


Betrachtet man bie Geſchichte der drey‏ رل 
letztern Geburten der Frau im Zufammenhange; fo‏ 
ift der 6 Fall body wirklich einer der felts‏ 
famften in ber Welt, und das zwar ſowohl in Abs‏ 
fibt auf die ۰ Verſchlimmerung des Bes‏ 
geng: und ben endlid) von daher nothwendig ges ۰‏ 
wordenen‏ — | ۱ 


/ 


vergleiche damit bie Höhe des Heiligenbeing n und Die 


‚vorhergehende Note (۰ 
(*) Sft anderthalb Boll zu ۶۰ 


| €) Beträge im natürlichen Becker gewöhnlich nicht 
Aber einen halben Zoll. a 


(d Mache in andern Becker gemeinigtich vier Bolle aus. 


) 28 gewoͤhnlich. | 


wordenen Kaiferfchniee, als auch in Abfiche auf Die — ` 


frantliche Urſache, wodurch das von jeher gewiß ` 
natuͤrliche und wohlgeftalte Becken endlich den Äufe 
ferften Brad eines midernarurlichen ۰۱۱۵ ۸ 
Beckens gelitten und angenommen Dar. 


2) Yh weiß nur. ein Paar ähnliche Benfpiele, 
die mir aus der Lectuͤre befanne find. Das erfte ba» 
von gleiche meinem Galle faft, wie ein Tropfen Waſ⸗ 
fer dem andern, und verdient daher, nad) bet Em ` 
zäblung bes Hern Sooper von einem Kaiſerſchnitte 
(in den Medical Obfervations and Enquiries, 
Vol. V. London 1776.) aus bet chirurgifdyen Bis 
bliotbet des um gründliche Selehrfamteit versienfo — 
tollen Herrn Seibmedici Richters (Siehe bas erfte ` 
€tüd des vierten Bandes, &. 65.) bier eingerücke 
du werden: | 
Die Kranke hatte bereits dreymal eine leichte 
und gluͤckliche Niederkunft gehäͤbt. Während ber 
vierten Schwangerſchaft befam fie ein rheumatic 
fthes Sieber, unb feit diefer 2eit ward fie nie 
wieder ganz gefund: Sie blich ſchwaͤchlich, bekam 
einen kurzen Othem, eine Kruͤmmung bes- ۵ 
grads, unb hatte öfters Schmerzen in allen Glies 
dern. Aud) die Knehen des Beckens litten eine 
Veraͤnderung; denn die Geburt mar ſehr ſchwer, 
wurde jedoch gluͤcklich geendet. Das fuͤnfte Kind 
| warb 


4 
% 


{ = 
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‘Ward mit nod) größerer Schwierigkeit geboren. Bey 
ber ſechsten und fiebenden Geburt fand man bas ` 
Becken fo enge, daß man ben Kopf bes Kindes ` 
Öffnen unb aus leeren mußte. Bey ber achten Ges 
Burt setrug die Entfernung der Schaamtnochen vom 


heiligen Beine faum drittehalb Aol. Man nahm 


DAE RIND füidmene von ihr. Mady brefer/ Entbin⸗ 
dung biteb fie fo Schwach, daß fie cas Bette nidye 


mehr verkaffen, ja in demfelven fid) roum allein bes 


wegen fonnte.. Ob fie nun gleid 


Klumpen lebendiges Aleifd) , gans sufammengee 


£rümmr unb fo ſchwach war, bof fie ben Kopf nide - 

mehr halten fonnte, ward fie doch zum neunten. mal 
ſchwanger. Man fand nur fuͤnf Viertel Zoll Be⸗ 
ckenweite vom Schaamtnochen bis zum heiligen Bei⸗ 
tte, (Mund verrichtete alſo den Kaiſerſchnitt auf die 
gewoͤhnliche Art. Mad ber. Operation, bekam fie 


Erbrechen, und hatte eine febr wiruhige Nacht; 


darauf betom fie ſtarke Schweiſe, Schmerzen in den ` 
armen; und ſechs unb zwanzig Stunden nad) der 
Operation ftarb (ie. ~ Alle ihre Knoden waren 


fo weich, wie Fleiſch; man founte fie ohne alle 


Schwierigkeit zerſchneiden. Ihr ganzer Körper war 
JJ * vier 


(5 Hunter in feitten id d über bie ۵ 
“tone Trennung. ber Schaamdltne, Som, 1779. fits 
(ctt den wahren Gebalt des Beckens nad feinem Durch⸗ 
maeſſer un Dev dritten Figur der erften Rupfertafel: Er 
“pale nicht mehr, als Wu Viertel Zoll. 





— ` ep 
gier Fuß vier Zoll lang. Da die unteren Gliedmas 
fen gar nicht gekruͤmmt waren, hing dieſe Verkuͤr⸗ 
zung ganz allein vom Becken und Ruͤckgrade ab, 
Die Urſache dieſer fondersaren Krantheit fonnte 
man nihe entdecken.“ 

3) Eine Früere Geſchichte des Died Cooper 
einer 1768 durch Herrn Thomfon ۸ 
Kaifergebure bey einer Fran, deren Beckenweite 7 2 
Zoll berrug , (*) gebóret niche Herber: weil die 
fperfon nur zum erftenmal geſchwaͤngert war, und 
biefen Beckenfehler von Jugend auf gehabt patte, 


4) Aehnlich, aber dem vorigen nicht allerdings 
gleich, "iff bapingegen ber Sal, ben Herr Sohn 
Hangbans in der Nachricht von einem RKaifers 


ſchnitte (Siehe William Hunters Bemertuns 


\ 


gen über die empfohlene Qertbeilung der ۸ 
beine, Leipzig, 1779. ©. 24.) deg und den i 
bier e ausziehen ۶ 


„Etifaberh Hurhinfon, 4o Jahr aft, 
wurde 1775 in bas Sofpital gu Leicefter wegen eis 
ner paralytifden ae ihrer Beine 

auf 


e Siehe Medical Obfervations and Enquiries, vol. V. 
oder bie Londner medicinifche Bemerkungen und Unters 
fuchungen, im vierten Bande, Meo. 22 2. €. 2:91. f. 
A tenburg, 1772. 
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aufgenommen»; Sie war eine Murcer von fünf 
Kindern, bey deren Entsindung nie etwas unger 
möpnlihes vorgegangen: war. Seit ihrem letzten 
Wochenbette aber war ihr das Rückgrad febr trumm 
, geworden, und diefe Kruͤmmung hatte fid) audyy 
wie man nacer fabe, bis auf die Knochen des 
?, Beckens erfirecfe: Sie verließ das Hofpital nad) 

—. febs Monaten mit einiger Beſſerung, und befand 
fi) ungefähr cin, Jahr nadber (changer, als bey 
ihrer infichenden festen Geburt die Hebamme das 
Becken aufferorvenelich enge befand, und nad zwey⸗ 
tägiger vergeblicher Geburts arbeit, Heren Ae tine 
fon, einen Wundarze zu Leiceſter, verlangte ۶ 
fer und Here GF ox, ein: erfabener Geburtebelfer das 
ſelbſt, den jener, um des ſonderbaren und gefaͤhrlichen 
Falles willen, nod batte dazu rufen laſſen, fand 
den kleinen Durchmeſſer des Beckens nicht uͤber an⸗ 
derthalb Zoll Goart (*), die Gebaͤrende entkraͤftet, 
das Kind [ebenbig. Diefes bewog fie, auſſer dem 
Doctor Vaughans, nod) mehrere Aerzte zuſam ⸗ 
menrufen zu laſſen, wobey die Meynungen denn 
freylich gar fer getheilt waren. Da man indeſſen 
unmöglich die Hand in bas. Becken einlaſſen fonnte; 
und das Becken ſo enge war, daß wenn man auch 
das {eben des Mutter anf Unkoſten des Lebens des 
Kindes 





Er beträgt nach Hunters Umeiß nicht mehr, al 
» fünf Viertel ۰ S. ebendaf, Dis erſte Figur ber (e 
e Kupfertafel. 
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Kindes harte erhalten wollen, bennod) ber Beckers 
roum zu enge tvat , als daß mie Sicherheie 0 
mente darinnen hätten gebraucht erden fünnen; fo 
entfóíof man fid sum KRaiferfhnirte, den Herr 
Artinfon auf die gewoͤhnliche Are eecvidyrete, 
nahdem Herr Baughans der Gebärenden die 
gehörige Vorſt Uung davon gemacht, und fie (id) 
febr Leiche dazu entfiblojfen patte. Das Kind fam 
lebendig unb {ebter fort; die Muster aber ftard ben 
vierten Sag. — Herr Vaughans merfe nod 
an, baf auffer dem widernatuͤrlichen Weichwerden 
ber Knochen, wovon er, gleich bem vorigen Coos 
perſchen Sale, einige ſehr merkwürdige Beye 
fpiele hat (welches aber bier in feiner Beobachtung 
fo wenig, als in dev meinigen ber Fall war) nody 
andere Urſachen ben feften Bau der Knochen fo 
verändern fünnen, daf eine Verwachſung und. 
Lingeftaltheie des رن‎ +¢. daraus ۰ ۸ 
ann. e E 


5) In meinem Balle hatten die Beine bes Bes 
ens, wie gefagt, ihre natürliche Gefligfeit; nut 
das ift bod) wunderbar, daß die flatten Bänder, - 
bie vom Sitzbeine an bas Heiligebein gehen, (Li- 


.. gamenta facro ilchiatica ober fpinofo facra) mel» 


che fonft durch das Eintrocknen fleif und pare wets 
den, nod) bis auf den heutigen Tag auſſerſt weich 
‚und biegfam find, 


- 6) Schon 
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6) Schon bie Bemweglichfeie der Beine des 
Beckens unter einander bey der Section, (cien fos 
‚gleich einen franten Zuftand deffelden qu verrachen; 
aber dieſer Argwohn beftärkte (id) in der Prdparas 
tion des Beckens, momir der Herr Profeſſor 0 
Hel mich chm febr versindlidy gemacht bat, immer 
mehr, inbem es, obgleih in Wintertagen, niche 
nur ungewöhnlich geſchwind macerirre, fondern aud), 
fo ſehr ihm auc gepflegte wurde, dennod ein ۵۸ 
lies Anfehen behielt, unb nod fest, gleihfam von 
einer Fettigkeit durchzogen, auc im Gewichte uns 
gleich ſchwerer ift, als andere prüparitte Becken 
find, fo daß wenn man bie vorhin erwähnte, nod) 
immer eyiflirenbe, Weichlichfeit ber Bänder mit in 
Anſchlag bringt, man ſagen kann, es ſey noch jetzt 
nad) dem Tode ein franfer Zuftand deflelben daran 7 
zu bemerfen, und die Krankheit bauere hier länger; 
als bas Leben. _ Wii 


7) Die Urſache des Todes der Perfon aber ber 
and. wohl groͤßtentheils in frampfigen Zufällen nad) 
ber Operation, fo mie bie Ueſache der Krantheit in 
don Beinen und Bändern des Beckens fag, deren 
Zuftand unſern Sradephyficus, ben Deren. 8 
 Grandidier, volüfommen rechtfertiget, warum 
ex bey einer fo unbeilsaren EE keine 
an bewirten konnen. 


A 


an Der Tod würde, bey der jehigen Beſchaf⸗ 
fenheie des Beckens, auf eine jedwede andere Opes 
voton, und die das Kind ohnmöglich base erhalten 
fónnen, gewiß eben fowohl erfolge feyn. . Daher 
war die Roıfergebure doch diesmal in allem Bee 
ftadt einzig und allein angezeigt, nnb folalids wes ` 


` fentid) nothwendig, weil fonft Murcer und Kind, 


‚beyde unausbleiblich haͤtten flerben müjen, Dent 


es ift gar feine Frage, ob die inbicitte Operation ane , 


gurathen fey, ober nihe? wenn die Nothwendigkeit 


. ba ift, und zur Erhaltung des armen Kindes, oder 


aud wohl zur Rettung der unglücklichen Mutter, 
‘fonft nichts. übrig ift, als feine Zuflucht zu diefee 
Operation zu nehmen. Ueberdas find die Mafe ` 
- des Berfens rechefertigends und in den Tag hin zu 
ſterben, mit famme dem Kinde, ift unverantwort⸗ 
lid, für die Murcer und für die Umſtehenden. 


9) Das ben der Section angegebene Maß der 
Theile des „Beckens , befonders ber auſſerordentli-⸗ 
chen Krümmung bes Heiligenbeines, geben nuns 

„mehr auch die Urſache genugfam gu erfennen, wars 

um es mit Beybringen der Clyftirer unb mit der 
Oeffnung des Seibes, fo viel Schwierigkeiten fee, 

-! i ' í d 

10) Here Deleurye (in feinen Obferva- 

tions fur l'Opération céfarienne, Paris 1279) 

rächet, bie Operation in der werfen Sinie au verrich⸗ 

é ven, 
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ten, und giebt davon mehrere Vortheile ans Allein 
biefe Axe zu operiten, die nichts weniger als neu ift 
indem fid) ber verftorbene Hofrath Henkel derfel 


ben fon bediene hat (* und Herr Thomfon bes 


reits dud) davon redet (*), ift niches weniger, als 
allgemein gu empfehlen, indem fie in den meiftea 


Gallen des Hauptzweckes verfeblen wird, ben matt 


barunter füche, nämlich ben Ausfall des Gedärmes 
zu verpüten, Den ſicherſten Beweif davon ۴ 
die gegentvittige practifd)e Wahrnehmung. Die 
Operation war in ber linfen Seite vorgenommen 


worden, und man hatte faft große Urſache sti glaur 


ben, daß ber Schnire nahe an bem (infen Enerftocke 
vobey gegangen feyn wuͤrde: dennoch zeigte bett 
naͤchſt der Verfolg, daß vielmehr die rechte 6 


per Gebaͤrmutter eingeſchnitten worden tar, fo fet 


harte nämlich die Gebürtmutter feief gelegen: Wo 
wiirde man nun alfo in biefem Galle bingefommen 


ſeyn, wenn man die Operation in ber mweifen ۱۶ 


gorgenommen hätte? Gerade auf das Gedaͤrm, 
unb niche in die Gebärmutter, die man gewiß wurde 
ders 


(5 Siehe Hen kelS neue mebicinifebe amd cirurgifthe 
Anmerkungen. Bmeite ۰ Berlin, 1772 
rite 19 it, f | Er | 

EN 

Ga) Siebe die Pondner medicinifiben Bemer> 
fungen nnd Unterfuchungen. Vierter Band. 

Altenb. 1772 ©. ۰ 
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verfehlt haben. Denn bie Operation Fann nad) bier 
fer Are feine andere, als eine fenfrechte, Sinie bilden, 
während daß die Songitydinal Aye der ۴ 
‘gine ſchiefe inte macht, Alfo kann biefe Arc zu opes 
siren überhaupt in ben ۸ durchaus niche flatt 
finden, wo die Gebaͤrmutter eine fchiefe Sage bat. 
Und diefes ift bey kleinen und verwachfenen Perfos 
nen, wo die gefhmwängerte Gebaͤrmutter im Unters 
leide faum Naum genug Dat, ber gemeinfte Gall. 
Lleberdas pflege aledann der Leib zu gleider Zeit 
febr überbángenb gu feyn, unb unten, über dem 
Schoosbeine, eine fehr ſtarke Haucfalee su ſchlagen, 
daher zwiſchen bem Mabel und diefer Sautfalte niche 
Raum genug für bie Operation übrig bleibe, indem 
man mie dem Schnitte uͤberhalb dieſer Haurfalee 
fieben bleiben. muß, und der Schnitt nicht weit über 
ben Mabel durchgeführt werden darf, wenn man 
anders niche aufferpalb ben Grund der Gebaͤrmutter 
fommen, und mit dem Gedarme handgemein wer⸗ 
ben wil, Alſo har dieſe neuere (franzoͤſiſche) Are 
zu operiren in allen dieſen Faͤllen nicht nur durchaus 
feinen Nutzen und Vorcheil, ſondern ift uͤberdas, 
wo nicht ganz unthunlich, doch gefaͤhrlicher, und in 
Betracht der Heilung in manchen Stücken beſchwer⸗ 
licher. Andere practifche Borferifeen des ۸ 
Deleurye, wobey ebenfalls vieles zu erinnern 
ware, laſſe ich diesmal unberührt. 


L 


11) 


\ 
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It) Sur des einzigen Umſtandes muß 6 
meiner Seits nod) erwähnen, dab wenn bie Opes 
cation, (o wie bier gefdbeben, bey noch ſtehenden 
Waffern verrichtet werden follte, man beym Hers 
۵۱۱81101۳۱۱۶۱۱ ber Machgeburt dahin zu ſehen habe, daß 
der Muttermund von den Haͤuten nicht verſchloſſen 
bleibe, And dem Abgange des Geblüts den Weg vers 
fpetre, welches leicht geſchiehet, ۲ bie Haute fid) 
bier nicht wie fonft uͤberſchlagen, und umgekehrt abs 
‚ gehen, fondern vielmehr nad ihrem gangen Um 

fange geri abreiffen, und kappenmaͤßig im Mutter⸗ 
halſe ſitzen bleiben. | ۱ 3 

12) Und nun harte id) niche mehr, als ۴ 
noch einen Gedanken, den ich nirgends öffentlicher 
befannt zu machen mußte, ale in diefem Programm. 
Gr enthielt den geößeen meiner Wuͤnſche unb be 
ftand darinnen, daß ba die Gnade des huldreicften 
£anbcefürften, unfers Deven Sandgrafen Hochfuͤrſt⸗ 
(ide Durchlauche, beten geretteren Knaben in der ` 
milden Stiftung des Findelhauſes bis ins zweyte 
Jahr erfielt, Gort das Hers eines fernern Wohl 
thaͤters erwecken wollte, ber vermögend genug ware, 
موز‎ Rind zum rice su erziehen, bamit fein in dee 
Gebure wunderbar erhaltenes eben ähnliche ۴ 
ringen, und viele noch ungeborne Weltbuͤrger in ` 
ihm den Grretter ۲ finden möchten. Diefes 
war der fromme Wunſch, den jedoch der e 

PE | WW ob 


A 


Tod des Kindes bey feinem Barer, der es qu fi 
nahm, früher vereitelte, ale fi nod) ein foicher 
Menfenfreund fand. 


V. Beſchreibung deg Bedenê, ſammt feinen 
Eigenſchaften nach dem Kupfer. | 


Die Zeichnung und ne Stich dieſes ſeltenen 
Beckens, wovon man fagen kann, daf jene ber Na» 
tur fo getreu, als biefer faubet iff und der Stunft 
Ehre mache, haben wir dem Seife und der Bea 
ſchicklichtelt unfers Caſſeliſchen Hofkupferſtechers, 
des Herrn Weife, su verdanken. 


. . Gs ift in ber erflen Sigur nad) der Anfiche von ` 
‚oben herab, (à vue d'oifeau) ſchief gegenüber aus 
einer gewi) Hen Entfernung, fedod) in volifommen 

natirlidyer Sage, bas ift; nad dem Hange, ben eg 
natoͤrlicher weile nach vornen Dat, gezeichnet wer: 
den, damit aus dieſem Gefichespuntee 6ctraditet, ; 
ae weſentliche Theile und Eigenſchaften deſſelben 
zugleich und auf einmal in die Augen fallen möchten, 
daher. fib auch niches der Anfiche verbirgt, als bas 
wahre Borgebirge des heiligen Beines und die aufs 
ſerordentliche Vertiefung des aͤuſſerſt gekruͤmmten 
heiligen Beines ſelbſt, wovon man nur noch kaum 
das letzte paar Loͤcher erblickt. Mit Fleiß ſind die 

$5. dress 
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drey Itten Wirbelbeine ber Senden A, B.C fien 
geblieben, die gleichfam bie Stelle des wahren Bors 
gebirges des heiligen Beines vertreten, indem dieſes 
bis in die eingebildete mittlere Deffnung der ۶ 
bee Beckens herunter gefunten iffy und in der nae 
tuͤrlichen {age des Beckens eine geringe fehiefe ۴ 
nach vornen mit bem febr fpiken Bogen ber Schoos⸗ 
beine, dabingegen eine borijontaflinie mit bem ۶ 
me der Schoosbeine macht, fo daß wenn man fid) 
die finie vorfteen will, bie vom Borgebirge des 
heiligen Beities, bis sum Kamme der Schoosbeine, 
natuͤrlicherweiſe die vordere große fchiefe Slade des 
Beckens bilden fol, man biefe fínie von det Zuſam⸗ 
mentunft des 3ten Sendenwirbels A ` mit dem 4tett 
B, berüber zur Bereinigung bet Schoosbeme, ue 
ben mu; Folglich ift die hintere Wand des Ges 
dens um fo viel herunter gefunfen, als die vordere 
Wand in die Höhe getrieben iff, Dabey ift das 
"Becken von hinten nad) vornen, unb von vornen 
wach inten gufammengedructt, jedoch, tie man 
(irpet, unb es ſich aus ۵۶۱ Maßen ers 
giebt, su beyden Seiten mehr, als in der Mitte, 
und gwar nad) ber recheen Seite zu am beetächtliche 
ſten; Daher die obere Deffnung des kleinen ۶ 
D. D. D. D. faft einem dreyeckigt aufgefchlagenen 
Mannshuthe gleichet, ber. binten einen Eindruck 
gelieren , und vornen techterfeits ftárfer eingegriffett- 
wire, als linkerſeits. Denn die Wirbelbeine der 
AC A ) Len ⸗ 


\ 
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‘Senden tagen bis in bie Hälfte bes ganzen peripheri⸗ 
fien Beckenraums herein, und ſtatt daß oie uns 
genannte Sinie “gu beyden Seiten um die unge: 
nannten Beine Detum eine fortacfe&te concave sis 
nie machen follte, fo bilder fie vielmehr linferfeitg 
eine faf gerade, unb rechterieits eine faft convexe 
Linie, welche ben der Vereinigung der Schoos⸗ 
beine E in einen. fpien Winkel zuſammen ۷ 
fen; daher der Bogen der Schoosbeine Fy wel 
eher von den herunterfleigenden Aeften der Schoos⸗ 
Beine gebilbet wird,  ebenfoüs nicht anders... als ` 
ſehr foiby feyn fonnee, Aber, wie war es mage 
lich y baf der Theil, der ungenannten Sinicy bet ^ 
um die Sif» unb Schoosbeine herum geht, unb 
im natürficgen Zuftande mehr als die Dálfte einer 
Bogenlinie beſchreibt, bey der Vereinigung der’ 
Schoosbeine E in einen. fpigen Winkel ausarten 
konnte? Diefes. konnte anders nide geſchehen, 
als indem fowohl die Horijontalafte der Schoos⸗ 
beine G G, als’ aud die heruncerfteigende ۸ 
der Schoosbeine II H, dergeflafe heteinwaͤrts ges 
brut wurden, daß bie Articulationsflaͤchen der 
Berbindung der Schoosbeine, die einwaͤrts gegen 
einander geftanden hatten, auswaͤrts gu flehen ge» 
fommen find,. wie beyfpielsweife bie callöfen Raine 
der gewiffer Wunden gu chun pflegen, fo daß ۵ 
bier bie ea Artienlationsflächen der Sym⸗ 

Es 9 pbyfe 
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phyſe LI austares mit Verwunderung angefehen 
werden, 
VUebrigens it niche nur bas eine: ſondern 
auch das große, Becken von eornen nad) hinten, 
unb von hinten nad) vornen, dergeftale gegen ` 
einander und sufammengedructt » daß von baber 
die Darmbeine KK ۶ anders , als fehr رای‎ 
dahingegen dufferft hohl, ausfallen fonnten, indem 
die Tiefe der Aushöhlung, Yon der untern und 
ordern Spike der Darmbeine L L big sur’ ۶ 
unb bintern ۶ derfelben M M, 9 
4 gel 4 Anton: finferfeits aber 1 Bell 5 finien 
betraͤgt, da die Darmbeine fonft fo fad) find, 
bof die ۶ Ausdehnung derfelben faum einen 
halben Soll Tiefe hat; Und da die hintere Wand 
veg Beckens, wie fon gefagt, fo tief herunters 
gefunten, als bie vordere Wand deffelben herauf 
getrieben ift; fo fteher das dritte Wirbelbein der. 
Senden A mie den Kammen der Darmbeine KK 
faft in gleicher finie, wenn fid) jenes fonft, weit 
über biefe ۰ 
Minder betrachtliche Stellen mag ih mit ۴ 
9 nicht anmerfen, um das faubere Kupfer vide mit 
mehreren Lettern au verunftalten, sumalen ba man 
auffer den beyden ſtarten Bändern | NN, (Le 
۱ gamen- 


| وود 1 مد و فت‎ 
gamenta fpinofo facra, feu facro ifchiatica) 
welche die Werbindung des heiligen Deines mit 
bem. Sitbeine erhalten » unb aufer bem ۸ 
. paar Löcher an ber Spike bes heiligen Deines 

O O, als welche fid) fo, wie das Steisbein P 
feloft, merklich nad) der linfen Seite bin neigt, 
den mertmürbigften Theil des heiligen. Beines, 
id) meyne feine erftaunlihe Krümmung, die mon 
“Hus ben angegebenen Maßen abnehmen mag, 
nicht zu Gefihte befommen Tonn, Da nun aber 
monde Theile des Beckens in der Anſicht, wors 
aus es gezeichnet worden, fid febr verkuͤrzen, 
und daher unter andern die obere Oeffnung des 
fleinen Becfens nicht genau bas angegenene Maß 
halten fain; fo wäre es, indem ſowohl daran, 
Als an ber eigentlihen Krümme des heiligen 
Bene, bod ungemein viel gelegen ifl) allers 
dings wohl norhig gewejen, den genauen Umriß 
dieſer Theile in befonbern- Figuren dergeſtalt aus⸗ 
dufeßen, daß fid) darinnen bie angegebene Maße 
auf bas eigentlichfte hären mögen wieder, finden 
 lajen. Allein, es wuͤrden dergleichen einfache ` 
Contour» und Profillinien, wodurdy der periphe⸗ 
tifbe Eingang in das fleine Becken, oder die foe 
genannte obere Oeffnung deffelven, und bet aufs 
ferorbentide Grad der Krümmung des heiligen 
Deines, fammt dem Steisbeine, haͤtte angezeigt 
۱ dern werden - 
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werden muͤſſen, auf ber naͤmlichen Platte vorge⸗ 
ſtellt, tas Schöne ber Zeichnung und des Stis 
ches von der ۲ verunftalter, und babet 
eine befondere zwote Plaste erforder haben. 


\ 
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3 x ld 
Abhandlung 

gon dem wechſelſeitigen Nutzen und Schaden 
des 


Wendungsgeſchaͤfts 


je nach 
Veſchaffenhei des Geburtsfalles. 





3 ur 
Ankündigung der Vorleſungen 
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Vino vendibili wow opus eft bedera. 


Sy. wichtigen Sehren von ber Wendung , wel⸗ 
che in dieſer Abhandlung enthalten find, werden 
leicht einen jeden überzengen, bag ich Die 6 
Urſache gehabe habe, folbe aus bem Lateiniſchen 
ins Deutſche gu uͤberſetzen, um fie auf dieſe Are | 
allgemeiner zu machen, ba obnedem gar feine fateis 
nifche Gyemplare mehr gu haben find, und viele 
Gebureshelfer gefunden werden, melde in dev latei⸗ 
niſchen Sprache unerfahren ſind. Ich hoffe auch 
ſelbſt durch dieſe Ueberſetzung nicht wenig zur Gu 
ſundheit und dem geben vieler Kinder und Kindbet⸗ 
terinnen beyzutragen; denn es wird niche leicht ein 
Gebureshelfer, nadbem er die auf gefunde Theorie 
und lange Praxis gegrünbete Lehren des Heren Ber 
faſſers wohl erwogen hat, noch eine Wendung 
des Kindes vornehmen, wenn der Kopf fon int 
Ginfd)nitte Geht, SH will diefes neue CBerfabren, 
bier weiter nit richten; "denn ich glaube gar nicht, 

baf 
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. bafi ۵ moͤglich fey, die Wendung bey dermaßen gs 
flatten Umftanden su machen. Die Abhandlung 
felbft wird folches gue Genüge lehren. ۰ 


Der Ueberſetzer 
Sohann Peter Schotte 
| det Arzneigelahrtheit Doftor (De 


6 Stab in feiner Vaterſtadt gu Twp itt Rie 
Det heſſen. 





eot 


E au niemand ۰ daß der Arzneywiſſen⸗ 
ſchaft einiges ob, unb bet Wundarzneywiſſenſchaft 
einige Ehre zutomme; ſo wird auch niemand leicht 
in Abrede ſeyn, daß ſich derjenige Theil der Wund⸗ 
arzneywiſſenſchaft, welcher hauptſaͤchlich von den 
Operationen der widernatuͤrlichen und ſchweren Ges 
burten handele, und eben deswegen den Gebärens 
den infonderheie sum Heil Diener, vermöge des Nite 
Hens, welchen er dem gansen menfchlichen Geſchlechte 
leitet, niche nur feiner Natur nad) anpreife, fons 
dern aud) wegen feiner Fuͤrtrefflichkeit, feiner Noth⸗ 
wendigkeit su geſchweigen, das große Feld der ۶ 
dicin und Chirurgie insgemein “weit übertreffe; zu⸗ 
“tal wenn man genugfam überlegen wird, bof 
Das große und wichtige Gefhäte der Enebindungss 
tunft niche nur dag Seben und die Geſundheit eines, 
fondern mehrentheils zweyer, fa sumeilen mehrerer 
Menfchen auf einmal, zu erhalten vermögend ۰ 
Denn id) frage den wahren Meifter in der Kunf, 
und nihe den Anfänger, nod) den gemeinen, mehe 
fnit Verwegenheit und Eigenliebe getooffneten, als 
mit t guten Gruͤnden perfehenen Geburtshelfer, (denn 

deilen 
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deſſen Urtheil kann weder Kraft noch Glauben has 

ben) und er geſtehe es doch: ob es nicht bisweilen 
von großer, ja ſo viel groͤßerer Wichtigkeit fer, 
einer obſchon tineraus natuͤrlichen und leichten See 
purt vorzuſtehen, fe glücklicher fie von der Natur 
ſelbſt volendet wird? Wenn es nun aber geübten 
und erfabinen Gebureshelfern teinestveges unbefannt 
ift, bag in einem Salle, welcher nur ungeſchickten 
unb gaͤnzlich ohne alle Erfahrung in ber Kunft uns 
qifjenden , einer bet einfachſten ſcheint, fdyon eine 
{o ۶ Beurtheilungskraft erforoert werde; fo 
' Beudt es mir gat nicht unbilig gu fen, wenn id) 
bie Stage aufwerfe: welche große &enntnif und Gr 
fabrung derjenige befinen mujje, welcher fid) unters 
fange, in einer ſchweren ja widernatuͤrlichen Geburt, 
fi als ein ۶۲ Helfer zu beseigen, um dem gans 
sen Geſchaͤſte mit Rach uhd That gewachſen qu fen? ` 
Darum weiche zuruͤck, du niederträchtiges und vers 
achtetes Geſchlecht, Schaar nichtsbedeutender Heb⸗ 
ammen! Wie viele haben nicht durch eure vere ` 
meynte bebiifflidye, aber zum Unglück! ungefchickte, 
Hand das Leben einbüßen mim ? ۰, 
euch, ihe Quackſalber! bie. ihr euch ungereimter 


Weiſe untetficbt) mie treibenden Arseneyen Hier su 


panbtbieren und. Wunder gu chur. Fliehet 
auch, ihr Geburtshelfer! die ihr euch nicht ge 
ſchaͤnt habe, den unglüglichen Geburtsaus—⸗ 
gang derjenigen Kinder welche entweder eim 

Schlacht⸗ 


ki 
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| Schlachtopfer eurer fhändfichen Unwiſſenheit, oder, . 
| mas noch erfehrecklicher zu fagen ift! eurer mörderis 
ſchen Methode gewefen find, der Welt fogar in ` 
| Schriften befanne zu machen. Auf folde Are gebe 
‚ihr wahrhaftig dem Ehemann feine liebſte ۸ 
idem Säuglinge feine Mutter, der Mutter den vers 
| dienten Sohn ihrer Schmerzen, und ber ganzen Fas 
i milte den Troſt nihe wieder. Sehet ein, mie viel - 
euch su willen nod) nörhig ift. Dürer euch zum 
| wenigften, daß ihr sum gróffen Berderben und 
| Schaden des gemeinen Wefens mit eurer verberbten 
und anſteckenden Brut die Kunft niche beflecker, 
welche fid) vor ihren Schändern, mehr ale vor ۰ 
den und Schlangen, fuͤrchtet. 


§, II. Gs ift zwar mie 0۲ ۲ 
eben fo, mie mir vielen andern Kuͤnſten befchaffen ` 
geweſen; ihre Anfang namlich ift febr geringe gee 
weſen, daß auch gu der Zeit, da andere Arten von 
Wiſſenſchaften faft fon den höchften Grad ber 
Vollkommenheit erreicht hatten, ſie gleichſam noch 
in ihrer Kindheit war. Man kann aus dem Hippo- 
crates, dem Celfus, und andern gleichzeitigen 
Schriftſtellern erſehen, Daf bie Arzney, ja felbft 
Wundarzneykunſt uberhaupe, fo fehr erleuchtet gewe⸗ 
fen, als febr diefer befondre Theil der Chirurgie, fo ` 
unter dem Namen ber Gnrbinbungstunft befanne ift, 
in det Dunkelheit begraben gewefen ifl. Diefes 

viele 
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vielbedeutende Gefchäfe ber Hellkunſt har aud zu 
den Zeiten des Mofchio, des Ambrofius Paracus 
und Guillemeau fof feinen weitern Zuwachs 699 
fommen. Aber in bem ſiebenzehnten Jahrhundert, 
da Mauriceau, Pen, Dionis, be [a Morte, und 
andere berübmte Männer Meier ation, fid) bes 
müher, die Enebindungstunft aussuarbeiten, unb - 
ie mehr und mehr sur Vollkommenheit gu bringer, 
iſt es gefcheben, daß fie endlich durch den unermuͤ⸗ 
deren Kleif diefer und anderer hier und da in der 
Kuni großer Männer feinen Heinen Anwachs er 
lange har. Dennoch ift es weit gefehle, daß fie fee 
mals in der Bolltommendeit, tie fie nun ift, würde ` 
erfhienen feyn ; wo niche die neueren Meifter in der 
Kun, van Horn in Schweden, Roonhurfen und 
Deventer in Holland, Fried in Teutſchland, Cham⸗ 
berlin der Vater und die Soͤhne, Chapmann und 
Smellie in England, und endlich der gluͤckliche Le⸗ 
vret, der ohne allen Widerſpruch der fuͤrnehmſte un⸗ 
fer allen Srangofen ift, von neuem bie Hand an das 
Werk gelegt haͤtten, und bielelbe nicht’ mit tbeores 
sifchen fowohl, als prafeifchen Scyägen, ihrer Cre ` 
findungen, fo die ۴ in der Gntbinbungss 
funft angehen, su gefdweigen , gleichfam ۸ 
barer Weife bereichers haͤtten, bof mit Recht fant 
behauptet werden, die Zunahme ber Enebindunges — 
funft babe fb fo verhalsen, wie es (id) mie bem 
| Wachsthume des Kindes im Mutterleibe verhaͤlt. 
1i. 
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€. II. Aber näher sue Sache ſelbſt. Die 
Wendung, welche unter allen Operationen in der 
Geburt, jet om öfterften vorfomme und bus gropre 
Meiſterſtuͤck in der Geburtshuͤlfe ausmache, ift dase — 
jenige G'efcbáft gewefen, worinnen fid meiftens alte 
‚Neuere, forwohlin Anfehung der Methode, als aud) 
des vielfältigen Nugens in ber widernarirlichen Ges 
burt, aͤuſſerſt bemüpet und befiffen haben, Es ift 
‚ befannt, bap die Alten mit dem Hippocrates weder 
einige Kenntniß von der Wendung des Kindes in 
der Gebármutter gehabt haben, nod) aud) daf dicfer - 
biefelbe jemals unternommen babe (*). Denn Ge 
glaubten , und zwar mit Grund, daß diejenige sage 
des Kindes die narürlid)fle wäre, in welcher der 
Kopf voran geboren wuͤrde. Sie fihloffen daher 
Son ber Stellung, mo der Kopf nier oder weniger ۰ 
von bem Mutterchunde entfernt war, auf eine mehr 
ober weniger toibernatürlidye Gebure und Lage bes 
| Kindes. Aber darinn irrten fie fuͤrnehmlich, daß 
ſie ſich alle Mühe gaben, den übelliegenden Kopf ` 
alſo zu leiten, daß er der Natur gemaͤß voran ges 
boren werden moͤchte. Da jie auf diefe Ave alle 
Wendung gefliffenclicy vernachläßigeen; fo ift Leiche 
zu -erahten, was fie von bet Fusgebure mögen 
gedacht haben. Nach ین‎ aber dachre 9o» 
| fio 


P 6. Hippocrates Spee: Sect, Ns pag. 617. ۵ 
gabe des 8۰ 


350 | nam) [gehn 


fhio (*) mie bem Celfus (**), welder unter allen, 
foviel id) weiß, zuerſt, obgleidy ſehr fury, von ber 
Wendung gefchrieben Dar, gang anders, unb Ams 
brofiue Paraeus, Guillemeau, ja alle neuere hiel⸗ 
ten dafür, die Wendung muͤſſe fo oft vorgenommen 
werden, als. aufer dem Kopfe, das Kind in übler 
Sage, einen andern Theil zur Geburt barbótDe. Un⸗ 
ter den Hebammen Teutſchlands muß die 0 
mundin (**9, als die Erfinderinn der gu diefem Ende 
dienenden Binde und des hölzernen Stocks; ۲ 
die Stelle eines Führers vertritt, ber Ehre halben, 
niche mie Stillſchweigen hier vorbeygegangen, fot 
dern befonders angefühtt werden. Nice minder 
haben alle Neuere, auffet einigen, welche fic ۶ 
. lid bemuͤhet haben, faft ale Schwierigteiten bey 
einer widernatuͤtlichen Geburt mir meiſtentheils vers 
egenden Wertzeugen, als Haken, Meſſern und bet 
gleichen su Deben, Von ber Wendung fon genug 
in ihren Schriften gehandelt, unb star die Mecho⸗ 
be fowohl, als die Negeln folde gu verrichten , gee 
Haw genug gefehre, aber ۵487 Mas gleichfam eins. 
bet groften in einem verzweifelten und ſchweren Salle. ` 
TUN ans 


(*) ©. Gynaeciorum Pars I, Cap. XII. 
Ga 6. Celfus Lib, VIT, Cap. XXIX. p. 498 


(nno) و‎ Eöniglich preußtiche churbrandenbur⸗ 
gifche Hofwehemutter. Berlin 1756. 


mens BY (nt art 


anzumendenden Svunflfüücfe iff, find fie gang und 
gar mit Stillſchweigen vorbeygegangen; und ſo wie 
es ſcheint, iſt es ſelbſt dem verſtorbenen Roͤderer/ 
einem berühmten und die Geburtshuͤlfe ſehr geſchickt 
ausübendem Arzte, niche bekannt geivefen, fo daß et 
fogar in einem gewiſſen feft, ſchweren Falle der ete 
ſchneidung des Kindes ſelbſt niche bat fonnen übere 
hoben feyn (*). Aber was Wunder, wenn man 
die QBabrbeit fagen fol? Sf nibe vielleicht ۴ 
vielen, welche jet leben und der Stelle eines Meir 
fiers in der Entbindungskunſt vorftepen, ber. Hands 
art unbefannt / welchen nod) jebe nur wenige ibe 
rem Lirbever, bem in der Cnrbinbungefunft Diere 
aus beruͤhmten Levret gu verbanfen babe ? Sir 
wahr! daran iff gar nicht gu zweifeln, zumal da dies 
fee Sache tauin einige Erwähnung in feinen eigenen 
und eimger feiner Schüler Schriften gefibiepet p 
welche in nur fo Di, als dunfelen Spuhren 
| beſteht. a d 

o. IV. Wiewohl nun aber die Kunft fon ' 
dahin getommen ift, bap eine gefchicke angeftellte 
Wendung die ſchwereſten und gefaͤhrlichſten Gebur⸗ 
ten, obſchon bisweilen langſam vollendet; unb bie. 
Neuere Ausübung ‚ aller Werkzeuge aus dem Ges 


ſchlech⸗ 


*) ©. Roederer in Obfervat, med, de part laboriof 
Obf, IV. * 
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ſchlechte der Hafen und Meſſer, (ie mögen 8 
haben, wie fie wollen, leicht entbehren fann, ۵ 
möge welcher das Kind nit felren aus Vorſatz ger 
torr, oder wenn es ſchon tobt geweſen, bod) zum 
tranrigen Anbli der umſtehenden verflümmelt, und 
bie Gebaͤrende alfjeir in die groͤſte Lebensgefahr vers 
febt worden; aud) feloft dicfenige graufame unb 
hoͤchſt mifliche Operation, id) meyne die Zerflei⸗ 
ſchung des Kindes in der Gebaͤrmutter, an bor ` 
Start die Kaifergebure faft fiderer ift, aus ۶ 
Schulen der neueren, durdy bie wohlehätige Wen⸗ 
bung gänslic) verbannt it; fo fragt man mR 
of es Fälle gebe, in welchen die Wendung, met ` 

fie verrichtet werden könnte, und gefonnt hatte, 
nicht arte geſchehen folen? Wenn‘ diefes ift, ob 
- der Ausgang peilfam oder mißlich feyn werde? und 
‘pb andere Galle vorfommen, in welder die Wen 
Dung burd)aus unmöglich fep? Wann diefes am 


^. Dem ift) ob die fonjt geſchickte Hand des Gebureshels 


fers ſchlechterdings aller Werkzeuge entbehren tonne? 
Gefegt wir bejahen jenes, und verneinen dieſes 
Was für welche find es, obe welche td) weder ſeyn 
wollte nod) fónnte? Diefes find die wichtigen Punk 
te, welche ich 9 weitlaͤuftiger zu erklären mit 
vorgenommen habe: | 

$. V. Diegange Lehre der ری‎ 


wird in zwey große Hauptſtuͤcke getheilt, deren eins ` 
۲ eie 


die Theorie, das andere die. Praxis ۰ 6۸ 
Dieſe wird wiederum in zwey Claſſen getheilt, bee 
ren eine den Theil berjcnigen Dperationen enthält, 


"wilde blos mit der Hand verrichtet werden; Und 
dieſe handelt hauptfaͤchlich von dem weitlaͤuftigen 


+ 


Kiendungsgefhäfte. Die andere bietet gwar nur 
wenige, abet noͤthige, bequeme und unſchaͤdliche 


Wer zeuge an, und lehret die Art und Weiſe/ wie 


man in denjenigen Fallen Au Werte geben foll, wel 
chen die blofe Hand niche gewachſen iſt. Gleichwie 
nun die Theorie nad phyſiſchen, mechaniſchen und 
anderen mathematiſchen Gründen, smar eine allges 


‘meine und unumganglide Nothwendigkeit beyder 


Operationen fordert, fo trägt fle fedoch nad) dem 
Safe vernünftiger Ameigen, famme den angeseigs 


fen und gegenangeseigeen Werkzeugen, eine beflimms 


fe unb feine willkuͤhrliche Wahl vor. Das ift ibe 


Rath, das ift ihr Wille, unb diefes alles Gomm 


iid bie Erfahrung. 


- 


* VI. Da dieſem alſo iſt; fo ift allerdings 


viel daran gelegen zu wiſſen, welches die Anzeigen 


ju einer vorzunehmenden heilſamen Wendung, wel⸗ 
ches die Gegenanzeigen ſeyn, damit wir des Zwecks 
nicht verfeblen , unb eim groffes Huͤlfsmittel, dem 


Kinde ſowohl als der Mutter, brid werde. Die 


allgemeinen Regeln ber Steueren, welche die Wen⸗ 


bung anzeigen, find faſt dieſe: Die Wendung in 


3 | ber 
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ber Geburt finder ſtatt, fo oft die Gebaͤrmutter wer 


gen bes ungewöhnlichen Eines des Mutterku⸗ 


hens (*) fchief liege ور‎ denn in diefer Sage ۴ 
die Are des Kindes felbft, felten in die Are des 
Beckens €): Go oft das Kind eme vettebrte 
Sage, welche fie auch ſeyn mag, in ۲ 


tet bat (1), oder ein anderer Theil auffer dem Kopfe, 


gine Hand, ein Arm, eine Schulter, ein Schulter⸗ 


blatt, der Hals, die Bruſt und, dergleichen auf dem 


Muttermunde liegt (HH): Und endlich durchaus ſo 
oft, als der Kopf zwar voran, aber übel liegt, daß 
feret die kuͤnſtliche Hilfe ver Wendung, haupt · 

in Anſehung der Schultern, in derjenigen‏ او 
d | Ge‏ 


\ ' 


© Giehe Levret l'Art des Accouchem. $. 633. unb 2 - 


4 felben Suite des Obfervat. Art, III. 


Ga) van Hoorn Siph. et Pua Th. II Cap. VIII: p. 155 
Nieke Unterricht für Hebammen, pas: 4o. Roederer 
Elem, art. obfter. $. 484. 


(***) Levret Suite des obfervat. pag. 4o. 


(f) Bon welcher Smelie in feinem Traite de la Theo- 
rie et Pratique des Accouchemens Sect. IV. pag 352. 
and in: folgenden: weitläuftig handelt:  Desgleichen 

Gbapmann Abhandlung zu Berbefferung der Hebam—‏ رب 
menfunff, Cap. Il. p. ۰‏ 


OH) Levret fagt in feinem Buche: L’Art des Accouche- 
mens §.726, „Man iff verbunden das Kind zu ۶ 
den, fo oft es nicht mit dem Kopfe voran fömmt, 

* H. ſ. m. EI: : 


/ 


^ 





Geburt für das gröfte Meifterftück hale, in welcher 
der Kopf in die Quere, mir dem Gefidite nämlich) 
in die eine ‚ober. andere Seite getvenbet, in das Bes 
cken trite ©. Denn fürwahr, da fid) die Schule 
tern vorne ſowohl als hinten auf dem Becken veſt 


anſtaͤmmen; fo mird die Geburt leicht eine von der 
allerſchlimmſten Are, wo niche die Wendung zeirig 


zu Huͤlfe fomme; Wird aber bie Wendung verabſaͤu⸗ 


met, unb der Kopf fille inzwiſchen die? Mutterfcheide 


aus; fo fann bie Kunft kaum, es fey denn vermöge 
eines befondern Danbgriffs des Sevrere, den Zweck 
erreichen. Ferner erfordern einige beſonders drin—⸗ 
gende Faͤlle, daß das Kind in der größten Geſchwin⸗ 
digteit au[ feine. Fuͤße gewendet, wo es mit denſel⸗ 
ben niche Thon einſtuͤnde, und ausgezogen werde. 
Unter diefen Zufaͤllen ift eg DBlurfturs (^) aus der 


— welcher mehrentheils von einem Theil 


32 des 


Eben derſelbe, in feiner Suite des Beal: pag. 2t. 
fagt: بر‎ die Haute gu zevreiffen und die Fife gu holen, 
um bie Geburt Durch diefen Weg zu Ende zu bringen, 
iff ein wahres Meiſterſtück; alles. zeigt deffen Noth— 
mwendigkeit an; es iff auf Vernunft und Erfahrung 
gegründet, und von einer unendlichen Folge für Mut⸗ 
"fer unb Kind. Eben i pa eben bafelbff. Art, HI, 
P. 1306. 


5 ©. Puzos Trait des accouch. Chap, XVI, p. 168. 

.. Mauricean Malad, des femmes groffes, Part. I. Livre 
Il. Chap. XXVIII. Levret Art des Accouch, S. 
730; 
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bes abgelöften Mutterkuchens 61۱0/1006 (*), att 
meiften, und zwar um fo viel mehr su fürchten, je 
‚näher beffen Sib dem Muttermunde ift, fo daß das 
einer der allergefabrlicften Blutfluͤſſe fey, ۴ 
on einem auf ben Muttermund felt ft angewachſenen 
Mutterkuchen entſteht (7), und (ic ſelbſt durch frie 
nen Ausfluß beſonders von andern unterſcheidet (*. 
Es gilt aud fein ander Geſetz in Anfehung der zus 
ckungen und Kraͤmpfe der Mutter bey den Schrift 
ſtellern (1) 7 wo nicht ber Boranfommende {DON st 
| Se — tief 

() Roederer Elem, art. obft. $.688. yi 


Ger) E. das eben erwähnte Bud) es Nödererd §. 648. 
` Desaleichen Levret in dem obgebacbten Buche $. 751. 
„Wann der Blurfluß aug der Gebärmutter von der 
Abloͤſnng 8 Mutterkuchens, MEME von ohngefaͤhr 
anf den innern Mund des Mutterhalſes verwachſen 
waͤre, herkaͤme; ſo muͤßte man noch viel geſchwinder 
guy erzwungenen Entbindung Kbrciten , meilen in Dies 
fem Falle nichts, als bie Geſchwindigkeit der Operas 
tion, dag Feber der. Mutter, und was noch mehr if, 
das Leben des Kindes, retten forte.“ 


Gees) ©. Levret Suite des obfervat. p. 67. und itt fet 
Abhandlung von bet alfergemeiniten und doch allerun» 
bekannteſten Urſache der Blutfluͤſſe, welche einige Wei⸗ 
ber in der letzten Zeit ihrer Schwangerſchaft überfallen, 
und von dem einzigen Mittel ihnen wirkſam zu begegnen 
snb abzuhelfen. Eine ſehr vorzuͤgliche Schrift zu Ende 
ſeines Werts, welches den Titel führe, Part des Ac- 


couchemens. 


(pe Puͤzos 0 erwaͤhntes Such, Seite 172 und 
vo ere (ele 
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tief in das Becken eingetretene und veft eingeflemmee 
Kopf der Wendung mideriprecheny und 6 
nad) meinem Urtheil eme andere viel abferrigerende 
Mechode, ich ۶ bie Söfung des Kindes mirtelft 
` Der Zange, verlangen moͤchte. AE 
6. VIL Sehe viele-diefer Geburten find mie ` 
fowohl in meiner auswaͤrtigen als einheimiſchen 
Praxis uncer die Hände getommen; bod) find. kaum 
einige darunter, weldye oͤfterer vorgefallen ۸ 
als diefenigen, mit welden cin Blutfluß verbunden 
war, ber aus einer tiefen und dem Muttermunde 
naben age des Mutterkuchens entftand, fo baf cine - 
nod) ganz neulich von diefer Natur vorgefallene Ges 
burt, bey mir in frifhen Andenten Debt: deren 
Beobachtung zum Theil folgendeift. Cine mie Murs 
terbeſchwerten geplagte Grau von ohngefähr dreyfig 
Jahren, Mutter von einigen febr. glücklich gebornen 
Kindern, befam in dem leiten Sonate ihrer 
Schwangerſchaft einen gu dreymal wiederholten ۶ 
flug, nachdem er allezeit einige Tage zwiſchen durch 
aufgehoͤrt bot, Dieſer Blutfluß, welcher zum 
ioe vierten? 


folgende. De la Motte, Liv. III, Chap. XII, obferv, 
ECK. unb bie darauf folgende 376. und folgende 
Seiten. Mauriceau in dem ſchon erwähnten Buche ar 
“dem (don angeführten Dote, Levret Part des Ac- 
.couch, $$. 729. 748. Roͤderer in dem 16۲0۱۱ ۰ 


ten Buche SS. 699. 707. 


48 ۳۳ 


vierten Mal mie Srückern von geronnenem Gebluͤt 
fiedergefommen war und von Ohnmachten begleitet 
worden, harte sur Zeit, ba id) faum gu Rath geru⸗ 
fen worden, fihon früher wieder aufgehört, als ic) 
nod) hersufommen fonnte, Der Puls war gut, 
and) waren Feine Wehen sur Gebure da; fo bof ich 
fie wieder verließ, body nicht ehe, und bevor id) ihr 


"ein gemiffes Verhalten und einige wenige angeseigte 


Arinenen veror^net harte. Der Blutfluß batte fid) 
auch brey Tage hindurch ge(tillet, nachdem diefe aber 
verfloffen waren, und ich des Morgens früb و‎ 
` fo fand ib die Frau mit einem bleiben Geſicht, 
giemlich Falten duffern Stiedern, und ſchwachem 
Pulfe. Der Blurfluß war diefe Mache zwar wieder 
erfchienen, unterdeflen fo mar e$ bod) diefes mal 
noch nicht bis au Obnmaóten gekommen; es. ſtellten 
ſich auch keine Wehen zur Geburt ein, nicht cits 
mal einige von der Are, welche bie vorherdeutenden 
pflegen genannt zu verden: Der zunehmende Blut⸗ 
fuf aber foderte , bie Geburt vermöge der Sunft 
zu befchleunigen, opneraótet fie fagte, daß die Zeit 
ihrer Schwangerſchaft nod) nicht vollkommen yii Ende 
wäre. Ich erkundigte mich ſogleich um die aͤuſſere 
Beſchaffenheit des Leibes und fand, daß bie meiſte 
Laſt nad) der rechten Seite hingefehre, der Unters 
feib aber gum Theil plate war. Ody id) nun fion 
ten Muttermund nod) nicht unterfuche harte, fo 
lebrie mich doch dieſes nach der Meinung und den 

Beobach⸗ 
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Beobachtungen meines Sebrers, des Sevrets (9, 
fo wie einige andere auf meine gethanen Fragen ete 
baltene Antworten, ziemlich deutlich, daß Die Lage 


des Murtertuchens ſeitwaͤrts, und die bes Kindes 


in der Gebärmutter fchief, fey. Da ich nun jetzt une 


‘terfuchte; fo fand id) auffer geronnenen Klumpen 


> 


Blut, tomit die ganze ۶ angefülle war, 
nidts, zum wenigſten nichts deutliches, als daß 
das Kind die obere Deffnung des Beckens, und 
das zwar erf kaum, eingenommen hatte: SO ۶ 
daher die erften fünf oder ſechs Minuten den Mut— 
fermund vergebens, fand aud) ۵۸۱۱ 
felbft, melden id) dem Muttermunde nahe genug 


fiend vermucher hatte, niche, foglet 5 bann ales, _ 


was id) mie meinen Fingern gu unterſuchen vere 
mochte, ftellte der FM nad) einen ſphaͤriſchen Kove 
per vor, unb war an Größe einer misselmäßigen 


Kopfgeſchwulſt gleich, aber in feinem Weſen weicher, 


und faft fo, foie er in der Zwiſchenzeit der Wehen 
zu (con pflege, So sehe war das geronnene Geblür: 


* Da id) aber teegen der Natur und Eigenſchaft dies 


fes voranfommenben Theils ein wenig im Zweifel 
feat, fo geſchahe es endlich durch das Handthieren 
der Singer, taf jid) Theile von diefem Kiumpen 

EL Nah 


(7) Bas die aus der Vernunft zwar hergeleiteten, aber 
doch alleseit begleitenden Zeichen Diefer Lage angeht, 
davon fiebe: Levret Suite des obfervat, Art, III, 
Page 128. 


^ 


abfonbetten und feine Natur, nämlich eine ange⸗ 
haͤufte Menge von Stricken geronnenen Gebl tr, — — 
Reigten. Nachdem nun alfo diefe, soar nicht ohne ` 
Blutfluß, abgefonbert und ausgezogen waren; Ip ` 
feat der Zugang gu bent Meuttermunde (*), melden 
bas gernnnene Gebluͤt ausgefüllt patte, ۱۱۱۸۱۶ ۰ 
Aber der Muttermund war merklich herunzerhäne 
gend, und Bellen ganzer Rand febr dict. Sd) fonnte 
den Finger oben, und gwar in der Inten Seite, von 
ber Zusammenfügung der Schaambeine an bis itu 
dem heiligen Bein frey und in einem halben Girtef ` 
herumbewegen , aber da id) mich bemühete, ihm tei» 
ter in -diefer intern Gegend fort su bewegen und 
den ganzen Girfel zu vollenben; fo mar mir der une 
terſte Rand des Murterfuchens an der و‎ 
. binderlih (**). Es war eben fo wenig sweifelhafe 
zu ſchlieſſen, daß der Mutterkuchen alfo in der ۸ 
ten Seite, und swar in demjenigen Theile des ufe ` 
terhalſes uno mittleren Abſchnitts, fie, 1۱ ۵ 
ev mit feinem oberften Rande die Oeffnung der Mute 
, fetttompete faum beruͤhrt haben fonnte, als es 
leicht war, die Zaſern zu zerreiſſen, fo bie bete 
Haut mit dem innerlichen Theile der Gebaͤrmutter itt 
2 derje⸗ 





EDie Lehrſaͤtze des Levrets bezeugen, Daf c8 nur eine 
Wahrheit gebe. Siehe deſſen Suite des Obfervat. p. 
$6, Nro. 1. 2. 3. UM ۳ 


C#) ©, Levret Suite des obfervat, ۰ 


- 
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derjenigen Gegend bes Halfes, welde den abhaͤn⸗ 
genden Muttermund ausmachte, verknüpfte, und 
fo den Blutfluß nad) Gefallen gu erregen ). Ales, 
was deswegen zu thun wary (die Erweiterung des 
Muttermundes, die Unterſuchung der Lage des 
Kindes, und endlich deſſen Herausziehung ſelbſt) 
das mußte nothwendig groͤßtentheils in der linken 
Seite, und meiſtens mic der rechten Hand, verſucht 
geen, Daher drang id mit einigen Fingern, 


vermöge einer beftändig angewandten Grmeiterung, | 


hoͤher in dieſe linke Seite herauf, und kam durch die 
ſehr ſchlappen Haͤute zuerſt auf den beweglichen, ets 
was rechts gelegenen, ‚Kopf und anf deffen ۲ ` 
binauf nad) bet [ambbafórmigen jid) neigenben Pfeile 
naht, fo baf phyſiſch fdon fonnte geſchloſſen wer — 
ben, bie Sage des Kindes fen ſchief, mic feinem Ges 
fiche fihief hinauf gefehre, unb mit feinem QBirbef 
nad) bem Mutterkuchen geivendet, Ferner ۸ 
mir diefe Lage die Gelente der Knochen des Vorder⸗ 
arms mit dem Oberarmknochen, und die ſchiefe Rich⸗ 
tung der Ellbogen, welche ich zu beruͤhren vermoch⸗ 
fe, unb endlich das Befuͤhlen b wahren Rippen 
der rechten Seite. Nachdem ۲ Muttermund 
durch das lange Unterſuchen dieſer Theile ſchon viel 
erweitert worden war, ſo ſtund ich nicht laͤnger 
mehr an, die Haͤute zu ſprengen. Aber auch dieſes 
Geſchaͤft war wegen der Dicke der ſchlappen Haͤute 
ſelbſt 
(*) € Levrets chen erwaͤhntes Bud, Nr, 6. | 
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fetbft, unb wegen ber Schluͤpfrigkeit der benachbarten 
Theile, nicht leicht, unb geſchahe erft nad) vielen ans 
gewandten Bemuͤhungen (O. Endlich nachdem die 
Dante zerriſſen, fupr id ſogleich mie der gansen 
Hand durch die Oefnung, und fand die befehriebene 
Zong beftäriger; Ich entwickelte bie kreuzweis über 
1 eus 


e Die Zerreiffung ber Haute des Eyes in der 82 
mutter iff oft ſchwerer gu bewerkſtelligen, als es viel⸗ 
leicht jemand, ber in, dev praktiſchen Eutbindungskunſt 
nicht ſehr erfahren if, glauben möchte; ich ſelbſt haͤtte 
eg mit fo ſchwierig nicht vorgeſtellt, wo ich nicht ned 
` gang neulich, bey der Wendung des zweyten 8 

einer Zrpillingsgeburt, in dem Caffelithen Eutbindungs⸗ 
hauſe, in Beyſeyn Def Herrn Profeſſors Stein davon 


überzeugt worden ware: Ich harte mich namlich bon 
beynahe drey Minuten bemuͤhet, einen 9ug der Haute 
au bewerkſtelligen, aber vergebens, wuͤrde auch viel⸗ 
Yeicpt meine Bemuͤhungen nocd länger fruchtlos fortges 
“feet haben, wo mir ber Here Profeffor zu dieſer Bers 
richtung nicht Meinen vorgüglichen Anfag ber Singer | 
gezeigt ۰ Die Haupturſache Deier Schwierigfeit, 
FE ohne allen Widerſpruch, nach Ausfage des Den 
grofeſſors, die dicke ſchlappe Haut ſelbſt und ihre 
نان‎ frig ennoch heigen mir bie. einigermaſſen 
frafdoje, ja Dain geläbmte und ihren Beſtimmun⸗ 
gen, wegen einer unwillkuͤhrlichen Bewegung , unge⸗ 
horſamen Ginger, ber in der Gebärmutter oder Mute 
gerfcheide befindlichen Hand, mit wenig yu defer 
Schwierigkeit beyzutragen; die Urfachen diefer Wire 
tung auf die arbeitende Hand, find ohne Zweifel Die 
warmen und erfeblaffenden Feuchtigkeiten der innern 


Geburtstheile uͤberhaupt. Anmerk. des Heber f. 


\ 
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einander liegende Rife, und die user den Bauch qes 
bogene Schentel, ergriff ſie mit deſto leichterer Muͤhe, 
und zog ſie nach den Geſetzen der Kunſt heraus, je 
mehr mein Arm, der die Mutterſcheide ausfuͤllte, 
den Waſſern den Weg gum Ausgang verſchloß: 
Das alfo mis bem Hinsernjgeborne Kind wandte idj 
ganz und gar auf den. Leib und gog es, vermoͤge eis 
ner fanfeen Bewegung in die Runde, bis auf die 
Achſeln heraus; da dieſes geſchehen war, loͤſte ich 
beyde Arme, den geſchnuͤrten Hals befreyete ich von 
der umwundenen Nabelſchnur, welche ſogleich ge⸗ 
bunden unb abgeſchnitten wurde, und ber, obgleich 
ſchwach geborne, Knabe fieng nad) angewandter Gore 
ge fogleidy wieder an aufleben. Keine Wehen, 
weder zur Geburt noch während der Gebure, vers 
Dinberten das MWendungsgefihäfte: der mie einer 
gebuhrenden Mäpigung, und nach dem gemöhnlichen 
Geſetze ſchlechterdings bey der Nabelſchnur angesos 
gene Snuttertudyen, verfügte feine Loͤſung (5. bae. ' 
mit id) nun feinen Anhang und inteenbígen Ums 


* fang 


\ 


Ze ) Diefed hängt e, von dem Gi&e des Stute 
terkucheng felbff und ber Einpflanzung des Nabelftrangs 
ab, daher Levret ein befonderes Gefeß und eine eigne 
Methode in biefent Falle liefert. Giehe deffen Suite | 

- des obfervat. Art. DL p. 132. Er handele aber bes ` 
rebt und. weitläuftiger von Diefer Sache in ben Memoir ` 
ses de PAcademie royale de Chirurgie, Tom, III, 
P» 216, und folgenden. 


iS d 


gO ln 
fang. durch Hülfe des "Gefühle unterſuchen möchte; 
fo fube ich defto lieber mit ber Hand in die Gebärs 
mutter, um ihn abzutrennen, je mebr ich aus Ur 
fachen feines Sikes rechemapige Muchmallung einer 

` Einfperrung hatte. Dann id) fand ben groͤßten 

` Theil der Haute mie Sent oberften Nande des Mute 


terfuichens in einer von der Gebaͤrmutter zuſammen⸗ 


gesogenen’Capfel eingefchloffen, welche zu erweitern, 
und. von dem eben erwähnten enthaltenen gu ۶ 
qm, niche ohne alle fhmershafte Empfindung ger 
ſchehen tonnte (*). Dennoch اقا‎ ih den Mutter⸗ 
fuchen fammt ben Haͤuten mittelſt ber Abſchaͤlung, 
und zog ihn ganz heraus, an welchem id) ben ane 
dern Tag folgendes bemerkte: 


) Der Mutterkuchen war auf eine ungewoͤhnliche 


Art ziemlich rund. | 
b) Die Nabelſchnur entſprang kaum einen Dau⸗ 





terluchens. 


c) Die ganz unverfehreen Haͤute waren an bom ` 


unterſten Ende, welches bem Nabelftrang ger 
rad gegen-überfland, geoͤfnet. 


N 


(5) Yon diefem obgleich feltenem dennoch zu bewundern⸗ 
vem Worfalle, fiebe Levrets l'Art. des Accouch. 0 
unb weitlauftiger in deffelben Suite des Obfervat, Art. 
11 & VIL, p. ۰ 


"men breit von dem unterften Rande des Mur 


a) Es 


d) Es war ein runder ducchficheiger Bleck in den 
 $üuten nabe bey den Riſſe, welcher Fleck, ba 
A" genauer unferfucbf wurde, denjenigen Ore 

^ geigte, too id) jum erftenmal, aber vergebens, 
beſchaͤftiget gewefen war die Haute zu zerreiſſen. 
Denn weil diefer runde Fleck daher entſtanden 
war, ba bafelbft bie Lederhaut zerflöre worden, 
während Daf das Schaafhaͤutchen unverſehrt 
geblieben, fo verrieth ibn feine Durchſichtigkeit. 


Soweit von einer angezeigten, und mit einem 
glücklichen Ausgange verrichteten, Wendung. 


$. VIL Von ber rödelihen Wendung habe 
ich zwar feloft feinen Gall anzufuͤhren: Denn es 
fat die Wendung ihre Gegenanzeigen, deren Bes 
trachtung die Ordnung und der Zweck des Fuͤrha⸗ 
bens fordere. De aber bey den Schriftſtellern zwar 
gerade zu faum einige Meldung von ben Grgenan- 
zeigen geſchiehet; fo wird es nothig feyn, diefelbe 
durch) Ummege aus denen herauszuziehen, wodurch 
andere Arten von Operationen ernfllic genug anges 
seige werden. Diefes kann in der That ohne viele 
Schwierigkeit gefehepen. Denn wenn es wahr iff, 
Daf eine Berfabrungsare in der. Geburt, fie mag 
widernatuͤrlich, ſchwer und muͤhſam ſeyn, oder von 
as vor einer Natur und Beſchaffenheit fie endlich 
feyn mag, alleseit vollfommener als die andere, und 
/ 3 folcher » 


^ 
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folder vorsusiehen ift; fo muß endlich eine einzige / 
Mecthode von allen bie volltommenfte fenn. Cine 
jede vollfommene Methode abet Dat ihre Anzeigen, 


daher müffen. die Anzeigen dieſer, wann vernünftig 


gefdloffen wird, die Gegenanzeigen der andern ۰ 


Beyde ohne Unterſcheid anzuwenden, ift, too niche 
toͤdtlich, bod) gefährlich) unb gewiſſenlos: Und jene 
mit biefen gu verwirren, waͤre bas Stück mit dem 
Ungluͤck verwechſeln. Senes ift bas Verdienſt bet 
Kunft, diefes ein Borwurf ber Unwiſſenbeit. 


$. IX. Ob nun fon ber Zweck der Operas | 


‘tion an fid) allegeic heilfam iff; fo fant derſelbe bod) 
durch einen Zufall ۵008 werden. Aber eben des 
wegen erfenne ein ſcharfſichtiger Gebuceshelfer dies 
fen Ungluͤck bedeutenden Zufall ſehr oft vorher, und 


wendet (Dn ab, tveil er mehrentheils von einer uͤblen 


Anyeige entſteht. Der ſorgenloſe Geburtshelfer wird 
hier ſeine Verwegenheit Au ſpaͤt bereuen. ‚Die 
Wendung, die fonft das beilfamfie Geſchaͤft des 
Gebursshelfers ift, wann ۵ nach Anzeigen anges 
(tele wird, mag sum Muffer dienen. Was wollen 
wie anders mit diefer Operation, als ung cine Ber 
(egenbeiz verfchaffen, nad) ergriffenen ‚Süßen ben 


in ber Natur umgetehrte Methode gu fhaffen mas 


. den möchte, ۸ dieſer Kopf die natuͤrliche Größe 


/ nur 


Körper, unb mit ihm den Kopf des Kindes ۶ 
wiehen . Aber wer ſiehet nicht ein, wie viel dieſe 


E 
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nur ein wenig ioerftiege ? Wie viel Gefahr dabey 
fey, wenn bie Loͤſung des Kopfes, nahdem das ` 
Kind swar bey den ‚Füßen heͤrvorgezogen ift, nice 
nad) Wunſche vor (id) gienge? Hike wird unfere 
Sache in der That übel ausgeführte; es wird gewiß 
ſchlimm vor bie Mutter geforge, und fuͤrwahr nod) 
fibtimmer für. bae Kind. Diefes Ungluͤck ۶ 
fett oft, was wohl ju merken, infonderheic bie Erſt⸗ 
gebaͤrenden. Der Herr Profeſſor Boͤttger, mein 
Amtsgehuͤlfe und Herzensfreund, Dat mir einen. bes, 
fonders merkwuͤrdigen,  obgleich unglücklichen Fall 
von dieſer Art mitgetheilt, welchen er in dem zu 
Strasburg blühenden und in aller Welt beruͤhmten 
Geburtshauſe, uncer der Auffiche feines zu vereh⸗ 
renden Sebrineifters , des in der Kunſt fuͤrtrefflichen 
Heren Frieds, und deflen in die Sustapfen bee Dar ` 
ters mit dem ‚größten Lobe tretenden Sohnes, bes 
obachtet hat, Zwar fomme alsdann ein gewiſſer und 
eigener Handgriff des febrete gu flatten (*) , mittelſt 
beijen der ffeine Durchmeſſer des Kopfs in ben klei⸗ 
. na ۳ des Beckens, und der große Durch» 
meijc beg Kopfs, bergeflalt und nad) einem unges ` 
wöhnlichen Giefege , in den großen Durchmeſſer des 
Beckens gewendet wird, daß der Kopf feloft, nad 
bem er eine weis bequemere gufammenbrücfung, unb 
eine 

(9) Wovon Levret p Art des accouch. §, 712, sii weit⸗ 


läufuger in feiner Suite des obfervations art, IV. pag. 
143, und folgende, 
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eine haber leichtere Verkleinerung ۰۸ fbon ` 
leichter ausgeftoßen mir, Aber es ift weit gefeblt, 


daß diefe fee jinnreidye und nüglihe ۶ alles 
seit anſchlagen follre, und dann gefthieret ¢8 , daß 
die fonft geſchickte, aber bier niche genug vorſichtige 
Hand, im ſchweren Falle ihre dg ne sum Werks 

zeuge, naͤmlich sur ‚zange nimmt, weiche fie furs : 
vorher verathret harte: Endlich aber und in einem 
der allerſchwerſten Fallen, wenn biefe ihrer feits jene 


mit Recht verbohne, fo rufe fie das Gufferfte 7 


das ۴ ungluͤckliche Geſchlecht bet Haten, 
zu Huͤlfe. Diefes Ungluͤck, dieſe Haufen von 
Uebeln begleiten. bisweilen die Wendung der Reis 


be nab! 


7x. De Wendung ift hier 6 


zwey großen Gefahren unterworfen, durch deren Er⸗ 
eignumg fie einen unglücklichen Ausgang nehmen 
kann: Denn bas Becken iff entweder ۲ wohl ` 
geſtaltet, aber ein übermäßig dicker Kopf verurfas 

chee Schwierigkeiten ` oder das Verhaͤltniß des ` 


^ Sopfs ifl richtig, aber die Durchmeſſer der Oeffnun⸗ 


gen des Beckens ſind enger, als ſie natuͤrlich ſeyn 
ſollten. Es kann ferner geſchehen, daß aus der 


Vereinigung dieſer beyden Fehler ein vermiſchter 
Zait ۰ welder um fo viel mubfamer unb ۶ 


faͤhrlicher ift, je vereinigter bie fib auf einander bes 


ziehende Verknuͤpfung der Fehler ift, fo bap endlich 
| ein 


ein uſammengedruͤcktes Seen, (Wovon ich ein ſehr 
merttoürbiges und feltenes Wiufter befige) der Kopf 
"mag nod) fo natürlid) feyn, eine gang verzweifelte 
Sade fey, Denn die Zange ifl in den beyden ers 
fen Arten, obfibon ber Kopf in die obere Oeffnung 
des Beckens noch nicht eingetreten ift, meiftentheilg 
hinreichend; fie vechuter die aus einer langſamen 
Geburt und Dicke des Kopfs zu befuͤrchtende Eins 
keilung deſſelben (*), und leiſtet nicht ſelten Wunders 
dienſte (^). Uber ein vermiſchter und vereinigter 
رامق‎ in welchem naͤmlich die Schwicrigfeiten eines 
engen Beckens une großen Kopfs mit einander vers 
bunden fi nd, fobert einen zufammengefetteren Bors 
tat) von Werkzeugen, fo daß die Hoffnung auf 
die Zange ollein, ohne ein bohrendes Werkzeug, 
wenn das Kind nemlid) abgefforben ift, eitel ſeyn 
würde. Eben das gilt aud) von einem gufammens 
gbrudten Becken (75, wo nicht eine glücklichere 

: , pe 


"e ) €. Nödererg Obfervationes in 1 opufculis medicis , p. 
209. und folgende, 


CY G. 8 Abhandlung de non damnando perfo⸗ 
ratoxii ufu in paragomphofi ob capitis molem, Ob- ` 
ferv, I.. pag. 2560. und folgs oe medic. Part, I, 

* Goettingae, 1763, à x 


(UE) sg zweifle febr, ob eine Pon al8 bie ۰ 
fee, 2 allezeit eben die Wirkung tbun wurde. 


Ua 
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Operation, die Kaifergebure, bag Kind dem un. 
vermeiblicben Tobe entziehet, weil fie wohl hier auf 
das allerdeutlichſte angezeigt wird. Aber von einer 
der alerfhlimmften Arten eines übel gebilderen und 
zuſammengedruͤckten Beckens, foo der Kopf in bert 
Raum ; welcher swifchen der Hervorragung des beis 
ligen und bet Schaambeine befindlich ift, durchaus 
nicht eintreten Tonn: fo daß ihn die Wehen ۶ 
mehr vom rechten Wege abfehren, unb in bie eine 
oder ۶ Seite gegen die Darmbeine werfen, wo 
auch weder bie Zunge, nod) ber Bohrer, ober einige 
andere ۶ Mag finden, babe id) ein merfs 
wuͤrdiges Eyempel ats bet Erfahrung, fo baf hier, 
nachdem die Kaifergeburt, als die einzige unb fette 
Zufuche, verſaͤumet ift, das in ber That trautige 
Cfyerpángnif einer hoffnungslofen Deneung bevorftes 
het. Beweiſe von biefer Are mögen hinreidend 
ſeyn zu überzeugen, daß die Wendung, wo mie 
nibe wollen, daß fie einen toͤdtlichen Ausgang habe, 
weber alleseit gefcheben folle, nod) alleseit geſchehen 
“tonne, d 
§. Xi. Nun wollen wit wenige andere Bründe 
anführen , $ermóge weldyer eg flay werden möchte, 
bof man bie Wendung niche allegeie machen folle; 
oder Harte gemacht haben follen, ob man fie gleiche 
wohl hatte machen Fónnen, oder würde gefonne Dae 
ben (§. IN A Denn es hat eine gang andere Bee 


ſchaffen⸗ 
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faffenpeit mie ber Wendung, wenn bie faute 
nod) gant, bie dufferlichen und innerlichen (Scóuvtss 

| theile in febr gutem Stande find, unb bie 0۵ 
| vende nod) bey volfommenen Kräften iff; aber es 
| fiebt fürwahr gang anders aus, wenn die Haute seva 
riſſen (*), die Wafer verfloffen, die Geburtstheile 
angeſchwollen, ſchmerzend und erhige, bie Kräfte 
۱ aufgeopfere find, fo daf bet Verzug ber ۵ 
und die daher eneftandenen 2ufálle, niche ſelten um 
| fo viel mebe die Wendung verbieten, je länger diefeg 
Geſchaͤft der Natur fchon gebauert har, und je ties 
fer der wort fommende Kopf in die Hoͤhlung des 
Beckens gefallen ift (**); Und diefes geber hauprfächs 
lic) ‚die Geburrshelfer an, welche nämlich feften von 
Anfang ber Geburt bey ber Gebärenden zugegen 
find. Denn mit fo viel feidyterer Mühe die Wens 
bung unter den erſten Bedingungen, als ben gutes 
Vorherdeutungen, verrichtet wird, mit defto mehr 
Muͤhe wird fic bey ben zweyten Ausnahmen, als fo 
viel übelbeutenden Zeichen, vollbracht. Denn die 
Gebaͤrmutter ift bisweilen fo bare und widerſtehend, 
Zon ` méng 


i 
۱ 


©6 Levret PArt des Accouch.p, 732. ,, SE 
die Waſſer verfloffen find, deffo febwerer iff e. wenn 
auch fonf alles gleich if, das Kind zu wenden,” 


(**) Levret PArt des accouch, $. 735, Es iff feine Zeit 
miehr dad Kind zu wenden, wenn ber Kopf fcbou in 
7 Die Mutterſcheide gefallen iſt; auch nicht, wenn er cine 

gekeilt iff. 


B 
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zwaͤngt fid) aud) um den Körper des Kindes fo 1 
unb veſt, daf ein bes im dritten Paragraphen et 
wahneen Handgriffs unerfahrner SGebureshelfer, ۶ 
ſelten gezwungen wird, von ihr absuftehen. Die 
Dauer der Wehen, die oftere Wiedertunfe und Hefs 
- figfeit berfeben, und was dergleihen ۸ 
verhindern bas Geſchaͤft niche minder fehr oft, um 
der allergsaufamften Schmerzen willen, wo fie ihm 
niche gáujlid) widerſtehen. Was thut aber ein 4 
näcfiger und mit aller Gewalt auf das Ungluͤck ۶ 
hende Gefchafe beftehender Geburtshelfer? Er vere 
ſaͤumt bie ۸ leichtere und viel geſchwindere, ich 
will nicht ſagen heilſamere Methode, id) meyne, 
bie fürerefftichfte Huͤlfe mittelſt der Zange, und vete 
wechfels biefe mit dem weit ۸ zweifelhaf⸗ 
ten , ja ungluͤcklichen, ich will nicht fagen , oft ۸ 
fien Gefchäft der 2Senbung , und fo bemuͤhet er 
(ib auf eine verkehrte Are die Geburt su Ende zu 
‘bringen, und bekaͤmmert fid) wenig barum, mie ` 
viel und tie lange Zeit er bier auf die mit Gefah⸗ 
ren begleitete Operation und muͤhſame Arbeit vu 
bringe, ba er unterdeſſen des Kindes kaum ſchonet, 
ſich ſelbſt ermuͤdet, die innerlichen ſowohl als aͤuſ⸗ 
ſerlichen Geburtstheile durch eine heftige Behand⸗ 
fung der Hände ۸ erhitzt, zerſtoͤßt, ۰ die 
Murcer mic den allergrauſamſten Schmerzen plaget, 
ſie ihrer Kraͤfte beraubet, bof er alfo die Ghebürenbe 
su dem bevorfichenden, "éránfficyen, unglücklichen | 
? und 
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unb mie febr vielem Zre und Elend verbunbenem 

Kindberee vorbereite, Dies ift die crauvige und toͤdt⸗ 
lide Borherfagung einer oft übel angezeigten Wens 
bung; bier fieher man den Schaden und das Unheil 
der Wendung felbft ein; bier ift eie verſaͤumte Zon 
ge ein Vorwurf der ۰ Denn bie Statut 
und Eigenfchafe einer nad) levretiſcher Are gebilde— 
ten Range verhäle (id fo, daß fie in ben meiften 
diefer Fale, wo man fonft bie Wendung zu mas 
chen gewobne iffy wenn nämlich der Kopf nod) niche 
in bas Becken gefallen und dafelbft cingeteile ify 
Hülfe feiftet unb fic) befonbers anpreiſſet. Sie loft 
sum Crempel allejeit , damit id) nur einen einzigen ` 
` Sall gleicbfam sur Probe anfübre, einen mit Dert 

Hinterhaupt auf ber Zufammenfügung der Schaam⸗ 
Seine anflehenden und mit benr Sinne flarf gegen 
.bie Bruft gedruckten Kopf fo fhön als gefhmwind: 
Aber hier iff es allerdings nöthig, ein befonderes ` 
Kunſtſtuͤck und A eignen Handgriff d Säi gut 

A pes j* 


5 XII. Der fechfte $. hae gelehre, daß eine — 
jede Geburt, wo ein Blutfluß aus der Gebaͤrmutter 
entſteht, oder die Mutter Zuckungen bekoͤmmt, mit⸗ 
telſt der Kunſt und mehrentheils durch Huͤlfe der 
Wendung verrichtet werden ſolle. Aber dasjenige, 
was in dem vorhergehenden §. ift geſagt worden, 
gilt auch hier, Es fómmt DE an, bof der Gee 

burts⸗ 


\ 


^ 
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burtshelfer, nachdem er alles genau überleger, 5 
den Almftänden der Cade wife, ۰ welche Methode 
bender Hilfemistel sur &ntbinbung vor ۲ bie gez 
ſchwindeſte und aefchicktefte fey. Ich felbft habe im 
Salle eines Blutfluſſes, ba ber Mutrerkuchen ۴ 
habe an bem Murtermunde angemachfen tar, obe ` 
gleich der Kopf in ber obern Ocffnung des Beckens 
"hing, feins geſchickter gefunden, als die Zange, da 
mid) fuͤrnemlich die Vorſorge bat verleitere, damit 
id) nicht ben zum eil. getrennten Mutterkuchen, 
durch die mittelſt der Hand su leiſtende und viels 
Teiche allzu muͤh ame Operation der Wendung, noch 
mehr verletzen, und alſo der Anſtifter eines ſtaͤrkern 
Blutfluſſes ſeyn moͤchte, welches gewis kaum zu 
vermeiden wuͤrde geweſen ſeyn. Daß ich mir keine 
falſche Hoffnung gemacht, zeigte der Ausgang; aber 
hier wird Beurtheilungskraft erfordert. Inſonder⸗ 
heit aber iſt die Anlegung der Zange in beiden Faͤl⸗ 
fen beſſer, als die Qienbung, ſo oft naͤmlich der 
Kopf ſchon die Doble des Beckens sum <heil aus⸗ 
۵0۲۵۲6 Dat, unb ein jeber dringender Zufall 6 
deffen Anwendung allezeit um fo viel mehr an, je 
tiefer er fchon in das Becken gefallen. ift. Denn 
auf diefe Arc wird die Geburt allegeie in weit wenis 
ger Zeit zu Ende gebracht, damit die im ۵ 
henden §. sum Theil angeführeen Uebel, welche ſonſt 
darauf folgen wurden, fo fruͤhzeitig als treflich moͤch⸗ 
ten gehoben und abgewendet werden. Denn die 
۱ das 
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Das Kind umſchnuͤrende, ſtarre und gleichſam wie ein 

Stein verhaͤrtete Gebaͤrmutter, die Steiffigkeit der 

erhitzten Geburtstheile, und der ſchon zu ſehr in die 

Hoͤhle des Beckens eingetriebene Kopf, verſagen 

allenthalben der zur Wendung noͤthigen und einzu⸗ 

bringenden Hand ben Raum; De fa Motte bezeu⸗ 
get auch redlich, daß dieſer nicht allezeit fuͤglich und 

mit Sicherheit koͤnne zurückgeſchoben werden (*). 

Roͤderer ſpricht endlich von den Zuckungen, welche 

die Kreyſenden mehrentheils ploͤtzlich überfallen (9, 

folgendermaffen: ار‎ aber das Kind nad) 

bem beften Nath auf die Fuge gewendet wird; fo 
ereignet es fic) bob, wenn nämlich die Gebaͤrmutter 

bas Kind febr veſt umgiebt, daß ber Kopf mir der 

Zange muß gefaft werden 3“ ober, (too es erlaubt wäre 
biefes einzige hinzuzuſetzen) wenn der Kopf febr tief 
in die Oeffnung des Beckens gefallen. ift. i 


.$. XI. Es hat bie nämliche Beſchaffenheit 
` mit einem ue welches mit zus ۰ 


erft 


e e deffen "Traité ba des accouchem, Liv. III. 
chap. XXII, obfervat, 244 & 245. p.435. Desaleia 
en Levret Suite des obferv. Art. I. $. 2. p. 5. not. a. 
» Benn fich der Kopf in ber Mutterſcheide befindet, fo 
iff e$ nicht Zeit mehr die Füße zu holen; e$ gelingt ` 
niemals, teilen der Kopf niche mehr in die Gebärs 

mutter zurück treten. ۰ 


(**) ©. Elem. art. obftetr, $. 700. 
۱ E 


Li 


d 
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erfî kommendem Hinten in das Becken min, Die. 
Schriftſteller rathen zwar einftimmig, bier die Süße 


des Kindes qu ergreifen, und es alfo bey denfelben ` 


anzuziehen (*). Aber die Wendung auf bie Fuͤße, 
wo ſie nicht zeitig geſchiehet, iſt eine vergebens un⸗ 
ternommene Arbeit (*), ſo daß es im Falle, wo 
die Gebaͤrmutter den Hintern genau umſchließt, nach 
dem Rath des Roͤderers und anderer, beſſer iſt, 


der Natur das Geſchaͤft zu überlaflen, als die Ges — 


baͤrmutter burch eine gewaltfame Ausdehnung zu 
beleidigen مرک‎ Denn die Zuruͤckbringung findet 
| ۱ * hier, 


C Es fey mir erlaube, bier den Levret (Fatt aller ans 
zuführen, und feine eignen Worte bierher zu fchreiben: 


ES iff auch in allem Betracht ein grofferer Gortheil -‏ ود 


Davey. das Kind, welches den Hintern anbietet, bey 
bon FAffen anzuziehen, als es doppelt fommen gulaffenss ` 
PArt des accouch, §. 727. 


Lote) (en derſelbe macht am eben dem Orte folgende 


Ausnahme Cin fo fern.es nicht in den Grund des Bes 
ckens gefallen iff.) Und in dem 757. S. fagt er: » ment 
das Kind feine Hinterbacken anbietet, unb fein Hinz 

fere ſchon fief im bie Mutterſcheide gedrungen ift; 
alsdinn iff es keine Zeit mehr sur Wendung, abjonders 
lich wenn die Waffer verfioffen find. 


(ex) Derſelbe fagt ferner an eben dem Orte: „Es 
ift alébann beffer, es doppelt kommen zu laffen, als 
an eine Zuruͤckſchiebung in die Gebärmutter zu ۶ 

fen. G. ebenfalls Roͤderers Elem, art. obftetr, §. 617: - 


/ 
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` fier, wo ber Be ſchon altzutie herunter gefallen 
, unb wirklich eingeteilt iff, eben fo wenig Diop, als 
` ein Kopf, welder den Grund bes Beckens erreiche 
hat, oder von ber Mutterſcheide aufgenommen ift (*). 
Es berrfibet auch gewiß eine. ſolche Gleichfoͤrmigkeit 
in dieſem Satze, daß hier allenthalben die Anwen⸗ 
dung der Zange mit dem Levret verdient geprieſen 
gu werden (**), um fo mehr, da fie auch in dieſem 
Galle die langfame Thaͤtigkeit beydes, ber Wehen unb 
der austreibenden Kräfte, erſetzt رک‎ fo wie fie Dina 
wiederum das allzuunbaͤndige Beſtreben ber Natur 
mey 


\ s ; ' 
(*) ©. Levret l'Art des accouch, $. 735. „Es iſt Feine 
"Zeit mehr, das Kind zu wenden, wenn ber Kopf Go 
in die Mutterfcheide gefallen iff; a jo verhält e$ fich 

Nie wenn ev eingefeilt iff. 


Kä 


CH) ©. da8 eben erwähnte Buch des Levrets ۳ 620. 
Nr: 8 „Dieſes Werkzeug (die Zange) kann auch ſehr 
wohl dienen, den Hintern des Kindes aus der Mut⸗ 
terſcheide gu ziehen, wenn er im dem unterſten Theile ` 
des Bestens liegt, und fic) zuerſt angeboten bat, 


(m e 915001618 Elem, art, obftetr, $. 628. 


OC) Levret endiget den eben angefuͤhrten S. „und Daf er 
die Berſtung des Dammes drohet. Und in einem kurz 
vorhergehenden Zen fof ev am Ende hinzu: „und den 
Durchgang erleichtern, während baf man des ۶ 
mes mit ۱ Cmittelff. der Sange). fehonet, - 


۵18 on bie Zuruͤcktreibung in die Gebärmutter; zu ge⸗ 
denken. dj 


EV) را‎ 


säumer, und det Zerveiffung dee Theile fuͤrtreflich 
Sorfomm (T). | 


۱ 


6. XIV. Mic den Waffertopfen Gar es eine 
folche Befthaffenhelt y baf fle wie befannt, ob fie 
ſchon alleseit su einer fonderbaren, ja bisweilen une 
geheuren Größe wachſen, dennoch bie Geburt feis 
nestoeges fo febr, wie es fcheinet, aufhalten, wenn 
sur der Kopf zuerſt fomme, und eine gute Lage hat. 
Denn der Kopf [iff fid) auf eine wunderbare Are 
verlängern, fo daß ber Dintertopf die mit ben Kuien 
gleichlaufende finite bevüher, wenn ber Grund deifels 
` pen nod) in dem Eingang der Geburrsrheile befinds 
Lich if, Ich erinnere mid), einen folchen Bafet’ 
fopf, welcher fieben got im Durchmeſſer, und ein 
und sfeanjig im Umkreis hatte, iu Paris gefeben 
zu haben. Das Kind ۶ mit ان‎ 
Kopfe zuerſt geberen , und lebte nod) drey Sage. 
SE es wohl glaublidy, daß bier bie Wendung ein 
gleiches würde geleifter haben? Ich smeifele daran. 
DPennod) harte man eben dafelbft, bey einem andern 
ein durchbohrendes ۵ nörhig, um die QBafs 
fet heraus zu laſſen, bey dem aber die Seitenbeine 
des Kopfs ſo ſehr ausgedehnt waren, daß der 
ſchlechterdings zuſammengedruͤckte Kopf ben naͤmli— 
chen Grad bor Verlaͤngerung nicht annehmen ۵ 

| ۱ So 


and) (i cina, 


379. 
Eo foll bent alfo bey feinem Waſſertopfe bie Wens 
bung unternommen erden, 


ER XV. Endlich bat es aud) verfchicdene Ber 
wandnif mit ber Ginfeifung, welche Are ber Gebure 
bey den Trftgebärenden oft vorfomme. Es ift aber 
bie Cinfeilung derjenige Zuftand des Kindes in der 
Geburt, wo ber Kopf fo vef in das Becken gee 
zwaͤngt wird, und stvifchen ben & dyaattibeinen bet 
Mutter hanger, bof er gleichfam wie ein Keil ein⸗ 
geſchlagen, auf keine Art kann bewegt werden, das 
her es auch bey uns ein eingeteilter Kopf heiſt, wenn 
die Sranjofen Enclavement , tete enclavée, 
 l'enclavement de la tete fogen — 


 $ XVI. Wie geben. zwar billig mit dem Nos 
derer einen Unterſcheid dev Urſachen, in Anfebung 
bes Kopfes ober bes Beckens, oder endlich und 
zwar in einem der allerfchlimmften Balle, mit einans 
der gepaarte Schwierigkeiten zu, geſtehen auch nicht 
minder verſchiedene Grade der Einkeilung. Aber 
der erſte und zweyte Grad hat bisweilen eine ſolche 
Verwandtſchaft mit einander, daß dieſer letztere 
Grad aus dem erſtern ſehr leicht, und mehrentheils 
in einer ziemlich kurzen Beit entſteht, nnb. nicht ſel⸗ 
ten ſowohl ſchwerer als auch ſpaͤter von jenem uns 
terſchieden wird. Unterdeſſen ſo iſt nichts ۶ 
gele⸗ 


fen: 8۰ 
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gelegen, in fo Welt op bie Wendung angeht, da 
nämlich ſchon in dem erften Grade des Uebels, eine 
‚beilfome Wendung nur eitele Hoffnung feyn Tonn ` 
(§. IX.) Wenn aber ber Gehurrshelfer bie eit mit 
Zaudern zubringt, und die langfame Geburt den 
Kräften der Natur uͤberlaͤßtz fo entſteht febr oft der 
zweyte Grad, dem endlich nicht die Hand, fondern 
nur einzig und allein die Zange nod), gewach⸗ 


$. XVII. Dieſes ift in der Chat eine Are der. 


| allerſchwerſten und ſehr oft verzweifelten Geburten, 
ob (ie ſchon wesen der vordern Lage des Kopfs alles 


Gute und glücflicye su verſprechen ſcheint; denn 
wenn die Kreyfende fibon etwas [ange in der Arbeit 


zugebracht bat, fo möchte bas Kind felten febenbig 


geboít werden, fondern es fomme entweder unter 
den Bemühungen sur Geburt um, oder, wenn ein 


Fehler des Beckens mit in Betracht gefommen, und 


der früh zu unternehmende Kaiſerſchnitt iſt verab⸗ 
ſaͤumet worden, ſo hat es in den mehrentheils laͤn⸗ 
ger als billig verzoͤgertem zweytem/, und endlich drit⸗ 
tem Grade ber Einfeilung in- Umftäuden von hoffe 
nungslofer Deutung , durch ein verzweifeltes Huͤlfs⸗ 


۳ mitte, naͤmlich den Kopfbohrer, in ber ۴ 


felbft muͤſſen verletzet werden; Sreylich, menn die 


Rigen Zeichen eines {hon abgeftorbenen 
Kin 


‚Kindes vorhanden finds fo ift es allerdings ber ۶ 
Rath, den Bohrer, um den Kopf ju verringereny . 

anzuwenden, mittel(t welches gu der Zeit das Heil 
ber Krenfenden am meilten befoͤrdert wird: aber 
in einem zweifelhaftem Galle, wo niche allegeit 
- bie nömliche entſcheidende GEmeinſchaft und 
Deutlichkeit der Zeichen eines todten Kindes 
vorhanden iffy vermahne ich ben Geburtehelfer p 
daß er biet ja mir feinem Weiten gu Roche ` 
gehe, und nibt verwegener Weiſe gu den 
tóbtenben MWertzeugen ſchreite. Yay erinnere 
mic), daß id) in einem Salle der Einteilung, wo 
der Kopf über zweymal vier und swansig Stunden 
in dem Becken flahd, die Zange zwar angelege, 
aber aud) nad) fieben und mehr gemachten Verſu⸗ 
chen an ihrem guten Yusgange verzweifelt habe, fo 
daß id) die Meynung und Halfe unfers groften ere 
gliederers, eines in der Entbindungskunſt ſehr ges 
übten Mannes erſuchte, weil id) dafür Dielt; dag 
biefe Cinfeilung nicht anders, als duch Hilfe bes 

Bohrers, würde su heben feyn; Aber es trug ſich uns 
verhofe zu, daß ich endlich, nachdem ich meine 
Verſuche unterbeffen: einige mal wiederholt hatte, 
, den Kopf undefchädige loͤſte. Das fid abtrennenbe 
Oberhaͤutlein unb andere offenbare Zeichen bewiefen, 
daß das, Kind ſchon [ange todt ۸ fey. Die 
gutter ſtand ſehr gluͤcklich aus dem Kindbette auf, 
"np 


eg 


und fam faum ein Jahr hernach das zweyte mal ſehr 
gluͤcklich nieder. ` ) 


٩. XVII. Die Geſchwulſt der Geburtsglie⸗ 
der und deren Entzuͤndung, find alsdenn die erflen 
üblen und am cen zu befürchtenden Wirkungen — 
der Einfeilung, fo buf der heile Brand die lange 
gedrückten und febr zerquetſchten weichen Theile er⸗ 
greife, unb ſolche Brandſchurfen mehrentheils in 
dem Blaſenhalſe, in der Harnroͤhre, ja auch in dem 
Maſtdarme erzeuget (*), welche, wenn fie abgefals 
{en find, eben deswegen tveit befdywerlicher und une 
ertrdglicher werden, teil fle alsdenn verurfucben, 
daß weder die Darmunzeinigksiren, ned) ber Hart, 
foune beybebalten werden. Das Kind ۱6 ۶ 
fen wegen ber fortbaurenben Zuſammendrückung 
feines Kopfs in grofter Sebensgefahr, und ehe und 
bevor es felbft abſtirbt, bekoͤmmt es bisweilen folde 
Krämpfe und Suckungen, daß es mit feinen Tram 
pfiche ausgeſtreckten Süßen gegen ben Grunb, oder 
` eite andere Seite der Gebaͤrmutter, tritt, und fol 
che durchbohre (*); ober der Kopf, wenn er viels 
| dni ; leicht 


(*) ©. Levret PArt des Accouch. Sect. II, p. 104. 


(**) Bon welcher ungluůͤcklichen Einkeilung Levret Pare 
des accouchem, Sect. II. p. 105. und folgenden ſehr 
erfahren gefcbricben bat. 
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leicht endlich durch die allexhefeigfien Bufammensies 
Dungen ber Gebärmurter, unb den Trieb der hes 
puͤlflichen Kräfte, wo diefe, weil die Mutter meis 
fins abgemattet foldje Gewalt befigen , ausgeftoe 
fen wird, trennt und gerreiße die Mutterſcheide, bie 
Harnroͤhre, den Damm und nicht felten ben Maſt⸗ 
darm ſelbſt (^), Ein Unbeil, welches nicht ans 
ders, als durch die Naht des Maſtdarms und der 
Murterfdyeide (Sutura recto - vaginalis) wieder 
surechte gebracht werden fann. 

§. XIX.. Das ۸ eiferne Werks 
jeug, bie zweyte Hand des Geburespelfers , ich mey⸗ 
ne die Levretiſche Zange, (à axe touruant, fie er. 
fie nenne) iff geſchickt unb vermögend, alle diefe 
Schwierigteiten und unzählige andere Ungluͤcke, 
welchen mittelſt der Wendung nicht mehr abzuhel⸗ 
fen ſteht, qu Deben und abgutvenben. Wer wird 
daber bey fo geſtalten Sachen in der Cntbinbungse 
funft fo unerfahren feyn , baf er ein MWerfzeug, mels 
ches, wenn es geſchickt angelegt wird, weber Mur 
fet nod) Kind verlebt, verachten, und ifm die wo 
mögliche, bentod) gefährliche, ja auch vielleicht toͤdt⸗ 
liche Wendung vorziehen folte? Gewiß niemand, 
et Möchte denn feinen eigenen Kräften fefe viel sus 

(nem frei» 
CF) ©. Puzos Traite des Aceouchein, chap. XII. art. 
HL p. 128. 
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ſchreiben, und bee Geſchicklichkeit feiner Hände über | 


die matten viel zutrauen; oder im Gegentheil aat 
niche bie geringfte Kenneniß von ber Unvergleichlidye 
teit diefes Werkzeuge haben. Es fey mir erlaubt, 
eine einzige Beobachtung einer glücklich gehobenen 


Einteilung zum Mufler bierher au fe&en. Cine ` 


wohl gebilbete fünf und zwanzig jährige erfigebären. 
de, wurde des Abends und die Nacht bineurd mit 


Wehen zur Geburt befallen: des folgenden Tages, ` 


um neun lip? vormittags, fprangen bie Wafer. 


Alfobald darauf ۶ der Kopf vorliegend befune ` 


den: aber ziemlich heftige, dauerhafte und bis gegen 


Mittag oft wiederholte Wehen, trieben den in dee 
' mittleren Höhle, swifchen der obrren und unteren Defs 
nung 508 Beckens feft flebenden Kopf, faut itt 


‘etwas weiter, unb. die oftere Rückkehr, Heftigteit 


und Daner derfelben nahm 98 viel ۵6+ ` 
Nachdem ich des Nachmittags um vier Uhr su Hulfe . 


gerufen ward, fo übergeugte mid) die in ber ۵ 
bes. 8 befindliche Erhabenheit, on bet 
beſten Sage bet Gebaͤrmutter. Die Geburtsrbeife 


N 


"waren {chon etwas aufgeſchwollen. Der vorliegende, 


mie Feiner großen Geſchwulſt verfebene Kopf, ۵ 
nod) etwas höher, alg bie untere Deffnung des Bes 


fens iff, sum wenigſten füllte et diefelbe nod niche | 
gänzlich aus; denn ein Theil der Höhle beg heiligen , 


Beins tear leer, und die beyden Seiten verſagten 
| andy 
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auch den innwendig siemlich hoch hinauf dringenden 


Gingern den Zugang niche, Aber bet Hintecfopf ` 


wurde gegen die Zufammenfügung ber Schaambeine 
fehr veft angerrieven, fo daf oer Winkel, ۱ 
bie Seitenbeine des Kopfs mie dem Hinrerhanpess 
beine machen, mit bet [ambbafórmigen Mahe hinter 
demjenigen Wintel, welchen die Bogen der Schaams 
` beine beſtimmen, gefüble wurde. Die Höhlung des 


erſten ‚heiligen Wirbelbeins nahm den erhabenen 
Theil bes Stirnbeins genau in fid) auf, und dieſer 


war gleichſam wie eingedrungen, Der unbewegli⸗ 


che Kopf bot alſo den vorliegenden Scheitel an. 


Der Fall wird unterdeſſen ſchlimmer, wenn ſich der 
eingebogene Theil an ber Naſenwurzel fo in die Gra 
habenheit, weiche die Hervorragung des Heiligen. 
being und bie (e&ten Lendenwirbelbeine mie einander 
Maden, bineinfügt, bap der Kopf nicht im geringe 
fen bewege werden mag. Ich verſuchte zuerſt einen 
Arm der Zange anſtatt eines Hebels zu gebrauchen, 
aber vergebens; denn das gegen die Zuſammenfuͤ⸗ 


gung der Schaambeine gedruͤckte Bein des Hinter⸗ 


topfs, verfagte mir den Naum gu beffen Anwene 
bung: Der vordere Theil des Kopfs fonnee andy 
nicht ein wenig hinauf gehoben werden, damit auf 
diefe Are das Hinrerhaupe bátte mögen tiefer in die 
nntete Oefnung des Beckens einbringen, weil fid) 
nämlich der eshabene Theil des Stirnbeins in die 

Bb 1 obere 


~ 


P 


‚obere Höhlung des Heiligenbeins gu veſt gefebt Date 


te; der eine, ober der andere, oder biefe bende mie 


einander verbundene Handgriffe pflegen fonft diefe 


unvolfommene Einteilung (wenn man fie fo nennen ` 


barf) fehr geſchwind su heben, aber hier mar ale 


Arbeit umſonſt. QOerowegen mufte hier die Enes 
bindung mitcelft der Zange verrichter werden. ۶ 
des, weder das Einbringen, nod) die Bereinigung 
der Arme, machte mir viel Mühe. Die über bie 


Seirenbeine des Kopfs und über die Schläfe anger 


fegte, big zu den Sochbeinen hinreichende Arme der 
Zange, drückten feirwares sufammen, während daß 
mittelft der größten Gewale des Zuges, bie Dine 
 berni(fe, námfid) ber Zufammenfügung ber Schams 
beine und der gegenüberfichende obere Theil beg 


| Deiligenveins , zugleich mir der Dicke des: ۵ 


abnabmen , daß alfo nad) einigen ۸ 


Drehungen in die Runde, der in Geftale eines 


Keils verlängerte hintere Theil des Kopfs, in 
ben unteren Naum bes Beckens eintrat, und in 
weniger, als einem Augenblie, ein lebendiges 


und frifhes Kind sum Vorſchein fam. Die alls 


gulange Nabelfchnur war nur fihlapp um den 


-— 


Hals geteunben : Der ‚weibliche Arm der Zange, | 
welcher auf der rechten Seite des Rindesfopfes ` 


 engefegen, batte einen febr leichten Eindruf am ` 


äufferen Augenwinkel hineerlaffen: — Uebrigens - 


fonnte 


887 . و 

fonnte weder auf Meier noch auf der anderen 
Seite bes Kopfs , etwas anders, als der Eins 
rud ber kaͤſichten Materie , und des Haares 
geibfa in bie ۵96 ‘werden, Der 
ان‎ Reng siemlich feft an der hinteren 
Wand der Gebärmutter, und fonnte nicht atte 
bers, als mittelſt der Apfchälung, gelöft werden. 
Er war febr groß, und feiner Figur nah, wie 
eine bey dem Stiel geftümpfte Raquette Die Nas 
belſchnur felbft entfprung niche aus der Mitte, 
fondern zwiſchen brc und vier Sollen von dem 
auſerſten a des platten‘ SE 


D XX. Dieſes mag genug fein gon Ae 
Vortrefflichkeit dieſes Werkzeugs bey der Einkei⸗ 
lung und in derjenigen Art der Geburt, welche 
der Wendung des Kindes: febr mwiderfpriche, So 
viel fey nur bier und da Yon deffen Bequemlich⸗ 
keit und Nutzen in andern Fallen von ber gefaͤhr⸗ 
lichſten Art geſagt. Denn es iff weit gefehlt, 
daß ich alle Eigenſchaften dieſes durch die Kunſt 
erfundenen, verbeſſerren und beſten Werkzeugs, | 
aud) in denen Fällen follte angeseige haben, wo 
zwar feine Einfeilung des Kopfes vorhanden ifl, 
- feo 8 aber auch nicht erlaubt iſt, um des Zeit⸗ 
verluſts und einiger dringender Zufaͤlle willen, die 
۱ Wendung ۸ unternehmen. Dergleichen Galle 
: Bb 2 find 


388 | mAb asma — 
(inb, bey font gleichgeftalten Sachen, Blut⸗ 
fluͤſſe und drohende Krämpfe. (5. XII.) Eine 
jeder allzulangſame Geburt, nachlaſſende Wehen 
uͤberhaupt / und cine gänzliche Hinfalligfeie bet 
Kräfte y. nin bie Geburt zu Ende qu bringen: 
Eine an fib felbft oder zufälliger Weife Tune ۵ 
| belfbnur, unb ein fid) um dieſer Urſache willen ` 
in der Mutterſcheide verweilender Kopf; ein dem 
Hals bes Kindes zu febr febnürenber Krampf der 
Gebaͤrmutter, fo daß die Natur die Geburt von 
freyen Stücken niche su Ende bringen fann; 6 
gewaltige Zuruͤckhaltung des Harns, und was 
dergleichen mehr iſt. Denn ich ſage nichts von 
ihrer ſich auszeichnenden Thaͤtigkeit, indem ſie die 
Stelle eines Hebels vertritt, fo daß wir das bes 
ruͤchtigte Werkzeug. des berühmten Roonhuyſen 
leicht entbehren koͤnnen; id) melde nichts von 
ihrem großen Mugen, wenn bas Geſicht nad) der 
. einen oder ber andern Seite gewender iff. Ich 
gehe auch die COerfabrungsart und ihre Antes - 
gungs Merhode in derjenigen vordern Sage des ` 
. Gefihes mie Seilfhmeigen vorbey, wo der Hine 
tertopf eft gegen die Sdyaambeine angebrücfty. 
und das Kinn des Kindes Dart. auf die Bruſt geo 
dränge wird: oder feo das vorliegende Gefiche fo 
eintritt, daß bas Srirnbein gegen bie Vereinia | 
sung. der Schambeine angecrieb en wird, und das 


— 
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Hinterhaupt gc auf. dem Ricken anſteht; ih 
ſpreche auch nicht von den eingekeilten Schultern, 
unb wie fie muͤſſen geloͤßt werden, und was bete 
‚gleichen von. diefer Ate mehr iſt: ich füge auch 
nihe hinzu, wie der in der Gebármutter zurück 
gelaſſene Kopf muͤſſe herausgenommen werden. 
Ich thue endlich aud) feine Erinnerung ihres heil - 
ſamſten Nutzens in derjenigen Art der uͤbereilten 
Geburt, weiche mit Zerreiſſung der Theile der 
Mutterſcheide begleitet, oder mit einem in wenig 


Minuten toͤdtlichen Blutfluß vergeſellſchaftet iſt, 


unb bie Leichtigkeit der Geburt mit einem unvermu⸗ 
theten Rode vergilt; und ob id) ſchon endlich bert 
Bau und die Einrichtung der Theile dieſes Werk⸗ 
zeugs, um des hier vorgeſchriebenen Raums wil⸗ 
len zu erklaͤren unterlaſſe; ſo moͤchte es doch nicht 
misfallen, wenn ich noch dieſes Einzige, was 
zur Sache gehoͤrt, erinnere, daß naͤmlich ein 
aufs hoͤchſte eingekeilter Kopf die ſehr verſchiedene 
Anlegung der Zange keineswegen verhindere, und 
daß diefes Werkseug mic dem andern , dem ` 
Scheitelbohrer, (vom Levret Perce crane à deux 
lames genannt) ۶ dem Anfänger und dem | 
allergeſchickteſten hinreichend ſey, und ſtatt der 
oft ſchaͤdllchen Handhuͤlfe in einer widernatuͤrlichen 
oder ſchweren Geburt, faſt den ganzen Inſtrumen⸗ ۱ 

tens en ausmache. Uebrigens mag es ge⸗ 
nug 


nug feyn, bof id Po Kegifter der PROBEN: 

zur Wendung unterfuche babe, unb idy werde mit ` 
im: Ernfte Glick wuͤnſchen, wenn es feinen 
ſollte / daß ich meinem Vorhaben einigermaßen 
Gnüge geleifter, und ben niche feltenen Schaden 
der Wendung in ber, Geburt, wenighens die bige - 
Wweilige erg ie وس‎ i ame, ge KR 
| beige: — b 
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Lebretſhen Geburttzange. 
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Fast wiffen es unfere heutigen practifchen Ges 


.. Bureshelfer gat wohl, daß widernarirlide und ſchwe⸗ 


te Geburten meift um fo glücklicher durch eine blofe 
geſchickte Handanwendung verrihtee werden, als 
Gebärenden dadurch oft die gefchwindefte Hilfe ges 
feiftet wird, und daß die Wendung des Kindes 
wahrlich das qrófte Werdienft in der Enebindungs- 
tunft iff. Wenn gu unfern Zeiten alfo unfere Kunſt 
je den Grad einer glänzenden Vollkommenheit ers 
reicht fat, fo beftebe diefer unftreitig in dem ۸ 
dungsgeſchaͤfte, und daher fomme es, daf ein jeder 
rechtſchaffener und mie menſchlichem Gefühl ſowohl, 
als Geſchicklichkeit und Erfahrung verſuchter Ge⸗ 
burtshelfer, ſich der in ihren Faͤllen ſichern Wen⸗ 
dung bedient, und jede andere ungleich nachtheiligere 
Huͤlfe, bis sum voreiligen und unuͤberlegten, vormals 
fo uͤblichen, Gebrauche der Hafen unb Meſſer, bers 
tiges Tages billig verabſcheuet, unb dieſe Are] der 
SGebureshilfe dem gemeinen Mann in ber veralteten 
Kunft ۰ 
o4. 


ET Eat — سمو‎ 


6, 2. Indeſſen iff eg doch weit gefehlt, daß 
mit der Wendung alles auszumachen ſtehe. Es 
ifl vielmehr Fein wahrer practiſcher Kunſtverſtaͤndi⸗ 
ger, der leicht zugeben oder behaupten ſollte, er 
fönne in allen Faͤllen ohne alle Werkzeuge feyn (*): 
bafi es aud wirklich niche feleen Galle gebe, wo aus 
. Derfpulden der Berweilung die Wendung "ot 
توا‎ angeseige ift, und wo vielmehr die Geburts 
onge ben Vorzug Dat, das babe ich an ۷ 
bern Oree CE); gégeigt- 

: $53. Da alfo Kuni und, Erfahrung lehren, 
bof in. eigenen Gallen die gefdoicfte Hand des Gee 
burtabelfers bod) keines weges hinreichend ſey fo 
bat es nicht anders ſeyn tónnen , ober man hat auf 
mancherley Wertzeuge denken muͤſſen/ um den Zweck 
zu erreichen. Aber welch eine Menge von Wert⸗ 
zeugen beſitzen wir nice! Noch taͤglich fommen bes 
ren neue insu, da bod) der Fälle fo. viel niche find, 
die ein ſolches Zeughaus. von Inſtrumenten erfor⸗ 
derten, unb es ift wirklich zu betlagen, dab jo 
manche ihren erfinderifchen Geift ۴ auf die Bers 

۱ — ler viele 


tne £N 
V y ; Va 2532 


| G5 ۵ acombe, Bolter, Kr amp und ihres Gleis 

chen Neulinge in unfern Zeiten ausgenommen. A.D, Ue 

۲ (55) In dem Programm vom mechfelfeitigen Nutzen und 
Schaden des Wendungsgeſchafts, te nach Beſchaffen⸗ 
Beit des ۰ ees t 
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pielfäleigung, als auf die Ginfibránfung ber Werte 
gouge, anftrengen, obgleich heutiges Tages ein eins 
tiges, wo niche allen, bod) den meifien Gallen, gee 
wachſen ifl, und nur nad Beſchaffenheit der Dingey 
‚bald ۶ andere Anwendung, bald einen andern 
‚Gebrauch, erfordere. Indeſſen haben andere ben 
. Erfindungen anderer ihre eignen Verbeſſerungen 
Hinzugefügt, und nicht felten Produtte geliefert, die 
‚bald übernüffig und unnüße, bald lächerlich oder 
wohl gar fhädlich waren, und wobey ber angehende 
Geburtshelfer, während daß ein, jeder feine. eigne 
Erfindung oder Verbeſſerung ruͤhmte, ungewiß und 
zweifelhaft blieb, welches Werkzeug er unser der 
Menge von Werkzeugen wählen fol, | 53d) meines, 
Orts glaube, daß ber einfacbfte Nnftrumenten+ Ape 
patat bet befte ift, und daß diefer großen Theils-in 
derjenigen. Geburesgange beftehe, welche Zenter 
nad) mehrmaligen damit vorgenommenen ۵ 
tungen endlid) mit einem fo glücflihen Mecanismo - 
verſehen bat, daß fie jebt den SE Grad der 
Belkommenpeie beſitzt. 


1 


S$: 4 Man hat in der That Urſache der Sunt 
su diefem Inſtrument Glück su wuͤnſchen. Denn 
wie febr fie dieſes Wertzeuges beduͤrfe, das beſtaͤti⸗ 
gen aller Meynungen, und erhellet auch daraus, 
daß nicht leicht irgend ein chirurgiſches Inſtrument 
ſo viel Abaͤnderungen und Verbeſſerungen erlitten 

dees 
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bat, als biefes, und daß nicht Teiche jemand feti 
bec nice bet: oder jene Geburtssange empfehle, eb 
es gleich niche allemal mie gleihem Rechte geſchiehet, 
und der Erfolg der Hoffnung nicht entſpricht. Denn 
(8 berefcht eine erftaunende Verſchiedenhelt der vete 
fihiedenen Zangen unter fib, und ſelbſt die ۶ 
fhe war nidt gleich bas, was fie jege if. ۶ 
ſelbſt ۲ uns die Geſchichte derfelben, und 
liefert faubere Kupferiliche, feiner ۰۶ und vorvor⸗ 
letzten aͤlteren Zange (*); ta id aber damals die 
neuere Zange, bie ich in Paris 1760 zuerſt fennen 
lernte, nirgends nod) weder beſchrieben nod) geseichs 
net fand, fo nahm ich diefes Geſchaͤft zu bem Ende 
über mid), damit diefes vortrefliche Werkzeug nicht 
nur in Deutſchland überhaupt befannter würde, fons 
dern daß auch angehende Geburtshelfer eine fo ۶ 
fommene Kennenig davon haben möchten, als fie 
au gluͤcklicher Ausübung ne Zut (۱ Note 
wendig i 


: $. $. Die Sevretfhe Geburtszange [ettet 
Yorbeferung , wovon Diet bie Rede ift, ift aber 
۱۱8 ۴ und gebogene Wertheug, welches der 
Urheber fet tet Die Zange mit der drehbaren Are 

(a Axe 


CH) 8n feinem Merk unter dem Titel: Obfervations fur 
jes caufes et les accidens de plufieurs accouchemens 
EE Art, VI. VIL, VIII, IX. 


(à Axe tournant) nennt, Zuerft ein paar forte 
über ihren Urſprung, und über ihre nachherigen 
allmäligen Beränderungen und Verbeſſerungen. 


$. 6. Die erflen Zangen feinen Dén, A if» 
sen erften Urſprung jenen ſtuͤmpfen Haken su vera 
banfen zu haben, die man in der Chirurgie bey dent 
Steinſchnitte anwande, um einen Blaßenftein aus 
der Harnbiaße heraus. zu nehmen (*). Um den 
Kopf eines Kindes aber aus der Gebaͤrmutter hers 
aus. zu ziehen, beourfte man zwey folcher gebogener 
breiter Söffelz; Es ging alfo die erfte Gorge der 


Geburrshelfer dahin, wie fie dieſe zwey Löffel bee ` | 


guem mie einander vereinigen möchten. Wir finden ` 
davon die erften Spuhren in den Banger eines 
Ruffs Co eines Roonhuyfens (D, eines 
۱ Bingsy 
; ۵ 

(€ ©. Ambrofii Paraei — eres Lib, 
XVI, Cap. XLI. et Lib, XXIII, Cap. XXVI. Jac- 
ques-Guillemeau de la Groffeffe et Accouchement 
- des femmes. Liv. IL. p. 258.. Juſt ina Sieg muna 
bin, p.186. Boeltern Hebammen: Schule, pag. 
167, Mauriceau Traité des maladies des femmes 
grofles, Tom. I. p. 364. Heifter inftitut, chirurg, 

Tom, II. Tab. XXXIII, 


(e) G. Jakob Ruffens pup , Srantf. 
1600, P. 72. 


(D €. £evret Suite des obfervat. Tab. U. Desglei- 
dm 99 alb 9 با‎ m, Wahrnebmungen von den Urſachen 
MT 


- 
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Bings, C) unb die beßte Schlußart biefes Werk⸗ 
zeuges beſtand ehemals darinnen, daß der eine Arm 
deſſelben mit einer Aye verſehen wurde, bie einem ۰ 
Erdenfcywamme gli), unb bur ben andern Arm 
dergeſtalt hindurchtrat, daß der Kopf dieſer einem 
Champignon aͤhnlichen Axe mittelſt eines Schiebers 
befeſtiget werden konnte; und ſo wurde durch dieſen 

Mechanismum, den, wir, wie man ſagt, dem 
Chamberlin zu danken haben, der Schluß bey⸗ 
der Arme des Werkzeuges ſchon dazumal hinlaͤnglich 
genug bewirkt. Ge hielten auch alle nachfolgende 
Gebureshelfer (Hollander und Sraniofen, wie es die 
Anſicht ber älteren Palfynſchen und Levretſchen Zan⸗ 
gen ergiebt) große Stuͤcke auf dieſe Schlußart, waͤh⸗ 
rend bof mam fid mit Berbefferung ber ungern ` 


Theile des Inſtruments, der ۶, beſchaͤftigte, 


und injwifdyen die Verbeſſerung ber mittlern Theile 


deffeldeny des Schloffes, unb der obern Theile, der 


Blätter, als bas Weſentlichſte, faft vernachlaͤſſigte. 


Aber auch Chamberlin wird für denjenigen ge^ — 


halten, welcher nibe fange nachher der erfte getecfen, 
ber die Blaͤtter diefes 8 durchbrochen, und 


dadurch dem Inſtrument einen ۸ Vorzug gee 
geben, 


vieler (eren Geburten, zweyter Band, zte Kupfer⸗ 
tafel, | 

(*) ۰ Ebendenfelben cand in bet 0 Kupfer» 
Aie 


De u موجن‎ 399 
geben, daß von feinen Nachfolgern niemand gemefen, 
ber diefe Berbeiferung nihe gleihfam wie mit beyden 
Händen ergriffen, und nicht bis auf unfere Zeiten beybes 
halten bátte(*). — Indeſſen waren alle Geburtszans 
gen bis dahin noch ſtark, unb Zen v et war es, der ſchon 
jest die innere Fläche der durchbrochenen Blaͤtter in 
ihrem ganzen Umfange mie einer flachen rinnenfoͤr⸗ 
migen Vertiefung (la goutiere) verfahe,: die fie. 
(zum unterfiheidenden Merkmal ihrer Aechtheit) 
nod) jet befigr, und dadurch viel fidyerer (als ans 
dere) an bem Kopfe anfiegt. — Sich rede bier niche 
von feiner. Zange mie der fogenannten wandelbaren 
Are, (à axe ambulant) die er damals qu dem 
Ende patte verfertigen laſſen, daß fid) die Arme des 
Inſtruments nad) Grforbernif des Falles in ver⸗ 
ſchiedenen Puntten bequemer moͤchten ſchließen laſſen, 
weil er on, nachher ſelbſt einſahe, daß ſie durch 
dieſe Verbeſſerung nur unvollkommener geworden. 
war, und daher auch den Gebrauch dieſer ſeiner 
vorvorletzten Zange (§. 4.) aufgab, und dafür den 
feiner vorlegen Zange mit dem fiandigen € hluffe 
($: 4.) vorzog und toieber einfübrte, $h bemerfe 
unb toieberbole bier nur fo viel, bap bis auf biefzn 
Zeitpunfe alle Zangen nod) gerade und ۴ aren, 
daß aber Levret der erfle war, ber beyden Blättern ` 
des Wertzeuges vorwares eine folche neue Die 
gung (curvaturam novam: anteriorem ) gaby 

۱ daß 
(*) Di ander ausgenommen — 9f, b. U, 


Li 
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bof es niche mur ber natuͤrlichen Kruͤmmung der ` 
Mutterſcheide und bet Are des Beckens entfprady, 
und daher ungleich leichter anzuwenden unb eingus 


bringen war, fondern daß es aud) die Geburtsrheile 
‚und insbefondere den Damm in ber Operation vor 


dem Rif fider fielen, den Kopf felbft aber, ſollte 
er gleich noch in der obern Oeffnung des Beckens 
ſtecken ; höher und binlaͤnglich genug faffen möchte. 


Ga fevret, das in Erfindung mehanis 
Ger Dinge fo fdarffinnige als glückliche Genie, 
verdient alfo wahrlich um diefe Erfindung aller Beye 
fall eben fo fehr, als Chamberlin, ba er die 
Blaͤtter werft durchbrach. Selbſt Smellie ahmte 
die neue ſanfte vorwaͤrtige Biegung Levrets nahe 


während bof Levret den krummlinigten Wintel, 


den die Smellieſche Zange nahe bey ihrem Schluſſe 
mache, annahm: bennod) blieb benden Inſtrumen⸗ 
ten, einem jeden, feine eigne Are des ۵ 
unb der Stiele, (bis auf den heutigen Tag) 3 
tiefe, daß fie von Holz, jene von Stapl waren, und 
daß der Schluß bet Smelliefdyen Zange ohne alle 
Aye, blos durch eine unmittelbar eingeſchnittne Auf⸗ 
nahme der Arme mit und untereinander, (par en: 
cochement) gefchabe; der Schluß der ۴ 


Zange aber mittelſt der, einem Champignon abnlis ` 


den, ftindigen Are, als wodurd) bende Arme auf 


einander iu liegen famen, (par entablement ) bes 


wirkt, — 
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wuͤrkt, und bas MWerkseng durch Melen Mechanis⸗ 
mum feines Baues allerdings defto ſicherer und fians 
Diger geſchloſſen wurdee. 


$. 8. So blieb num Form und Figur der Ses 
vretſchen Zange, bis ihr Werkmeiſter endlich (1760) 
die letzte Hand gu ihrer Verbeſſerung anlegte. 
Durch beſondern Fleiß, Muͤhe und Arbeit wurden 
nicht nur beyder Arme beyde Kruͤmmungen, fons 
dern auch alle Maße derſelben bey weitem mehr ver⸗ 
vollkommneret. Die flachen rinnenfoͤrmigen Ver⸗ 
tiefungen auf ben inneren Flächen der Blaͤtter (9: 6.) 
wurden, famme ben durchbrochenen Kenftern 5 ei 
— tiefer nad) dem Schloffe su gefüher, damit in einem 
befonders dringenden Falle zur Erleichterung det 
Operation defto bequemer ein Band hindurch gezo⸗ 
gen werden fónnte; Endlich und zuletzt aber wurde 
nod) auf eine befondere Schlußart mie einer drehbaren 
Are (a Axe tournant) gedacht (S. 5.) wodurch die 
Arme nibe nur feicbter gefreuge, fonbern auch bes 
quemer unb flandhafter mir einander vereiniger und 
dl werden moͤchten 
ES A Gleichwie aber diefe drebbare Xe (Axe 
tournant. Axis tortilis) welche halb fegelformig | 
und halb eyförmig iflj von jener ſchwammfoͤrmigen, 
deren $pbo 6 Erwähnung gefchehen ift, in mehr 
als einem | Detvadhte abweiche und verfchieden ift; fo 
1 Cc fiehe 
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fieber man leicht ein, Daf jener (der weibliche) Arm, 
weldyer (ib in biefen (ben männlichen) Arm eins 
fentt, siemlich vielen Veränderungen habe muffer 
unterworfen ſeyn. — Aber bie ۶ Bee 
ſchreibung des ganzen Snfiruments made auch jeßt 
Sen andern Hauptworwurf meines ganzen Borha- 
bens ۰ ۱ 

€. ro, Es jerfaͤlle das Inſtrument in zwey 
Arme, (Branches, Crura, Brachia) wovon der 
eine, welcher mit der Are verfeben ifl, ber manns 
fide € Branche male. Brachium feu Crus mals 
culinum ) beißt; ber andere aber, welcher mit 
einem längliche eierecfigten tobe eingeſchnitten ift 
der weibliche (Branche femelle. Brachium feu 
Crus femininum ) genannt wird. Seder diefer 
Arme wird eingerheile: in ben oberen Theil, das 
Blatt, (cuilliere) den unrern Theil, ben Stiel, 
(manche) und ben mittlern Theil, der den Körper 
bes Inſtruments ausmacht, und das Schloß genannt 


wide ` 


e, rr. . Man ſiehet ben männlichen 2110۱ sue 
. Hälfte feiner natuͤrlichen Größe verfünge, in ‚der cre 
fien Sigur rien Kupfercafel su dem Ende von der 
innern Geite vorgeftelle, daß die ſeitwaͤrts anges 
brachte punttirte {inte (a) nicht nur die neue vordere 
Biegung ber Blaͤtter und die Abweidung der Stiele 
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vom Horisone (*) zeige, fondern daß aud) die innere 
flache tinnenformige CBerriefung (b), unb bas Ami 
ſchen ihe befindliche durchgebrochene fo genannte 
Fenſter (c) erfcheine , wodurch jeder Arm gleidfam 
in zwey befondere Stengel (en tiges jumelles. 
Crura gemina.) eingerheile wird, deren ۵ 
unb Dreite, fo wie die Maße der untern Theile twee 
niger nihe: nad) dem beygefügeen Maßſtabe abges 
nommen werden fonnen, als die feitmartige Bie⸗ 
gung ber Bläser, bie Richtung der Stiele, und die 
ganze Geftale des Ynflruments aus dem ۵ 
fliche dev 12ten Tafel beurcheile werden ۰ 


$. 12. Da aber bet mittlere Theil eines jeden 
Arms, den wir ($. 10.) ben Körper genannt Dae 
, ben, ín Abfihe auf die Berbefferung des Ynftrus 
mente feiner geringeren, vielmehr der größeen, 0 
merkſamkeit werth it; fo ift der Körper des manne 
fien und meiblichen Arms, bie den Schluß des 


Inſtruments ausmachen, mit Beybehalrung ihrer 


natürlichen Größe, in verfchiedenen Figuren vete 
ſchieden und beſonders ausgeſetzt worden. | 
Ceres id ace 19 


t 


© Daher koͤmmt ¢8, daß bie neue vorwartige "e 
ber Blätter 8 Inſtruments um fo biel betrachtlicher 
wird, je mehr fich die Stiele in der Application dem 


perpendicul nähern, oder fe (tárfer felbige nach der 


erfien Beit zur Operation gegen den Damm angelegt 
werden. 


813. Man fat mic dem männlichen Arm 
den Anfang gemacht, deſſen obere Articulations fide 
de bey herausgenommener Are in der oten. Sigur 
gu fehen. ift, und woran man über das nod) bey d 
bas cylindriſche foc) wahrnimmt, burd) welches ber 
untere Sheil der Are (Fig. 4 Lit. f.) .dergeftale 
durchgeht, bof fie mir ihrer Grundfläche (h) auf der 
Articulations plache ſelbſt ۰ Die 3te Figur aber 
zeige die Gegenfeite, ` oder die untere Blache bie 
feo naͤmlichen Arms, an der wir bey ee den (eit 
eingeſchnittenen peripheriſchen Umfang ۰ 
men: den eine Schraubenmutter (Fig. $) einnimme 
unb ausfuͤlt, indem fie das mit einem Schraubens 
gange eingeſchnittene untere Ende der Are (Gig. 4 
Lit. g.) aufnimme und befeftiget. ۱ ! 


§. 14. Wir betrachten daher bie Are before 
ders in der Aen Figur, und theifen felbige in ihren 
obern, untern und mitt[etn Theil. Der untere Theil 
CE) Belt: wie ſchon erwähnt, eine cylindriſche Sis 
gur vor. Der mittlere (Bi) bilder einen Kegel, und 
der obere Theil (i) hat eine enförmige Geftale, dere 
geftatt, daß diefer Theil im ber ۶ feiner Spike ` 
burd einen Einfhnitt gerheile ift, welder, wann 
es nothig ift, den Schluͤſſel (la clef) bes Inſtru⸗ 
mente fer bequem aufnimmt. 


S. I$. 





$. 15. Nach bisher erflaveen Stücken fchreis 
ten wir zur Befchreibung des mittlern Theile, oder 
drs Körpers bes zweyten fogenannten weiblichen. 
Arms, deffen untere Articulationsflaͤche in der ۹ 
Sigur vorgeftene ift, Wir bemerfen daran bey 1 
das große in ber Mitte langlidy runde fob, welches 
die Are aufnimmes in der 7ten Figur aber-feben wir 
die obere oder vordere Fläche dicfes nämlichen Stuͤ⸗ 
dés, an der wir bey m bas Kleinere in ber Mitte 
ebenfalls fánglid) runde fod) wahrnehmen welches 
in die beyden Bertiefungen oder längliche Gruben‘ 
nn übergeher, unb mit dem Schieber, (couliffe) 
welcher in den Figuren 8 und 9 abgebilder iff, bes 
decke, und endlich in der Fleinen länglicy runden 
Höhle (o) mittefft eines kleinen Schräubchens, bas 
in den Figuren 8 und 9 (v. t) erfcheint, fo ۵ 
_ get wird, daß ber Schieber dennod einigermaßen 
einen freyen fauf, fid) hin und ber zu bewegen, 
bebale (*). | 
DEM $. 16, 


(*) Der Mugen diefes Mechanismus iff betraͤchtlich, und 
.fümmt der Erhaltung des Inſtruments gar fehr zu 
fatten. Denn da bie Arme des Inſtruments nur von 
einer mittlern Härte feyn dürfen, fo würde die Are, 
bie fich immer in ein und eben demfelben Puukt drehet, 
- das Suffrument in ihrem Berührungspunfte leicht ans 
greifen unb abnugen, wenn nicht der Schieber, fo wie 
bie Axe ſelbſt, von härterem?&Stahl wären, und ber 
Schieber einer Bewegung fähig ware, wodurch bie 
Beruͤhrungspunkte verändert werden könnten. 


áo6 se Ace 


8,16, Die Ste und ote Figur bereichnen ben 
Schieber, (la couliffe) und gwar jene beifen untere 
` Slade, die den mittlern Theil des Inſtruments 
` (Gig. 7) gleichſam wie mit einem Deckel verſiehet/ 
biet: aber deſſen obern Theil. Gn erſterer (Sig. 8.) 
bemerten wir bey p das große laͤngliche Loch, wel⸗ 
ches auf dieſer Flaͤche etwas ſchmaͤler iſt; Sodenn 
bey qq zwey kleine priſmatiſche Erhabenheiten, wel⸗ 
che in jene ebenfalls priſmatiſch laͤngliche Ver⸗ 
tiefungen aufgenommen werden, die oben (in der 
ten Figur) beſchrieben find. Endlich werden wit 
nod) bey r das ۲۱۵۱۱۱۶ Obethen gewabr, ۵ 
bie Heine Schraube aufnimmt, von der fogleid) die 
Rede feyn foll. In letzterer (stem) Figur fehen wir ` 
naͤmlich bey s das nämliche größere laͤnglich vicre 
ecfigte Loch, been ſcharfe Seitenflaͤchen facetten⸗ 
mäßig foeggenommen find... Ferner bemerken ۴ 
mod) bey t den Kopf erwahneer kleiner Schraube, 
und endlich bey v eine gemiffe Verzierung des 
Schiebers, das Daumenſtuͤck (piece de pouce) 
genannt, welches die Bew.gung des ganzen Site 
` Mete (S. 15) gar febr erleichtert. —— 


$17. Eo iff demnach jetzt nur die و‎ 
bes Schluͤſſels sum Inſtrument (Fig. 10.) noch 
übrig, woran wit auſſer feinem untern Theil, dem 
Stiel x, ber aus Holz gemache ift, und feinem oberts 
Theil y, welder aus Stabl befleet, den oberm 
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Einſchniet bemerken, mierelft welchem bie einge 
fdnittene Are des ۵ ungemein bequem | 
gefaßt, und auf nnb zu geſchloſſen wird. 


$. 18. Nachdem wir folchergeftale bie Theile 
bes Inſtruments, in Ruͤckſicht auf ihren Bary anae 
lytiſch befihrieben Patten; fo ſehen wit nunmehr bag 
game Inſtrument in der erflen Figur der 12t Kus 
pfertafek, wenn es mir der Aye geſchloſſen iſt, und 
bleibe nichts übrig, als daf wir bas Pariſer Inſtru⸗ 
ment des Levrets (Fig. 1.) mit bem engliſchen In⸗ 
ſtrument des Smellie's (Gig. 2.) vergleichen. | 


‘6 19. Die blofe Anfiche aber bender Inſtru⸗ 
mente giebt ſchon erſterem leicht den Vorzug. Denn 
“unterfuchen wir letzteres genauer, fo finden wir nicht 
wenig daran gu tadlen. Alte Maße der Theile , alle 
Keimmungen der Blaͤtter, das fure Verhäͤltniß 
der Stiele gegen bie Länge der Barter, ift ۰ 
Die Zwillingsarme der Blaͤtter find nicht flud gee 
nig, fonbern gu rund, und verletzen alfo. leicht durch 
ihren Druck, wenn aud) gleich die Srieley bie in ber 
Operation von einander abftehen, mit gleicher Gee 
maͤchlichkeit und Kraft follten tónnen gefaßt werben, 
welches jedoch nad) dem Begriff der gefunden Vers 
nunft und nad) der fere vom Hebel kaum geſchehen 
amm. Was aber die Biegungen der Blätter ۶ 
ſaͤchlich betrift, fo fehle bie neue vordere Krümmung 
ins" 
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insbeſondere darinnen / bafi fie ohne alle Norh und 
Urſache allzuſtart (*) ift CH. Eben fo wenig Tonn man 
eine jedwede Umkleldung der Blätter des Inſtruments 
mit Seder, fie mögen (nad) der älteften Art) ſchne⸗ 
cfenfórmig ummunden, oder (nad) neuerer Are) gang 
damit bezogen, und alfo. die Fenſter verfchloffen, 
ſeyn. Denn ein ſolcher lederner llebergug, et mag 
fen, wie er will, too er niche sur Verlegung des . 
Kopfes durch den Druck Anlaß giebt, fo [egt er wee 
- nigfteng. der Application des Inſtruments DHindere 
niffe in den Weg, und bedarf, damit die Reinliche ` 
feit erhalten werde , nicht ohne Ungemach, bey 4 
desmaligem Gebranc des Inſtruments, eines neuen 
Kleids . Und, ob nun wohl beut su Tage eine jede 
wede Getleidung des Gnfiruments abgefommen iſt, 
“fo bleiben nichts deſto weniger nicht nur eben er⸗ 
waͤhnte Ungemaͤchlichteiten dennoch nicht nut übrig, 
۳۳۱۱۵ ان‎ ani fore — 


* (GIE, Sımellie, Obfervations fur les accouchemens, 
`` III. "Tab. XVIL unb XXVI., worinnen er bem 
Unterſchied zwiſchen der gerablinigtem und gebogenen 
Zange abbildet. Desgleichen Walbaum im angefuͤhr⸗ 

— ten Buche, Tom. Il. Tab, III. Fig. 1., ber mit Beis 
vbchaltung der natürlichen Größe der Blätter bie Dies 

` ` ging 8 Inſtruments darftellt: auch unfer Kupfer ` 
"Tab. 12, Fig. 3. ر‎ mo eben erwähnter Unterfibied und 

das Mevermag der Krümmung bemerkt iff. 


(¥) Ein Fehler, ben auch neuere Zangen haben, wovon 
ich bie Namen ihrer Erfinder, ober Divet, die fie haben 
verbeffern wollen, nicht ang ben mag. 9], U. 
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‚fondern ba man bie. alte Schlußart beybehaleen har, 
fo. bfeibe auch ECO ibe größter Febler CA Denn 
- wiefe ihrer Natur nad) immer feanfenbe Schlußare 

verurſacht Teiche Quetſchungen des Serie: Llebris 


` gens irren fid) diejenigen, bie da glauben, die Aye 


fey dem Schluſſe binderlich indem ihre drehbare ` 
Eigenſchaft fowohl, als ipt nad) (autet fchiefen Flas 
chen eingerichteter an, unb ber gleichförmige Bar 
ber Theile des andern Arms, beſonders die ſchiefen 
Flaͤchen des. Schiebers vielmehr dazu beytragen⸗ 
daß ein Arm den andern nicht nur leicht aufnimmt/ 
ſondern daß auch der weibliche Arm auf den maͤnn⸗ 
lichen kraͤftig niedergedruͤckt, und beyde untereinan⸗ 
der dergeſtalt befeſtiget werden, daß die Blaͤtter glei⸗ 
che Hoͤhe behalten, und der Kopf mithin ſicher ge⸗ 
fat. und glücflid) herausgesogen werde. Go ift es 
auch feinesmeges noͤthig, mehrere Zangen von tete 
ſchiedener Laͤnge nach dem verſchiedenen, bald hoͤhe⸗ 
ren bald tieferen, Stand des Kopfs zu haben, da 
die Koretſche in jedem Sale fid) mir durch bie Cr» 
fahrung pinfánglid) bewiefen Dat, unb es nad) bet 
Vernunft ohnehin ausgemacht ift, daß das, was 
dem Groͤßeren deo be ift, Jauch dem Kleineren 
ges 
O Die von — eG neueren Schlußarten eines 


Starks unb Dfianderg, die practiſch nicht einmal 
immer ausfuͤhrbar find, wollen fo wenig fagen, als wee 
niger noch die Veränderungen, die legterer er(f “ie 


lich noch mit der gedultigen Zange یت‎ Lia vor 
nommen bat. 9I. b. U. 


~ 
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gewachſen ſeyn muͤſſe. Gans flat und deutlich aber 
geben cs diejenigen gu erfennen, baf fie den rechten 
Gebraudy des Werkzeuges nicht verftehen, bie ۴ 
bie Vortreflichteit des mechanifchen Baues ber obern 
Theile des Inſtruments, fo wie feine Schlußart bes 
wundern, dabingegen die aus Hols verfertigte Stiele ` 
fenes Smelliefchen Werkzeuges daran vermilfen, und 
alfo ein aus bender Inſtrumenten gufammengefefites 
Werkscug verlangen (*). Lind überhaupt betrieden 
fid alle und fede fefbft , die fich einbilden und glatte 
ben, bie ۶۵ Range fey nod) je irgend einer 
Verbeſſerung faͤhig (*). 

$.20. Alles zuſammengehalten 1۱۱185 
erwogen und beurtheilt, ift es alfo feinem ‚Zweifel — 
mehr untertéorfen , fonbern bey aufgeftelleer Paral- 
Tele beyder ۶0 vielmehr ausgemade, dag 
" bas Darifer vor bem Londner Inſtrument bey wei⸗ 
` gom ben Vorzug habe. 
` (© Gie verſtehen den Angriff des Inſtruments in der 

Operation nicht, und wiſſen nicht, was für einen 

Mugen die gebogenen Handgriffe der eifernen Stiele in 
der Operation ۰ 9I. b. 1. 

Ca) Nach dev Eriftenz der Revretfchen Zange von lester 
Verbeſſerung find alle und jede Zangen obne Ausnah⸗ 
me, ihrer vielleicht zwanzig und mebrere an der abl, 
dag gegenmärtige beſonders fruchtbare Decennium ja 
nicht etwa ausgenommen, unnüg, lächerlich 2c, und 
daß ich den gefinbeffen Ausdruck gebrauche, ۲ 
ausgefallen und geraten. Je mehr man fie, ۶ 


pretiche Zange verändert bat, je weniger bat man fie 
verbeſſert, vielmehr — verborben. ۰ | 


IX. 





IX, 
او‎ 


eines 


gabimeters 


fammt 


bet Anwendung beffelben in ber Geburtshuͤlfe. 


%13 j 
Prorectorats-Programm 


herausgegeben gu Caffel 1782. 
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N, Labimeter ift ein Inſtrument, mirrelft deffen 
man durch Beyhilfe ber Levretſchen Geburtszange 
ſowohl die Stätfe des Kindefopfs im Murrerleibe, ` 
als aud) den rückgängigen llebergang der Grade 
eines in der Geburt eingefeilsen Kopfes, beurtheilen 
und beftimmen Cann. Schon vor fünf Jahren, bey 
ber zweyten Auflage meiner praftifchen Anleis 
tung sur Geburtshilfe, zeigte id) diefes in 
ber Cntbinbungetunft nügliche Werfjeug an, unb. 
behielt mir deffen ausführlichere Beſchreibung, 
fammt der Anweifung su deilen Gebrauche, bis jege 
vor (*). . pe id) indeffen sum Einen und zum Ans 
bern ſchreite, auch hier ben Stufen Des Werkzeuges, 
in einigen Wahrnehmungen praftifd) zeige, muß id 
 &ubor, ale zu einer vorläufigen Erklärung ber gan 
sen Cade, fagen, mie ich aud) hier auf den Ge: 
danfen diefes Inſtruments gekommen bin. 


36 merfre nämlich in ſchweren Geburten, 
morinn id) genörhiger war, bie Levretſche Geburts» 
/ sange 


"(5 6 meine pracfifde Anleitung Aur ۰۶ 
burtshuͤlfe, vom Sabre 1777. ©. 269. 
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sange su gebrauchen, an, daf adj ber Application | 
berfelben, bie Entfernung der Stiele derfelben fo 
wenig in allen Fallen immer ein und eben dicfelbe 
mar, als wenig bey der Operation mit berfelben bie 
Enefernung derfelben immer eine und eben diefelbe 
blieb. Hieraus ſchloß id) im erften Salle: entweder 
ich habe den Kopf des Kindes nicht nad) ein und 
eben demfelben Durchmeller mie dem Imſtrumente 
gefaßt, ober der Kopf har nicht immer ein und eben 
denfelben Gebale feiner Groͤße. m andern Fall 
aber, da kurz vor der würflichen Geburt des Kopfes ` 
die Stiele des Levretſchen Werkzeuges eine Immer 
mindere Entfernung voneinander annahmen, ute 
theilte ih, daß der Kopf in einer folhen ſchweren 
Geburt noehwendig ein minbetes Maß annchmen 
muͤſſe. Sch erfuhr beydes; denn cines Theils toute 
id) nad) der ۵ offenbar, baf id den 
Kopf entweder nad bem langen unb grófertt 
Durchmeſſer C), oder nach bem fleinen und kuͤrzern 
Dutchmeſſer )/ oder endlich nach einem mittlern 
und ſchiefen Durchmeſſer رک‎ swifchen dem Inſtru⸗ 

in | LE ment 


(*) Gietunter verſtehe ich bem 1۵۲۸۱۳ ber ۸ 
pom Hinterhauptäbeine- G. die tbeorerifibe Anleitung 
qur Geburtshilfe, Marburg 1797 §. 459. 


(9*) Hier iff ber Abftand ber Seitenbeine voneinander 
gemeynt. ©. ebend. 


(997) Unter biefem dritten, ald einem befondern 0 
durch⸗ 


mene liegen haste; und andern Theile fahe id) nad 
ber Geburt, Daf Bo der anfangs gegen das Bes 
den allzugroße Kopf nothwendig hatte verkleinern 
müffen, indem er feine natuͤrliche Rinde verloren, 
und in eine längliche sugefpi&te Gorm übergegangen 
tar, Hieraus fchloß ich ferner: wüßte id) einmal 
bas Verhaͤltniß der Durchmeſſer des Kopfs unter: 
einander, fo müßte id) aud) aus dem Verhaͤltniſſe 
eines jeden insbefonbere gu urcheilen, unb bie Gros 
fe oder Stärfe eines jeden Kopfes nach dem gefune 
benen Maße eines jeden Durchmeſſers su beſtimmen. 
Und: müßte id) ben Grad br Berminderung ber 
Gripe des Kopfes von Anfang bis su Ende einer 
ſchweren Geburt zu beflimmen: fo wüßte ich auch 
ben rudgangigen Llebergang der Grade eines in dag 
Becken eingefeilten Kopfes zu beurtheilen. Denn 
um ton Letzterem nur mit ein Paar Worten gu res 
ben; fo toijfen mir gwar, daß wir bren verfchiedene 
Grade des in ſchwerer Geburt in irgend einer Veff — 
mung eines Beckens eingefeilten Kopfes nad) ber 
Theorie annehmen (*), aber wir find bisher niemals 
e | im 
durchmeffer, der ohngefähr das mittlere Maf zwiſchen 
beyden erfteren Hält, verftebe ich. den 9Ibfanb von 
der Mitte der Vereinigung von den Stirn und Geitens 
Deinen gegen über bid zur Mitte der Vereinigung der 
Beitenbeine mit bem Hinterbauprsbeine. Diefer Durch⸗ 
meſſer ift in der Theorie noch nicht angegeben. 


(*) ©. meine practifcbe Anleitung sur Geburtspütfe, Mar⸗ 
burg 1797. SS. 588. 541. 705. 
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im Stande geweſen, à priori ung von irgend einem 
biefet Grade su ۸۸ fondern die Operation 
ſelbſt hat ung à pofteriori davon überzeugen müfs | 
fen, o6 wit eg mit dem erften, zweyten, oder brite 
cen Grade der Einfeilung big Kopfes su thun ger 
habe haben (*) , ¢8 fen denn, daß mir ۵ nad) zus 
vor erforſchtem Maße des Beckens zugleich von ber 
Größe oder Stärte des Kopfes hätten verfichern 
fónnen. Ausgebreitet foal daher ber Mugen guter 
Beckenmeſſer in der practiſchen Geburtshuͤlfe ſchwe⸗ 
rer Galles und ausgebreitet wird baher auch ber 
Nutzen ſeyn, den man von einem fotchen Inſtru 
mente, erhält, womit man während der (Bebur: die 
Stärke des Kopfes Au beuscheilen vermag. Sones 
vorausgeſetzt / wird man an dieſem nicht mehr zwei ⸗ 
feln koͤnnen · 
۱ | 

. fe id nun abet mie Llebergebung ber Beckens 
meſſer in Erklaͤrung des ۶ fotcber Inſtrumen⸗ 
te, womit man die Stärke Des Kopfes und deflen, 
in Abfiche der Größe, rückgängigen Llebergangs 
oder Verkleinerung erforſchen kann, weiter gehe; 

ſo ſiehet man leicht, daß alles darauf anfam, gleiche ` 
ſam einen verjangeen Maßſtab anzubringen, der nach 
der Entfernung der Stiele der Levretſchen Geburts⸗ 


zange von der Entfernuug ihrer Blätter, unb bent 
| jeder⸗ 


(*) ©: ebendaſelbſt 6 54 c 
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` jeberseitigen Gehalte desjenigen Körpers (des Kos ` 
pfes) seugen möchte, der in ben Blactern derfelben 
enthalten wäre. ‚Sobald die Sache in der Theorie 
. einmal fo. weit gediehen Wary fo war nichts leichters, 
als bie. praftifde Ausführung diefes. Bedantens. 
And hierzu ſchien die Levretſche Geburtszange, ihrer 
tento gebogenen Stiele wegen, unter allen Werks 
iuam wm aid am bequemfien gu ſeyn. 


$h lef bale ein kleines a 6۱060] ` 
verfertigen, welches in der erſten Figur der ıaren 
RKupfertafel nach feiner narürlichen Größe voracftelft 
if. Diefes Sinval (ab), ließ ih in der Mitre nach 
feiner Sange (c d) durchbrechen, daher zwo Scaler 
(e£) entftanden, auf welche das verjingee Maß ver 
Blätter einer Levretſchen Geburrszange im Fichten, 
und deren allmälige Eröffnung wach dem Berpales 
niß der ‚mehreren oder minderen Entfernung der 
«tile von einander, möchte aufgetragen werden ` 
Tonnen, Das eine Ende (g) Diefeg durchbrochenen 
dineals (ab) ward mic einem unberveglichen auge 
waͤrts runden, inwaͤrts laden Schenkel (h) verſe⸗ 
Den, der in der Operation mie feiner conv ren Flaͤ⸗ 
che gegen einen Punte der innern Fläche vom Stiele 
des Lovretſchen Inſtrumentes zu ſtehen kommen 
moͤchte, und gegen welchen ſich ein anderer beweg⸗ 
licher Schenkel in dem durchbrochenen Raume des 
Aneals (e d) swifchen den beyden Scalen (ef) frey 
۷ Od moͤchte 


(s 
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möchte hin und her fhieben fallen, um mirtelft eio 
nes facectirren länglich vierectigten Blaͤttchen, wel 
ches durch eine Stellſchraube in feinem Grande 
möchte befefliget werden ۰ auf den Scalen 
felbft ein gemiffes Maß su eigen. Diefer ۴ 
bewegliche Schenkel (Fig. 2.27 ifl ebenfalls ause 
wares rund und inwaͤrts flady, fo Dap wenn bende 
Schentel nahe sufammen treten, fie einen kleinen 
Gylinder ausmachen, ber in ber Mitte der ۶ 
nad) durchſchnitten wäre. Um diefen ۵ bee 
weglichen Schenfel zwiſchen bie Galen. ansubrin 
gen und zu befefligen, ift derfelbe oben mie einen 
Tänglich viereckigten dünnen Blaͤttchen (1) verfebeny 
welches dem Schentel qut Baſis diener , womit et 
gegen die untere Flache des Lineals zu flehen forme: 
` Mit einem andern fleinen fänglich vierectigcen Kors 
per gon bet Staͤrke des fineafs (Kk) crite diefer 
Schentel zwiſchen die Scalen, und ein dritter kleiner 
ganz viereckigter Körper (D, tage etwas über die 
"Galen hervor, unb endiger fic In eine Schraube 
(m). ilm nun Sieten Schenfel, bet folchergeftatt 
durch den kleinen Körper (k) stoifiben den ۵ 
feinen freyen Lauf hat dt befeftigen, und zugleich 
zu bewerkſtelligen, daß er auf den Scalen das 8۲ 
zeige , bienet bas facettirte Eleine laͤnglich viereckigte 
Blaͤttchen (ber Schieber Fig. 7 welches mit ſei⸗ 
nem kleinen viereckigten Loche (n) von jenem torta» 
genden Koͤrper (1) fo aufgenommen wird, wie die 

T € draube 
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Schraube m von bet Schraubenmutter Fig. 4, die 
bier zugleich den Dienſt einer Stellſchraube serie et: 
yin das Dlärchen, oder den Schieber, weldyer die 
Selle des Indicis vertritt, auf der Scale feft ou 
fien. ' Das ganze Inſtrument, meldes man sus 
ſammengeſetzt in der seen Figur fteber, ۵ 
auf benden Scalen von 24 franzoͤſiſchen Zollen, als 
der gerinaften Entfernung der Blätter ۰ bes ۸ 
fen Werkjeuges, an, bis zu 4 gollen, als ber 
fräreften Entfernung derfelben, nicht nur in viers 
theilss und halbe 3olle, fondern fogar in sini 
eingetcheilt. ۱ 


V Bey der Gintfeifung ber Scalen ۵ 
ber Mechanics, der das Inſtrument verfereigen 
will, befonders dahin fehen, daß er dem jedesmalis 
gen Levretſchen Inſtrumente, wozu es verlange wird, 
zuvor swifchen den Stielen, wo ihre Biegung ant 
flictften iff, mittelft einer Aachen Vertiefung auf ips 
rer Oberfläche den Ore anweiſe, woſelbſt der fabis 
meter applicire werden fol, Sodenn muß er unt 
der Richtigkeit der. genauern Cintheilung willen, 
ftatt mit einem fogenannten Taftermaße, vielmehr 
mit mehreren höfsernen Brettchen, bie genau in die 
innern concaven Flächen der Blätter ۵۶۲ ۵ 

Gebutessange paffen, und wovon jedes um einen 
Viertheilszoll feinem ſtaͤrkſten Durchmeſſer nah ` 
Tanger: iff, verfeben ſeyn; diefe Brettchen muß er 
od 2 zwi⸗ 


T 
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zwiſchen bie Blätter des Inſtruments ba, Mo e$ 
im Sicheen am weiteften ift, fpannen, alebenn ben 
Sabimerer anfegen, unb bie Entfernung ber ۶ 
der Zange auf den Scaler bes íabintetere zeichnen. 
Die einzeln Linien zwiſchen den Viertheilszollen 
kann er allenfalls nad) einer gleihmäßigen Einthei⸗ 
{ung darzwiſchen hereintragen / und die Haupeffellers 
ganzer Zolle von 25 Sollen muß er mic Ziffern 3 
und 4, aufrechts ſtehend und vertebrt dergeftale ber 


zeichen, daß zwo Perfonen, bie su gleicher Zeit ein 


vom Sabimerer angegebenes Maß beobachten wollen, 


eg beyde zugleich bequem bemerken mögen. 


Will nun aber bee Gebureshelfer in einer Oper 
ration Gebrauch vom Labimeter machen, fo muß er 
nach ۲ Geburtssange ben darinnen enthals 
tenen Kopf des Kindes zuvor etwas ansieDen / das 
mit derfelben allenfalls überflüffig applicitte Lange 
erf wieder sum Borfeheine fomme, und alfo der 
Kopf des Kindes erft vedhe genau in bem Inſtru⸗ 
mente liegen möge. Sodenn nimmt er ben fabis 
meter, löfee die Stellſchraube, daß bet bewegliche 
Schenkel des Werkzenges feinen freyen Gang zwi⸗ 


ſchen den Scalen haben möge, unb ſtellt ben Indi⸗ 


com, das facettirte ۲ auf ein minderes Maß, 
als die Entfernung der Stiele von einander ift: 
Solchergeſtalt bringt er es an den auf die Oberflaͤ⸗ 
che der Stiele bezeichneten Ore zwiſchen dieſelbe unb. ' 

ruͤckt 
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ruͤckt ben beweglichen Schenkel bey der Stellſchraube 
fo weit fort, bis dieſer Schenfel jene. innere Fläche 
Pes Stiel der Zange berühre, da er denn dent 
` S$nbey, oder dem Schieber,  mittelfl der 0 
ſchraube feinen feften Stand giebt, und bas ganze 
Sinfieumene zwiſchen den Stielen heraushebr, unr 
mad) dem angezeigten Maße su ۰ 


Ausgebreitet ift nun unſtreitig der Nuten dies 
fes Inſtruments in einer fchweren Geburrsoperation, 
wenn man betradytet, daß man in den allerbebenfe 
lichſten Geburtsfaͤllen, wo zuvor bie Maße des Bes 
Geng haben erforfibt werden miffen, ſchon jet, 
nod) vor oder in der (Geburt des Kindes, ein Mics 
tel hat, von der Stärke des Kopfes zu urcheilen, 
unb voraus zu willen, ob gum Beyfpiele nad) den 
Geſetzen, die id) andermäres angegeben babe (*), 
die Suifergeburt indicire fey, oder nicht? und ob 
‘than init unzuverletzendem Gewiſſen befuge fey, biefe 
Operation getroft gu unternepmen , oder nidyt? 

: 4 2 
Rar’ pflege im erſten Galle die Scarfe bes 
Kopfes gegen die Enge des Beckens faft allegeie ei 
fo ungleihes Verhaͤltniß su haben, daß fid jener 
in diefes niche einzufeilen vermag, und man alfo 
mit bem geſundenen Maße des Beckens ſchon ſo zu⸗ 
frieden 


) Siehe das Programm vom großen Pelvimeter. 


| 
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frieden ſeyn kann, daß gar die Frage niche entſtehen 
möchte, ob man bie Operation unterlaſſen fo? 
Dod wer währe es, fid) durch Antegung der In⸗ 
firumente, ohne weiter damit operiren gu wollen, 
zugleich von ber Stärte des Kopfes su Überzeugen, 
Ad gefe&t, der Kopf ware ſchon sum Theil in 
ein mebe oder weniger fehlerhaft befundenes ert 
oder auch in ein natürlich weites Becken eingetreten; 
ſo tann mid der Gebraudy des Jabimerers nad) 
bem minderen , ober mehreren Verhaͤltniſſe bet 
Stärfe des Kopfes, sue Weite des Beckens, bee 
lehren, mit toas für einer Arc von ſchwerer Kopfg ` 
۱ Purtéoperation id) es werde gu tbun haben, ob ber 
Ausgang derfelben glücklich , oder unglücklich ſeyn 
werde? ob id) den erften, ben zweyten ober ben btite 
fen Grab —— (ein Umſtand, der vorher 

[tefiori peurtüeilt gu werden vermochte) 
yor mit babe? ep ich, sur Perforation des Kopfes 
gu (breiter, werde gemöchigee ſeyn , oder uit? (9 


Ich will mich biet niche weitläufiger über ben 
Nutzen dicfes Inſtrumentes ausdehnen , unb anfibs 
ten, wie in ben Händen eines erfahrnen und geübs 
sen Gebureshelfers die Application bes Sabimerers 
in dem Sale (ogfeid) den Beweiß führen fónne, wo 

matt 


O) ebe, mad über alles dieſes im dem Programm 
vom großen Pelvimeter ausfuͤhrlicher geſogt ۶ 
den iſt. 





man durch die ۸ (bie Unterſuchung) nicht 
zuverlaͤſſig fore überzeugt worden feyn , daß ber 
Kopf ut Geburt im Becken quer, mit dem Geſichte 


in einer Seite, oder mehr und. weniger iniq liege, 


wie es die Geburtshelfer nennen, das iſt: in der 
diagonalen Seitenlage ſich befinde; ich ſchweige von 


den Beobachtungen , unter welchem Grade des fas 


bimerers bie Geburtszange den leeren Ausfall drove, 


‚und sede: nod) weniger von ben Beobachtungen, wels 


chen Grad bes Maßes ber Kopf von einer gegebes 


nen Stärke, in einem Becken von einer gegebenen 
Größe, annehmen muͤſſe, um geboren ۱۱۱ ۸ 


and unter welchem Grade feiner Derlängerung er 


` mir Beftand des Lebens hindurch gehe, ober niches 


das heiße: wie einer flarfen Compreffion er fabig — 
fr ober wie eine flarfe Verlängerung er durch die 
Compreſſion dulten fonnes Dinge, die freylich itt 
bie höhere Geburtshilfe gehören. Ich fage and 


. enblid) nichts von den Vorcheilen, die dadurch dens 


- 


jenigen zufließen würden, bie mehr für ben Nutzen 


ber Syndondrotomie eingenommen find, als id, 
follte ber Nugen diefer neuen Operation aud) nut 
lediglich, to nid)t auf bie ganslide Berbannung, 


bed) wenigflens auf die öftere Ginfd)rántung bet 
Perforation, ober endlich auf bie Erhalsung mehres 


rer Kinder in ſchwerer Kopfgebure, bas ift: auf 
den faft mic Gewißheit voraus su fehenden dritcen 
Grad der Einfeilung des Kopfes, tvobey das Kind, 

auch 
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auch allenfalls ohne Perforation, dod) noch ۲ 

bas feben verliere, hinauslaufen. | 
` ` $h hin vielmehr sufrieben , früher (dion, ale 
die Gelehrten nod) daran zmweifelten (*), ein 8۶ 
ment geliefere zu haben, womit man die Maße eines 
nod) ungebornen Kindesfopfes in Mutterleibe git 
nehmen, und zu beurtheilen im Stande feyn möchte, 
auch dadurch zugleich oem Derlangen anderer Ges 
febrten ſchon früher ein Genügen geleifter zu haben, - 
als fic felbft daran dachten, daß ein dergleichen Snes 
firument nod) einen tveiteren Nuben haben Fonnte - 
Denn Here Louis, befländiger Gecretair der Acas 
bemie der Wundärste zu Paris, läße einen andern 
Arse, den Herrn [e Comte, welcher der Academie. 
feine Gedanfen über die Synchondrotomie mitges 
eheile hac, folgendergeftale reden: „I eft egal, 
pour le fuccés de l'accouchement, que l'efpa- 
ce du pubis au facrum [oit augmenté par la 
nouvelle operation, ou que le diametre de la 
tete, qui doit traverfer cet elpace, foit dimi- 
; ; nué 
*) ©. Séances publiques de l'academie royale de Chic 
rurgie, ou l'on traite de diverses matiéres interessan- 
tes, et particulitrement de la section de la Symphise 
des os pubis, a Paris, 1779, wotelbft Herr Louis, 
©. 137, fagt: „Mais quand on parviendroit à dé- 
terminet avec Ja plus exacte précision les diamétres 
du bassin, pourta-t-on avoir la mesure de la tete 

de l'enfant? 
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nué par le forceps. Or, s'il était prouvé, 
que ce dernier moyen équivalut feulement à 
-Pautre , a plus forte raifon, s'il produifoit 
plus de facilité, le procédé de M. Sigault 
. ( d'admettre et de pratiquer l'opération) de: 
‚vroit étre prolcrit,-car il deviendroit un mal 
gratuit, - "Gef a l'expérience, a decider: 
Les essais sur les cadavres peuvent conduire 


à des connoissances solides. On a déjà tenté ` 


les expériences, qui etablissent le foible avan- 
tage de l'ecartement des os pubis: il faudroit 
en faire, sur la quantité juste, dont le for- 


ceps peut diminuer le petit diamétre de la. 


` tete, d'abord sur des enfans morts (*), nés à 


terme 5 


(*) Die Erpevimente in folchen ſchweren Geburten, 


morinnen die Kinder bereits abgeſtorben fi d, werden 
au nichts dienen koͤnnen, als unter welchem Grad der 
Zangenmeite ein folches Kind im Verhältniffe zur Bes 
ckenweite Durchzugeben vermag; denn es iff eine unter 
Gebureshelfern befannte Sache, daß fich dir Kopf eis 


XN 


Hes todten Kindes, feiner verlohrnen Spannkrafe wes . 


Gen, ganz ungemein leicht und viel zufammendrucken 
laffe, daher auch ein ſolches Rind in ſchwerer Geburt, 
nicht ebenber, als nach dem Tode, noch von bet Mas 
tur ſelbſt oft fo leicht geboren wird, ald es vorher, fo 
lange e$ noch lebte, durch bie Kunſt ſchwer, und von 

ber Natur ohnmöglich geboven werden’ konnte. Da 

` Op mit dem“ Tode des Kindes mehr, als cin ganzer 
Grad der Einteilung feines Kopfes verloren gebet, (o 
muſſen wir und in Gróvterung der Lehre desjenigen, 
was 
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terme; puis, pour. dter prétexte à toute chi- 
cane concernant la lésion du cerveau, Sur 
des enfans également à terme, tirés vivans 


par le forceps. 1l faudroit pour des expérien- 


ces un forceps, / dont tous les degres d’écar- 
tement fussent gradués. Les graduations doi- 
vent etre nombreuses, afin que les resultats 
ne puissent être contestés (D), ` 


Ich will alſo nur vor dasmal Kauprfächlich die 
febre von dem rácfgángigen Uebergange der Grade 


- gines eingekeilten Kopfes’, bes einen in den ans 


dern SD, noch etwas näher betrachten, um ben 
Mugen des Inſtrumentes in diefem Salle sii zeigen, 
unb nad) einigen Auszügen aus meinen Wahrneh⸗ 
mungen ſchwerer Kopfgeburten practiſch su ber 
ftärigen. CAE | 

* Ware 


\ 


$588 fo eben von bet höheren’ Entbindungsfunft gefagt 
worden iff, blos am dasjenige halten, was wir bey 
ſchwerer Geburt. derjenigen Kinder wahrnehmen, die 
in der Geburt noch wirklich lebten, und (unter faft 
vollkommen gleichen Umftänden ) mit bem Inſtrumente 
entweder todt oder lebendig geboren wurden. 


CO ©. Scances publiques de l’acadenie royale de Chi- 
rurgie, û Paris, 1779. C. 115 ۳ 

(2) Sicht meine practifche Anleitung zur Geburtshilfe. 
Marburg 1797: §. 547۰ und folgende. " 
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Wire die Wirkung der Levretſchen Geburese 
ange die, wie einige im ganzen Geburtsgefchäfe fehr 
uneriabrne fic) vorgeftellt unb eingedifder ۸ 
daf nämlich der Kopf, bcr damit ergriffen und Wie 
fammengedrictt würde, um fo viel in jenem feiner ` 
Durchmefler vergeößere würde, ale er in diefem vers 
Eleinere wird; fo wäre das ganze Inſtrument eine. 
fo unnüge Erfindung, als der dritte Arm an der 
Leakſchen ۸ : Denn freylih würde zwar 
allenfalls biefes die Würfung des Jnfirumentes itt 
einem freyen Raume ſeyn; allein bedenfr man denn 
nicht, bap ber Kopf, tur Zeit, bap er gefaßt wirdy 
‚im Becken eingefeile feyn muß? ۴ mitpin ber 
RKopfs nad) det Limfange feiner. Einteilung in ite 
gend einer Deffnung des Beefens fid) fo feft gefeke 
bat, daß er aus derfelbcn nide mehr zuruͤckweichen 
kann? und daß folglich beydes, Druck und Zug 
mit dem Inſtrumente den Kopf deswegen noͤthigen, 
ſich zumſpitzen und zu verlängern? denn in ber That 
tritt er jemebr und mehr zwiſchen die Blaͤtter der 
‚Zange herunter, indem bie Schoosbeine von vorneny 
und das heilige Dein von inten, in welche Beine 
bet Kopf qu wuͤrken gleichfam bemühee iff, bemfefs 
ben eine foldye Gegenwirtung leiften, daß er fid 
vorerwaͤhntermaßen nothwendig verkleinern muß, 
und es daher von vornen ſo wenig eines dritten 
Leakſchen Zangenarms, als von hinten eines vierten 
noch nicht erfundenen oder angegebenen Zangenarms 

` bebaw. 
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bedarf. Und diefe Verkleinerung des Kopfs durch 
ſeine Wuͤrkung gegen das Becken, und deſſen Ge⸗ 
genwuͤrkung auf den Kopf, wodurch der Kopf suges 
ſpitzt und dadurch verlaͤngert wird, ſehen wir auch 
wauͤrklich bey einer jeden natuͤrlichen, aber ſchweren 
Kopfgeburt, bald mit glücklihem, bald mie unglücke 
- Tihem Erfolge, dergeftale, daß wir gang wohl mit 


der Theorie drey ihrem Maße nad) verfchiedene Gras ` 


be der Ginfeifung des Kopfes in der Geburt annehs 


men und erffären können, alfo daß den erften Grad 


die Statut, obgleich langſam, jedoch glücklich, hebt; 


dem zweyten aber viel ſchwieriger, und nicht ohne ` 


ben oft erſt erfolgten Tod des Kindes, wodurch bet 
Uebergang des zweyten Grades in den erſten geſchie⸗ 
ber (*), nit dem bie Natur in der Folge allenfalls 
auch nod) fertig wird (**), gewachſen ift; unter dem 
dritten Grade aber gar niches , ja fogar die Kunft 
mittelſt der Geburtszange, aud) niche einmal etwas, 
ober feffen etwas anders, als burd) Beyhuͤlfe bet 
Perforation, ausrichtet (9). 


Man fieher alfo. daß eg babey auf eins hers 
ausfömmt, ob bie Maße des Kopfes von 3 zu 3 fie 
nien 
CD ©. Seite 425 in der Note, 
Go 6. ۰ 


GBP) ©. das Programm. vom Peloimeter, und meine 
practiſche Anleitung zur Geburtshuͤlfe, $. 551 u. ۴ 


nien gegen ein natuͤrliches und teob[gebifbeteg Bee 
fen zu groß find, ober ob bie Maße bes Beckens 
gegen einen natürfíd) großen Kopf von 3 su 3 Linien 
gu Elein find; zugleich aber aud), Daf, wenn fid) 


die Fehler des Beckens mit den Fehlern des Kopfes 
vergeſelſſchaften ſollten (*), die Schwierigkeiten in 


der Geburt um ſo viel groͤßer ſeyn werden, und alſo 
nad) bem, was im Vorhergehenden gelehrt worden, 
auf beydes Obache gegeben, und biefe Schwierige ` 
feiren gegen ‚einander berechnet werden müfjen > fo 
daß es alfo fest faft niche mehr ſchwer fallen möchte, 
nad) Beydem ben Grad ber Einfeilung des Sopfs ` 


zum Voraus ju beftimmen, und den Ausgang der 
Cade voraus su, beurcheilen, mithin ſolche Wege 
einzuſchlagen, die der Sache eine gewuͤnſchte Auge 


tunft verſchaffen Magen. 


Doch die Abſicht if VOBIS nur gu ſehen, wie 


es fi, in mancherley ſchweren Geburten mit dem 
rxuͤckgaͤngigen Uebergange der Grade eines eingekeil— 


ten Kopfes verhalten (**), und welchen Nutzen der 
Labimeter hierbey gelcifter habe, Kunftverfländige , 
„werden ſchon hierdurch auf die Spur gebracht wets 
ben, ben Pen ek Synftruments, ben es in die 
Lehre 

oC Bi die و‎ Anleitung zur E Meet 


FF) Siehe die prastifihe Anleitung zur ` Geburtshilfe, 
$: 547 u f. 
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fere höherer Kenneniffe in der Geburtshuͤlfe hat, 
oder haben fann, einzuſehen, unb unter gleichen 
Limftanden, nad" richeig gemachten Brfuchen und 
wohl angewandten Beobachtungen, sum Theil (don 
fidere Erfahrungen daraus geben ۰ 


x. Beobachtung. — 


Eine junge Erftgebarende, jüdifher Nation, 
wohlgewachſen, gieng hereits 30 Stunden mit bet 
Gebure um, ehe die Wafer fprangen, und bet 
Kopf zur Rrónung gelangt mar. Weil es aber nad) 
der Hand mit ber Geburt feinen meitern Fortgang 
nehmen wollte, ward ih 6 Stunden nach dem 
Waſſerſprunge (um Mitternacht) herzugerufen Ich 
friſtete noch 4 Stunden, ba bet Kopf mit einer bes 
grächtlichen Geſchwulſt faſt sum Einſchneiden Gee 
` femmen war, bie flärkfte Kraft ber Wehen abet 
weiter nichts vermochte. Ich legte alfo ۴ das 

Inſtrument an den fonft natuͤrlich zur Geburt Hp 
- Benben Kopf an, unb endigte bie Geburt im einer 
Halden. Stunde. Der Sabimerer zeigte nach der. ere ` 
fien gelinden Fraction, mit dem Inſtrumente 3 fran⸗ 
zoͤſiſhe Qol. Mit der dritten Tracktion war der 
Kopf bereits zum Durchſchneiden gekommen, da der 
$abimerer nicht mehr, als 23 fransöfifche 206 ۸ 
wobey es auch, obgleich zur völligen Geburt des | 
Kopfes م‎ durch die äuffere Theile, nod) brey vorſich⸗ 

Ke | tige 


m SHON erfordert wurden, blieb. Das Kind 
ein Knabe, ward mit einem etwas zugeſpitzten und 
verlaͤngertem Kopfe, ſammt der gewoͤhnlichen Ge⸗ 
ſchwulſt an demſelben, ſehr lebhaft geboren, und 
das Inſtrument harte [áóngft den Schlafbeinen, nes 
ben den Augen über das Yochbein her, gu beyden 
Seiten an der ganzen Backeheruncer, zum Zeichen ` 
der queen Sage des Kopfes, gelinde Spuren LAE 
Druckes hinterlaſſen. 


A 


| 2. Beobactiing, 


Zum erſten male war diefe Perfon von mittel» 
mäßiger Größe in Paris niedergefommen, und harte 
24 Stunden in der Gebure zugebracht. Diefes mal 
waren die Baffler auch (hon 24 Stunden gefprums 
gen, ehe ich su ihr gerufen ward. Die ۵ 
erfotberten nad) & Stunden Frift den Gebrauc der 
Geburtszange, sur Zeit, daß der Kopf, melcher in 
bet obern Oeffnung des Beckens bereits gekroͤnt 
war, nur ein wenig iniq, mit bem Geſichte rechter⸗ 
feits ber Mutter, lag. Die Application des Sno 
firumentes war Teiche, und ſelbſt das Kreutzen und 
der Schluß be(fefben gar niche fdywer. Alles dies 
fes, ſammt dem feichten Einbringen der Blaͤtter 
zeugte fdyon von der nad) der vorher durch bie Lins 
terſuchung ausgemachten ziemlich richtigen Sage des 
HN wovon ich nod) wahrfcheinlicher überführe 
wurde, 
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wurde, als mein Labimeter nach dem erſten geline 


den Anzuge des Kopfes eine nur maͤßige Staͤrke 
deſſelben, und daß er alſo wenigſtens nicht quer 
zwiſchen den Blaͤttern liegen konnte, andeutete, 
indem das Synfirument 3% Zoll anzeigte, und der 
Abdruck des Inſtrumentes an dem Kopfe des Kins 
des bie vorerwähnte sage deffelben bemnádbft aud) 
beflütigte, Denn mit der dritten Sraction ſchnitt 
der Kopf fdon ein, und der Labimerer zeigte nur 
nod) 3 Bolle, fo daß noc) drey Tractionen für die 
vierte Geburtszeit zur Enewickelung des Kopfes aus 
den Theilen, fvobey der éabimerer weiter fein mine 
deres Deaf mehr wieß, erfordert wurden, michin e8 
gue ganzen Operation, welche famme der Application 
des Inſtrumentes IN weniger als einer halben ۶ 
de geendigt war, nice mehr als 6 Tractionen, die 
nicht einmal Gart feyn buiften gebraucht Date. 
Der Kopf fam mic bem Geſichte etras tniq nad) 
der rechten Mutrerfeite zu aus ben Theilen hervor, 
aud) fanden 0۵ geringe Spuren von bem Drucke 
bir Zange auf dem rechten Stirnbeine , melde fee 
bod des andern Tages ſchon wieder verſchwunden 
waren, und ſo von der vorher verfündigten sage 
bes Kopfes Patten ۷ fónnen, als ber éabimetcr 
und ber Ausgang ber ganzen Operation ben Des 
weiß bes nur nad) dem erſten Grade eingeteilten 
Kopfes. lieferten. y f 


H 


3. Ber 


v 
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Eine Sta , welche ۲ Ehe im Toren Jah⸗ 
ve ihres Alters gum erften male gluͤcklich geboren 
hatte, und jept in ihr gates ۲ gieng, wollte 
nad) Berlauf von 24 Sahren in ihrer zweyten 
Ehe jum andern male gebüren. Zwölf Stunden 
vor, und eben fo lange nad) dem Wafferfpruns 
ge, patte (ie fon gue Geburt gearbeitet, als 
id) den Kopf mit einer ılzölligen Geſchwulſt, 
welche tief in die Murtterſcheide herunter tagte, 
in der mittlern Oeffnung des Beckens, fon 
gänzlih duch die Krönung hindurch gedrungen م‎ 
fand; denn in den ‚Seiten fo wenig, als nach 
pinten, fonnte nicht das Geringfte mehr von 
dem Murtermunde gefpühre werden; er ſtand 
aber nach der Uneerfuchung Tiet mit bem Ges 
fidte nad) der Vereinigung der ungenannten 
, Beine mit dem heiligen Beine rechterſeits der 
— utter zu gerichtet , und alfo niche völlig quer 
mit dem Geſichte in der Seite r fondern. in der 
fo genannten diagonalen Seitenlage. Denn unters 
halb dem Tinten Schenkel des Sikbeines fag der 
rechte Schenkel ber Wintelnaht, welcher mich 
daſelbſt auf die kleine Fontanelle fuͤhrte, und die 
Lage des Kopfes beurtheilen ließ. Ohne Zeitver 
luſt ſchritt ich alſo unter dieſen Umſtaͤnden zum 
Gebrauche der Zange wovon (id beyde Blaͤtter 

Ce mit 
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mit einer ungemeinen Leichtigkeit bis didje vor 
das" Schloß einfchieben Tiefen: bas erfte Blate 
erhielt (id) auch von felbſt fo gut in feiner ۸ 
enk das zweyte fperrte fib fo wenig, daß aud) 
der Schluß des Inſtrumentes, wovon die Are 
gar niche weit auffer den Tpeilen fland , ohne alle 
Beyhuͤlfe des Gayliffels, eben fo leibt von 
Starten ging, während daß bas ziemlich rief in 
die Theile eingebrachte Inſtrument, bey fo nabem 
Stande bes Kopfes, die Sage hatte, die es ۴ 
zweyten Zeit sur Geburt anzunehmen pflege. Der 
Sabimeter zeigte nad) bem erften Anzuge mit bem 
Inſtrument, wobey das gum Ueberfluſſe Ginge 
brachte davon zugleich wieder mit aus ben Theilen 
fam, 3 Qol 5 Anton: mithin wicht allerdings 
fo vid, als wm ber Kopf gang Quit gelegen 
hätte. Ueberhaupt waren sur Operation 8 Sta» 
crionen noͤthig, wobey der Labimeter am Ende ` 
bis auf 3 Rol 2 Linien zuruͤckgegangen war. Da 
der Kopf alfo in der ganzen Operation nur um 3 
Sinien fatte vertfeinert werden dürfen, fo mar et 
pur nod) bem erften Grade eingekeilt geweſen; 
Llebrigens gong ber Kopf fd, mit dem Ger 
(bte nach ber rechten Mutterſeite zu, jedoch une 
terwaͤrts, durch, und die Schultern famen nad) 
oben und nad) unten fereer; die Zange aber 
farce auf bem ۸ Grirnbeine ihr ۲ 
hinterlaſſen, auch einen rothen Streif linkerſelts 
* (obe 
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des. Halfes verurfade, und die Kopfgeſchwulſt 
foß am Ende des rechren Seitenbeines. Das 
Kind, ein flarkes Mädchen, gab fogfeid) Stim⸗ 
me von fib, unb die Operation parte, im 
Ganzen, niche allerdings eine halbe Stunde ges 
bauctt , wobey bie Theile unbeſchaͤdigt geblieben 
waren, 


4. Beobachtung, 


Bey der dritten Geburt, die alle natuͤrlich 
und Leiche gewefen waren, hatte sine Frau, die 
jet um 6ten male gebäten wollte, einen 01 
der Murterfcheide erlitten, wovon fie bey ۸ 
mal folgender Schwangerfchafe fowohl, als bejons 
ders bey ber Gebure felbft viel Ungemach ما‎ 
“ter Datte, fo daß fie diefes Umftandes wegen, 
da (ie bereits mehrere Stunden nach dem Abgan: 
ge des Waſſers fruchtlos gum finde gearbeitet 
hatte, jege meine Hülfe verlangte. Da ich nun 
die Gebürenbe febr matt , faft gänzlich ohne Wer 
ben und den Borfal ber Scheide febr berrächelich 
antraf, den Kopf aber bereits mis einer anſehn⸗ 
lichen Geſchwulſt in der Kroͤnung, obgleich voͤl⸗ 
lig im ber Querlage mit dem Geſichte in ber red 
ten Mutcerſeite, und uͤbrigens fo tief in bas 

Ee 2 ( De 


Becken herunter gefunten fand, daß er mit ۷ 
nee Spike die mittlere Deffnung des Beckens ety 
reichte; fo bediente id mid) fogleid) der Geburts 
unge: und ließ bey ber Operation, bie و‎ Tra⸗ 
ctionen erforberte, den Ausfall nur mittelſt cines 
feuchten und ۸ Tuches zuräckhalten. Der 
Sabimerer, welcher nad) der erften Traction 3 
Roll 8 Kinien tief, seigte nad) ber dritten Tra⸗ 
ction nur nod) 3^. 67; nad) dev festen. 3’. alt, 
und ben ber. ۲ 3l, 3l, Denn jegt, da 
der Kopf nur nod) durchſchneiden durfte, wartete 
id) mir ben etta ferner nótbigen Zractionen für 
bie 6 Geburtszeit fo lange, bis bem ۶ 
das Bad bereitet war, und entwickelte, fo viel 
es fid) tun fie, den Kopf nunmehr mit einem 
Zuge aus den heilen, indem ich niche gu ber ` 
fürchten harte, bap dev Damm ben geringften 
Schaden leiden mirde, weil er von der darauf 
liegenden Portion der vorgefallenen ۸ 
gleihfam wie mit einem weichen Polfter, و‎ 
füreere war, und diefes ale Gefahr abtmanete, 
Eo mie ۵ der Kopf quer mit dem Ger 
Gäre aus der Geite fam, fo famen aud) im hats 
monifhen Berhaltniffe die Schulen, die rechte 
unter berg Schooße hervor , waͤhrend bap der 
Seib des Kindes, in  Gemüfbeit des Geſichtes, 
nad) der rechten Mutterſeite zu gewandt fat, 
Das 
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Das Kind, ein Mödchen ۲ 
‚Größe, fam ſchwach, erhohlte fid) jedoch inners 
bald der erſten CBiertelfiunde im ۵۵۵۶ ۵۰ 
‘men. Das meibliche- Blatt des Ynftrumentes 


hatte genau auf der Mitte der Stirn ben Cine — 


bru gum Zeichen der Sage des Kopfes binters 
laffen, und die Operation, welche die Geburt 
ungemein erleichterte, harte nicht über eine halbe 
Stunde ۰ 


Sch fann fo wenig andere Geburtsgeſchichten 
` hierherfeßen , foo das Verhaͤltniß zwiſchen dem 
Kopfe des Kindes und dem Becken der Muster 
fo gethan wat , bof fid) der Kopf nad) bem 
zweyten und britten Grad eingefeift befand , als 
wenig mit ber Raum geſtattet, hier aud) nur 
„einmal eine weitere practifche Anwendung von die: 
fen paar Geburesfällen zu maden, unb aus 
diefen Verſuchen unb Beobachtungen gewiſſe 
Erfahrungen feftsufegen $ fondern . muß zufrie⸗ 
den ſeyn, blos den rücfgängigen Uebergang des erſten 
und zweyten Grades der Einkeilung, unter den ver⸗ 
| Die: 
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fhiedenen Sagen des - Kopfes, und welchen 


Grad ber. Eomprefiion derſelbe noch ſo eben mit 
Beſtand bea Lebens dulten fonnte , gët alt 
haben. qum — ^ 


rey 
Ae ae 


X. 
Abhandlung 


von dem 


Vo t$ bs C a 34 "au s C 


Rn des TM des Kindes in ۲ 
Geburt. 


(Aus dem Lateiniſchen überfeßt-) 
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Leveer. Effai sur Pabus des reales  genérales et 
contre les préjugés, qui S’opposent aux progres 
de Part des accouchemens. à Paris, 1766. 

( pag. 113. ۰ 





des accouchemens a été inventé pour‏ تا 
mettre l'artiste en état de secourir la mere et‏ 
Penfant, lorsque la nature trouve des ob- |‏ 
stacles à elle invincibles pour parachever‏ 
l'oeuvre ,. qui réperpétue continuellement le‏ 
genre humain; d’ou il résulte, que P'Accou-‏ 
cheur étant essentiellement destiné par état à -‏ 
secourir les femmes et les enfans lors de l'ac-‏ 
couchement, quand la nature ne peut pas le‏ 
faire, ou sans de grands risques, il faut‏ 
d'une part, qu'il en sache assés pour ne se‏ 
pas tromper sur le jugement qu'il porte de‏ 
Pobstacle quelconque, qui se presente, et‏ 


de 
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de Pantre, qu'il fasse un choix judicieux de 
la methode, dont il doit faire usage pour 
aider fructueusement la nature. Un tel hom- 
me est celui, qu'on desire sans contredit; 
. mais cet homme peut-il se flatter و‎ qu'on lui 
rendra toujours justice, quoiqu'en toutes oc- 
casions il ait fait l'acquit de sa conscience et 
de ses lumiéres? non malheureusement; 
car sil ne réussit pas, il n’arrivera que 
trop souvent, qu'on veut q'uil ait tort, et 
ne sachant ordinairement comment le de- 
montrer. on s'en prend à tout ce -gui-paroit 
vr aisemblable, a quelques égards , ensorte 
que si larüste a pris le parti de supléer 3 
la nature, parce qu'il le‘falloit de toute ne- 
nessité ` on a quelquefois. linjustice de 
penser , quil a précipité l'accouchement, 
au lieu de dire, que les. obstacles en avoient | 
prolongé la durée , et que la durée avoit 
 aggravé le mal. _ Cette ibjuste facon de pen: 
‚ser de bien des gens est, on ne peut pas 
plus, dangereuse pour le progres de l'art 
puisqu 'elle est capable d'intimider l'artiste, 
et par là le mettre au danger de n'ofer agir 
 assés 
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assés tot pour éviter le pire, et par conse. 7 
quent laisser aller les choses à un point si 
extréme, que tout savoir possible devienne 
infructueux. Je ne prétends pas dire par 
cette réflection, qu'il faut se mettre trop tót 
en action, car ce seroit alors une impéritie 
impardonnable; mais, que quand l'obsta- 
cle ‘est prévu par sagacité, il ne faut pas 
différer de faire son devoir avec fermeté, 
quoiqu'il en puisse arriver, et en cas, qu'ón 
ne rende pas toüjours la justice, qui peut 
. nous être due suivant l'occurance , il faut 
rester inébranlable dans les bons préceptes 
qu'on a embrassé , et cela par humanite. 


" 
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Mic ver ue und bud) Menfchenfleiß wächft jedes 
Ding su feiner größeren Vollkommenheit. Diefe 
Wahrheit geige fid) niemand beffer., als demjenigen, 
ber (id) mie der Erfenneniß der ۶ bet Ger 
burts huͤlfe beſchaͤſtiget. Was war ſie, was iſt ſie? 
Hat ſie nicht unendlichen Zuwachs bekommen? Ha⸗ 
ben fie nibe heilſame Lehren und herrliche Erfindun ⸗ 
gen von Meiſtern in der Kunſt ganz ungemein ver⸗ 
vollkommnert? ff ce. nihe dahin gefommen, bap, 
nachdem man weibiſche Meynungen und willkuͤhrlich 
angenommene Saͤtze fahren gelaſſen, ſie ſchon lange 
die Zahl der Wiſſenſchaften vermehrt hat, und jetzt 
auf ſolchen Gründen beruhet, bof nicht nur alles 

"unb jedes, was sur Theorie gehöre, mach phyſi⸗ 
ſchen und, marhematifchen Lehrſaͤtzen erwieſen werden 
kann, ſondern daß auch die practiſchen Vorſchriften 
und Erfindungen der beßten Schriftſteller, auf eine 
ſolche Theorie gegründet, wie ed die Erfahrung 
táglidy lehrer, fid) beftäriger finden? Aber alles bite 
fes ift nod) boy weitem nit bie ganze umgefhaffene 

۱ Ge 





2 445 


Geſtalt diefer unferer Wiſſenſchaft in unfern neues 
fen Zeiten. Es war niche genug, daß die Ges 
bureshilfe ſcientiviſch behandelt, und bis sur mathes 
matiſchen Gewißheit gebracht wurde, ſondern fie 
mußte auch, was jetzt leicht war, zu ihrer deſto 
größeren Würde die Geſtalt eines 87 annebs 
‘men. — Lind diefes ar ۶ Volltommenheit, 
die ich ihr damals, als ich mit der Ausgabe des 
practiſchen Theils der zu verrichtenden Operationen 
in der Geburtshuͤlfe umging, zu geben trachtete. 


٩, 2 2 

quigrens tof nun aber alles biefes vorgieng, 
hatte man wohl glauben follen, es fey alles im 
Keinen, es fey alles erwiefen, keines Zuwachſes für 
big, feinen Einwürfen und feinen Widerfprüchen 
mehr untertvorfen. Aber weit gefehle. Denn aud), 
fogar bie grobe Unwiſſenheit gemwiffer feute, die den 
Schein eines Gebureshelfers annehmen, macht, 
daß die Kunſt noch zuweilen nicht geringe Fortſchritte 
tbut. Qum erläuternden Beyfpiel biefer Sache. mag 
bie aufgemorfene Stage dienen: „Ob in einet 
ſchweren Gebure mehrere Kinder durch die Levret⸗ 
fhe Zange, oder mittelſt ber bloſen Hand, am 
geben erhalten werden, ober زا‎ werden 
koͤnnen?“ 


$. 3, 


$. ۰ 

Ich Br seat, daß die ۶ و‎ 

beie der Geburtshuͤlfe darinnen beſteht, wie dem 
Rinde in ſchwerer Geburt das geben gerettet. und 
erhalten werde, unb daß daher die aufgeteorfene 
Gitage eine der widhtighten fep, bie eine endliche €nt 
ſcheidung verdiene; Aber, fiebe bal mer folte es 
glauben, bag es in unferm Zeitalter rod Menfchen 
gebe, bie, es ift su bewundern! unter dem Namen 

‚der Kunfiverftändigen vorfommen wollen, und fid) 
nidt (dàmen, diefe dod) ſchwer aufzuloͤſende rage, 

mit fo leichter Mühe als fühnem Unternehmen su 

Gunſten der bloſen Hand oͤffentlich zu entſcheiden. 

Gs koͤmmet mir daher gu gu zeigen, Daf dieſe Be⸗ 

hauptung ganz keinen Werth habe, und daß ich ein 

Werkzeug, Das feinem Erfinder fo viel Ehre macht, 

als 18 dem gemeinen Weſen Nugen fibaft, gegen 

atte Deleydigung ; wenn 08 deren von ber Linwife 

ſenheit ſolcher Leute faͤhig ift, raͤche; mas aber das 

Hauprlachlichfee iſt, — daB id) dem Leben der Men— 

fihen das Wort rede. ۰ 


$ 4 : 
Zuvoͤrderſt iſt aber weyerley wohl zu ribet 
Einmal, baf das Publica, getaͤuſcht durch die due 
fere Geſtalt ber Frage, nicht burd) Seichtglauben etwa 
hintergangen und berrogen ۰ Dos andere may 
baf es den Entſcheidungsglauben, der nur wahren 
| Mei⸗ 
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Meiſtern in der Kunſt zukoͤmmt, nicht etwa einem 
ſolchen zuſtehe, der, indem er in Grundſaͤtzen fo sibel 
belehre, als ganz ohne alle praczifche Erfahrung ift, 
nur an blofen Gonjecturen fleben kann. Denn 
dergleichen feute 7 die fi) nod) Feinesiveges als 
‘Manner in der Geburtshuͤlfe geseige haben, können 
zwar vieles, und bas star mie ganz geldufiger une 
ger bet Cade Unfundigen vorplaudern, mit nic 
sen aber ein richtiges Urtheil fällen, Denn wer wird 
über den Vorzug der blofen Hand vor der Zange jue 
Erhaltung des febens des Kindes in ſchweren Ges 
burten ein güleiges Urtheil zu fprechen fic) unrerſte⸗ 
fen, wenn er Gebdrenden in feinem geben viels 
Teiche faum sehen mal Hilfe mit der Hand geleifter, 
und von dem Inſtrument faum den Begriff des 
Meſſerſchmidts Dat, ber es verfertiget, und fid befa 
fen vieleicht nod) niche einmal bebient hat? Wer 
verlange oder erwartet wohl von einem folchen cin 
ſolches Urtheil in einer Sache von ſolcher Wich— 
tigkeit? Und wer wird fid einem foldien Urtheil 
leicht unterſchreiben? Wahrlich hier wird der ſeelige 
Mann liegen; er wird liegen, und das Urtheil von 
ihm ſelbſt erwarten. 


1 §. Se ; 1 3 
Was num aber auch den Pöbel ber Gebureshels 
fer, Pſuſcher und Charlatans in der ۸ 
angeher, deren Llebevmenge ber Hand leicht den 
; Bore 


Vorzug vor dem Inſtrument sur Erhaltung des Ze 
bens bes Kindes in ſchwerer Geburt einräumen mods 
ge; fo will ich ihnen sum Soft nur fo viel erinnern, 
daß bie Eigenfchaft der Werkzeuge neuerer Zeiten 
pep weitem nicht die fey, bie fie vormals mar, mo 
noch iebe ۶6 Geburt mie Inſtrumenten verriche 
tet wurde, bie bas Kind nothwendiger weiſe ۵ ` 
ten, mit fpigen oder ſcharf fhneidenden Hafen sum 
Beyſpiele, daher aud diefe alte Are der Geburts⸗ 
Hilfe noch ben Namen: Accouchement au Cro- 
chet, führe. Go iff es aber mit ber Mazur unb. 
Gigen(cbaft ber beut du Tage übligen Gebuctsjange, 
“die nichts anders ale bie ۶ kuͤnſtliche Hand des - 
Geburtshelfers ift, keinesweges gethan, indem fie 
vielmehr in Ruckficht auf ihren Baw, welcher ben 
Theilen der Mutter und bes Kindes fo angemeffen 
dft, felbft die natürliche Hand bes Geburtshelfers ` 
an Unſchaͤdlichkeit uͤbertrifft. Ein Inſtrument von 
ſolcher Art darf daher derjenige gewiß nicht fuͤrchten, 
Herabſcheuen ober gar verwerfen, ber es mit feinen 
Händen gleichfam au beleben oder gefchicke zu führen ` 
weiß; wir dürfen, aud nicht glauben, daß die eine 
face Hand in allen ſchweren Geburten jeder Art 
pinfänglih ۰ indem ein jeder befonderer Fall 
eine befondere ‚Operation erfordert. Und eben die ` 
gleiche Bewandtniß hat es aud) mit der Zange, die - 
dem Galle eines vorgefallenen Arms, dem vorliegens 
den Leibe oder Ruͤcken des Kinds, ja fogar zuweilen 
| felbft 





ſelbſt bem - vorliegenden dente: (Oe nicht gee 
wachſen ift. 


SE 6, 

- Wahre Kunſtverſtaͤndige werden es bës fife 
len, wie viel daran gelegen fey, tveld)en Weg man 
zur Erhaltung bes Lebens bes Kindes in ſchwerer 
Geburt: je nad) Beſchaffenheit der unter fc) fo vere 
fciedenen Galle einfhlages ob man ben Weg der 

Huͤlfe mit der Hand oder mit dem Inſtrument wähle? 
Denn für Unbelehrre giebt es allerbings sweydeutige 
Fälle, die ihnen fiheinen Fönnten, als ob dicfe bech 
an fih fo aͤuſſerſt verfchiedene Art bet Hilfe gleich 
gültig tare. Aber fo wahr auc) jenes iffy fo falfch 

iſt doch dieſes. — Denn es ift. weit gefehlt, daf 
ales Bemuben famme der Hoffnung das Kind ju 
erhalten mit dem Ausgange übereintommen unb fid) 
gleich verhalten ſollte. Erſtere werden es alfo. fine 
den, daß bie Geburtshuͤlfe in diefer Hinficht anders 
feinen Zuwachs befommen Fónne, als durch genaue 
und trou aufgezeichnete mit ſcharfſinnigen Beurthei⸗ 
lungen verfehene Geburtsgeſchichten von beyderley 
Arty fo daß aud) fogar die dabey vielleicht begangene 

Fehlet niche einmal verſchwiegen werden, Werden 
naͤmlich auf ſolche Art Specialfaͤle geſammlet und 
verglichen, fo (inb wir im Stande. die wahren In⸗ 
dicationen für die eine ‚oder die andere au, verrichtende 
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meine und fichere Grundfäge su bringer, Auf fot 
che Are arbeiten wir an dem Wohl der Runft und 
der Menſchheit, wenn wir aufrichtig und unbefans 
gen, frey von aller Eigenliebe und CBorurtpeif, uns 
fern eignen Kräften nibe mehr sufchreiben, als 
cede iff; Wenn wir flare alles ruhmredigen Woͤr⸗ 
terprunts bey ber Anwendung ber natuͤrlichen Kräfte 
uns der mechaniſchen Wertzeuge nide ſchaͤmen, wenn 
anders der Zweck des dem Kinde su erhaltenden £e 
Pens dadurch erreiche mitb, fondern uns eicimebr 
deſſen ۸7 daß wit dergleichen todten Körpern 
durch uns gleichfam das Leben gu geben. gewußt has 
ben. Aber es giebt Seute, bie einen foldyen Stolz . 

haben, daß fie aud) Beſchaͤmung nie davon guri 
Bringe; denn Schaam unb eine in bet Schaam gee 
geimdere ۲ wohnen nur in jenem bee 
fannten quantum est quod nescimus gufante 
men, c | 


$7 : 

Dergleichen Leute (inb ee, denen zu Gefallen 
ich ehedem das Programm von dem wechfelfeis 
tigen Mugen und Schaden bes Wens 
dungsgefchäfts je nad Befhaffenpeit 
des 8 fótieb. Sie find es; 
denen ich bey diefer Gelegenheit die Anzeigen und 
Gegenanzeigen für die Wendung lehrte. Sie find 
eg, um deren willen ich bald darauf jenes Programm 
$ son 
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gon bem Bau und ben Vorzuͤgen der Leo 
eret(den Geburessange heraus gab. Ich 
parte geglaube gu Gunften ihrer und gum Beßten bes 
gemeinen Wefens genug gerhan und meiner. Pflicht 
ein Genügen geleifter zu baben, aber id) habe mid) , 
febr geisrer. Ich habe leider erfahren, daß Hopfen 
und Mal; verloren war. Was daher nod) übrig 
ift, beftehee barinnen, daß ich ihrentwegen nod) 
ein mal, aber aud) sum festen mal, bie Feder ers 
greife, und die unfchadlide Eigenfchaft des. ۵ 
ments, ja fogar den Vorzug, den daffelbe in ſchwe⸗ 
ver Kopfgebure vor ber Fufgebure hat, ſowohl a 
priori als a posteriori fürgíd) zeige. — Und 
hieraus mögen diefe Menfchen lernen Flug, au fete 
— wenn ſie fónnen, 
$. 8 S 
` Damir id) aber in einer gu entſcheidenden Sa⸗ 
D von folders Belang, auf welchem ۴ 
“Manuals oder Inſtrumentalhuͤlfe námlid) das Leben 
des Kindes am wenigften Gefahr leide, mir Ort» 
nung ju Were gehe; fo ift überhaupe su bemerken: 
daß ein jedes Kind in ſchwerer Geburt anders nicht, 
als entweder mit dem Kopf oder mit den Füßen Hore 
an, geboren werden fónne, und daß man (id) im ero 
ſteren Galle der Zange, wenn es ndthig iſt, bedies 
nen, im legteun aber die fo genannte Wendung vers ` 
sichten muͤſſe. Aber lernen mögen es diejenigen, 
| Sf 2 die 
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die cB Hoch niche willen, was für ein Unterſchied 
e$ fey f nad) der Natur und wider die Natur zu ge: 
Bären. Nur das kann natuͤrlich gebären genannt 
` werdek wie die Geburt am meiften geſchiehet und 
vor ſich gefet, Wenn abet die meiſten Geburten 
mit den Kopf voram geſchehen; fo folgt, daß diefe 
Geburt die narirlichfte fepe Dieu fomme nod, 
bag, teas fein Beobachter leugnen wird bie Statut 
ber einer natuͤrlichen Gebure immer dahin trachtety 
wie fie die Gebure mic der geringften Lebens efahr 
für Mutter und Kind vollenden möge. Da alfo 
bie Natur, nad) den ihe vorgeſchriebenen Geſetzen 
ünb ben in ihe liegenden Kräften, groͤßtentheils die | 
jenige Geburt geſchwind, Teiche und ficher volbringt, ' 
die mit voranfommendem Kopfe gefcyieher fo ſiehet 
man fedt ein, daß die Geburt mir dem Kopfe vors 
an bie allernatürfid)fte ift, unb biefem vorgängig muß 
wohl von felbft folgen y: daß bie Geburt immer um 
fo viel pefchmerlicher werde, mitbin aud um fo viel 
mehr mit Sebensgefahr verbunden Tei: fe mehr im ` 
widernatuͤrlichen Falle die natuͤrlichen Geſetze zur 
| Geburt aufgehoben find, und je weniger alfo die 
‘acur ihrer Kräfte felbft gewachfen ift. ۵ ift 
eben die Urſache, ۴ bie natuͤrliche Geburt in 
ihrem Geſchlechte die einsige dft, unb gan, feine 
Gattungen neben. fid) at C+ Warum Feine Ger 
ka but 


(*) &. meine theovetifibe Anleitung guy Geburtshilfe. ` 
Sa 


- 


: — Wetton 4 453 
burt für natürlich gu halten ift, worinnen der Kopf 
nibe voran fómmt (*) Warum; auffer einigen 
Neueren, feinem bet Aelteren, mie § $5. einem 


Aetius, Aloucafis, Avicenna, Xegineta, 


Benoit, Doläus, Govey, van Dorn, Gie 
ovanni Marinello, Mofdhion,: Paraͤus, 
des Ro bes, Serapion, Balefeus be Tas 
tanta Gehör su geben iff, wenn fie bie 
Fup und Seeifigebure fie fo natuͤrlich als leicht 
halter, Denn nab einftimmiger Meynung der ۶ 
teſten Schrifefieler fowohl als der neueſten unferer 


- Zeiten werden fie leicht widerfegt, zumal da Hips 


pocrares, der fharffinnige und große Beobachter 
feiner Zeiten, ſchon mit ausdrücklichen Worten fage: 
» Quodsi in pedes prodeat (puer), id enim ` 


. Saepius contingit, dificilem partum mulier een. ` 


tiet. Jam vero ex his plurimae, vel ipsi foe- 
tus, veluna etiam cum suis matres periere یرک‎ 
Et alibi: „Grave est, si in pedes"processerit, 


et saepe aut matres pereunt, aut pueri, et 


ambo (**).“ Nach dem Dippocrates ift Cel» 
fus star der erfte, der bie Fußgebure [obt und 
fagt: „In pedes quoque conversus infans non 


d Ren extrahitur, quibus apprehensis per 


1 p fas 
5 ات‎ $ 477. , 


C) 6. deffen Liber de natura pueri. 
(my ©. deffen Libr, I, de morbis mulierum. 
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ipsas manus commode educitur (*)“: deswegen 
er auch gleich forefähre su fagen: Medici proposi- 
tum est, ut eum manu dirigat, vel in caput, 
vel etiam in pedes و‎ si forte aliter compositus 
est ().“ Aber es ift wohl su merten, dap Cele 
(us in dieſem ganzen Capite von anders nichts Dans 
belt, als auf was Are und Weife eine tobte 
Seuche aus Mutterleibe heraus gefchafe werden. 
möge, und in diefer Hinfiche war ehemals der Rath 
des Celfus ۵ ungleich beffer, als die 
Borfhriften des Hippotrates, wie man naͤm⸗ 
tid) einen Fuß wieder zuruͤckbringen, und dafür ben 
Kopf in die Wege leiten follte, und fid) su diefem 
Ende ber mancherley Stuͤrzungen der Gebärenden — 
Bedienen mülfe, oder wie man die Doten gebraus 
chen, und endfich wohl gar das Kind im Murters 
Leibe zerftächen folle (***). Jedoch Plinius, ober 
gleich fein Arse war, fo befümmerte et fid) bod) um 
bie Wortforfihung bes im Sateinifchen fo genannten 
partus agrypparum oder agr yppini (dee Fußge⸗ 
Bure), und hiele ihn für ſchlechterdings 0 
und ۸ indem er fügte: „Im pedes pro- 
cedere nascentem, contra naturam est, quo 
argumento eos appellavere Agryppas, ut ae- 

gre, 


(*) De re medica. Libr, VII. Cap. XXIX, 
(**) ۰ 


(339) Hippocrates, Libr, I. de morbis mulierum, 


ma) (Ass ass 


gre partos (*).“ Er giebt unser allen anf diefe 
wei gebornen die einzigen glücklichen. Fälle vom 
MN. Agryppa und vom Nero an, unb fege zugleich 
die mertwuͤrdige Stelle Ding: „Ritu naturae 
capite hominem gigni, mos est, pedibus ef- 
"ferri CH.“ Dieſem, fo wie dem Ausſpruche des 
Hippocrates folgen Galenus, Alberti, 
Eraan, Harder, Diemerbroe, Gorter, 
Heifter, Hoffmann, Liebaut, Marcurias 
lis, Mercatus, SRercutius, Pe, Pers 
dulcis, Riverius, Rhodion, Ruff, Bae 
rande:c Lind nah Mauricean find alle gute 
neuere Schrifefleler, CBoeltern, Biardel, 
Portal, Pel, Amand, fa Morte, 0 
nis, Smellie, Sevret, Röderer, ۸ 
Plenf und mehrere, diefer gleichen Meynung ges 
weſen. 


$9 

Wenn biefes, was von ber natürlid)en und 
widernatuͤrlichen Geburt gefage worden ift, ausge» 
madte Wahrheiten find, fo fiebet man Teiche ein, 
daß bie Kopfgebure, wenn fie gleich sum Sheil. 
ſchwer ift, dennoch der Natur einer narärlichen Gee 
burt näher fomme. Da aber die Eigenfchafe einer 
natuͤr⸗ 


(*) In hiſtor. natural, Libr. VII. Cap. ۰ 
(9) Ehendaf. 
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natuͤrlichen Geburt fo gethan iff, daß fie die Mutter 
zu erhalten und des Lebens 6es Kindes um ſchonen 
trachtet; fo folge, daß ber Geburtshelfer in Bere 
richtung einer ſchweren Kopfgebure die Natur mogs 
lichſt nachahmen muͤſſe. Es ift daher auch fein 
Zweifel, daß nidyt ber Fünftliche Ausgang bem von 
der Natur ihr vorgefe&ten Zweck entſprechen follte. 
Denn su unferm Zeitalter, foo wir die Ensbindungss ` 
funft ſyſtematiſch treiben, tbeifen wir alle zu verrich⸗ 
tende ſchwere Operationen in Amen Hauptsrdnungen, 
deren die eine die Manunal⸗ die andere die Inſtru⸗ 
mental⸗ a ARR aber pat eine. 
—— und biefe wiederum ihre beten 
Gamm aen, ^ Die Reduction der Geſchlechter und 
der Gattungen einer Claffe under einander in andere 
Satzungen, ja felbft in aan andere Geſchlechter und 
Clajfen (jedod ein und ebenderfelben Hauprordnung) 
ift es, mas in ber beutigen. Praxis vom größten 
Belang (ft, und feobon wahrlich der ganze gluͤck⸗ 
liche Ausgang der Sache abhängt. Da nun aber 
eine jede det Hauptordnungen in 6 auf die 
vorzunehmende Geburtsoperation ihre beſondere In⸗ 
dicationen hat, fo smd dergeſtalt daß die Indica⸗ 
tionen der einen die Contraindicationen der andern 
in ſich begreift und mit ſich fuͤhret; ſo ſiehet jeder⸗ 
mann leicht ein, daß es thoͤricht ſeyn würde, wenn 
man diele DAE MEE (Kopfs und Sufigebure 
gen) 


gen ) unter einander felbft verwechfeln wollte, — 
Und bierinnen haben die Alten am meiften gefehles 
Durch das Anfehen unb die Lehre eines Hippos 
crates Dintergangen, tradreten fie diefes, name 
lid) den Rov}, der oft weit genug vom ۵ 
munbe abjiand , in denfelben wieder einsulenken, 
und ajo aus Supgeburcen Kopfgeburcen su machen, 
burd) feloft Làcberlid)e Vorkehrungen gu ۵ 
lizen. Denn obgleih (chon viele der Alten mie 
dem Celfus in dieſem Stud anders dachten, fo 
erhielt fid) bod) unter den Schriftſtellern in Abfiche 
auf dic Theorie diefer Hippocratiſchen and Celſiſchen 
febre ber Widerfpiuch bis zu den Zeiten des Mauer 
riceau's, ber ben ganzen statum controversiae 
zu Gunſten der Fußgeburt in feinem Falle fi chlichtete 
und ausdruͤcklich ſagte: اد‎ vaut mieux tirer 
l'enfant par les pieds, quand il s'y presente, 
que de le mettre au plus grand hazard de la 
Vie en le retournant(*).* Wer wird alfo in 
unfern Zeiten fo thoricht feyn unb fid) unterfiepen 
wollen, eine Geburt, die ihrer Natur nach mit ben 
Füßen voran fommen muß , in eine Ropfgebure zu 
verwandeln. . Aber eben fo tpórid)t würde alfo im 
Gegentheil aud) derjenige handeln, der ein Kind, 
das offenbar mit dem Kopfe voran und zuerſt geo 
poten werden ‚müßte, ` ی‎ unb ۷ 
durch 


(*) Wagon Traite des Malad, des femmes. Tom, I. 
Liv, II. Chap, XIII, 


durch kuͤhnes Unternehmen, auf die Füße wendete, 
und fid) folchergeftale einer áuferft gefährlichen Ger 
burtsoperation ausfeßte? Nein, wahrlich fo. fpielt 
bey fo widerrathenden Contraindicationen nur ein 
yon allen theoretiſchen Grundfagen entbloͤßter Ges 
Gurcobelfer mie dem Seber der ۰ 
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|o و۹‎ fed es zwar fer wohl unb es 
nicht, daß bie Wendung bes Kindes auf die Füße 
bas groͤßte und díteffe CBerbienft um die ۵ 
dungskunſt iff; denn id) weiß, baf alle aͤußerſt uͤbeln 
Lagen des Kindes im Mutterleibe, unter welchen 
es unmoͤglich geboren werben koͤnnte, dadurch ges 
beſſert und zu der Lage gebracht werden, in welcher 
es zu ſeiner Geburt geſchickter gemacht wird, und 
wodurch wit der abfheulichen Wertzeuge der Alten, 
fo wie ihrer Geburtsoperationen gleicher Are entbebs 
zen fönnen. Aber ich wuͤnſchte auch, daß ein jeder 
wiffen möchte, daß die Geburtssange die gege und 
gewiß nicht unbetraͤchtliche Erfindung im der Kunſt 
ten: wodurch in feinem Galle diejenigen Kinder bey 
Sehen erhalten werden fonnen, die im gleichen Faller 
da wo man die Wendung vornehmen wuͤrde, bes 
unvermetdlichen Todes wären, und bie fefbft in ans 
bern Fällen, ba wo die Wendung bot Redrstveget’ 
angeseige ift, dod) einem mißlihen und ۷ 
tem Schickſal swifhen Leben und Tod ausgefese find. 

! 3$ 


Sch glaube daher fo” wenig, als id) vielmehr hoffe, 
es werde bas Schickſal biefes fi beribme gemach⸗ 
ten Werfseuges nicht das gleiche mit der befanne ges 
wordenen Wendung feyn, Daf es nämlich in ben 
verfchiedenen Epochen der gelebrten Gefchichre je 
‚irgend einer Verachtung oder eines Widerſpruchs 
fähig oder ausgefene feyn fore, Denn aus der 
Theorie abgeleiteten, und durch die Erfahrung genuge 
fam beftatigeen, Grundfägen fónnen wir als foviel 
Axiomata hier in der Kürze feftfegen, daß: 


1) der Kopf voran leichter durch die Theile 
hindurch gehe, als der Kopf sulese, weil diefes 
allenfalls aus bem Ban des Kopfs Teiche dargerhan 
werben tann. Denn anders verhile ce fid) mit 
bem Hirnſchaͤdel unb feiner Spige, die in Nähten 
sufammen hänge; abermals anders aber mit ber fo 
genannten Bafis Cranii, die von ungleich fefterer 
Bauart ift, der zweyten Baſis des Kopfs, bes Gee 
fite, nichts gu gedenfen, welches gu feiner Spike 
das Hinserhaupe har, als welchen Theilen gleiche 
Prädifare sutommen (*). Es fann daher als ein 
‚Solgerungsfag ‚angenommen werden, ba dasjenige 
‚Rind, welches mit dem Kopfe voran ſchwer geboren 
wird, noch ungleich ſchwerer mit bem — zuletzt 

geboren erden würde. Daf: 
2) 


(*) GO. meine ik. Anleitung zur Geburtshilfe. 
$. 450. U. f. 
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~ 2) Mie bem Kopfe voran (wenn fonft alles 
gleich ift) bas Kind in der Geburt teeniger ۸ 
gefahr ausgeſetzt fey, als mie bem Kopfe sulege und 
hinten nad), weil, wenn wir aud) fonft nichts bee 
rühren wollen, diefes aus der Zufammenfhnürung 
des Haljes, oder aus bem Druck der Nabelſchnur, 
leicht absufeben ift. - Daher cs denn folge, baf ein 
Kind mit den Güpen voran geboren, leicht und oft 
tobt jung wird. Aus allem biefem und dem Bors 
hergehenden machen wit alfo die Sclußfolge ` daß 
dasjenige Kind, Melches mit dem Kopfe voran 
burdy bie Beyhülfe ber Zange niche bey Leben bat : 
erhalten werden fónnen , nod) viel weniger ۴ 
ber Wendung unb bem Kopf zuletzt, dem Seben 
unbefchader , werde geboren worden feyn. 


ie EL 

Benn wir nun alfo alles, teas bisher aus dem 
Porhergehenden a priori fo gue als erwiefen iſt, 

zuſammenhalten und betrachten; fo feben mir ۲ 

ein, daß die Geburt, die mit dem Kopfe voran gee 

fehieher, wenn fie gleid) ۷ Falls mittelft der 
Zange befócbert und erleichtert wird, doch die Nas ۰ 
tur nachahme, oder ihr am meiften nahe fomme 
($$.8.9). Und ba nun die Natur ihrer unb des 
Kindes Grfaltung immer beftiffen ift und feines Ze N 
bes am meiften fibonet. (S$. 8.25 fo nimmt man 
zugleich aud) ad, baf bie Geburt: die ber narüclis 
۱ | dnm 
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chen am hächften fómmt, aud) mir ber geringſten 

Lebensgefahr muͤſſe verbunden ſeyn C$. 9.). Des 
trachtet man alfo nun die Grand ' unb Folgerungs⸗ 
ſaͤtze, die im 15 Sph vorgetragen find; fo erpellet 
unb iff Sonnenflar, daß bas Werfjeug, welches 
nichts anders, als bie fünftliche Hand des Geburess 
helfers iff ( S. 5.25 felbft feiner eignen nanirlidsen | 
Hand im Wendungsgefhäfte zur Erhaltung bes fe 

bens des Kindes vorzuziehen fey. 


A ra 


Ki 


Aber laſſe man uns aud) a posteriori fehen, 
von welchem Gewicht practifche Wahrnehmungen 
ſchwerer Geburtsoperationen beyderley Art ſeyen, 
und wie viel ſie zu Beſtaͤttigung und Beſtaͤrkung des 
Hauptſatzes, oder zur Aufloͤſung der aufgeworfenen 
theoretiſchen Frage (§. 3.) vermögen und gelten. 
Sh babe nämlich aus allen Wahrnehmungen, fo viel 
id) deren damals befaß, alle natürliche, alle ungettige 
oder offenbar rodre Geburten, als hierher nicht ges 
hoͤrig, famme einigen andern , bey melden ein 
anderer Geburtsoperations » Plan erfordert ture 
be, forgfaltig abgefondert. $h babe nur biejes 
Hee) Balle ausgelefen, wo es nämlich entweder 
bet d Zange oder der Wendung in ihrem jedesmas 
tigen indiciveen Salle bedurfee. Und, Gebe da! 


bier 
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hier find fie, auffer allem Ziveifel, weil fie mit 
der Zeit, Wohnung unb abgefürgtem Namen der 
Perſonen felbft, bezeichnet ſind, ſammt dem je⸗ 
desmaligen Ausgange der Geburtsoperarionen / in 
folgenden Zabellen durch ein 8 Decennium 
aufgeſtellt. 
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| § 12. 

Die Berechnung der Operationen beyderley Are 
mit bem auf beiden Seiten bemerften Ausgange weißt 
aus, daß bey 54 maligem Gebraud) ber Zange 4t 
febénbige und 13 tobte Kinder geboren worden find, 
und daß dahingegen bey 66 mal verrichterer Were 
bung 31 lebendige und 35 tobte Kinder jung getvors 
den find. Das, mein Neuling! find Werte und 
nicht Worte. Dieſe find leicht babet geplauderty 
verfliegen abet in beit Wind, wenn jene fehlen: De 
مزع‎ werden auch finden, bas Leben unb Tod eines 
Kindes in der Geburt immer am fdywerfien su bea 
ſtimmen iff, wenn. eg tnit bem Kopfe 90۲۵۱۱ ۶ 
und daher: fónnte ¢8 (eit fen, daß unter ber Ane 
sal der mittelff der Zange tobe gebornen Kinder fi 
einige befänden, bie bereits tor ber Geburt tobt ge^ 7 
wefer waren, und bie alfo die Zahl der durch bie 
Geburtshilfe trode gebornen Kinder verminderten. 
Sodenn fann id) aud) das ‚nicht verſchweigen ſon⸗ 
dern muß aufrichtig geſtehen, daß wenn ich einige 
mehrere Inſtrumental ⸗Operationen in Gallen, wo 
man. eine vergebliche Furcht vor dem Inſtrument hats 
te, unb ich die Wendung machen mußte, haͤtte ver⸗ 
richten duͤrfen, ohne allen Zweifel einige Kinder 
mehr haͤtten gerettet werden fonnen, die alfo die ۲ 
der durch. biefe Geburtshuͤlfe am geben erhaltenen 

Kinder: 
Ce) Da, mo viel Worte find, da iff gemelniglich Mane 
gi ۳ H, 





Kinder mod) vermehre und den. Hauptſatz beftarte 
"haben wuͤrden. Uebrigens fat mart es nirgends att 
ben Sitten sur Wiederauflebung ſcheintodter Kinder 
ermangeln laſſen. 


| §. 14. 

Da alfo, wie aus der Berechnung der Tabellen 
erhellet, bey weniger verrichteten Inſtrumental⸗Ope⸗ 
rationen dennoch mehr Kinder beym eben erhalten 
worden ſind, als bey ungleich haͤufiger vorgenomme⸗ 
nen Handgeburts «Operationen; fo fann man (mit 
. Qfusnapme der ungleihen Anzahl ber Fälle ſelbſt) 
annehmen , daf mittelſt ber Hand, das ifl: durch 
bie Wendung, die Hälfte; mittelft bem Inſtrument, 
das iff: bird) die Zange, faum der vierte Theil ber 
Kinder in der Geburt flerbe. Die Schlußfolge ift 
alfo diefe: bas Inſtrument ift in feinem Galle der 

Hand in ihrem Galle vorzuziehen, und es iff daher 
` gu winfchen, daß die Gale für bas Inſtrument haus 
. figer foyn mögen, als die Balle für die وی‎ 


§. Ir, 

Wenn ih mm der Hoffnung lebe, daß i$ zum 
Beßten dergleichen in der Geburtshuͤlfe unerfahrner 
Neulinge à a priori und a posteriori diefes wichtige 
Problem: auf weichem Wege in ſchwerer Geburt die 
meiften Kinder, ob mit der Zange oder durch die 
Wendung? beym Schen erhalten werden, wider 

ihre 


wm. `, pU 


dore Meynung, unb das gwar auf jene erftere Seite, 
binlanglidy aufgelöße babes fo fehe idy niche ein, was 
dergleichen Seute weiter nod) einmerfen wollen. Denn 
baf id) bie Wendung oft genug verrichter habe, bas 
geigen ganze Jahrgaͤnge, worinnen id) mid) des Sus 
firuments wenig, oder, wie es die Galle etforbetten, 
aud) wohl gar niche, bedient babe. Das Einzige, 
mag mir alfo von verläumderifhen Zungen $otger 
worfen werden mödjte, wäre denn, bof id) die Wen—⸗ 
bung nicht gefchicke genug tu verrichten wüßte; aber 
auf eine folibe Beleidigung babe ich ۶ andere 


UV 55 weg 


Antwort, als daß mir nicht einmal begegnet ift, 
was ihnen jum Gert Beweiß ihrer rohen 02 
ſchicklichkeit fo oft widerfahren ift; ich menne ۸ 
unb Beinbruͤche. € 
CH) Diefe Abhandlung, fo wie jene von Dent wechſelſen 
tigen Nutzen und Schaden des Wendungsgeichäfts je 
nach Beſchaffenheit des Geburtsfalles, wurden zu den 
damaligen Zeiten in Programmenform einem ruhmre 
digen aber ungluͤcklichen Naturaliſt in der practiſchen 
Geburtshuͤlfe, einem allzugroßen Freund der Wendung, 
dem ling verftorbenen Hofrach سا‎ in Caffel, zu 
Gefallen gefibrieben. — Daher bin und wieder das 
. Feuer im Ausdrucke, In den neuerm Zeiten fSnnen 
diefe Schriften auf einen Gacombe und feines Glei⸗ 
chen, die weder Hand noch Inſtrument, nur Opium, 
ndthig haben, gedeutet und angemande werden. ` ` 
M QI. b. d. a 


LM 4 
3 


Hacherinnerung. Die ste ۸ sur Abhandl. Nr. Tie 
Die 6te zum Anhang Nr. IT, Die 7te zur Abbandlung Nr. III. 
Die rote zur Abhandlung Nr. VI. Ben 
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